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Die Einigung ist erzielt
Verständigung der Parteiführer mit der Regierung

Die Fraktionen werden der Vertrauensformel zustimmen
Nach den Freitagverhandlungen im Reichskag, die in keiner Weiſe eine Klärung der innerpolitiſchen Lage gebracht haklen, kraken die Parkeiführer mit dem

Reichskabinett gegen 21 Uhr zu einer Beſprechung zuſammen. Die Verhandlungen zogen ſich bis nach Mikternacht gegen 2 Uhr hin. Uber das Ergebnis wurde
bekannt, daß eine Annäherung unter den Parteien ſtalkgefunden hat. Man iſt über eine Formel zur Einigung gekommen, auf deren Boden ſämkliche Re
gierungsparieien kreken können. Die Parteiführer ſagten zu, ſich für die Annahme dieſer Formel bei ihren Fraktionen einzuſetzen.

Mit dieſem Beſchluß war der Weg zur Beilegung der Kriſe, die noch in den geſtrigen Abendſtunden unvermeidbar ſchien, freigemacht. Im Laufe des heutigen

Das verhängnisvolle Loch
im Reſchsetat

Merſeburg 14. Dezember.
Wie kam Reichskanzler Hermann Müller dazu,

den Parteien des Reichstages neben der allgemeinen
Finanzreform ein Sofort- Programm vorzu

Vormittags haben ſich nunmehr die einzelnen Frakkionen, wenn au
Einigungsformel zu ſtellen, d. h. der Regierung das Verkrauen in

Die Vertrauensformiel lautet folgendermaßen:

Der Reichstag billigt die vorgeſtrige Er
klärung der Reichsregierung und vertraut darauf,
daß das Finanzreformprogramm der Regierung,
vorbehaltlich der endgültigen Geſtaltung der Ge
ſetze im einzelnen, in Wahrung der von der
Regierung bekanntgegebenen Grundzüge durch
geführt wird. Der Reichstag ſpricht der Regie
rung für ihre Geſamtpolitik das Vertrauen aus.

Bei den weiteren Fraktionsberatungen dreht es
ſich hauptſächlich um die Formel, daß das Finanz
programm in Wahrung der von der Regierung be
kanntgegebenen Grundzüge durchgeführt wird.

Die Parteſen stimmen z
Berlin, 14. Dez. (TU.) Wie wir bei Redak

kionsſchluß erfahren, haben bereits die Parteien der
vorſtehenden Verkrauensformel ihre Zuſtimmung er
keilt. Das Zentrum hat ohne Ausſprache vorbehaltlos
zugeſtimmt. Auch die Demokraten haben ohne Debatte

für den Verirauensankrag erklärt. Der Beſchluß

falls mit großer Mehrheit gefaßt werden können, ledig
lich in der Reichskagsfraklion der Deutſchen Volkspartei
konnte der Beſchluß der Zuſtimmung zur Verkrauens
formel nur mit knapyper Mehrheit gefaßt werden.

Die gestrige Aussprache Uber
Gas Regierungs programmn
Die große finanzpolitiſche Ausſprache am geſtrigen

Freitag im Reichstage mußte ſich eine Verſchiebung
um zwei Stunden gefallen laſſen, da die Regierungs
parteien ihre Beſprechungen über ein Kompromiß bis
zum letzten Augenblick fortſetzten. Es gelang geſtern
nicht, eine Verſtändigung herbeizuführen. Als äußer
ſtes wurde erreicht, daß die Fraktionen der Regie
rungsgemeinſchaft wenigſtens ihre Reden vorher unter
einander austauſchten, um allzu kraſſe Abweichungen
zu verhindern. Nur die Sprecher der Deutſchen
Volkspartei, der Demokraten und des Zentrums ver
kündeten ihre Bereitſchaft zur Annahme des Geſamt
programms; ſämtlich unter der Vorausſetzung, daß
alle Regierungsparteien ſich darin vereinken. Die
Redner der Bayeriſchen Volkspartei und der Sozial
demokratie brachten dagegen, wenn auch verſchieden
ſtark, ihre Gegnerſchaft und ihre Bedenken zum Aus
druck.

Für das Zentrum
gab der neue Fraktionsvorſitzende Dr. Brüning eine
Erklärung ab, in der es heißt Wir halten ſofortige
Maßnahmen zur Senkung des Kaſſendefizits für un
bedingt erforderlich. Soweit ſich das Memorandum
des Herrn Reichsbankpräſidenten Schacht auf dieſe
Dinge bezieht, ſtimmen wir ihm zu. Es kann aber
dem deutſchen Volke nicht zugemutet, werden, ohne
ſichere Begründung der Hoffnung auf Senkung über
ſteigerter Steuern zunächſt eine Erhöhung anderer
Abgaben vorzunehmen. Wir verhehlen nicht, daß
auch wir gegnüber Einzelheiten des Finanzprögramms
ſtarke Bedenken haben.

Die Zentrumsfraktion wird die Reichsregierung
in ihrem Willen, das Programm durchzuführen tat
kräftig unterſtützen. Sie erwartet, daß alle Regie
rungsparteien dasſelbe tun.

Präſident Löbe gab vom Eingang eines deutſch
nationalen Mißtrauenspotums gegen Miniſter
Eurtius und Hilferding Kenntnis.

Der Deutſchnationale Dr. Quaatz
verglich die jetzige Lage mit der vom Jahre 1924.
Er warf dem Finanzminiſter vor, alle Ankündigungen
zu durchgreifenden Maßnahmen unausgeführt gelaſſen
zu haben. Zu den Regierungsparteien gewandt,
ſagte er Sie ſind ja ſchon längſt tot, ſie wiſſen es
bloß nicht! Der Regierung warf er vor, weite, über
den Houngplan hinausgreifende Belaſtungen über
nommen zu haben. Ofenbar ſehe der Reichsaußen
miniſter in der Stärkung Polens eine Garantie für
Deutſchlands Wohlfahrt.

Für die Deutſche Volkspartei
n Dr. Hoff eine Erklärung ab, in der er dem
Kanzler für die Offenheit ſeiner finanzpolitiſchen
Schilderung dankte. Wir begrüßen den Entſchluß
der Reichsregierung, endlich einen entſcheidenden
Schritt zu tun durch Senkung der Steuern. Es wäre
allerdings beſſer geweſen, wenn ſich die Reichsregie
rung hierzu ſchon früher entſchloſſen hätte. Wir be
dauern ferner das Fehlen von Vorſchlägen für eine
Reform der Arbeitsloſenverſicherung, die, abgeſehen
von den finanziellen Notwendigkeiten, auch aus
Gründen der Arbeitsmoral erforderlich iſt.

Wir ſind bereit, dem Gebot der Stunde zu folgen
und das Programm der Regierung zur Durchführung
der Reichsfinanzreform als Ganzes anzunehmen

er ſozialdemokratiſchen Reichstagsfraktion hat gleich verantwöortliche

unter der Vorausſetzung, daß die übrigen Regie
rungsparteien die gleiche Bereitſchaft bekunden.

Der Demokrat Dr. Reinhold
betonte die Notwendigkeit einer Senkung der un
erträglichen Wirtſchaftslaſten und einer Verminde
rung der Ausgaben der öffentlichen Hand. Er fuhr
fort. Jn dem von der Regierung vorgelegten Pro
gramm ſehen wir eine Erfüllung unſerer Forderung,
daß die Regieung in der Schickſalsfrage des deutſchen
Volkes die Führung übernehme.

Wir ſind deshalb trotz vieler Bedenken in Einzel
heiten bereit, uns hinter dieſes Programm zu ſtellen.
Wir ſind auch bereit, die von der Regierung ſo
fort für notwendig erachteten Maßnahmen durchzu
führen, wobei wir der Erwartung Ausdruck geben,
daß alle Regierungsparteien das gleiche tun.

Der Sozialdemokrat Dr. Breitſcheid
verwahrte ſich dagegen, daß der dem Parlament nicht

ichsbankpräſtdent den Eindruck
erwecken ſuche, als könne er die Richtlinten der
titk beſtimmen. Der Reichsregierung ſprach er für ihre
Außenpolitik das Vertrauen aus. Er würdigte dann die
Schwierigkeiten der Kaſſenlage des Reiches, die aller
dings auf die Vergangenheit zurückgingen, und fuhr
fort. Deutſchland kann ſeine großen Verpflichtungen
nur dann erfüllen, wenn die Produktionsfähigkeit ſeiner
Wirtſchaft gehoben wird und wenn den Millionen
Erwerbsloſen Beſchäftigung gegeben werden kann.
Eine Reform, die dieſe Ziele erſtrebt, liegt im Inter
eſſe der breiten Schichten des werktätigen Volkes.

Die Sozialdemokratie iſt bereit, an der Finanz
reform mitzuwirken. Das gilt auch für das ſo
genannte Soforkprogramm.

Wenn ſie im gegenwärtigen Augenblick zu den Grund
zügen der Finanzreform der Reichsregierung nichtLbſchuebend Stellung nimmt, ſo vor allem deswegen,

weil die ungünſtige Entwicklung der Finanzverhält
niſſe des Reiches es fraglich erſcheinen läßt, ob die
Vorausſetzungen für eine ſo umfangreiche Steuer
ſenkung, wie die Regierung ſie plant, gegeben ſind.

Zum Schluß der Sitzung widerſprach

Reſechskanzſer Mäölter
der Behauptung, daß ſich die Reichsregierung in ihrer
Antwort auf das Schachtſche Memorandum nur auf die

ch teilweiſe nach hartem Kampfe, zu dem Beſchluß durchgerungen,
der heute nachmittag ſtattfindenden Reichstagsſitzung zu geben.

Hort hört!)

ſich auf den Boden dieſer

Frage der Zuſtändigkeit zurückgezogen habe. DieReigeregiernng habe erklärt, daß ſie vor der dafür zu

ſtändigen Stelle, dem Reichstag, die ſachliche Antwort
erteilen werde. Die Regierung mußte ſo handeln, da
das Memorandum Schachts draußen als ein Angriff
auf die Staatsführung angeſehen wurde. Der Kanzler
ging dann auf die Ausführungen des Abg. Quaatz ein
Und verwies darauf, daß die Saarverhandlungen noch
nicht abgeſchloſſen ſeien. Zwiſchen der Reichsregie
rung und allen Parteien des Saargebietes gebe es in
dieſer Frage keine Meinungsverſchiedenheit. Für den
Abſchluß der polniſchen Verträge ſeien wichtige deutſche
nationalpolitiſche Gründe maßgebend geweſen. Der
Reichskanzler verlieſt den vom Abg. Dr. Quaatz er
wähnten Brief der Regierung an Dr. Schacht bei den
Pariſer Verhandlungen und bemerkt dazu, daß die
Handlungsfreiheit der Sachverſtändigen dadurch nicht
beeinträchtigt worden ſei. (Lachen und OhRufe bei
den Deutſchnationalen Jawohl, denn Dr. Schacht
ſtellt in ſeinem Antwortſchreiben mit Befriedigung
Slt, daß die Handlungsfreiheit der Sachverſtändigen
duſch den Kabineltsbeſchluß nicht beernkrächtigt ſeit

Zu einer grundlegenden Anderung ihrer
Außenpolitik hat die Regierung keine Veräanläſſung.
Sie erwartet, daß die eingeleiteten Verhandlungen auf
der Haager Schlußkonferenz zu einem Ende geführt
werden, das der Politik entſpricht, die Streſemann ſeit
Jahren geführt hat. Die ſcharfe deutſchnationale
Kritik an dieſer Politik berührt eigenartig, weil die
Deutſchnationalen in den Jahren 1925 und 1927 als
Regierungspartei dieſe Politik mitgemacht haben. Dieſe
Verantwortung wäſcht kein Regen von den Deutſch
nationalen ab.

Gegen 6 Uhr wird die Weiterberatung auf Sonn
abend 11 Uhr vertagt.

Dr. Scholz zum Parteiführer der DVP.
gewählt.

Berlin, 14. Dez. (TU.) Jn der Sitzung des
Zentralvorſtandes der DVP. am Sonnabendmittag
erfolgte die Wahl des Parteiführers. Mit 153 von
181 abgegebenen Stimmen wurde Dr. Scholz als
Führer der Partei gewählt. 25 anweſende Mitglie
der enthielten ſich der Stimme, drei waren zer-
ſplittert. Die Zettelwahl des Parteiführers iſt
ſatzungsgemäß erfolgt.

Hugenbergs Ostbhanksan erung
Hoepker-Aschoffs Rechtfertigung vor dem Lancitfag

Der preußiſche Finanzminiſter Dr. Hoepker
Aſchoff ergriff in der Ausſprache des Preußenparla
ments über den Staatshaushalt das Wort und ver
teidigte in einer großen Rechtfertigungsrede die
Sanierung der vormals zum HugenbergKonzern ge
hörenden Oſtbank. „Die Oſtbank“ führte er aus,
„habe man ſchon mit Rückſicht auf die Lage der oſt
preußiſchen Wirtſchaft unter keinen Umſtänden fallen
laſſen können. Das Kapital der Oſtbank, das 6 Mil
lionen Reichsmark betrug, iſt im Verhältnis 4.1
gegen Dresdener Bankaktien umgetauſcht worden. Es
iſt dabei ſo verfahren, daß für die Abſchreibung
etwaiger Verluſte 35 Millionen bereitſtehen. Außer
dem haben die Großaktionäre, darunter Herr Hugen
berg, ihre Umtauſchaktien der Dresdener Bank zur
Verfügung ſtellen müſſen, damit etwaige weitere Ver
r durch Verkauf dieſer Aktien verhindert werden
önnen.

Wenn auch das noch nicht genügt, kommt die Bürg
ſchaft in Fräge, die auf der einen Seite Geh. Rat
Hugenberg, auf der anderen Seite die Preußiſche
Staatsbank bzw. das preußiſche Finanzminiſterium
übernommen hat. Herr Hugenberg hat die Übernahme
der Bürgſchaft nämlich auch für die Anteile der übrigen
Großaktionäre abgelehnt, obwohl er nach meinem Da
fürhalten als Aufſichtsratsvorſitzender wohl die Ver
pflichtung gehabt hätte, hier einzuſpringen. Zuſammen
faſſend kann geſagt werden: Weder die Dresdener
Bank noch die preußiſche Staatsregierung hat Hugen
berg ſaniert, ſondern Hugenberg hat eine ſeiner
ſtärkſten wirtſchaftlichen Poſitionen verloren, und die
oſtpreußiſche Wirtſchaft iſt durch das Eingreifen des
Staates vor ſchweren Verluſten bewahrt worden.

Die Staatsregierung hat keinen Anlaß, Hugen
berg zu ſchonen. Jm Gegenteil. man ſoll einen
politiſchen Gegner mit allen Mitteln bekämpfen.
Gewiß wäre die Niederlage Hugenbergs noch
größer geweſen, wenn wir ihn ohne Hilfe gelaſſen
hätten. Aber die oſtpreußziſche Wirtſchaft hätte
den Preis zahlen müſſen. And dieſer Preis ſchien
der preußiſchen Skaaksregierung zu hoch. Finanz-

miniſter Dr. Höpker Aſchoff ernkete mit dieſen
Ausführungen in der Mitte und auf der linken
Seite des Hohen Hauſes reichen Beifall.

über die Reichsfinanzreform äußerte ſich im An
ſchluß daran der Miniſter ſehr zurückhaltend. Die
Schaffung eines beweglichen Faktors im Gemeinde
ſteüerſyſtem halte er für notwendig. Es werde ſich
ergeben, wie man dieſen Faktor geſtalten ſolle, erhoffe daß man auf ſeine Vorſchläge, die bekanntlich

das Zuſchlagsrecht auf die Einkommenſteuer wieder
herſtellen wollen, zurückkommen werde. Bei der Neu
ordnung der Realſteuern wolle Preußen zu einem
beſſeren Polizei und Schullaſtenausgleich gelangen.
Jedenfalls müſſe Preußen darauf beſtehen, daß es bei
der Geſtaltung des neuen Finanzplans im einzelnen
mitwirken könne.

Sitzung des Hauptausſchuſſes
des Reichswaſſerſtraßenbeirats.

Berlin; 14. Dez. Der Hauptausſchuß des
Reichswaſſerſtraßenbeirats hielt geſtern eine Be
ratung über den Haushaltsplan der Reichswaſſer
ſtraßenverwaltung für 1930 ab. Wenn vom Haupt
ausſchuß die verkehrspolitiſche Berechtigung der vom
Reichsverkehrsminiſterium vorgeſchlagenen Waſſer
ſtraßenarbeiten auch nicht verkannt wurde, ſo wurde
doch in der Sitzung von verſchiedenen Seiten zum
Ausdruck gebracht, daß

vor der Inangriffnahme und der Fortſetzung jedes
einzelnen der geplanken Bauvorhaben geprüft
werden müſſe, ob die Arbeiten bei der NRotlage der
Reichsfinanzen nicht eingeſchränkt oder vorläufig
zurückgeſtellt werden könnten; insbeſondere wurde
auf die Rotwendigkeit hingewieſen, die großzen, ſich
über mehrere Jahre erſtreckenden Unkernehmungen
durch Anleihen zu finanzieren und neue großeKanal oder Fiußbanten erſt dann zu beginnen,

wenn die hierfür erforderlichen Anleihemittel
ſichergeſtellt ſeien.

legen und deſſen bedingungsloſe Bewilligung zu ver
langen? Die Antwort auf dieſe Frage muß lauten:
Weil in dem ſeinerzeitigen Vorſtoß des Reichsbankpräſi
denten Dr. Schacht die heimliche Drohung lag, dem
Reiche keinen Zwiſchenkredit zu geben, wenn nicht ſo
fort neue Einnahmen als Unterlage für den Kredit
geſchaffen werden.

Reichsfinanzminiſter Dr. Hilferding ſteht ſeit
Wochen vor der erſchütternden Erkenntnis, daß am
31. Dezember die Kaſſenlage des Reiches zur Befriedi
gung der dringendſten Bedürfniſſe nicht ausreichen
wird. Ein ganz erhebliches Darlehen an das Reich iſt
nötig, damit es die Beamtenſchaft auszahlen und auch
dem ſonſtigen Anſturm des Jahresultimo begegnen
kann. Für die Bewilligung des Darlehens iſt aber
niemand anders maßgebend als der Reichsbank
präſident und der von ihm beeinflußte Bankenkreis.
Die ganze politiſche Maſchinerie, der ganze Parlamen
tarismus iſt mit unſichtbaren Fäden an jene Geldgeber
gebunden. Von ihren Forderungen hängt es ab, ob
das Rechenexempel aufgeht.

Die Geldgeber fordern daß das Reich vom 1. Ja
nuar 1930 ab rund 400 Millionen fährliche Einnahmen
mehr hat als bisher. Das ſtimmt ganz genau mit
Müllers Sofort- Programm. Tabakſteuererhöhung und

Prozent höherer Arbeitsloſenbeitrag ergeben zu
ſammen ſchätzungsweiſe 400 Millionen Reichsmark
Mehrertrag jährlich. Für Tabak ſind nach der Re
gierungsvorlage folgende Steuererhöhungen vorge
ſehen: Die Banderolenſteuer der Zigaretten wird von
30 auf 35 Prozent erhöht, die Materialſteuer des Roh
tabaks von 400 auf 500 M. für den Doppelzentner,
ferner die Steuer für Rauchtabak von 45 auf 60, für
Pfeifentabak von 20 auf 35 M. je Doppelzentner. Das
ergibt nach Ausrechnung der behördlichen Sachverſtän
digen am grünen Tiſch hat man denn den Rück
gang des Verbrauches bei dieſer Verteuerung bzw.
Verſchlechterung der Ware bedacht? einen Mehr
ertrag von 220 Millionen Mark jährlich.

Die Erhöhung des Beitrages für die Erwerbs-
loſenverſicherung von 3 auf 3 v. H. ergibt
einen Mehrertrag von ſchätzungsweiſe 180 Millionen
Mark jährlich. Der Ertrag iſt eine Einnahme
der Reichs anſtalt für Arbeitsloſenverſicherung
und nicht eigentlich eine ſolche des Reiches. Für das
Reich bedeutet er aber eine Erſparnis, und das
hat nun wieder folgende Bedeutung:

Man erinnert ſich wohl noch, daß der Sachver
ſtändigenausſchuß vom Juli dieſes Jahres ein Gut
achten erſtattete, wonach der ſchätzungsweiſe ermittelte
Fehlbetrag der Arbeitsloſenverſicherung in Höhe von
etwa 280 Millionen Mark zur einen Hälfte durch
Erſparnismaßregeln auf der Ausgabenſeite, zur
anderen Hälfte auf der Einnahmenſeite durch eine
Beitragserhöhung um v. H. beiſeitigt werden
ſollte Aber die Sozialdemokratiſche Partei lehnte
die nach ihrer Anſicht allzu weitgehenden Sparmaß-
regeln ab und verlangte, daß die Sanierung lediglich
durch Erhöhung der Einnahmen der Reichsanſtalt
erfolge. Der Reichsarbeitsminiſter ließ
einen Teil des Gutachtens fallen. Das Kabinett
brachte eine Vorlage heraus, die mit einem Fehl
betrag von 48 Millionen abſchloß. In dieſem
Augenblick ſetzte wieder einmal der übliche Kriſen
druck in der Parteienkoalition ein. Der Reichstag
ging noch unter die Reformvorſchläge des Arbeits
miniſters herunter, bis ſchließlich ein Geſetz zuſtande
kam, das knapp eine Einſparung von 100 Millionen
Mark erreichte. Da das Defizit eines normalen
Jahres auf 280 Millionen Mark geſchätzt war, blieb
eine Lücke von mindeſtens 180 Millionen Mark offen.
Verſteht man nun

Dieſe Lücke müßte das Reich mit ſeinen Zuſchüſſen
ſchließen. Aber damit wären die 180 Millionen aus
einem Fehlbetrag der Reichsanſtalt zu einem Defizit
des Reiches gemacht. Loch auf, Loch zu! Das
war die troſtloſe Ausſicht auf den 31. Dezember. Die
Reichsanſtalt hat ihre letzten Mittel aus dem fog.
Rücklagefonds genommen. Jſt der Fonds erſchöpft,
ſo ſieht ſich die Anſtalt gezwungen, mit Pumpgeſuchen
an den Reichsfinanzminiſter heranzutreten. Wenn
man ſehr vorſichtig damit rechnet, daß die Ar
heits loſigkeit in den nächſten Monaten die
ZweiMillionen Grenze nicht überſchreitet, ſo kommt
man zu dem Ergebnis, daß ein Betrag von min
deſtens 250 Millionen Mark in dieſem Winter durch
Beiträge nicht mehr gedeckt werden kann.

Daher die Forderung des Reichsarbeitsminiſters
auf höhere Beiträge Wiſſell wollte ja ſogar
34. v. H. daher das Sofortprogramm.
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in Griechen fand Diktatur?
Venizelos' Pläne.

Griechenland ſteht vor der Neuwahl ſeines
Staatspräſidenten. Der greiſe Admiral Kondurtotis
hat die ſooft ausgeſprochene Drohung, ſein Amt
niederzulegen, wahrgemacht und iſt zurückgetreten.
Die Meinungsverſchiedenheiten zwiſchen ihm und dem
Regierungschef Venizelos waren nicht mehr zu über
brücken. Der Konflikt in der Flottenfrage iſt nur
der äußere Anlaß. Allerdings iſt das Flottenprogramm, das Venizelos verkritt, ſehr ſtark um
ſtrikten. Die Admiralität insbeſondere hält den Ver
zicht auf die unbedingte Übermacht zur See, wie ſie
bisher gegenüber der Türkei beſtanden hat, auch für
verfehlt, wenn dafür, wie es Venizelos wünſcht, die
ſchweren Schiffseinheiten durch die Luftſtreitkräfte
erſetzt werden. Aber wie geſagt, dieſer akute An
laß iſt nur die äußere Erſcheinung jenes tiefen
Lonflikts, der ſeit langem zwiſchen Venizelos als
Kabinettschef und dem Staatspräſidenten be
ſtanden hat.

Die ganzen Vorgänge, die ſich jetzt im Lande
Hellas abſpielen, ſind nichts weiter als der Aus
druck für den Kampf um die Diktatur, die Venizelos
ſeit langem anſtrebt. Auf legalem Wege. Dafür,
o meint er ſcheinbar, mit um ſo ſicherem Erfolg.
Kichts kennzeichnet deutlicher die Pläne, die der

griechiſche Miniſterpräſident Venizelos hegt, als
ſeine Stellung zum Präſidentſchaftskampf. Eine
Haltung, wie ſie kaum mit größerer Offenheit an
den Tag gelegt werden kann.

Venizelos wird nämlich ſelbſt für den Präſidenten
poſten präſentiert. Nicht auf ſein Betreiben hin,
vielleicht ſogar gegen ſeinen Willen, denn er iſt
ſkeptiſch, weil er die Zeit für die legale Verfaſſungs-
änderung mit dem Ziel, die Diktatur zu errichten,
noch nicht für ausgereift hält. Er ſetzt ſich vielmehr
dafür ein, vorläufig noch einen Statthalter auf den
Präſidentenſtuhl zu ſetzen, Zaimis, der ſooft für
Venizelos eine Lanze gebrochen hat, iſt dazu aus
erſehen Andere wieder, die hoffen, Venizelos damit
kaltzuſtellen und aus der aktiven Tagespolitik aus
zuſchalten, propagieren lächelnd ſeine eigene Kandi
datur. Von Venizelos ſelbſt ſtammt das Wort: Ent
weder er oder die Verfaſſung müſſe platzen, wenn er
tatſächlich jetzt Staatspräſident werden ſollte. Mit
anderen Worten, er will die Ubernahme der Prä
ſidentſchaft an die Bedingung knüpfen, daß mit ihr
alle politiſche Gewalt, das heißt die Diktatur über
die griechiſche Republik verbunden wird. Kein
Zweifel, für Griechenland iſt ein neuer Wendepunkt
ſeit dem Sturz der Dynaſtie gekommen.
Wie wählen die Frauen

hſacconaſds Aguptenpolitike
Jm engliſchen Oberhaus gab es eine intereſſante

Debatte, bei der ein Verſuch Macdonalds Agypten-
politik zu attackieren, ſozuſagen im Keime erſtickt
wurde. Das Labour- Kabinett will an die Stelle der
Machtpolitik eine Arbeitsgemeinſchaft, einen Freund
ſchaftsbund mit Agypten ſetzen. Oder anders aus
edrückt, Agypten ſoll die Autonomie erhalten, die

ihm im Unabhängigkeitsvertrag von 1922 zugeſichert
worden iſt. Die Argumente, die von den Lords da
gegen ins Feld geführt werden, ſind ſchwach und
farblos Es entbehrt der Komik nicht, wenn aus
en von dieſer Seite die warnende Stimme er
oben wird der Verzicht der engliſchen Kontrolle in
Aghpten hätte zur Folge, daß der äghptiſche Prole
tarier, der Fellache, der Ausbeutung durch die
Paſchas preisgegeben ſei. Die Fellachen haben oft
genug öffentlich bekundet, wie ſie über dieſen
„Schutz“ vor Ausbeutung, wie er von den engliſchen
Machthabern geübt wurde, denken.

Der neueSchweſzer Buncdespräs cent
Die Schweizer Bundesverſammlung hat am

Donnerstag mit großer Stimmenmehrheit den
Bundesrat Muſy, den bisherigen Chef des Finanz
und Zolldepartements, für das Jahr 1980 zum
Bundespräſidenten gewählt. Der neue Präſident
ſtammt aus dem Kanton Freiburg und gehört der
Katholiſch-Konſervativen Partei an. Das Wahl
ergebnis kommt einigermaßen überraſchend, denn

„Don Carlos.“ Altes Theater.
Mit dieſer Neuinſzenierung des Schillerſchen

„Don Carlos“ trat der neue Schauſpieldirek-
tor Detlef Sierck zum erſten Male vor das
Leipziger Publikum. Wir werden uns alſo in der
Beſprechung ausgiebiger als ſonſt mit der Auffüh
rung beſchäftigen, werden die Regieabſicht, den Leit
gedanken der Jnſzenierung anzudeuten ſuchen, wer
den abzuwägen haben, wie weit es gelang, dieſe Ab
ſichten in zwingende Bühnenwirklichkeit umzuſetzen
und dem Werk des Dichters dienſtbar zu machen.
Aus dieſen Betrachtungen wird ſoweit es nach
einer Probe möglich iſt ein erſtes, vorläufiges
Bild des neuen Mannes ſich ergeben, der Kronachers
Nachfolger wurde.

Der „Don Carlos“ ſtellt den Regiſſeur vor eine
überaus ſchwierige Aufgabe Allzu uneinheitlich iſt
der Aufbau, allzu kunſtvoll verſchachtelt das Spiel
der Jntrigen, allzu fremd die Welt des ſpaniſchen
ſechzehnten Jahrhunderts wie das ausgehende acht
zehnte ſie ſah. Der haltloſe Carlos mit ſeinen
Liebesſchmerzen, die Eboli, die Königin all das
berührt nicht unſer Jnnerſtes; aber das Gegenein
ander der kleinen Privatkonflikte überwuchert wie
verworrenes Geſtrüpp eine welthiſtoriſche Zeitwende.
Die einzige Figur, die uns erſchüttert, iſt der König;
kein Wunder wenn Jeßner deshalb aus dem Carlos
Drama ein Philipp-Drama machte, die Tragödie des
einſamen Menſchenfeindes inſzenierte. [Dafür muß
ex ſich im Preußiſchen Landtag von Kunſtbanauſen
angreifen laſſen. Detlef Sierck ging nicht dieſen
Weg, durch Verſchiebung des Schwerpunktes das
Draing dem heutigen Publikum näherzubringen. Er
verſucht es auf andere Weiſe. Sein Leitgedanke war
das vielfältige Geflecht des Handlungsablaufs mög
a deutlich, alle einzelnen Fäden der Jntrigen
ſichtbar werden zu laſſen. Die Bühne war zu dieſem
Zweck mehrfach geteilt, die Vorderwand des Schloſſes
gleichſam weggeriſſen; man ſah in die Zimmer und
Gänge hinein, ſah das Spiel der Verwicklungen von
Raum zu Raum ſich entſpinnen. Zweifellos bedeutet
dies aus der Inſzenierungspraxis moderner Werke
übernommene Bühnenbild (Max Gſchwind hat es
entworfen) einen Vorteil für raſchen, faſt pauſen
loſen Ablauf des Geſchehens und Aufhellung der
Vorgänge; aber dem ſteht ein ſchwerwiegender Nach
teil gegenüber der Stil der Bühne paßt nicht zum
Stil des Dramas. Schiller wird verbürgerlicht. in
dieſen engen Zimmerchen iſt kein Platz für die kühne
Größe der Jdeen, für den mächtigen Schritt der
Schillerſchen Sprache; das ſchöne Pathos kann hier
nicht fret ausſchwingen. Man wird mir zweierlei

Haiti iſt eine der größten, reichſten und ſchönſten
Inſeln der Großen Ankillen. Zuſammen mit Porto
Rico, Kuba und Jamaika bildet ſie die Jnſelgruppe,
auf die Kolumbus bei ſeiner Fahrt zuerſt ſtieß. Haiti,
was auf Indianiſch rauhes, gebirgiges Land heißt, iſt
638 Kilometer lang und 264 Kilometer breit. Die
IJnſel zählt 2,3 Millionen Einwohner. Davon ſind
90 Prozent Schwarze und beinahe 10 Prozent
Muülatten. Die Zahl der Weißen beträgt nur 3000.
Die Urbevölkerung Haitis wurde von den Spaniern
ſchon in den erſten Jahren nach der Beſitznahme der
Jnſel reſtlos ausgemerzt. Die Einfuhr der Neger, die
hier als Sklaven eingeſetzt wurden, hat bereits im
Jahre 1505 begonnen, alſo 13 Jahre nach der Ent
deckung Haitis durch Kolumbus. Jm 16. Jahrhundert
war Haiti der Mittelpunkt des ſpaniſchen Kolonial
reiches, der Sitz der erſten ſpaniſchen Vizekönige. Jm
17. Jahrhundert erſchienen die Franzoſen auf der
Bildfläche und teilten ſich mit den Spaniern in die
h We bis ſie im Jahre 1697 Haiti ganz an ſich
riſſen.
Die Jnſel blieb bis 1803 franzöſiſch. Das fran
zöſiſche Regime auf Haiti war noch ewalttätiger alsdas ſpaniſche. Die Negerſklaverei halt die wider

wärtigſten Formen angenommen. Negeraufſtände
waren an der Tagesordnung. Die Franzöſiſche Revo
lution hat zwar dann zur r n der Sklaverei
geführt, aber die Neger haben noch viele Opfer bringen
müſſen, bis ſie ſich behaupten und die ſelbſtändige
Staatsverwaltung errichten konnten.

Seit 1803 ſetzten ſich die Jdeen der Franzöſiſchen
Revolution auf Haiti durch, was zu einer langen
Periode von ſo blutigen Ereigniſſen führte, wie kaum
auf einem anderen Erdenfleck. Der Negergeneral
Deſſalines muß als erſter haitiſcher Staatsmann
bezeichnet werden. Er hat im November 1803 die
Franzoſen nach blutigen Kämpfen von der Jnſel ver
trieben und ſich am 8. Oktober 1804 unter dem Namen
Jacob J. zum Kaiſer ausrufen laſſen. Es iſt leicht
zu erraten, daß er ſchon im nächſten Jahre geſtürzt
wurde.

Es folgte nun eine lange Reihe von Staats
umſtürzen, Aufſtänden, Attentaten, Morden, Ver
ſchwörungen und Kriegen. Kaiſerreiche und Repu
bliken wechſelten auf Haitt in bunteſter Folge. Die
Neger bekämpften die Mulatten, Mulatten bekämpften
Neger. Neger und Mulatten kämpften untereinander,
und die Weißen, vorwiegend Franzoſen und Spanier,
hatten den Nutzen davon, ohne allerdings lange davon
profitieren zu können. Dieſer Zuſtand, der genera
tionenlang dauerte, nahm auch nach 1859, als der
haitiſche Freiſtaat endgültig errichtet wurde, kein
Ende. Vielmehr begannen Präſidenten und General
ſich in derſelben Weiſe gegenſeitig zu ſtürzen und zu
morden, wie es früher die zahlreichen Negerkaiſer und
Negerrevolutionäre getan haben. Die republikaniſche
Verfaſſung wurde zwar nach 1859 nicht mehr an
getaſtet, aber ſie verhinderte trotzdem nicht die un
geheuerlichſten Verbrechen. Es herrſchte ein Gewalt-
ſyſtem, das die Zuſtände in den Schatten ſtellt, die
bis zum heutigen Tage in manchen mittel und ſüd

Haiti, clie Inse des Unglücks
Erſt zu Beginn des 20. Jahrhunderts ſtellte ſich

Ruhe und Ordnung auf Haiti ein, und die Bevölkerungkam zum Genuß der wundervolken ngenng in der
ſie wohnte, und der reichen tropiſchen Natur, die ihnen
ihre Schätze bot. Es bildeten ſich allmählich idylliſche
Zuſtände Die Negerrepublik von Haiti ging einer
Blütegeit entgegen, bis der Weltkrieg ein neues Un
glück brachte

Im Jahre 1915 erſchienen die Amerikaner auf
Haiti. Sie ſtellten die haitiſche Verwaltung unter ihre
Aufſicht. Das bedeutete den Beginn einer Schreckens
herrſchaft, wie ſie im 20 Jahrhundert nicht mehr mög
lich erſcheint. Der amerikaniſche Gouverneir, der
eigentliche Herrſcher auf Haiti, trotz des Präſidenten,
krotz des Parlaments, iſt nebſt ſeinen Helfern als
Tyrann berüchtigt. Richt ohne guten Grund! Der
berühmte amerikaniſche Senator Borah hat vor
wenigen Tagen im Senat zugeben müſſen, daß die
Bedrückung und Grauſamkeit auf Haiti unbeſchreib
lich ſind.

Die amerikaniſche Schreckensherrſchaft hat zahlreiche
Negeraufſtände hervorgerufen. Der letzte große Auf
ſtand a dern ſich vor wenigen Tagen Die Verant
wortung dafür tragen die grauſamen Methoden der
amerikaniſchen Kontrollverwaltung. Was hat nun
Waſhington unternommen? Eine Studienkommiſſion
iſt ernannt worden. Bevor aber dieſe Studien
kommiſſion in Tätigkeit treten wird, haben die
amerikaniſchen Maſchinengewehre bereits das Wort
geſprochen.

Darin iſt nichts Neues zu erblicken. Als im Frei
ſtaat Nikaraguag vor einem Jahre ein den Nordameri
kanern nicht genehmer Präſident gewählt wurde, habendie Vereinigten Staaten e nach Nikaragua
entſandt. Die amerikaniſchen Beſatzungstruppen taten
das ihrige, um den Nikaraguanern die politiſche Weis
heit beizubringen.

Braucht noch hinzugefügt zu werden, daß Haiti,
in der gleichen Weiſe wie Nikaragua, vollberechtigtes
Mitglied des Völkerbundes iſt? Freilich. die Ver
einigten Staaten gehören dem Völkerbund nicht an.
Aber ſie ſind gerade an dem Tage, an dem ſie das
Militär nach Haiti ſandten, feierlichſt dem Haager
Weltgerichtshof beigetreten, der mit dem Völkerbund
in innigſtem Zuſammenhang ſteht. Es iſt ganz über
flüſſig, gegen Amerika zu polemiſieren. Tatſachen, ein
wandfreie Tatſachen beweiſen, daß in der heutigen
Welt überall Macht vor Recht geht. Friedens
bezeugungen nützen nichts, wenn ſie nicht in die Tat
umgeſetzt werden.

Amerika tritt gern als eine friedensliebende Macht
auf. Noch kürzlich hat Amerika als Hüter des Kellogg
paktes mahnend in den ruſſiſch chineſiſchen Man
öſchureikonflikt eingegriffen. Die Friedensliebe Ame
rikas endet aber dort, wo ſeine Sonderintereſſen be
ginnen. Und dem, was heute Amerika tut, wird
morgen eine andere Macht folgen. Das iſt ein bittere
Wahrheit. Dieſe Wahrheit wird niemand beſſer ein
leuchten können als dem deutſchen Volke, das ja die
Freuden eines „gerechten“ Friedens in vollem Maße

amerikaniſchen Republiken herrſchen.

zuerſt ſchien es, als ob ein Kandidat der Sozial
demokraten ſtarke Ausſichten hätte. Die geſchloſſene
Gegnerſchaft der Katholiſchen Partei, der Bauern
und auch eines Teiles der Liberalen, ſcheint aber gen
radikalen ſozialdemokratiſchen Kandidaten um ſede
Ausſicht gebracht zu haben, und auch in der Be
ſehung zweier Bundesratspoſten haben ſich die an
fangs mit guten Ausſichten in den Kampf gehenden
Sozialdemokraten nicht durchſetzen können.

Vor Neuwahlen in Polen
Die lange Dauer der polniſchen Kabinettskriſe

hat dazu geführt, daß entgegen dem parlamentariſchen
Brauch der Sejm auf nächſte Woche zuſammen
berufen iſt. Die Parteien der Oppoſition beginnen
infolge der Kriſe ſichtbar nervös zu werden, zumal
in der Regierungspreſſe wieder die ſchärfſten An
griffe gegen das Parlament erſcheinen, Angriffe, andenen die Mitglieder des Kabinetts führend be
teiligen. Auch der Miniſterpräſident Switalſki ſelbſt
nimmt an dieſem Kampfe gegen den Sejm tätigen
Anteil und hat in einem Vortrag über den Sejm

entgegenhalten: die laſtende räumliche Enge ſei
Symbol für Geiſtiges, für finſteren Abſolutismus,
und Pathos ſei heute aus der Mode. Darauf wäre
zu erwidern: Symbole müſſen innere Weſenheit,
nicht zufällige Außerlichkeit widerſpiegeln; und
Schiller völlig entpathetiſieren, heißt ihn eines
weſentlichen Merkmals berauben, denn ſein Pathos
iſt nicht rollendes Hoftheaterpathos, nicht Maskerade,
ſondern geiſtige Haltung. Schiller ohne Pathos iſt
nicht mehr Schiller

Aus den Gegebenheiten ſeines Bühnenbildes ent
wickelte Sierck nun folgerichtig auch den Dar
ſtellungsſtil. Verdeutlichen, menſchlich nahebringen

das war der Leitgedanke. Aber vieles wurde
überdeutlich, kleine, höchſt überflüſſige Realismen
ſenkten unnütz ab, und das Ganze glitt zwaugs
läufig in eine andere Sphäre: aus der Jdeendichtung
in die Bürgerlichkeit. Statt der großen atem
heraubenden Linie viele kleine, an ſich richtige, aber
hier unpaſſende Einzelheiten; Detgilmalerei ſtatt
Monumentalität. Wir haben keinen Mut zur Größe;
wir fürchten, man könne an unſerer ernſten Sach
lichkeit zweifeln, wenn wir pathetiſch und unreali
ſtiſch ſind. Warum dieſe Furcht?

Schlußbemerkung: Man verſtehe mich recht.
Selbſtverſtändlich war die Aufführung an ſich aus
gezeichnet herausgebracht, mit allergrößter Sorgfalt
und Liebe. Selbſtverſtändlich war der Verſuch, den
„Don Carlos“ uns nahezubringen, ſehr intereſſant.
Aber man ging von einer nicht zutreffenden Voraus
ſetzung aus; man glaubte Schiller durch ratio bei
zukommen. Aber Schillers Reich iſt die irratio,

Tretigkow: „Brülle, China!“ Schanſpielhaus.

„Die Unruhen in China. Europäerbebroht. Tatkräftiges Eingreifen desengliſchen Kanvonenbootes „Europe.,
Aus WanSüan wird gemeldet: Vorgeſtern wurde
der Direktor einer amerikaniſchen Exportgeſellſchaft
hon einem chineſiſchen Schiffer ermordet. Darauf
ließ der Kommandant des hier vor Anker liegenden
engliſchen Kanvnenbootes Europe durch ein Marine
detachement die militäriſch wichtigen Punkte der
Stadt beſetzen und forderte von den chineſiſchen Be
hörden unverzüglich ſtrengſte Beſtrafung der Schul
digen. Als geſtern morgen bei der Hinrichtung der
Mörder chineſiſcher Pöbel ſich zuſammenrottete und
gegen die Marinetruppen eine drohende Haltung ein
nahm, gaben dieſe Feuer. er wurde die
Stadt von den Schiffsgeſchützen unter ſehr wirkſames
Feuer genommen. Augenblicklich herrſcht. Ruhe
Samtliche Europäer und Amerikaner befinden ſich
in Sicherheit.“

genießen darf. N. F.
ſcharfe Kritik an dem Parlament geübt. Die für
nächſte Woche anberaumte Sejm Sitzung ſoll den
Artikel der Verfaſſung behandeln, der der Regierungda Recht gibt, das Budget als angenommen zu be
krachten, wenn der Sejm keine Zeit findet es zu
verabſchieden. Man befürchtet in ppoſitionskreiſen
daß die Regierung, geſtützt auf dieſen Artikel, ſi
ſelbſt ein Budget bewilligen wird, und daß ſie, ge
ſtützt auf dieſe finanzielle Baſis, auf längere Zeit die
Regierungsgeſchäfte ohne Jnanſpruchnahme des
Parlaments weiterführen könnte. Eine Reihe von
Abgeordneten verſchiedener Parteien iſt bei dem
Staatspräſidenten vorſtellig geworden, um darauf zu
drängen, daß die verfaſſungsmäßigen Rechte der
Volksvertretung gewahrt werden.

Entspeannung in China
Die letzten Ereigniſſe deuten darauf hin daß die

Lage der chineſiſchen Regierung günſtiger iſt, als es
noch vor zwei Tagen den Anſchein hatte. Der Beſchluß
der Zentrale der Kuomintang, den Führer des natio
naliſtiſchen linken Flügels Wangtſchingwei aus der
Partei auszuſchließen, und die Veröffentlichung des

Süan im Jahre 1926 über die n die demStück Tretiagkows zugrunde liegen. ir haben uns
n darüber aufgeregt. Wozu auch Sind wir
nicht die weißen Herren der Erde Haben wir nicht
ſeit vielen hundert Jahren die Welt ervobert, den
Schwarzen, Braunen und Gelben das Chriſtentum
gepredigt und ſie fürchterlich dezimiert Die Ge
ſchichte der Eroberungen iſt mit Blut und Tränen
geſchrieben, mit dem Blut und den Tränen der
unterlegenen Völker der Jnkas, die Cortes er
ſtampfte, der Jndianer, die man avſgat wie wilde
Tiere, der Neger, die man nach den Südſtaaten der
Union verfrachtete, die man im Kongo zu Zehntauſen
den krepieren ließ, die man in Uniformen ſteckte und
auf die Schlachtfelder des Weltkrieges führte Wir
ſehen dieſes Blut und dieſe Tränen nicht. Was
kümmern uns dieſe farbigen Teufel, die ſo unendlich
tief unter uns ſtehen! ögen ſie leben, mögen e
ſterben, zur höheren Ehre der weißen Herrenraſſe,
die kraft göttlichen Machtgebots und kraft der
Maſchinengewehre und Kanvnen! die Welt gehört.
Die farbigen auch Menſchen Lächerliche Senti
mentalität.

Seien wir ehrlich: So denkt Europa, ſo denkt
Amerika. (Schöne Ausnahmen wahrhaft n
licher Geſinnung fallen demgegenüber kaum ins Ge
wicht.) Es iſt die natürliche, aber nichtsdeſtoweniger
fürchterliche Kehrſeite der geiſtigen Kraft, des unge
heuren Expanſionsdranges, der kechniſchen Überlegen
v der weißen Raſſe. Unſer menſchliches Gewiſſen
ſchläft.

Seien wir dankbar, wenn einer es aufrüttelt,
wenn einer uns zeigt, was wir im Namen unſerer

Unrecht tun! Mag au
Tretiakow für Rußlan

ihre e Wucht;
rütteln will,

So ähnlich lautete vielleicht die Zeitungsmeldung
über die Beſchießung der chineſiſchen Stadt Wan

Aus dem Obenſtehenden ergibt ſich, wie das Stück
aufzuführen iſt. mit aller ſchneidenden Schärfe, mit

ar Loyalität gegenüber Nanking zum Ausdruck
ringt, werden hier als Beweis dafür betrachtet, daß

von dem angekündigten Zuſammenbruch der Ranking-
regierung keine Rede ſein könne. Alle Nachrichten
deuten darauf hin, daß die Regierung nördlich von
Kanton einen Sieg davongetragen hat und den Feld
u gegen den in Honan revoltierenden General

angſengtſchi aktiv vorbereitet.

Abeug der Engländer
aus Wiesbaden
Wiesbaden, 13. Dez. (TU.) Am Nachmittag,

2 Uhr, erfolgte das Einholen der engliſchen Flagge von
dem bisherigen Hauptquartier, dem Hotel „Hohen
ollern“. Damit hat die engliſche Beſetzung deutſchen
odens ihr Ende erreicht. Zum letzten Male trat beim

Anrücken der Fahnenkompagnie die Wache unter das
Gewehr und zum letzten Male ſchritt der General, der
ſich ſchon am Vormittag von den deutſchen Behörden
verabſchiedet hatte, die Front der Kompagnie ab. Nach
einem langen Trommelwirbel intonierte die Kapelle
die Nationalhymne. Die Truppen präſentierten und
langſam wurde die Flagge niedergeholt. Beim Ab
marſch nach dem Bahnhof, von dem die letzten Eng
länder 3.27 Uhr Wiesbaden und damit Deutſchland
verließen, wurde die eingeholte Flagge der Kompagnie
vorangetragen. Der Feierlichkeit wohnten auch viele
franzöſiſche Generale und die Rheinlandkommiſſion bei.

Der Handelsverkehr zwiſchen Deutſch
land und Frankreich.

Paris, 12. Dez. Die nach Ländern aufgeſtellte
franzöſiſche Außenhandelsſtatiſtik für die erſten zehn
Monate dieſes Jahres gibt die Einfuhr aus Deutſch
land mit 5363 777 000 Frank an lim Vorjahr
3 985 963 000 Frank) und die Ausfuhr nach Deutſch
land mit 3 966 968 000 Frauk (Vorjahr: 4 763 365 000).
Während der erſten zehn Monate dieſes Jahres iſt
ein Rückgang im Export mit 582 000 000 Frank zu
verzeichnen.

Keine Beamtenbeförderungen
in Heſſen mehr
wegen der Finanzlage.

Darmſtadt, 14 Dez. Das heſſiſche Geſamt
miniſterium hat den heſſiſchen Beamtenorganiſationen
folgenden Regierungserlaß mitgeteilt: Bis zur Beſchluß
faſſung über die Notmaßnahmen, die wegen der un
günſtigen n des Staates vorgeſehen werden
müſſen, ſollen Anſtellungen und Beförderungen heſſi
ſcher Staatsbeamten unkerbleiben. Die Berufung von
Profeſſoren der heſſiſchen Hochſchulen ſoll dadurch nicht
ausgeſchloſſen werden. Auch können mit Zuſtimmung
des Geſamtminiſteriums die Stellen von Amtsleitern
und ſonſtigen ſingulären Stellen beſetzt werden, wenn
beſondere Gründe dies ausnahmsweiſe notwendig
machen.

Der Erlaß hat zur Folge, daß Aufrückungen in
höhere Gehaltsklaſſen vorläufig unterbleiben. Das Auf
rücken in den einzelnen Stufen der Gehaltsklaſſen wird
dadurch nicht berührt.

ſtenIf

Dfeeftfst da
um ihre Festgesehenke für
Weihnachten einzukaufen
Versäumen Sie nicht, mich zu
besuchen und aus den einzig

artigen Angeboten meines

Weihnachts- Verkaufs
Vorteile zu ziehen!

Burgstraße 9Merseburg

o inrn
Das Spezialhaus für Damenbexleidung und

Aussteuerbedart

e

aller Wucht der Anklage, mit aller Kraßheit grellſter
Beleuchtung. Ein Schrei der Empörumg muß zu
leht aus dem Publikum aufbrechen, das Zeuge war,
wie Menſchlichkeit geſchändet wurde. Otto
Werther der Gaſtregiſſeur (wenn dieſe Zeilen
in Druck gehen, iſt er vielleicht ſchon zum Direktor
des Schauſpielhauſes gewählt), gab eine gute, ſehr
ſaubere hochanſtändige Aufführung. Aber das Letzte,
Zwingende, Hinreißende blieb er uns ſchuldig Er
dämpfte, milderte, ſchliff Härten ab, war auf Stim
mung bedacht, auf Zwiſchentöne; ſein Beſtreben ging
dahin, niemanden vor den Kopf zu ſtoßen. Zuviel
zarte Rückſichtnahme. Auf wen Auf die
dauernswerten Leute, die in d
Kunſt kein Tendenzlüftchen dringen laſſen wollen

Aus der FülleLeiſtungen ſeien beſonders die von Hans Böhm

er (Student) hervorgehoben. Franz Nitſche gab

mit einfachen Mitteln ſehr tbilder. Der Beifall war außerordentlich ſtark.
Hans Seiffert.

Stadttheater Halle. tzember, T zum erſten Male die Operette
„Madame ompadour“ in Szene. Den
Hauptinhalt des von Rudolph Schanzer und Ernſt
Weliſch verfaßten Buches bildet ein pikantes Liebes
Abenteuer der ebenſo berühmten wie berüchtigten
Marquiſe von Pompadour, dem Günſtling Ludwigs
des XV. Die Muſik ſtammt aus der Feder des ver
ſtorbenen Komponiſten Leo Fall. Jn den Haupt
rollen ſind beſchäftigt. die Damen Marion Kauf
mann, Billa Roß und Charlotte Wegener, ferner die
Herren Paul Herlt, Hans Schwarz, Max Stojewſky,
itto Tiedemann und Werner Zeugner. Muſikaliſche
Leitung: Walter Trolldenier. Spielleitung Paul

erlt.
Schauſpielerſtaufführung im Stadttheater. Der

am Montag ſtattfindenden Premiere des Schau
ſpiels „Flieg roter Adler von Tirol!“ von Fred
A. Angermayer wird der Autor perſönlich beiwohnen.

Yvonne Georgi und Harald Kreutzberg haben, wie
aus Neuyork telegraphiert wird, mit ihren erſten
Tangzabenden in Amerika einen ſenſationellen Erfolg
gehabt. Der deutſche Botſchafter, von Tirpitz, ver
anſtaltete zu Ehren des Künſtlerpaares in Waſhington
einen Empfang, zu dem Einladungen an alle prominenten Ferſonligteiten der Kunſtwelt und an das
Diplomatiſche Korps ergangen waren. Yvonne
Georgi und Harald Kreußberg können auf Grund
ihrer großen Neuyhorker Erfolge ihre Tournee bis

exiko und Kalifornien ausdehnen.

be
den hehren Tempel der

ausgezeichneter darſtelleriſcher

Se Hertha Thiele ſchineſiſcher Boy), Herbert

Be h wirkungsvolle Bühnen

Am Sonytag, dem 15. De
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Merſeburg und Umgebung
14. Dezember.

Silberner Sonntag.
Der dritte Advent heißt im Volksmund Silberner

Sonntag. Die Geſchäftsleute haben ihn ſo genannt,
weil ſie ſich von den Weihnachtseinkäufen, die an die
z Tage getätigt werden, große Einnahmen ver
prechen. Bekanntlich ſind in den Nachmittagsſtunden

die Geſchäfte geöffnet, ſo daß alle, die ſonſt in der
Woche beruflicher Tätigkeit nachgehen müſſen, genügend
freie Zeit zum Einkaufen finden.
Aber der Silberne Sonntag iſt nicht nur ein wich

tiger Tag für das Weihnachtsgeſchäft, er ſcheint auch
ſonſt die Bezeichnung „ſilbern“ zu Recht zu führen.
Schon glitzert und gleißt es von dem Schmuck der
Weihnachtsbäume, der in den Schaufenſtern liegt und
darauf wartet, einen Weihnachtsbaum zu ſchmücken
Silberne Kugeln und ſilberne Sterne, ſilberne Ketten
und Bänder, ſie alle deuten auf das nahe Feſt hin.
Nur noch wenig mehr als eine Woche, dann wird der
ſilberne Schein der Weihnachtslichter in jedem Haus
erſtrahlen. Vor ſeiner Reinheit und Klarheit wird
alles dahinſinken, was ſonſt an trüben Gedanken und
ſchlechten Werken die Welt erfüllt.

Der Silberne Sonntag verkündet das Nahen des
Weihnachtsfeſtes. Schon ſingt und klingt es überall
von weihnachtlichen Liedern und Geſängen. Bald
werden ſich die Stimmen vereinen zu dem Chor der
Engel: „Friede auf Erden und den Menſchen ein

Wohlgefallen!“ J. C.
Mit dem Pferdefuhrwerk gegen den Stadt

omnibus. Ein Zuſammenſtoß eines zum Wochenmarkt
fahrenden Fuhrwerkes aus Großgräfendorf mit einem
zum „Eigenheim“ verkehrenden Skadtomnibus ereignete
ſich am Sonnabendmorgen, gegen 7.15 Uhr, an der
Ecke ElobicauerAnnenſtraße. Trotzdem der Kraft
wagenführer, dem die gefährliche Straßenecke genügend
bekannt iſt, bereits vorſichtig nach links ausgebogen war,
und bei Erſcheinen des Geſchirres ſcharf an der Bord
kante ſtand, konnte er einen Zuſamtnenprall mit dem
ſcheinbar unruhig gewordenen Pferd nicht vermeiden.
Durch die Zertrümmerung der Fenſterſcheiben des Autos
wurde das Pferd nicht unerheblich verletzt und mußte
ausgeſpannt und dem Tierarzt zugeführt werden. Der
Bruch der einen Gabel des Geſchirrs machte die weitere
Benutzung des Wagens unmöglich. Die vorübergehend
eingetretene Verkehrsſtockung könnte jedoch bald behoben
werden.

Eine Schlägerei entſtand am Freitagabend gegen
11 Uhr auf dem Markte zwiſchen zwei männlichen Per
ſonen. Dieſelben hatten in einem benachbarten
Reſtaurant gemeinſchaftlich gezecht, und die ſchon beim
Bier vorhandene gereizte Stimmung machte ſich bei den
Streitenden, weil der Wirt eine Schlägerei in ſeinem
Lokale nicht duldete, vor der Tür durch eine tätliche
Auseinanderſetzung Luft. Die Polizei, die ſofort ein
ſchritt, machte der Schlägerei ein Ende und bugſierte die
Kampfhähne auf die Wache.

Nächtliche Ruheſtörer. Am Freitag, nachts
gegen 2 Uhr, verurſachten einige Perſonen in der Gott
hardtſtraße durch lautes Gebrülle ruheſtörenden Lärm.
Polizeibeamte verſuchten die Ruhe wiederherzuſtellen,
doch der eine der Ruheſtörer zeigte, daß er in der Lage
war, noch mehr Krach zu machen. Unter lautem Ge
ſchimpf auf die Polizeibeamten wurde der Widerſpenſtige
zur Wache gebracht. Hoffentlich ſetzt eine empfindliche

ſtrafe den Kbermütigen für die Zukunft einen

ämpfer auf SStürgzende Dachziegel. Am Freitagnachmittag
würde eine ältere Frau von einem tückiſchen Dach
ziegel getroffen, der ſich von dem Dache eines Hauſes
in der Rektor -Block-Straße infolge des Sturmes ge
löſt hatte. Sie trug eine Kopfwunde davon und
J J„J cqcq]qccchc-

Erwefterungs bau
der lessngschulſe

Den Stadtverordneten liegt
bringung der Ob erregalſchule ob.

für die nächſte Sitzung die Entſcheidung über die Frage der Unter
Wir geben in der Zeichnung einen Entwurf des Stadtbau

rats Zollinger für den Bau des Schulhauſes wieder, in dem die Oberrealſchule eine vorläufige Heimat
finden ſoll. Eine nähere Beſprechung des Planes und der zur Anwendung kommenden Bauweiſe behalten

wir uns vor.
e

mußte ſich in ärztliche Behandlung begeben. Wenige
Minuten ſpäter wurde ein Schüler an derſelben
Stelle von einem Dachziegel getroffen, trug jedoch
keine Wunde davon.

Unſanfte Begegnung. Jn der Clobicauer
Straße wurde ein hieſiger Radfahrer am Freitag
abend dermaßen vom Sturme getrieben, daß er
ſagen einen Baum fuhr. Von da prallte er ab und
türzte, nachdem er einen Salto über die Lenkſtange
Pik hatte, mit dem Rade den Abhang hinunter
Das Rad wurde vollſtändig zerſtört und er ſelbſt
kam nicht ohne Verletzungen davon. Er hatte eine
Kopfwunde, da er gegen einen Stein geflogen war.
Auch an den Händen hatte er einige Verletzungen.

über das Thema „Polizeiliche Tätigkeit bei
Kapitalverbrechen“ ſpricht am Montag im „Tivoli“
der bekannte Berliner Kriminalkommiſſar Dr. Bartſch
im Rahmen eines Vortragsabends der Vereinigung
für polizeiwiſſenſchaftliche Fortbildung Merſeburg.
(Siehe heutiges Jnſerat.

Rektoren Einführung

Rektor Junker an der Altenburger Schule, Rektor
Loebus an der Leſſingſchule.

Am Sonnabend fand in der Altenburger Schule die
Einführung des Rekkors Junker hſtatt. Schitlrat Roß hob hervor, daß der neue Schul

leiter in ſeiner Tätigkeit als Konrektor und Rektor an
der Leſſingſchule mit großem Segen gewirkt habe.
Lange Jahre habe Rektor Junker zum Wohle der Stadt
gewirkt und ſich in dieſer Zeit das Vertrauen der

ſtädtiſchen Verwaltung, der Lehrer- und Elternſchaft in
reichem Maße erworben. Stadtrat Dr. Trumpler
richtete namens der ſtädtiſchen Verwaltung herzliche
Worte des Grußes und des Dankes an den neuen Leiter
der Altenburger Schule. Er erinnerte daran, wie Rek
tor Junker ſtets ausgleichend gewirkt habe, wie er bei
allem fortſchrittlichem Denken doch das bewährte Alte in
Ehren gehalten habe. Er wünſche ihm in ſeiner neuen
Stellung reichen Segen.

Rektor Junker dankte für die freundliche Ge
ſinnung, die man ihm reichlich entgegengebracht habe,
und bat, dahin wirken zu wollen, daß das Vertrauen
auch weiterhin beſtehen bleibe. Namens des Kolle
giums begrüßte Lehrer Pretzien den neuen Schul
leiter und ſprach die Überzeugung aus, daß deſſen Per
ſönlichkeit ein harmoniſches Zuſammenarbeiten ver
bürge.

Dieſer Feier war ebenſo ſchlicht die
Eitiführung des Rektors Loebus

an der Leſſing-Schule voraufgegangen. Auch Rektor
Loebus iſt ſeit vielen Jahren an der Erziehungsarbeit
an Merſeburgs Jugend kätig. Schulrat Roß führte
ihn in ſein neues Amt mit begrüßenden Worten ein,
denen ſich im Namen der Stadt Stadtrat Dr. Tr um p
ler anſchloß. Jm Namen des Elternrats ſprach Herr
Büchner, für das Lehrerkollegium Konrektor
Sachfe. Rektor Junker verabſchiedete ſich mit
Dankesworten für die ihm gewährte Unterſtützung

e

Der wandernde Großlautſprecher.
344Jn der letzten Zeit haben die ſogenannten

„Großlautſprecher“, die mit ihrer Stimme unter

freiem Himmel weit zu vernehmen ſind, die Auf
merkſamkeit weiter Kreiſe auf ſich gelenkt. Und nun
hört man ſogar von einem wandernden Großlaut
ſprecher, der durchs Land zieht und Proben ſeines
Könnens gibt. Augenblicklich iſt ein ſolcher Wande
rer unterwegs. Bei dieſem iſt der Großlautſprecher.
der ſogenannte Siemensſche „Rieſenblatthaller“ auf
einem Automobil, das von Siemens S Halske in
Berlin auf die Wanderſchaft geſchickt wird, ein
ebaut. Der Kraftwagen kann eine maximale Geſchwindigtett von 50 bis 60 Kilometer in der Stunde

erreichen. Am Sonntag wird das Lautſprecherauto
auch unſeren Ort beſuchen, nachdem es ſeinerzeit ſchon
zur DreiStädteRuderregatta in Bad Dürrenberg
mit beſtem Erfolg mitwirkte.

Kurze Zeit nach der Ankunft in einem Ort iſt
die Lautſprecheranlage ſchon betriebsfertig. Die
vom Lautſprecher wiedergegebene Sprache iſt ſo
kräftig, daß man ſie in 3 Kilometer Entfernung
noch vernimmt (Siehe Anzeige.

t

Verſtärkter Weihnachtsverkehr!
Kraftiwagenlinie Merſeburg Großkahna.

Um den Orten Kleinkayna, Braunsdorf
und Bedra zu Weihnachtseinkäufen uſw. in Merſe
burg günſtige Omnibusverbindungen zu ſchaffen,
werden auf vielſeitigen Wunſch ab 15. Dezember fol
gende Omnibusfahrten eingelegt: ab Bedra W 6.15,
S 8.45, 15.45, S 20.45; an Merſeburg V 7.10, 9.40,
16.53, S 21.40; ab Merſeburg 13.30, 19.15, W 0.00;
an Leiha 14.30, 20.17, S 1.02

Die bisherigen Fahrten um 14.25 ab Großkayna
nach Merſeburg und 15.15 ab Merſeburg nach Groß
kayna werden ab 15. Dezember infolge ganz geringer
Beteiligung eingeſtellt.

Die Börſe der Hausfrau.
Vermehrtes Angebot in Friſcheiern.

Begünſtigt durch das überaus gelinde Wetter, hat die
Legetätigkeit der Hühner ſchon wieder ſtärker eingeſetzt,
ſo daß auf dem Wochenmarkt jetzt wieder ein größeres
Angebot vorlag. Das Ei koſtete 17 bis 20 Pf., Butter
das Stück 115 und 120 Pf., während Obſt reichlich vor
handen und das Pfund von 10 Pf. an zu haben war.
Weintrauben 65——75, Tomaten 60—70, Mandarinen
3 Pfd. 100, Bananen Pfd. 45, Walnüſſe 58—90, Haſel
nüſſe 70 und 75 Pf. In Gemüſe wurden dieſelben
Preiſe wie am Mittwoch gefordert, lediglich der „billige
Mann“ machte mit dem billigen Blumenkohl, 4 Stück
50 Pf., eine Ausnahme See und Flußfiſch:
Schellfiſch 50, Kabeljau 45, Seegal 50, Rotbarſch 45,
Scholle 60, grüne Heringe 30, Hecht 100, Karpfen 150,
Bückling 60 Pf. Fleiſch und Geflügel: Schweine
bauch 120—140, Kamm und Koteletten 140—150, Rind
zum Kochen 120, zum Braten 140 bis 150, Kalbfleiſch
140, ohne Knochen 170—180 Pf. Tauben Stück 70,
Ente Pfd. 130—-170, Gans Pfd. 125--140, zerlegt 160
bis 180, Gänſeklein 90—120, Faſan Stück 400, -henne
300 Pf. Haſe im Fell Pfd. 110—120, zerlegt 140 his
180 Pf.

Vorausſichtliche Witterung
bis Sonnkag abend.

Nach dem Eindringen etwas kühlerer Luftmaſſen
am Donnerstag, das teilweiſe mit Orkanſtärke vor ſich
ging, trat am Freitag eine ſchnelle Wetterberuhigung
ein. Bei ſtark ſteigendem Barometer richtete ſich über
Mitteleuropa ein flaches Hochdruckgebiet auf, das
langſam oſtwärts weitertreibt. Von Weſten her
dringen ſehr warme und feuchte Luftmaſſen in Europa
ein. Das Wetter wird dabei dieſig, vielfach trübe und
nür zeitweiſe aufheiternd werden Niederſchläge von
Bedeutung werden zunächſt nicht auftreten Es iſt
damit zu rechnen, daß ſelbſt in Brockenhöhe das
Thermometer vielfach über Null geht.

Ausſichten: Dieſiges und ziemlich trübes Wetter
ohne nennenswerte RNiederſchläge, ſehr mild.

Wetterdienſtſtelle Magdeburg.

Merſcheborcher Babelei
Weihnachdsbeeme un Maigädzchn. De nein

Schdoaddvädr bei dr Arweed. Gorz odr langg?
Belzbeſadz, de jroße Mode. Wieſe Dhielon dooſdn.

Hobbsverſuche un Zugunſdsbläne.
Alſo Leide, nennd ihr das Winder? Das is
je heidebeidvache widdr änne janz vrdrehde Weld.
Schdoadds daßes ſchnein duhs, was von Himml
rundr will, da rächnds odr de Sonne ſcheind ſcheene
woarm un de Lufd is wie in Friehlinge. Mr gann
ſich s jarnich vorſchdelln, daß in andrdhalwr Woche
ſchone Weihnachdn ſin ſoll. Bloß de gleen Gindr
dom feſde dran. Dän iſſes janz eejah, was fer
Weddr is. Die quedſchn ihre gleen Rodznaſn an de
Schaufenfdr von Schbielzeichgoofladn un denggn ſo,
laßd nur eerſchd Heilichahmd ran gomm. Mir fräſſn
de Niſſe un de Feffrſcheim ſchone, voch wenn draußn

de bliehn. 8 is awr voh weeßgnebbchn balde ſo weid. In Doorwächn ſchdehn iwrallde WeihnachdsboomMännr, un wie ich ſo bei een
ämmah ſchdehn blieb, da meende: „Na, Jroßvoadr,
wie iſſn mid ä r Weihnachdsboom in de
Schduwwe? Odr vrleichd ſcheene Dannzweiche zum
hindrn Schbiechl ſchdeggn Se genn awr voh
Maigädzchn griechn

Ja, ſo is das heire. S will un will ähmd ge
richdchr Windr wärn un wenn das bis Weihnachdn
weidr ſo ä mißliches Moadſchweddr bleiwed, da gann
Herr Huchnbärch einbaggn, da jehd gee Menſch bein
Heine m de dänſe jeroade zwee Dogche vorn
Heilichahmd vranſchdald ham. Der arme Huchnbärch
hodd ſchone ſo änne jroße Bleide hindr ſich. Härdn
weiſe loofn 'n ſeine Jedrein wäg un ä iwrleechd
ſchone, obbe als Bardeilied nich den ſcheen Verſch
broglamiern will: „Vrlaſſn, vrlaſſn, vrlaſſn bin i.

Schon daneilich bei dr Wahl ſahg merſch Dheadr.
Na, ich woar jeſchhannd, wie ſo ä aldr Rächnſcherm,
wie woh de eerſchde Schdoaddvrdroggundn
ſidzung ſin werde. Nu, ſe woar voch indräſſand.
Eeindlich mißd mr mah n Androach ſchdelln, daß de
janze Vrhandlung dorch Radjoh iwrdroachn werd,
daß de Wählr fer ihre Schdeiern voh ä Häbbchn
Schboaß ham, un Fern-Gieno mißdes ooh ſchone
jähm. Denn jervade de vorchde Sidzung, das woar
eich dr reenſde Masgenboall. Reinold als
Fragdzjonsvorſidzndr von ſein andern Fragdzjons

midglied woar in jroßr Unneform erſchien un voch
an Breſſediſch ſaß ä Nazi in vollr Griechsbemoalung.
Das woar wahrſcheind dr Redaggdeer von „Meerſche
borchr Beowachdr“, jen Gäſebläddchn, waſſe danei
lich zr Wahl zun eerſchon Mah vrdeeld ham.

Um ſechſe ſollde de Vorſchdellung bejinn, awr um
ſechſe woar noch geenr da. Bloß dr Berchrmeeſdr
ſaß uff ſein Schduhle un uff dr andrn Seide dr
Birrodereggdr, un die guggdn ſich an un feixdn.
Wahrſcheind dachde jedr ſo in ſein Jedanggn: „Na,
das is doch geene Vrſammlung, wenn gee Aos
gemmd.“ Endlich, wie ich ſchone unjeduldch worde,
da doad ſich denn de Diere uff un rein gahmb Geen
Bernard mid ſein beedn „Mann-Weiwrn“. Hindr-
72 gahm noch de andrn jegläggrd, un denn gonndes
osjehn.

r woar de Vreidchung, wo die janzn
Neilinge bein Berchrmeeſdr vorjingn un dr Schdogadd
vrſchbrechn doadn, daße allrhechſddieſälm
Nudzun ferdern, Schoadn un Nachdeel awr ab
wendn wolln, wie in Griechsardiggln frieher.
Dadrbei ſchiddldnſe n Beerchrmeeſdr de Hand, daß
dr ſich nachns heimlich de Achſel maſſierde, weilſn
balde n janzn Arm rausjeſchlenggerd hoddn.
Reinold mid ſein Regrudn mächde nadierlich noch
janz beſonderſch „Männchn“ un ſe gnalldn de
Hvaggn zeſamm, als obbſe bein Landſchdormbadaillchon
vorn Herrn Feldwäwl ſchdändn. Alle Leide freidn
ſich driwr un ſchmunzldn vrſchdohln iwrſch janze
Jeſichde.

Jch hodde mich nu jefreid un dachde ſo in mein
Jedanggn: Nu werd woh endlich dr Grach losjehn.
Awr ſe warn alle friedlich un ham bloß ferchdrlich
viel jereed. Zejvar n unbeſoldn Schdoaddrädn
wordes zeviel un ſe vrſchwandn eenr nachn andrn
raus an s Biffeeh. Dr Roadsgellrwerd hodd doch
draußn ſo änne gleene Gneibe uffjemachd un da
ſedzdnſe ſich hin, machdn ä gleenes Abſchiedsäſſn un
vrfraßn de Diädn.

Läwändch wordes eerſchd, wie Geen Bernard los
jingg. Der beſann ſich uff, eemah uff ſeine Wud
von vor dr Wahl her un nahm ſich de „Ungge“ vor.
WMenſch, ä wolldn zejvar in de Lawwe haun un
chimbdn „ä jewiſſnloſn Vrleimdr“. Awr Gämbf
aul hoddſn nich weidr iewl jenomm un hodd ſein

Freind Bernard zwee Minudn druff ſeine Schdimme
jejähm, daß der ſchdellvrdredndr S doaddvyrdroggndn
vorſchdehr werdn gonnde. Na he, da märgd mr, daß
Griechr Richard nich mehr da is, bei dän weer je
das nich baſſierd.

Na Jodd, ſo ſchlimm iſſes je voch jarnich. De
Gommeniſdn ſchimbn nu eemah järne. Daneilich
hoddnſe mich zejoar bein Fälle in „Glaſſngambfe“,
weili doch 8 vorchde Mah erzehld hawe, daß
Grauſn Marie uff ihrn Schdimmzeddl in jedn
Greis ä Greiz neinjemoald hodde. Menſch, da
bließn ſe ſich uff wie ſo ä Dudlſagg un meendn,
Grauſn Marie weer achdzch Jahre ald un das weer
änne Jemeenheed un iwrhoobd un ſo. Alſo, wenn
ich ſowas heere. Marie, aldes Määchn, 80 Jahre
biſde ſchone ald? Vrdimmich, da mußde je ſchone
dazemah änne alde Frau jewäſd ſin, wie mr ze
ſamm in de Schule jing Un dadrbei liefſde in
vorchdn Sommr noch ſo gorzgiddlich rum, wie ſo ä
jungges Määchn, daß ch noch ſo in mein Jedanggn
dachde: „Na gugge“, dachd ch ſo, „Marie machd ſich

's ſahg awr doch janz hibbſch aus, Marie, weeß
gnebbchn, un das is änne jangz vrriggde Mode, daße

jedz wolln de Regge widdr langg wachſn laſſn. Alſp,
Määchns, undrſchdehd eich nichlll Werde ſcheene
Beene hodd, der gann ſe doch ruhich zeichn. Bein
Gleedrn iſſes jeroade wie bei ä Widz je gerzr, deſde
beſſr. Nadierlich, wenns ſo ä boar Beddongſchdambr
ſin, wie bei ä Elefandn, odr ſo grumm, daß mer
an ä rundes Brod dorchgollrn, da is widdr de

an gge Mode beſſr. Das andre weer da Dier
queelerei. De Weiwrmode läßd ſich doch nu eemah
alln Bederfniſſn anbaſſn. Jeroade wie daneilich,
wie ich in Halle in Dheadr war, da liefn doch de
Määchns alle in Langſchäfdrn rum. Nich
edwa nu, daße glei ſolche Gommisdrädr anjehabbd
häddn odr Gieraſſierſchdiwweln bis an Bauch, awr
s warn ſolche gleene Ruſſnſchdiwwlchn, diede bis
dahin jingn, wode bein Männern de Wadn ſin, un
ohm an Rande woar Belzbefadz. s ſahg jarnich
ſo ſehre ſchlechd aus un braggdſch iſſes in Windr
gloowich voch. De Weiwr baſſn ſich da ähmd glei
ans Weddr an. Die ſin nicht ſo unbraggdſch, wie
mir Mannſn, diede Sommr un Windr daſſälwe Je
lumbe uffn Balche ham. Wenns heeß is, da machn
ſich de Weiwr lufdch ohm niſchd un undn niſchd
un in dr Midde änne Hohlnahd un wenns
ſchuwwrich werd, da werd iwrall Belz dranjefliggd
un da iſſes voch widdr mollich. Jhr denggd woh:
nanee? Oja das mißdn mir voch einſiehrn, ſo
ä Häbbchn Garnigglfell an Schdehgroachn vdr an
Balledoh. Sowas häld eich vrleichd warm. Das
weeß mei Freind Einil voch un drum hodde danei
lich, wiehe in dr Gneibe woar un heme jehn wollde,
aus Vrſähns ä Doammandl, mid Fuchsbelz be
ſedzd, anjezochn. Awr dr Oowr mergdes glei, ſebbde
fix hindrher un ſangg drbei:

„Der Fuchs, der is der Jans jeſchdohln,
jieb ihn wiedr her, jieb ihn wiedr her

Na, un da mußdn mei Emil widdr ausziehn, un
dabei hodde ſo ſcheene warm jehaldn. Wos doch
eejah jedz ſo windch is? Mr ganns weeßgnebbchn
iwrdrieſe wärn, eejah uff dr Schdaße n Schiebl
hindrherflidzn.

Wenn liewr daneilich ä Häbbchn mehr Wind je
wäſd weer, wieſe das Sechlfluchze ich uffn
Gindrblädze doofn doadn. Dazemah jingg gee Wind,
woſn doch needch jebrauchn gonndn Woardrn da
ooch draußn, Leide? Alſo, eejndlich hamſes je zwee
mah jedooft, eemah mid Räjn un denn mid Seggd.
Dr Berchrmeeſdr hield änne ſcheene Reede un ſeine
Frau doofde den Fliechr denn „Ohielo“ [Wißdr,
daß is der alde Biſchof, derde ſich von ä Rvam daze
mah ſein Ring hodd glaun laſſn Na, ich dachde ſo
in mein Jedanggn, wenn die nu ä Häbbchn Guraſche
hodd und denggld ihre digge Bulle ſo richdch drfor
for den gleen Fliechr, da haudſe awr vrleichd doch s
janze Jeſchdelle gabuddch un ſe ham bloß noch ä
Hovofn Gleenholz. Awr de Frau Berchrmeeſdrn war
vorſichdch, un bei dr Doofe ſchbridzdeſe bloß aus dr
Seggdbulle was dran an Fliechr. Mein Freind, was
dr digge Willi is, der ſchdand ſchon drhindr, nahmſer
de Flaſche widdr ab un vrgriemlde ſich fix. Jch
hoddes doch glei jemärgd, die Seggdflaſche woar doch
noch mich leer, un ich drum glei hindrher. Awr
mei Willi woar nich mehr ze findn un wiehe endlich
widdr uffdauchde, da warſche ausjegulgrd. „DenSeggd“, meende fer mich, wie ichn e „den Seggd,
jo nadierlich, den hawich fordjebrachd, ich meene, mr
gann doch das liewe Jud nich vrdeerm laſſn, wo
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[„J T Jdas ſo deier is da jehd doch dr janze Algehol
raus.“ Jodd, ich hädde mich je voch janz järne ä
Häbbchn „doofn“ laſſn, awr wenneſe ſchone aus
jeſchlawwerd hodd, da hulf das ähm niſchd.

Nachens wolldnſe voch ämmah fliechn, awr vor
leifch machdnſe bloß Hobbsverſuche, wie mir
friehr ſo an eerſchon Ahmd in dr Danzſchdunde.
Dadrzu nahmſe awr nich n „Dhielo“, daß der nich
edwa glei widdr in Schgoad jehd, da hoddnſe ſich von
Halle noch ſo ä Windſchliddn jebumbd. Un das
Hobbſn ſahg eich vrleichd buddzch aus. Das Dingg
hodd doch noch nichemah ä Modor, wie jedes an
ſchdändche Modorrvad. Nee, das mißnſe noch zärrn
mid ſo dagt Seil. Das is awr ſchwibbe, wie
ä Schdrumbband. Hindn doadn zwee Männer feſde
haldn, mid vier Zendnr Lähmdjewichd, un vorne
dräggdn denn die andrn an dr Schdrumbbandleine,
biſſe janz ſchdraff jeſchbannd woar. Uffeemah
bleehgde der Fluchzeichſchaffeer: Los!!“ un ſchone
ſchnibbdes los, wie ſo ä jroßr Flohg. Un das
jingg eich, hee! Mr ſahgs weeßgnebbchn janz
deidlich, daßes dorch de Lufd flooch, viſſes denn bein
vierdn Mah uffeemah vrmallehrde. Na, un da
warſch in Schgvad. Alle Leide doadns bedauern,
voh de gleen Gindr denn die woarn an meerſchdn
bejeiſord jewäſd. Nähm mir ſchdand jervade ä
Mann mid ſo ä gleen Werchl an dr Hand. Die
gleene Bablſchnude ſchdand doch geen Moman
ſchdille. Zäledzd, wienſe heeme jingn, da heerd
noch folchndes Jeſchbräch:

„Awr das war fein, Babba!“
„Ja, mei Junge.“
„Babba
„Waſdnn, mei Junge?“
„Schengagſde mir ſo ä Fliechr ze Weihnachdn
„Nee, mei Junge.
„Oovoch worumbdnn nich, Babba?“
„Weil da ä gleenr Beamdr gee Jeld drzu hodd.
„Babba worum biſdnn gee jro ßer Beamdr?“
„Weil mei Voadr mich nich anjehaldn hodd,

daß ch mehr lärn doad in dr Schule.“

Babba

„Jch mechde voch ä gleen r Beamdr wärn!“
Sooo .7 Da gannſde dein Gindrn awr voch

c.geen Fliechr goofn.
„Brauchn die ooch nich, Babba!“
„Na, da wärnſe awr quägn, mei Junge.“
„Laſſe quägn, Babba!“

Baul von dr Soale,
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Zweckverband Dürrenberg

Erneuter Einbruchsdiebſtahl.
Bad Dürrenberg. In der Nacht zum Donnerstag

haben Einbrecher mit einem Ziegelſtein die Schau
tzaten eibe des Kaufhauſes Källmann in der

ahnhoſſtraße eingeſchlagen und einen Anzug und
Paletot milgehen laſſen. Von den Tätern fehlt
jede Spur.

Jn einer Nacht drei Einbrüche.
g Bad Lauchſtädt. Jn der Sturmnacht zum Frei

tag übten hier Einbrecher ihr unſauberes Handwerk
aus. An nicht weniger als drei Stellen erhofften ſie
eine reiche Beute zu machen. Beim JnſtallateurM. Gottſchalk, Querfurter Straße, drückten ſie das

Fenſter zur Werkſtatt ein und entwendeten wertvolles
Schweißgerät, Grammophonplatten und einen Geld
betrag von über 30 M. aus einer Sparbüchſe. Weiter
verſuchten ſie an den Geldſchrank im Poſtamt heran
zukommen. Nachdem die Spitzbüben durch ein Fenſter
vom Hofe aus eingeſtiegen waren, durchwühlten ſie
alles Als ſie das Schloß des Geldſchrankes bearbeiteten
brach ihnen ein Meiſel ab, den ſie aus dem Schlo
nicht wieder entfernen konnten. Sie ſcheinen geſtört
worden zu ſein; denn außer dem Sachſchaden konnte
kein Verluſt feſtgeſtellt werden. Beim Kaufmann
A. Brumme in der Lindenſtraße hatten ſie leider mehr
Glück. Sie konnten ſich Tabakwaren, Lebensmittel und
verſchiedene andere Gegenſtände aneignen, die einen
Geſamtwert von annähernd 200 M. darſtellen, ohne
von den ſchlafenden Bewohnern des Hauſes bemerkt
zu werden. Der hieſigen Polizei iſt es trotz eifriger
Tätigkeit bis jetzt noch nicht gelüngen, die Diebe zu er
mitteln.

Sturmſchäden.
g Bad Lauchſtädt. Der Sturm in den vergangenen

Nächten hat auch hier nicht geringen Schaden ange
richtet. Er warf nicht nur dürres Geäſt der Bäume
herab, ſondern brach auch ſtarke geſunde Zweige niedetr,
die z. B. in der Goetheſtraße ein Verkehrshindernis
bildeten. Während er im Jnnern der Stadt nür Ziegel
und Putz herabwarf, konnten im ſüdlichen Weichbild
verſchiedene Gartenzäune, eine Antenne und eine
Mauer ſeiner ungeſtümen Gewalt nicht widerſtehen.

Sündenfall und Erlöſung als Kirchenſpiel.
g Spergau. Unſer Dörfchen, das ſchon durch ſeine

Lichtmeßſpiele im weiten Umkreiſe bekannt iſt, hatte am
Freitagabend eine Feierſtunde in der Kirche, die in ihrer
Art wieder weit zurückführte in die alten Zeiten. Nach
Gewohnheit unſerer Vorväter führte die Merſe
burger Spielgemeinde in dem trauten Kirch
lein gwei Myſterienſpiele auf, deren erſtes den
Sündenfall im Paradieſe und das zweite die Erlöſung
der Menſchheit aus den Banden der Erbſünde durch die
Geburt des Heilandes zeigte. Andächtig lauſchte die
Gemeinde der einfachen und doch ſo eindrucksvollen Dar
ſtellung, die durch gemeinſame Geſänge und ein
geflochtenes Orgelſpiel im wahrſten Sinne zu einer er

hebenden Feierſtunde geworden iſt. Es wäre von
Hexzen zu wünſchen, daß die Merſeburger Spielgemeinde
bald wieder mit einem ſolchen Weiheſpiel, deren ſie ja
ad r hreve eingeübt hat, in unſer Kirchlein einkehren

ürde.
Sturmſchaden.

n ne d nuſern und HZäunen ſowie Telearhenſte gen Schaden an. Das dem

urde u. a. e große alte Pappel,
ein Schmuckſtück des Angers, vom Sturm entwurzelt.

Kein Verbrechen.
S Bruckdorf. Kürzlich erregte es hier großes Auf

ſehen, daß bei der Grube Alwine in Bruckdorf ein
Mädchen beſinnungslos aufgefunden wurde. Daneben
ſtand ein verlaſſener Perſonenkraftwagen. Daran
würde die Vermutung geknüpft, daß es ſich um ein
Verbrechen handeln könne. Dazu iſt zu bemerken, daß
es ſich bei dem Mädchen um eine Privatkranken
ſchweſter aus Leipzig handelt, die einen Selbſt
mordverſuch mittels Morphium gemacht
hat. Der Kraftwagen ſteht zu dieſer Angelegen-
heit in keiner Beziehung. Er war einem Reiſenden
aus Halle geſtohlen und bereits eine Nacht vorher
bei Bruckdorf aufgefunden worden.

Treibjagd.
S Lochau. Bei der in der hieſigen Feldflur abge

t Treibjagd wurden von etwa 80 Schützen
1 Hafen zur Strecke gebracht. Das Ergebnis iſt gegen

andere Jahre als gering zu bezeichnen. Anſchließend
fand im Gaſthof „Zum Elſterkal“ ein Jaldſchmauß ſtatt,
der die Gemüter nach dem ſchlechten Wetter wieder auf
hellen ließ.

Jagdergebnis.
s Dölkau. Die beim Grafen von Hohenthal und

Bergen kürzlich abgehaltene Jagd brachte 288 Haſen,3 Faſanenhähne, 1 Kaninchen und 1 Fuchs zur
trecke.

Jagdergebnis.
S Raßnitz. Bei gutem Wetter fand in der hieſigen

Gemeindeflur die diesjährige große Treibjagd ſtatt.
30 Schützen erlegten 107 Haſen. Trotz des ſtrengen
Winters, der viel Schaden in der hieſigen Flur ange
richtet hat, iſt ein gutes Ergebnis erzielt worden.

Viehzählung.

S Röglitz Nach der am 2. Dezember vor
genommenen Viehzählung ſind in Röglitz vorhanden
65 Pferde, 249 Stück Rindvieh, 17 Schafe, 58 Ziegen,
58 Kaninchen, 348 Schweine, 181 Gänſe, 101 Enten,
1633 Hühner, 76 Bienenſtöcke.

Jahns Jugend.
s Großlehna. Der Allgemeine Turnverein „Gut

Heil“ hielt geſtern abend ſeine letzte Monatsverſamm
lung in dieſem Jahre ab. Der 1. Vorſitzende A. Kluge
begrüßte die Erſchienenen. Nachdem einige allgemeine
Angelegenheiten beſprochen waren, gab H. Barth einen
ausführlichen Bericht über den Gauturntag in Naum
burg ab. Es wurden dann noch 2 Kommiſſionen ge
wählt, und zwar eine Rechnungsprüfungskommiſſion,
die ſich aus den Herren Degen, Kluge, Felix und
Schulze (Franz) zuſammenſetzt, und eine Gräber
prüfungskommiſſion, gebildet von den Herren Körſten,
Krell und Sumpe.

Sturmſchäden.
Schladebach. Der am Donnerstag abends und

nachts herrſchende Sturm hat auch in unſerer Ge
meinde allerlei Schaden angerichtet. Faſt alle Häuſer
zeigen Dachſchäden. Fenſterläden und Jalouſien an
einzelnen Häuſern ſind teilweiſe ſehr ſtark beſchädigt.
Auch die Obſtbäume an den Straßen ſind ſehr mit
genommen.

Wahltag für Schöffen und Gemeindevorſteher.
s Schladebach. Nachdem in der letzten Sitzung

die Wahl der neuen Gemeindevertretung anerkannt
worden iſt, findet nunmehr die Wahl der Schöffen und
des Gemeitzdevorſtehers ſtatt. Als Wahltag iſt der
kommende Sonntag feſtgeſetzt. Die Wahl findet nach
mittags 8 Uhr in der Schule ſtatt.

„2,3 Millionen verbleibt.

Günstige Vermögens lage des Lanciereises
Der neue Kreisausschuß Der Dank des Kreises an den scheidenden lancdrat

Merſeburg, 18. Dezember.
Das Kreisparlament iſt in ſeiner neuen Zu

ammenſetzung zum erſten Male Man
ieht viele bekannte, aber auch eine Reihe neuer Ge
ichter. Es hat eine bemerkenswerte Verjüngung des
arlaments ſtattgefunden. Abergläubiſche Gemüter

ahen in der Wahl des 13., der noch dazu auf einen
reitag ſah ein böſes Omen. Jndeſſen, es wurde

nicht ſo ſchlimm.
ur eine allerdings recht bedenkliche Er

cheinung war zu beobachten. Sozialiſten und
ommuniſten ſehten bei der Wahl der Amtsvor-

re deren Bedeutung man doch wirklich nicht über
chätzen ſollte, ihren Machtſtandpunkt durch.

Bisher war das Verfahren derart geweſen, daß man
ſich interfraktionell dahin einigte, daß die Vorſteher
tze entſprechend der Fraktionsſtärke verteilt wurden.
Hätte man die Ubung beibehalten, ſo würden
10 Amtsvorſteher an die ſozialiſtiſch-kommuniſtiſche
Mehrheit und 8 an die übrigen Parteien gefallen
ſein. Die übrigen Parteien wollten ſich im Jnter
eſſe der Zuſammenarbeit mit 7 Vorſtehern begnügen,
aber die Gegenſeite war nur zur ÜUberlaſſung von
6 Poſten bereit.

Da über jeden einzelnen Amtsvorſteher abge
timmt werden muß und die Linke die abſolute Mehr
eit hat, beſetzte ſie 18 Poſten. Es hat das zu
einer Spannung geführt, die in ihren
Auswirkungen noch nicht zu überſehen iſt. Schon
a ſich keine Zweidrittelmehrheit für die Aus
chüttung einer Weihnachtsgabe. Auch iſt zu bedenken,
daß im Etat des Landkreiſes bisher rund eine
Viertelmillion an freiwilligen Leiſtungen des Wohl
n enthalten iſt, deren Bewilligung einer

weidrittelmehrheit bedarf!
Wir bedauern die Zuſpitzung der Lage um ſo

mehr, als Landrat Dr. Guske, der in den acht Jahren
ſeiner Wirkſamkeit in allen wichtigen Fragen ſtets
ein geſchloſſenes Zuſammengehen des Kreistages er
reicht hat, nun Abſchied genommen hat. Der Dank
an ihn für ſeine Wirkſamkeit in Uberparteilichem
war ehrlich verdient.

(Schluß des Berichtes über die Kreistagsſitzung
vom 13. Dezember.)

Landrat Guske geht im weiteren Verlauf ſeiner
Darlegungen über die haltloſſen Verdächti
ungen der Kaſſenführung und derFinanzgebarung der Kreisverwältung auf die

eingehenden Prüfungen ein, die in den letzten Tagen
im Kreishauſe ſtattgefunden haben. Sie haben
gleichgültig, ob es ſich um Reviſiovnen der Kommunal
kaſſe oder der Kreisſparkaſſe handelt,

nicht den leiſeſten Verdacht aufkommen laſſen, daß
eine ungeſehzliche Verwendung von Kreismilleln
erfolgt iſt.

Die Aufſtellung des Vermögensverzeichniſſes des Land
kreiſes am Skichtag, 7. Dezember 1929, ergibt ein
Geſamtvermögen des Kreiſes von etwas
über 6 Millionen, davon gehen an Schulden ab rund
3,7 Millivnen, ſo daß ein Rein vermögen von

Ferner hat der Land
kreis an Hauszinsſteuerhypotheken rund 2 Millionen
ausgeliehen,
der Landkreis beſitzt rund 4,3 Millionen Reichsmark.

Uberaus bedauerlich ſei die e derperten ine einem Teile der Preſſe

r R. K. abder hat das Ergebnis der Prüſfungen awartet. D. Schriftltg.). Bei rken an
der Finanzlage iſt es angeſichts der großen Aufgaben
die der Landkreis Merſeburg zu löſen hat, ſehr ſchwer,
ausreichende langfriſtige Kredite zu erhalten. Man
muß daher oft auf kurzfriſtige Kredite zurückgreifen.
Die Kredit fähigkeit kann aber durch das Aus
ſtreuen und Weiterverbreiten derartiger Gerüchte ſehr
geſchädigt werden.

Die Reviſion der Kreisſparkaſſe haben
gleichfalls zu dem Ergebnis geführt, daß die Verhält
niſſe dort völlig geſund ſind. Dabei iſt zu erwähnen,
daß die Gemeinden des Landkreiſes rund 3 Millionen
an Krediten und Anleihen bei der Kreisſparkaſſe auf
genommen haben.

Dem Kreistage wird vorgeſchlagen, einen Beſchluß
zu faſſen, in dem es U. a. heißt:

1. Der Kreistag nimmt Kenntnis:
a) von dem Beſchluß des Großen Aus

ſchuſſes (reisausſchuß und Führer der
Fraktionen des Kreistages) vom 9. Dezember929 (im „M. K.“ verhſſentthh

Zuſammenſtellung derb) von der
LandkreiſesFinanz verhältniſſe des

Merſeburg vom 7. Dezember 1929,
0) von der für die Siedlung Dürrenberg von der
Kreiskommunalkaſſe geleiſteten Vorſchüſſe
d) von dem Ergebnis der Prüfung der Kreis

kommunalkaſſe durch die Kreistagsabgeordneten
Dipl.-Jng. Reible, kaufmänniſcher Angeſtellter Beyer, Gemeindevorſteher Kiß

land, Arbeiter Fritz.
2. Infolge der Kenntnisnahme der vorſtehend auf

geführten Unterlagen ſtellt der Kreistag feſt, daß
die Anſchuldigungen des Regierungsrats Gring
muth, Frankfurt a. d. O., gegen die Kreisver
waltung Merſeburg unrichtig ſind.

3. Der Kreistag bedauert, daß die von einigen
Blättern veröffentlichten Aufſätze unter der Uber
ſchrift: „Was geht im Kreishauſe vor“ für den
Landkreis Merſeburg eine, in ihrem Ausmaße
noch nicht zu überſehende Kredikgefährdung be
wirkt hat.

4. Der Kreistag Verhſtentt den Kreisausſchuß, gegen
die durch die Veröffentlichung eingetretene Kredit
gefährdüng des Landkreiſes Merſeburg
ſprechende Maßnahmen zu treffen.

Der Kreisausſchuß iſt ermächtigt, nach Abſchluß der
mit dieſen Maßnahmen verbundenen Prüfungen ge
mäß s 824 BGB. (Kreditgefährdung) und S. 1004
BGB. (Klage auf Unterlaſſüng) in Verbindung mit
88 249 bis 253 BGB. (Leiſtung von Schadenerſatz)

ent

Hausbeſitzerverſammlung.
g Schkeuditz. Der Haus und Grundbeſitzerverein

PapitzModelwitz hielt im Gaſthof zur Landesgrenze
eine ſehr gut g. Verſammlung ab, in der u. a.
Oberinſpektor Maack, Halle, einen feſſelnden Vor
rn über „Neue Gefahren, die dem Hausbeſitzer
drohen, und Wege zur Abwendung“ bot. Jn der
Ausſprache wurde im weſentlichen manches Gehörte
nöch unterſtrichen. Sind doch Wohnungszwangs
wirtſchaft, Wohnheimſtättengeſetz, Städtebaugeſetz,
Hauszinsſteuer, Einheitswerte uſw. ebenſo unerſchöpf
liche wie unerquickliche Themen.

Zu der Verhaftung in der Mordſache
Radefeld.

FRadefeld. Der wegen des Verdachts, am
29. September 1928 den Gaſtwirt Winter aus Rabe
feld ermordet und beraubt zu haben, an Donnerstag
verhaftete Gärtner Binz ler aus Radefeld befindet
ſich noch im Amtsgerichtsgefängnis in Delitzſch. Er
beſtritt bei ſeiner Einlieferung dem ihm den Haſt
befehl eröffnenden Richter gegenüber ganz entſchieden,

an der Tat beteiligt zu ſein. Wann der Unter

und S 276 BGB. (Haftung für ſchuldhafte Pflicht
verletzung) die entſprechenden Klagen einzureichen.

Die Debatte.

Abg. Fritz Komm.) betont, daß die Prü-
ungen gende n die Kreisverwal-
ung belaſtende Momente nicht ergeben

hätten. Er ſchlage vor, einen T nUnterſuchungsausſchuß gimrſe en, der alle Belege

letzten Jahre un m das Recht gegeben
werden ſoll, evenkuell vereidigte Reviſoren zur Hilfe
heranzuziehen. Im übrigen plädiere er für ein Vor
gehen mit allen Mitteln gegen die Preſſe, deren Mel
dungen die Kreditfähigkeit des Kreiſes zu bedrohen ge
eignet ſind.

Abg. Rißland (Soz.) ſtimmt dem Vorredner zu.
Landrat Guske erächtet es für zweckmäßig,

dem neuzuwählenden Rechnungsausſchuß die
Frage der Nachprüfung aller Zahlungen, die er ohne
hin vorzunehmen hat, zu überlaſſen. Eine Nach
prüfung durch vereidigte Reviſoren ſei im allgemeinen
bei öffentlichen Kaſſen jedoch nicht üblich

Abg. Fritz iſt mit der entſprechenden Abänderung
ſeines Antrages einverſtanden. Seine Fraktion werde
auch der vom Landrat vorgeſchlagenen Entſchließung
zuſtimmen.

Abg. Bürgermeiſter Meyer unterſtützt den An
trag des Landrats. Ein Bücherreviſor könne die Wirt
ſchaftsführung des Landkreiſes nicht überblicken, dafür
tragen alle Kreistagsab geordneten die
Verantwortung. Er gibt der Überzeugung Aus
druck, daß in der die re kein e gemacht
worden ſei, der die Angriffe des Regierungsrais
Gringmutlh und anderer rechfferlige.

Abg. Förſter (Dun.) unterſtreicht die
führungen des Abg. Meyer.

Die Abſtimmung ergibt die Annahme der Ent
ſchließung mit 27 Stimmen bei Enthaltung des natio
nälſozialiſtiſchen Abgeordneten.

Die weiteren Nachprüfungen werden dem Rech-
nungsausſchuß übertragen. Der Regierungspräſident
ſoll gebeten werden, einen Regierungsbeamten andieſer Prüfung teilnehmen zu laſſen.

c

Das Haus fährt dann in der Beratung der Tages
ordnung fort.

Nach kurzer Debatte wird die
Geſchäftsordnung des Kreiskages

gegen die Stimmen der Kommuniſten angenommen.
Dabei ergibt ſich ein heiteres Zwiſchenſpiel mit dem
nationalſozialiſtiſchen Abgeordneten, der die Regelung
der Diätenfrage zwar ablehnt, ſpäter aber bei der
Geſamtabſtimmung über die Geſchäftsordnung, in der
auch die Frage der Diäten verankert iſt, zuſtimmt.

Die neuen Satzungen der Kreisſparkaſſe
werden mit einer Mehrheit von 19 Stimmen an
genommen. Es handelt ſich dabei um eine Muſter
ſatzung, die einheitlich in allen Kreiſen der Provinz
gelten ſoll. Abg. v. Richter, der eine genauere
Durchberatung der Satzungen wünſchte, wurde über
ſtimmt.

Die Wahl des Kreisausſchuſſes
hat folgendes Ergebnis: Es werden gewählt als Mit
glied des Kreisausſchuſſes von der Liſte der
Wirtſchaftlichen Vereinigung: Schuhwarenhändler
23 ſche Altranſtädt (Stellvertreter: Maurermeiſter

n e n van der Liſte der Deutſchener Bürgermeiſter Meher, e Stell
erkreter Angeſtellker Bock, Neu Röſſenſ, von der
Sozialdemokratiſchen Parkei: eſchäftsführer
Pehold, Schkeuditz, und Stade, Bad Dürren
berg Gtellvertreter; Amtsvorſteher Kaiſer,
Muſchwitz, und Gemeindevorſteher Rißlan d von
der kommuniſtiſchen Liſte: Lagerhalter Winkler,
Lützen (Stellvertreter: Jährling, Frankleben),
von der deutſchnationalen Liſte: Gutsbeſißer Thilo
von Trotha Schkopau (Stellvertreter: Förſter,
Creypau).

Aus

Wahl der Kreisdeputierten
fällt auf den Gutsbeſitzer Niele, Starſiedel an
und den Geſchäftsführer Petzold, Schkeuditz (Soz.).

Kreisdeputierten Niele herzliche Worte des Dankes
für die treue Mitarbeit an den Aufgaben des Kreiſes
die er in über 85jähriger Tätigkeit als
Mitglied des Kreistages und etwa30jähriger Mitarbeit im Kreisausſchuß entfaltet hat.

Nach kurzer Mittagspauſe wird zunächſt die
Rechnungsprüfungskommiſſion

beſetzt. Hierzu werden die Kreistagsabgevrdneten
Bock, Crewell, Beyer, Olsner undRüdiger beſtellt

Jn den Vorſtand der Kreisſparkaſſe
werden die Abg. Reible, Fricke, Fritz und
Rißland entſandt. Zwei weitere Mitglieder des
Vorſtandes werden vom Vorſitzenden des Kreistages
ernannt werden. Ohne Debatte werden weiter die
Kommiſſionfür Gebäudeſteuerveranlagung
gebildet und die Wahl der Kreistaxatoren
borgenommen.

Am zur
Beſetzung der Amtsvorſteherpoſten

eine Einigung der Parteien herbeizuführen, unter
bricht der Vorſitzende die Tagung zunächſt für eine
halbe Stunde. Als dann noch keine Einigung erzielt
iſt, läßt er eine weitere Unterbrechung der Sitzung
eintreten.

Aber die Einigung iſt noch immer nicht erreicht.
Die Vertreter der bürgerlichen Parteien geben eine
Erklärung ab, daß ſie nach dem geltenden Ver
hältniswahlrecht Anſpruch auf die Beſetzung von
8. Amtsvorſteherpoſten r Die Linke wolle ihr
aber nur A ſolcher Poſten zugeſtehen. Die bürger
lichen Parteien würden. daraus die Konſequenz ziehen
bei der Beratung des Haushaltsplanes.

ſuchungsrichter in Halle die Vernehmung, die längere
Zeit in Anſpruch nehmen dürfte, beginnt oder vb der
Jnhaftierte zu dieſem Zwecke nach Halle übergeführt
werden wird, iſt bisher noch nicht entſchieden.

Kirchlicher Gemeindeabend.
H Lützen. Jn dem dieſer Tage veranſtalteten

kirchlichen Gemeindeabend hielt nach einer Begrüßung
der Erſchienenen durch Superintendent Dr. Hagemeyer
Stadtrat Hanitzſch einen lehrreichen Vortrag über
die Geſchichte der Glocken, beſonders das moderne
elektriſche Geläute. Anſchließend gab Paſtor Schnabel
einen eingehenden Bericht über Einnahmen und Aus
gaben der Kirchenkaſſe. Hätten nur recht viele, die
über die Kirchenſteuer murren, gehört, was alles da
von beſtritten werden muß! Recht ausführlich waren
die Einblicke, die Superintendent Dr. Hagemeyer in
die wichtigſten Beſchlüſſe des Kirchenrates gab, be
ſonders über die Beſtrebungen, Lützen mehr zu einem
Wallfahrtsort der evangeliſchen Glaubensgenoſſen zu
machen. Das Erinnerungsjahr 1932 wirft auch hier
in ſeine Schatten voraus. Wir werden ſchon im
nächſten Jahre einige evangeliſche Vereine an den

Landrat Dr. Guske widmet beſonders dem neuen

Landrat Dr. Guske mahnt zur Einigkeit. Bis
her habe im Kreistag immer das Beſtreben beſtanden,
der Gegenſeite entgegenzukommen und ſo die Gegen
ähe zu überbrücken. Er weiſt hin auf die kata
krophalen Folgen, die dieſe Erklärung der bürger
ichen Parteien nach ſich ziehen könne. Nicht der

Kreistag, ſondern die Kreisbevölkerung würde den
Schaden tragen müſſen, wenn die Regierung evtl.
einſchreiten müßte.

Abg. Rißlanſd, (Soz.) verteidigt den Stand
punkt der Sozialiſtiſchen und Kommunſtiſchen Partei.
Die Rechte habe einen weiteren Amksborſteherpoſten
in Röſſen erhalten. Darüber hinaus wolle ſeine
Partei, ſchwerer Bedenken ungeachket, auch noch einen
6. Amtsvorſteherpoſten abgeben ſywie den Poſten
eines Stellvertreters.

Abg. Rüdiger Komm polemiſiert gegen die
Rechte, die die der Arbeiterſchaft gegebenen Wahl
verſprechungen nicht einlöſen wolle

Abg. Stade (Soz.) bittet die Bürgerlichen, ihre
Erklärung zurückzuziehen, da ja die Sozialdemokratie
Entgegenkommen beweiſe durch die Abgabe des
6. Sitzes.

Es kommt zur Einzelabſtimmung.
Die neuen Amisvorſteher.

Aus der Wahl gehen hervor
Altranſtädi: Maurer Hauck; Stellvertreter Diecke,

Großlehna.
Cursdorf: Privatmann Weicker; Stellvertreter

Maſchiniſt Holzweißig, Ennewitz.
Dehlig a. d. S. Magagzinarbeiter Kaiſer,

Muſchwitz; Stellvertreter Ländwirt Biering,
Söheſten.

Delitz g. B. Tiſchlermeiſter Markgraf; Stell
vertreter Brudhoff.

Dölkau Schröder, Zöſchen; Stellvertreter
Lagerhalter Winkler Zöſchen.

Dürrenberg: Geſchäftsführer Stade; Stellvers
vertreter Lagerhalter Köllner.

Frankleben: Quies, Oberbeung; Stellvertreter
Jährling.Großgörſchen: Schmied Ellrich, Kleingörſchen;
Stellvertreter Schumann.

Großgräfendorf: Gutsbeſitzer Hoch heim; Stell
vertreter Landwirt Wegeleben, Schotterey.

Holleben: Kaufmann Bedau, Paſſendorf; Stell
vertreter Gemeindevorſteher Schmidt, Schlettau.

Kitzen: Tiſchler Boltze, Theſau; Stellvertreter
Bauarbeiter Simon.

Meuſchau: Maurer Klee, Venenien; Stellvertreter
Schloſſer Biſchoff.

Niederclobicau: Gutsbeſitzer Buſch, Burgſtaden;
Stellvertreter Hülße, Wünſchendorf.

Schkopau: Angeſtellter Kleine; Stellvertreter
Arbeiter Ruft.

Teuditz Lagerhalter Gierth, Teuditz; Stellver
treter Schloſſer Ho yer, Tollwitz.

Wallendorf: Lehrer Bachmann Stellvertreter
Landwirt Otto, Kriegsdorf.

Wehliz: Zimmermann Leutert; Stellvertreter
Engelmann.

Der Bauausſchuß

gender Beſetzung beſtehen: Abg. Reible, Fricke,
Rißland und Fritz.
Aufnahme einer Anleihe von 200 000 RM. zur Weiter
gabe an die Gemeinden zur Durchführung von Not

ſtands arbeiten.
KPD., der bereits im letzten Kreistag vorgetragen war,
daß es überaus ſchwer iſt, eine Anleihe unterzubringen
Abg. Fritz (Komm.) hält im Namen ſeiner Freunde
den Antrag aufrecht, der auf Vorſchlag des Abg. R iß
land (Soz.) dem Kreisausſchuß zur Weiterverfolgung
mit 15 gegen 13 Stimmen überwieſen wird.

Die Vorlage über
Anderung der Jugendamtsſahzung

wird angenommen.
Ein kommuniſtiſcher Antrag auf
Verteilung von 25 000 RM. als Weihnachksgabe

an bedürftige Kreiseingeſeſſene wird mit den Stimmen
der Kommüniſten, der Sozialdemokraten und des
Nationalſozialiſten beſchloſſen. Fraglich iſt allerdings,
ob dieſer Beſchluß rechtsgültig iſt, da er einer Zwei
drittelmehrheit bedarf.

Auf Antrag des Abg. Meyer ſtimmt das Haus der
Brandmeiſterordnung

zu.
Außerhalb der Tagesordnung wird dem Dringlich

keitsantrag auf Übernahme der ſelbſtſchuldneriſchen
Bürgſchaft des Kreiſes für eine Anleihev von 440 000 RM.

bei der Kreisſparkaſſe für die Siedlungsgeſellſchaft des
Landkreiſes Merſeburg für die Weiterführung der
Dürrenberger Siedlung ohne Debatte entſprochen.

Dank an den Landrak.
Zum Schluß der Sitzung nimmt Abg. Reible

Dn.) das Wort und ſtaktet Landrat Dr. Guske den
ank ab für die von ihm geleiſtete ſachliche Arbeit

im Jntereſſe des Landkreiſes Merſeburg. Er m
ihm auch in ſeinem neuen Wirkungskreis vollen Er
olg.

Landrat Dr. Guske dankt ſeinem Vorredner
für die ihm gezollte Anerkennung, insbeſondere aber
für die treue Mitarbeit und Unterſtützung durch alle
Parteien des Kreistages, und bittet dieſe Unter
er auch ſeinem Nachfolger zuteil werden zu

aſſen.
Zum Schluß nimmt Landrat Dr. Guske noch

Anlaß, auf die von uns veröffentlichte volkspartei-
liche Anfrage im Landtag hinzuweiſen. Wir
veröffentlichen dieſe Erklärung an anderer Stelle
unſerer heutigen Ausgabe.

Nach 6 Uhr abends ſchließt Landrat Dr. Guske
die Sitzung.

GuſtavAdolf Stätten begrüßen können. Den Schluß
des Abends bildete ein Lichtbildervortrag über unſere
evangeliſche Kirche, ihr Leben und Wirken in Ver
gangenheit und Zukunft.

50 Prozent Erhöhung der Gemeinde
umlage.

s Meuchen. Die Gemeindevertreterſitzung be
e ſich mit der Nachbewilligung für Wegebaukoſten Durch Mehrauspachtung des d le Ge
ländes an der neuerbauten Straße iſt ein Defizit von
ca. 400 RM. entſtanden, wofür Deckung geſchaffen
werden muß. Es wurde deshalb beſchloſſen, die
Gemeindeumlage für das letzte Vierteljahr 1929/80
um 50 Prozent von 150 auf 200 Prozent zu v
Der Geländeankauf pro Quadratmeter 0,60 RM.
koſtet der Gemeinde rund 3500 RM. und 250 RM.
Vermeſſungsgebühren. Nach einer ſich anſchließenden
Ausſprache über die im Orte beſtehende Wohnungs
not und Abhilfsmaßnahmen wurde die Sitzung ge

ſchloſſen.

Weitere Kreisnachrichten Seite 10.)

bleibt auf Vorſchlag des Landrats unverändert in fol

Landrat Dr. Guske erklärt zu dieſem Antrage der
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Auf Weihnacht zu
Zum dritten Advent.

Jmmer näher kommen die Weihnachtstage. Jmmer
höher ſteigen die Hoffnungen und Erwartungen, die ſich
auf Weihnachten richten, und immer fröhlicher und
ſeliger wird die Vorfreude auf das Feſt. Bald werden

die Weihnachtsglocken den Heiligen Abend einläuten
Es iſt eine Zeit voll ſüßer Heimlichkeit. Die Augen

unſerer Kinder ſtrahlen vor Freude, wenn von Weih
nachten geſprochen wird. Und aus den Geſichtern
unſerer Mütter leuchtet auch die Heimlichkeit der Vor
freude. Noch will keiner ſagen, worüber er ſich freut.
Jeder hat ſeine Geheimniſſe, die ſich erſt am Heilig
abend offenbaren ſollen. Jetzt wird nur heimlich vor
bereitet. Weihnachtsarbeiten entſtehen und Lieder er
klingen. Andeutungen werden gemacht, aber es bleibt
ein geheimnisvolles Dunkel über allem gebreitet, was
geſchieht. Das iſt das Glück der Heimlichkeit. Die
Menſchen umgeben die Wirklichkeit mit dem Schleier des

Geheimnisvollen, und ſie laſſen dieſe Wirklichkeit erſt
dann wieder los, wenn ſie ihr ein bißchen von ſich
ſelbſt, ein wenig Freude und Liebe gegeben haben.

Die Zeit vor Weihnachten iſt die Zeit des Gebens
und Schenkens. Wir wollen heraus aus uns ſelbſt,
wollen anderen Menſchen etwas ſein, wollen weg vom
Jch und hin zum Du. Es iſt ja doch ſo notwendig in
unſeren Tagen, daß die JchSucht überwunden wird und
neues Gemeinſchaftsleben wächſt

Freilich der Wille zum Schenken allein wird die
neue Gemeinſchaft noch nicht erſtehen laſſen. Es kommt
auf das rechte Schenken an. Und richtiges Schenken
beſteht nicht darin, daß man ſich ſelbſt an einen anderen

Menſchen gibt, ſein eigenes Jch auf das eines anderen
überträgt das wäre doch nur wieder JchSucht.
Richtiges Schenken, das zur Gemeinſchaft führt, braucht
den Geiſt aus der Höhe, der die Gemeinſchaft zwiſchen
zwei Menſchen heiligt. Möchten alle unſere Weihnachts
gaben etwas von Weihnachtsgeiſt und Weihnachtsliebe
in ſich haben! Weihnachtszeit iſt Zeit des Lebens.

Die erste Sitzung der Mitchelner Stadtverordneten

Die Wahlen zum Magfstrat
Bereits geraume Zeit vor Beginn der Sitzung des

Stadtparlamentes, die, da der Sitzungsſaal ſich als
zu klein erwieſen hat, in der Turnhalle der ſtädtiſchen
Realſchule ſtattfand, hatten ſich eine große Menge Zu
ſchauer eingefunden. Die neuen Stadtverordneten
waren vollzählig erſchienen.

Bürgermeiſter Heine richtete an die neuen Stadt
väter herzliche Worte der Begrüßung, erinnerte an ihre
Pflichten und wünſchte dem neuen Parlament erfolg
reiche, ſachliche Arbeit zum Wohle der Stadt. Sodann
verpflichtete er ſie durch Handſchlag für ihr verant
wortungsvolles Amt.

Nunmehr übernahm Stadtverordneter Weniger als
Alteſter den Vorſitz zur Wahl des Vorſtandes. Die
kommuniſtiſche Fraktion verzichtete auf den Anſpruch
dieſer Stelle. Es wurden als Stadtverordnetenvor
ſteher vorgeſchlagen die Stadtverordneten Rothenberg
(SPD.) und Harang (Bürgerl. Arbeitsgem.). Die erſte
Abſtimmung ergab 9 Stimmen für Rothenbug
und 9 Stimmen für Harang. Da man ſich über
einen Stimmzeittel nicht einigen konnte, mußte
die Wahl wiederholt werden. Die Abſtimmung ergab
nunmehr 10 Stimmen für Rothenberg und 8 Stimmen
für Harang.

Rothenberg iſt ſomit Stadtverordnetenvorſteher.

Bei dem Wahlgange über die Wahl des ſtellver
tretenden Vorſitzenden wurden 10 Stimmzeittel für
Henſchel (KPD.) und 9 für Harang abgegeben. Hen
ſchel nahm an. Als Schriftführer wurde einſtimmig
der Magiſtratsſekretär G. Goy gewählt. Als ſtellver
kretender Schriftführer fungiert Chriſtian Büſche
(KPD.).

Magiſtrakswahlen.
Mit 10 Stimmen wurde als Beigeordneter Adolf

Rieſchke (KPD.) gewählt, während der von bürgerlicher
Seite vorgeſchlagene Karl Hohmann nur 9 Stimmen
erhielt. Bei der Magiſtratswahl wurde in den Magi
ſtrat gewählt: Mühlenbeſitzer Karl Hohmann, Prokuriſt
Georg Nägel (Arbeitsgem.), Dietz, Gaſtwirt, Karl
Kittelmann (KPD.).

Es trat nunmehr eine Pauſe ein, in der ſich die
Fraktionen über die Beſetzung der einzelnen Depu
fationen und Ausſchüſſe einig wurden. Die Neube-
ſetzung derſelben konnte danach erfolgen. Es ſind
insgeſamt 19 Deputativnen neu gewählt worden. Als
neue Kommiſſion wurde auf Antrag die Deputation
für Heimatpflege und Verkehrsweſen gebildet.

Es lagen ſodann noch einige (Dringlichkeits-) Vor
lagen vor: der Ortsgruppe Mücheln des Bundes
der Kinderreichen wurden als Beihilfe zur Weih
nachtsbeſcherung 100 RM. bewilligt, ebenſo der Ar
beiterwohlfahrt. Ferner hatten die Erwerbsloſen uſw.
einen Antrag geſtellt auf Bewilligung einer Winter
beihilfe. Dieſer Antrag löſte, da er über das Maß
des üblichen hinausging, eine Debatte aus. Schließ

lich wurde er dem Magiſtrat und der dafür zuſtän
digen Kommiſſion zugewieſen mit der Bitte, Mittel
und Wege zu finden, den Arbeitsloſen uſw. nach
beſten Kräften zu helfen.

Außervrdentliche Stadtverordneten
ſitzung in Lützen.

Die außerordentliche Stadtverordnetenſitzung war
einberufen worden, um Beſchluß zu faſſen über einen
kommuniſtiſchen Antrag, der eine Weihnachtsbeihilfe vor
ah für Arbeitsloſe, Sozialrentner, Kleinrentner und
erſonen der allgemeinen Fürſorge. Alle Fraktionen

waren ſich einig darüber, daß eine Beihilfe gegeben
werden müſſe. Aber der kommuniſtiſche Antrag gehe
zu weit. Er würde weder die Zuſtimmung des Ma
iſtrats finden, noch die der Regierung. Die bürgerliche

Fraktion ſchlug daher vor, die Arbeitsloſen, die Sozial
Und Kleinrentner im Rahmen der individuellen Fürſorge
nach Vorſchlägen der Fürſorgedeputation zu bedenken.
Die SPD. ſchloß ſich dieſem Vorſchlage an und bezog
auch die Perſonen der allgemeinen Fürſorge hier mit
ein. Die KPD. ging von ihrem Antrage ab, ſo daß
der Antrag der Bürgerlichen ſowie die Erweiterung der
SPD. einſtimmige Annahme fand. Dieſe Unterſtützung
ſoll bis zum 23. Dezember, alſo noch vor dem Feſt,
geregelt ſein.

Die Eingabe der Anwohner der oberen Karlſtraße
auf baldige Pflaſterung ihrer Straße wurde der Finanz
kommiſſion zur weiteren Verfolgung übergeben. Stadt
verordneter Auguſta regte an, der Magiſtrat möge für
baldige Arbeitsgelegenheit beſorgt ſein. Bürgermeiſter
Meyer gab Aufſchluß über die Abſicht des Magiſtrats,
die Kanaliſation in ihrem erſten Drittel möglichſt bald
in Angriff nehmen zu laſſen.

Weiße Wand
„Das Findelkind von Singapore?“
In die Gefilde der Südſee verſetzt uns der Film

„Das Findelkind von Singapore“ der ab Freitaim Union- Theater de Die Handlung iſt
kurz folgende Der Kapitän eines Frachtſchiffes
findet durch Zufall ein ausgeſetztes Baby. Er und
die nur aus männlichen Mitgliedern beſtehende Be
ſatzung weiß mit dem Erdenwurm nicht umzugehen,
und kurz entſchloſſen entführt der Kapitän das erſte
weibliche Weſen, das ihm in der Hafenſtadt in den
Weg kommt, n ſie, auf der nun folgendenlangen Reiſe die Pflege des Kleinen zu übernehmen.
Die anfängliche Abneigung und Widerſetzung ver
wandelt ſich langſam in egenſeitige Verſtändigung,
aus der die Kleine die liebevolle Hand der Adoptiv
eltern zu ſpüren vermag. Umrahmt iſt die Handlung
von Bildern aus dem Seemannsleben zu Waſſer und
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u Lande. Der zweite Film ſpielt im Lande derHeitternachtsſonne unter dem Titel „Die Ver
e Es iſt ein höchſt intereſſantes, mitäußerſt geſchickter Ausnutzung hergeſtelltes Werk,
das friſch und ſchmiſſig heruntergeſpielt wird. Gut
Fenngite Aufnahmen der „Emelkawoche“ ergänzen
en Spielplan.

„Hinter Haremsmauern!“
Ein ſchwieriges und gewagtes Thema iſt es das

der Autor in dem Hrient Prunkfilm „Hinter
Haremsmauern“ behandelt. Jm allgemeinen iſt die
geſtellte Aufgabe ſehr gut gelöſt worden, da alles
ſchlüpfrige Beiwerk ausgeſchaltet wurde und Bilder
aus dem Harem in dezent andeutender Form gezeigt
werden. Bekannt ſind die ſtrengen Sitten und Ge
hre des Morgenlandes, nach denen die Frau dem
Manne als Sklavin ausgeliefert wird. Die feſſelnde

Handlung erzählt den konfliktreichen Eheroman eines

Araberfürſten, der mit einer jungen und charmanten
Dame der beſten Pariſer Geſellſchaft den Bund der
Che geſchloſſen hat. Jn einem Glückstaumel ver
leben ſie die erſten Wochen. Dann ſtellen ſich die
erſten Verſtimmungen ein, hervorgerufen durch die
verſchiedenen e die zwiſchen der morgenund abendiändiſchen Welt über die Stellung der
Frau herrſchen. Mit einem tragiſchen Ende klingt
die Handlung aus: eng umſchlungen ſterben die
beiden Liebenden, um im Tode das Glück zu findem,
das ihnen das Leben verſagte S en
Spiel und Ausſtattung ſind glänzend. Aus dem
reichen Beiprogramm, das noch im Lichtſpiel-
palaſt „Sonne“ gezeigt wird, ſei lobend erwähnt
die .Deulig-Woche“ und der randioſe An
ſchauungsfilm „Vunder der Technik welch
letzterer dem Zuſchauer die gewaltigen neueſten tech
niſchen Errungenſchaften auf induſtriellem Gebiete

vor Augen führt.

Aus cem Gerichtssaal
Vor den Schranken des Gerichts

werden ſich in der kommenden Woche u. a. folgende
Perſonen z verantworten haben

Am Montag, 11 Ühr, vor der Strafkammer
Halle der Hundehändler St. aus Peißen in einer
Berufungsverhandlung. Er war in der erſtenJnſtanz zu einem Jaßr Gefängnis und drei Jahren

Ehrverluſt verurteilt worden.
Am Donnerstag, 9 W vor dem Schöffengericht,

Abt. 21, in Halle der otorenſchloſſer Werner G.
in Göllnitz wegen fahrläſſier Körperverletzung, fahr
läſſiger Gefährdung eines Eiſenbahntransportes und
übertretung der Kraftfahrzeugverkehrsordnung (Zu
ammenſtoß zwiſchen einem Kraftwagen und der
berlandbahn an der Elſterbrücke in Ammendorf

r Oktober 1929, mehrere Fußgänger wurden
verletzt).

1154 Uhr vor dem r e Abt. 38, in
Halle der Kaufmann Claudius W. in Merſeburg
wegen Einbruchsdiebſtahls.

Am Mittwoch vor der Großen Strafkammer in
Naumburg 98 Ühr, der Reiſevertreter Willi W.
in Roßleben wegen Betrugs.1134 Uhr der Lokomotivführer Friedrich H. in
Möckerling wegen fahrläſſiger Körperverletzung.

124 Uhr der Arbeiter Otto St. in Lauch a
wegen verſuchter Notzucht.
Am Donnerstag vor dem Schöffengericht Weißen
fels, 928 Uhr, der Arbeiter Kurt O. in Zembſchen
wegen widernatürlicher Unzucht mit Tieren.

Um 10 Uhr der Poſtſchaffner e Pr. in
Lützken dorf wegen Amtsunterſchlagung.

Am Freitag, 9 Uhr, vor der Kleinen Straf-
kammer Weißenfels der Maurer Fr. in Neumark
und Genoſſen wegen Bedrohung und unbefugten
Waffenbeſitzes.

Am Sonnabend, 19 Uhr, vor dem Schöffengericht

Weißenfels der t Kurt M. inSchortau wegen Sittlichkeitsverbrechens.

Großes Schöffengericht Weißenfels.
Fahrläſſige Tötung.

Angeklagt war der 27jährige Bergmann Johann
Schl. aus Neumark, jetzt in Benndorf, weil er
am 14. Juli, ohne im Beſitz eines Führerſcheins zu
ſein, ein Motorrad, mit Beiwagen gefahren hat und
en Fahrläſſigkeit den Tod ſeines eigenen Bruders
verſchuldet haben ſoll. Das erſte Vergehen gibt der
Angeklagte zu und begründet es damit, daß er die
Prüfung bereits abgelegt und nur den Führerſchein
noch nicht erhalten habe. Schl. hat am genannten
Tage mit ſeinem Bruder als Sozius und einem
Freund im Beiwagen eine Übungsfahrt unternommen. Auf der Straße Crumpa-- Mücheln kam
in einer Kurve der e ins Schleudern, und
das Fahrzeug landete im Straßengraben. Johann
Schl. und der Jnſaſſe im Beiwagen wurden ſo gut
wie gar nicht verletzt, und nur der Bruder klagte
über Leibſchmerzen, die ſich dann ſo verſchlimmerten,
daß er von einem vorüberfahrenden Auto in das
Krankenhaus Bergmannstroſt Halle übergeführt
werden mußte. Man wollte ihn hier ſofort operieren,
doch gab Schl. erſt nach zwei Stunden, als die
Schmerzen unerträglich wurden, hierzu die Geneh
migung. Die Operation verlief zufriedenſtellend und

der Patient befand ſich auf dem Wege der Beſſerung,
als nach acht Tagen eine plötzliche Verſchlimmerung
eintrat. Bei einer neuen Operation wurde eine
eitrige Bauchfellentzündung feſtgeſtellt, der der
Patient nach einigen Stunden erlag. Er ſoll, nach
Angabe eines Mitkranken, in der Nacht aufgeſtanden
ſein und Waſſer getrunken haben, obwohl ihm das
berboten war. Die Zeugenausſagen ergaben, daß
der Angeklagte, da dies erſt ſeine 2. Fahrt geweſen
ſei, ſeine Mitfahrer das Verhalten in den Kurven
nicht kannten und die Gefährlichkeit der Kurve, die
nach außenhin abſchüſſig iſt, bekannt war, noch vor
ſichtiger hätte fahren müſſen, und hierin erblickt. das
Gericht eine Fahrläſſigteit. Das Gericht, das infolge
eines Unwetters den Lokaltermin in einer mit Weih
nachtsbäumen gefüllten Scheune zu Ende führte, ſah
die Sache milde an und verurteilte Schl. wegen des
Fahrens ohne Führerſchein zu 50 Mark Geldſtrafe
und wegen der fahrläſſigen Tötung an Stelle einer
verwirkten Gefängnisſtrafe von einem Monat zu
60 Mark Geldſtrafe. Er darf die Strafe in monat
lichen Raten von 10 Mark zahlen.

Kleines Schöffengericht Weißenfels.
Späte Skrafe.

Im Jahre 1922 wurde im Vorwerk Bäumchen ein
Einbruch verübt und u. a. 138 Zentner Weizen ge
ſtohlen. Als Täter wurde damals der Arbeiter L. er
mittelt, der ſich aber der Strafverfolgung durch Flucht
entzog und deshalb ſteckbrieflich verfolgt wurde. Erſt
vor kurzer Zeit gelang es der Polizei, L. feſtzunehmen.
Er wurde zu der Mindeſtſtrafe von 3 Monaten
Gefängnis verurteilt.

Schöffengericht Naumburg.
Enkfernung von Pfandkafeln.

Der Sägewerksbeſitzer Adalbert Th. aus Ziegel

liches Pfändungsſiegel eigenmächtig abgelöſt zu haben,
das am gleichen Tage Oberſekretär Nebelung im Auf

und Rübenfeldern aufgeſtellt hatte. Er hat das ent
ſchieden in Abrede geſtellt. Nach dem Ergebnis der
Beweis aufnahme kommt aber kein anderer in Frage.
Th. wurde zu 50 M. Geldſtrafe verurteilt. Er will
dagegen Berufung einlegen.

Reklameteil.
Das paſſende Geſchenk auch für die nicht mehr ganz
junge Frau. Es iſt ſchwer, ein ſolches Geſchenk zu wählen. Es
kommen ſo Jahre, da merkt es die gane Familie, daß Mutter
an vielen Dingen, die frither ihr Entzücken waren, keine rechte
Freude mehr hat. Man ſollte ihr eine Nähmaſchine ſchenken.
Eine „Singer“ mit Motor und Nählicht. Vielleicht die ebenſo

entzückende wie praktiſche „tragbare elektriſche Simnger“. Die
kann in einem Schrank verſtaut werden, ſteht niemandem im
Wege herum und iſt ſo recht die Maſchine, die man braucht, wenn
man eigentlich gar nicht unbedingt zu nähen brauchte.

„Am Wethnachtsbaum die Lichter brennen.“ Dieſes Lied
kommt uns allen auf die Lippen, wenn wir durch Leipzig gehen
und am Eingang der Petersſtraße, an dem alten Leipziger
Modenhaus Auguſt Po lich einen e mit Kerzen beſteckten
Tannenbaum ſehen, der von der 1. Etage bis zum Dachgeſchoß
reicht. Neugierig betreten wir das Haus, und was finden wir?
Jn allen Abteilungen iſt das nüchterne Außere des Alltags ab
geſtreift, alle haben ein feſtliches Kleid, wie es zur Weihnachts
h gehört, angezogen, und wirken faſt wie ein großer Gaben

vielen schönen
Dessins.

Eariert,
ſaubere Ver-
arbeitung

verarbeitung
gante Faßform.

Herren Anzüge
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radelloser Sitez,
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schweren Ulsterstoffen, mit
angewebtem Futter, wirklich
mollig warm, 5teiliger Rund-
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49

rostbraun,

roda war beſchuldigt, am 29. Auguſt d. J. ein amt

trag des Amtsgerichts Querfurt in ſeinen Kartoffel
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„Dies Kind, kein Engel iſt ſo reinl“

Esere Giraßer-Groteske
Es iſt von der Exiſtenz einer Straße zu be

richten, die es nirgends anders geben kann, als im
Deutſchland von heute, im Deutſchland der Zuſtändig-
keitskonflikte, der Exklaven und Enklaven kurz:
im Deutſchland vor der Reichsreform.

Die Straße verläuft auf der Grenze zwiſchen
Thüringen und der Provinz Sachſen. Teils auf der
einen, teils auf der anderen Seite, teils mit ihr zu
ſammenfallend. Mit dem Erfolg, daß unterſtehen:
die erſten 1815 Meter Thüringen, die nächſten 652
Meter Preußen; es folgen 113 Meter, in denen
die Straße größtenteils preußiſch, kleinerenteils
thüringiſch iſt, und 94 Meter, wo es ſich umgekehrt
verhält. Dann nacheinander: 235 Meter Thüringen,
10 Meter Preußen, 245 Meter Thüringen, 305 Meter
halb preußiſch, halb thüringiſch. dann wieder 998
Meter Thüringen, 147 Meter Preußen, 186 Meter
e 207 Meter Preußen, 92 Meter Thüringen
und ſchließlich 2786 Meter Preußen.

Wenn es noch innerdeutſche Zollſchranken gäbe,
dann müßte die Benutzung dieſer Straße ein kleines
Vermögen koſten.

Güretfflüchter
ges Heret Gthlherg- Prozeß

Urteil des langjährigen Hausarztes über die
Kinder des Grafen Stolberg:

„Auffällig iſt, daß ſie alle unbegabt und bis
ins hohe Alter von kindlicher Denkungsart und
Weltfremdheit ſind.“

Vorſitzender: „Wie erklären Sie ſich das, wenn
man 800 Morgen hinter ſich hat
Der Zeuge zuckt die Achſeln.
Ausſchnitt aus der Vernehmung des Grafen

Auf der Forſthochſchule in

Sie es nur bis S
Wieſo kamen Sie

Angeklagter: „Jch wurde als außerordentlicher
Zuhörer zugelaſſen

Vorſitzender: „Sie ſind erſtaunlicherweiſe in
der dortigen Verbindung im zweiten Semeſter

zum Erſten Chargierten gewählt worden, obwohl
Sie doch weder die äußere Erſcheinung noch
andere Eigenſchaften beſitzen 2“

Angeklagter „Man wählte mich eben.“
Vorſitzender: „Sie haben dann nach einem

Semeſter die Hochſchule verlaſſen, als was denn
Angeklagter: „Als stud. agr.“
Vorſitzender: „Was heißt denn das Wort

Angeklagter: „Landwirt.“
Vorſitzender: „Sie ſollen nur die genaue latei

niſche Bezeichnung ſagen, was bedeutet stud agr. 2“
Angeklagter: „Agrarier.“
Vorſitzender: „Nein! Haben Sie nie etwas

von Agronomia gehört
Angeklagter: „Nein.“

Gebrauchsanweiſung für den geſellſchaftlichen
Verkehr in der Republik:

Bürgerliche von dem geſchilderten geiſtigen er
ſt darf man ruhig dumm nennen; junge Grafen
ind in ſolchem Falle höchſtens als minderbegabt zu
bezeichnen. Wenn man zwar minderbegabt, aber

n doch aber das Maturium

e m wird man an einer Fachhochſchule die
eiferſüchtig auf die Anerkennung ihres Hochſchul
charakters zu ſein pflegt, ſogar denn angenommen,
wenn man nur Quartareife beſitzt, ja man kann an
einer Volluniverſität, wie Gießen, drei Semeſter
Vollſtudent ſein! Frage an die Univerſitätsbehörden:
Wer mag wohl entgegen allen Vorſchriften, die Ent
ſcheidung getroffen haben, daß Quartareife zum Hoch-
ſchulſtudium genügen könne? Jn München iſt man
vernünftiger geweſen und hat den jungen
Chriſtian nur als Hörer zugelaſſen; und die Reichs
wehr in Potsdam hat ihm nach dreiwöchiger Probe
zeit den guten Rat egeben, in ſeine ſchleſiſchen
Wälder heimzufahren. ur die Hochſchulbehörden,
Profeſſoren und anderen Größen in Eberswalde
ſcheinen die Minderbegabung des „stud. Agrarier“
gar nicht bemerkt zu haben.

Verſtand iſt überfläſſig
Jm „Völkiſchen Beobachter“ war zu leſen.
Es iſt nicht richtig, daß nun jeder National

ſozialiſt die geſamten Schriften der Bewegung durch
arbeiten ſoll. Die Nationalſozialiſten ſollen in erſter
Linie auf die Straße gehen und demonſtrieren. Erſt
die Geſinnung und dann den Verſtand! Es iſt ein
Unding, zu verlangen, daß der Nationalſozialiſt diewenigen Freien Stunden, die m ſein Dienſt in der

Bewegung läßt, dazu benutzen ſoll, ſich den Kopf mitgeiſtigen Dingen zu überladen!“

Kleigzer Hbſcher Neger geſcht?
Jm „Berliner Lokal-Anzeiger“ fand ſich kürzlich

folgendes Jnſerat: „Kleiner hübſcher d als
Empfangspage bei hohem Lohn und beſter Behand
lung geſucht auf gräflichem Gut in Maſuren!“
Sollte man der Dame, der die kataſtrophale Notlage
des Großgrundbeſitzes immerhin noch geſtattet, ſich
einen Niggerboh zu engagieren, nicht empfehlen,
t Haus aufzuſuchen, das kürzlich imJnſeratenteil der „Kreuz-Zeitung“ empfohlen war,
wo ein Herr Fritz v. d. Lancken anzeigte: „Er iehungin altpreußiſchem Sinne in Potsdam finden Schüler

jeden Alters in meinem Schülererziehungsheim ufw.“
Jedenfalls dürfte jener oſtpreußiſchen Groß

agrarierin eine Erziehung, gleichgültig, ob in alt
oder neupreußiſchem Sinne, wenigſtens die Augen
darüber öffnen, welcher „Raſſenſchmach“ ſie durch
die Berufung eines Niggers Deutſchlands „rein
raſſigſte“ Gegend ausſetzt.

Botrifche Wahlblüte
Jrn einem vberbayeriſchen Provinzblatt leſen wir
in einem Wahlaufruf folgendes: „Nie wird ſo viel
gelogen und verleumdet, als vor den Wahlen. Leſen
Sie unſeren Wahlaufruf!“

Glüdtiroker Kartofſe
Die vor kurzer Zeit gemeldete Milderung der

Sprachenverordnung in Südtirol hat dazu geführt
daß in den Gaſtſtäkten die Speiſekarten hinter dem
italieniſchen Text auch wieder die deutſche Uber
ſetzung hatten. Aber nun ſtellt ſich heraus daß es
o wicht gemeint war Entweder vier Sprachen,
Jtalieniſch, en r Se Engliſch, oder nurden italieniſchen Text. Deutſch iſt eine Frendſprage

die nicht mehr Recht hat als Engliſch oder Franzöſiſch.
Die kleinen Landgaſthäuſer werden Uberſetzer an
ſtellen müſſen, wenn ſie ihre Speiſekarten auch den
deutſchen Beſuchern verſtändlich machen wollen. Der
faſchiſtiſche Provinzialberband der Kaufleute in
Bozen hat einen ſcharfen Erlaß herausgegeben:
Zweiſprachige Karten verboten.

Das ewig beſcherögekte 436blekuen
Neulich hat ſich der Regiſſeur der Berliner

Staatstheater, Leopold Jeßner, bereit erklärt, im
Rundfunk einen Vortrag über „Film und Funk“ zu
halten, wobei er auch den Unterſchied zwiſchen

r e We Nach der „Voſſien Zeitung“ ſagte er folgendes:Wert berühren ſich beide? Durch die
Breite der Wirkung. Aber in dieſer Hinſicht hat
der Rundfunk doch den Vorrang, weil ſein Publi
kum nicht ſo beſchränkt iſt, wie beim Theater.“
Anſcheinend hat Jeßner die Abſicht, Rundfunk

regiſſeur zu werden

Von lohannes P. Freden.
Kann man durch Neapel fahren, ohne ſich wenig

ſtens für kurze Zeit wieder im Glanz ſeines Golfes,
im Schatten ſeiner r an einem Leben zu er
ötzen, mit dem für den Nordländer ſchon der rient
eginnt? Jch kann es nicht. Erſt recht nicht, wenn

die Neapolitaner gerade, wie ſeit Jahrhunderten,
ihr großes Oktoberfeſt rüſten, das Feſt der Madonna
von Piedigrotta, das Feſt der höchſten Luſt und der
leidenſchaftlichſten Lieder. Jener Lieder, deren hönſte
und in der Feſtnacht preisgekrönte ganz Jtalien
dann, vom Norden bis zum Süden, ſingt, die Aus
wanderer in ferne Länder tragen, die die Fremden
oft bis zu Erſchütterung rühren und die für ſie un
lösbar mit dem Bild Jtaliens verbunden ſind. Es
ſind Lieder darunter, die niemand vergeſſen kann,
der ſie einmal gehört hat; wie jenes von dem großen
und längſt nicht genug geehrten neapolitaniſchen
Volksdichter Salvatore di Giacome, jenes ganz in
ſüße und echte Schwermut getauchte „Mare chiaro“,
das Lied von dem klaren Meer, in dem des Nachts
die Fiſche aufleuchten, wenn ſie lieben

Die Seele des Südens, die Seele Neapels lebt
unverfälſcht allein in dieſen Liedern. Mit aller
Schwermut, mit aller Sehnſucht, mit dem ewigen
Heimweh, mit ſehr viel gefühlvoller Traurigkeit und
mit einer umflorten, ſanft verwehenden Heiterkeit,
die alles widerlegt, was von ſeiner luſtigen, un
bekümmerten Lebensart erzählt wird.

Aber eine Nacht im Jahr will ſich das Volk ein
bilden, ganz glücklich und unbeſchwerten Herzens zu
ſein, will es im wildeſten Taumel alles vergeſſen.
Das iſt ſeit jeher die ſommerliche Septembernacht
der Madonna von Piedigrotta. Von Sonnenunter
gang bis Sonnenaufgang tobt heidniſch das Feſt.

Veberall erklingen Lieder

Es tobt, es raſt, es flutet, es überſchreit ſich und
n 2 in Luſt. Von der Viag Roma über
den Platz San Ferdinando hin, am Meer entlang
bis zu Fuorigrotta, wo die Kirche der Madonna von
Piedigrötta ſteht, herrſcht ein einziges Fluten bunter
Menſchenmaſſen, ein unaufhörliches Tuten auf
Kindertrompeten, ein Lärmen, Lachen und Singen.
Die Palaäſte ſind im Jnneren zum Ausrauben leer.
Alles hängt ſingend, Konfetti und Blumen werfend,
auf den Balkonen. Die Cafés und Reſtaurants, vor
denen in ſpäter Nacht der traditionelle Umzug vor
beiziehen ſoll, ſind überfüllt

Autos, Droſchken, Eſelskarren, buntgeſchmückte
Camions winden ſich durchs Gedränge. Und Farben,
Farben, Farben! Das Auge wird trunken, das Ohr
wird taub. Ein Rot wird drüben die nächtliche

n des Veſuvs, Rot wie das Fleiſch der
Melonen, Gelb und Grün und Blau in ſchmettern
der Skala, ſo ſingen und brüllen und taumeln die
Farben durch die Nacht, mit den Menſchen um die

ette.
Still und feierlich leuchtet es im zauberiſchen

Golf. Bald wird er tanzen in phantaſtiſchen Sprüh-
farben des Feuerwerks. Jn jedem Winkel Muſik
und Tanz. Und ein Praſſen, ein Schwatzen, ein
Schwatzen: Berge von Melonen, von friſchen Feigen
und. Trauben und Wein. Geruch von glühenden
Peperonen, von ſüdländiſchen Gemüſen jeder Art,
von gebratenen Fiſchen unendliche Vielheit auf
reizender Gerüche. Mit Trauben im Mund, mit
Muſcheln und Seeſpinnen und Melanzvnen in der
Hand, ſingen die Menſchen zwiſchendurch ihre ge
liebten Lieder.

Dort aber, mitten auf der Straße zur Piedigrotta
hin; klingt der elektriſterende Ton auf. taranti,
taranta, tarante, tarantella Es iſt die neagpoli
taniſche Tarantella! Fiſchermädchen tanzen ſie. Tam
burine klingen und Flöten.

a 7

Am Golf von Neavel.
Das Volk raſt vor Entzücken. Der Funken der

Leidenſchaft ſpringt in die Maſſe. Jn den langen
Tunnel, die „nuova grotta“, in die Winkel und
Gärten drängen ſich die Liebenden. Gebt nur acht
n Morgen blitzen die Meſſer auf. Und mancher

und verkrampft ſich ſtumm im Lied der Taran
tellEs iſt ſpät in der Nacht. Und kaum iſt der erſte
Wagen des großen Maskenzuges herangekymmen.

e Ken in dieſem Jahr beſonders neneeben den Autos, deren Dekorationen irgendwelche
aktuellen Dinge ſymboliſieren, ſind jene Wagen, die
den Einzug König Konſtantins darſtellen. Künſtleriſch
am glücklichſten iſt der Zug der berühmteſten Opern,
Voran reiten im Koſtüm des Quattrocento zwei reich
geſchmückte Herolde. Dann folgen die geliebten

iguren des Troubadour (alle in ihren charakteriſchen Szenen), des Rigoletto, des Othello, des

Kephiſtopheles, der Aida, der Toska, des Nero und
piele andere Berühmtheiten der italieniſchen Oper.
Alle werden von Schauſpielern und Sängern der
Stadt, nicht anders als auf der Bühne ſelbſt, dar
eſtellt. Und aus den Wagen der Opernhelden, aus
önig Konſtantins Gefolge, aus den Maſſen des

Volkes, an jeder Straßenecke, vor jedem Café klingen
D den in tauſend Lichtern nun phantaſtiſch er
leuchteten Golf entlang die neuen Piedigrotta
Lieder auf, zwiſchen endloſem tä tä tätätä der
Trompeten. An jeder Ecke ein neues Preislied.
Die Mädchen, die Frauen aus dem Volke haben
die Augen feucht und heiß. Wilder, zügelloſer tanzen
e die Tarantella. Dieſe eine Nacht nur, dieſe

acht der Madonna
Farben, Farben, Rauſch in Farben, Singen,

Praſſen, Tanzen, Schreien. Dazwiſchen i
wieder, ſtöhnend in Luſt, jauchzend im Wirbel der
Glieder: taranti, taranta, tarante, tarantella!
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Mäntel gemusterten Stotffen,
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Jede weitere Größe 75

Knaben- Mäntel füttert
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Kleider für Gesellschaft a e. Gr e 4500
Chine- Unterkleid, sehr elegant verarbeitet
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und geschlossen zu tragen. mit Krawatte
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Aus Mitteldeutſchland

Der Direktor der AOK.
friſtlos entlaſſen

Halle. Der bisherige Verwaltungsdirektor der
Allgemeinen Ortskrankenkaſſe Halle, Carl Pfeiffer,
der wegen der bekannten Vorgänge in der Verwaltung
der AOK. vom Amte ſuspendiert worden war und
gegen den ein gerichtliches Verfahren wegen ſchwerer
Untreue im Amt ſchwebte, iſt nunmehr vom Vorſtand
der AOK. friſtlos entlaſſen worden.

Vom Vater überfallen.
f Halle. Am 13. Dezember, gegen 4.15 Uhr, wurde

das Überfallkommando nach der Artillerieſtraße ge
rufen. Dort war ein im Bett liegender Mann von
ſeinem angetrunkenen Vater überfallen und mit einem
Meſſer in die rechte Backe und in das Kinn geſtochen
worden. Der Angreifer ſelbſt trug Verletzungen am
t Beide wurden zur Univerſitätsklinik
gebracht.

Die Unterarme vom Körper getrennt.
Falkenberg (Bezirk Halle). Auf dem hieſigen

Bahnhof wurde ein Vorarbeiter beim Überſchreiten
der Gleiſe von der Lokomotive eines Perſonen
zuges erf aßt und überfahren. Dem Unglücklichen
wurden beide Unterarme vom Körper ge
trennt; außerdem erlitt er ſchwere Schädel-
verletzungen. Nach Anlegung des erſten Not
verbandes wurde er nach dem Krankenhaus in Torgau

abtransportiert.

Ein falſcher Monteur.
t Schweinitz. Dieſer Tage erſchien bei einem

Landwirt in Naundorf ein 20jähriger junger Mann
und erklärte der allein anweſenden Hausfrau, er habe
die Lichtleitungen nachzuprüfen. Nachdem
er eingelaſſen war, ſchaltete er alle Lampen ein und
hatte bald einen „Defekt“ gefunden. Er bat die Frau,
ihm in der Küche ein Meſſer zu holen, mit dem er
den Schaden beheben wollte. Während die Frau dieſer
Aufforderung nachkam, en twedete der falſche Mon
teur eine Herrentaſchenuhr. Der Diebſtahl
wurde erſt des Abends bemerkt, als der Dieb über alle
Berge war.

Neuerforſchung einer Harzhöhle.
Blankenburg. Eine ſeit Jahrzehnten geſchloſſen

geweſene Harzhöhle, die Bielshöhle in Rübeland,
wurde unter Führung des fachkundigen Prof. Bürger
aus Blankenburg vom Verein ehemaliger Schüler des
Gymnaſtums beſucht. Da der Höhle der Tropfſtein
ſchmuck fehlt, hat ſie eigentlich nur beſonderen Wert
für die forſchenden Geologen. Dr. Stolberg, Nord
hauſen, beſchäftigt ſich jetzt mit der Neuforſchung der
Bielshöhle.

Eine Zuckerfabrik eingeäſchert

2 Million Schaden. Brandurſache unbekannk.
t Gronau. In der Nacht brach in der Zuckerfabrik

Nordſtemmen ein Großfeuer aus. Es wurde zuerſt
von Bahnbeamten bemerkt, da die Zuckerfabrik direkt
am Bahngelände liegt. Die Feuerwehr Nordſtemmen
ſtand dem Feuer machtlos gegenüber, denn die Trocken
ſtation mit Maſchinen ſowie dem geſamten Schnitzel
lager von ungefähr 8000 Zentner ſtand in Flammen,
die durch den Sturm zu höchſter Wut angefacht wurden.
Auch die Wehren von zehn umliegenden Ortſchaften
könnten dem gefräßigen Element nicht Einhalt gebieten
und mußten ihr Hauptaugenmerk darauf richten, daß
die angrenzenden Gebäude ſowie die Kohlenlagerplätze
von dem Flammenmeer nicht ergriffen wurden. Gegen
2 Uhr wurde ſogar die geſamte Berufsfeuer-
wehr aus Hildesheim ſowie ein Motorlöſchzug
aus Hannover geholt, die ungeheuere Maſſermengen
in das Feuer ſchleuderten. Jmmer mehr mußte die
Aufmerkſamkeit auch auf die Bahnanlagen gelenkt
werden, wo die Eiſenbahnzüge die ganze Nacht
durch einen tollen Funkenregen fuhren.

ger
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40] (Nachdruck verboten.Jonathan Traeker ging wieder ärgerlich und mit
höſem Geſicht in ſeiner Werkſtatt auf und ab. Dann
kurbelte er ſeinen Wagen an und fuhr fort.

George aber hatte beſtimmt, daß er nicht beob
achtet wurde. Das wäre doch zu gefährlich geweſen
und hätte alles verderben können.

Die Zeitungen hatten reichlich W an dieſem
Tage, und die Polizei ſtand wieder hoch in Gnade,
denn ſie hatte in vier Fällen energiſch zugegriffen
und eine ſtattliche Serie ſchwerer Jungen gefaßt.
Inſpektor Halewys ſchien ein würdiger Nachfolger
des kranken George

Die Berichterſtatter raſten nach dem Präſidium,
um ein Jnterview mit dem intereſſanten Manne zu
erhalten.

Mr. Woodland telephonierte ihn an und beglück
wünſchte ihn.

Die Chikagoer Verbrecherwelt war ſtarr. Jn
Weißkopfs Keller war große Aufregung. Hatte man
doch geglaubt, daß eine Anderung eintreten werde,
daß ſie leichtes Arbeiten hätten. Und nun faßte
Halewys gleich viermal zu und erwiſchte nicht die
Schlechteſten!

George war befriedigt. Er war ein gutes Stück
weitergekommen. Dazu kam, daß Kramer ſeinen
Dienſt wieder angetreten hatte. Wirklich, ein un
verwuſtlicher Kerll Und was George beſonders am
Herzen lag: Man hatte Jörns mit dem Flugzeug
nach einem kleinen Bad in Floxida transportiert.

Er war nach menſchlichem Ermeſſen in Sicher
heit und ſollte es dort auch bleiben.
Heute nacht aber wollte George dem Tiger an
die Kehle.

liebe auf Versicherung
„Bis über das Grab hinaus Der

Magdeburg. Die Verſuche, Verſicherungsgeſellſchaften zu prellen, bringen immer neue afſnerte

Pläne hervor, unter denen der Betrugsverſuch eines
Verſicherungsagenten Biſchoff einen Vorrang ein
nimmt. Er war, wie geſcigt, Verſicherungsagent und
bekleidete gleichzeitig einen Vorſtandspoſten in einer
Kriegsbeſchädigtenorganiſation. Dadurch kam er in
engere Berührung mit einer Witwe, die

bereits ſchwer krank

war. und jetzt reifte in ihm ein raffinierter Plan.
Leicht gelang es dem ſtattlichen Mann, das Herz der
kranken Frau zu erobern. Sie zogen ſogar zuſammen,
und mit heimlichem Frohlocken beobachtete Biſchoff den
langſamen Verfall. Seine Angebetete hatte ſchon blaue
Lippen, das Atmen wollte nicht mehr gehen Tuber
kuloſe im letzten Stadium. Zudem ſollte die Bedauerns
werte in wenigen Monaten Mutter werden.

Jetzt war die Zeit für den Betrug gekommen, und
am 8. Auguſt 1928

verſicherke er die Todeskandi“atin mit 10 000 Mark.

Die Geſellſchaft trug keine Bedenken, den Antrag an
zunehmen, denn Biſchoff ſchrieb, daß die Frau ſo ge
ſund ſei, daß man eine ärztliche Unterſuchung über
haupt nicht brauche. All die ſtereotypen Fragen einer
Lebensverſicherung, ob der Verſicherte krank, in ärzt
licher Behandlung, tuberkulös oder ſchwanger ſei, wur
den durchaus ignoriert. Inzwiſchen hatten die Arzte
die Kranke aufgegeben.

lachende Erbe 9 Monate Gefängnis.
Da traf am 16. Oktober bei der Hamburger Haupt

zentrale die Sterbeurkunde der vor kurzem erſt Ver
ſicherten ein, und gleichzeitig ein Antrag vom Rechts
beiſtand des Verſicherungsagenten Biſchoff, der Aus
zahlung des Verſicherungsbetrages forderte, da

Biſchoff laut Teſtament der Alleinerbe
der Verſtorbenen ſei. Und nun ſchöpfte man mit Recht
Verdacht. Es war ja ſchon etwas abſonderlich geweſen,
daß Biſchoff bei der einen Prämie, die überhaupt ge
zahlt wurde, dreiviertel des recht hohen Betrages
aus eigenen Mitteln gegeben hattel Man holte
Gutachten von den Arzten ein und die ergaben, daß
die Frau ſchon längſt vor ihrer Aufnahme in die Ver
ſicherung ſchwer krank geweſen war.

Die Sache kam vor Gericht, und das ſah ſie ver
hältnismäßig milde an. Weſentlicher Schaden war ja
noch nicht entſtanden. Nur etwa 200 Mark Reiſeſpeſen
uſw. hatte die Firma zur Aufklärung des Falles aus
geben müſſen. Die Verſicherungsſumme ſelbſt
war nicht ausgezahlt worden. So konnte man
Biſchoff nur wegen „verfuchten Betruges“ beſtrafen.

Das Arkeil
lautete nur auf 9 Monate Gefängnis, trotzdem
der Staatsanwalt feſtſtellte, daß es ſich um ein ganz
raffiniertes Vorgehen handelte, wie man es ganz ſelten
findet. Rückf all lag bei dem auch ſonſt vielfach
vorbeſtraften Angeklagten ebenfalls vor. Neun
Monate Gefängnis, ein geringer Lohn für
eine ſolche „Liebe bis über das Grab hinaus“.

Erſt gegen 7 Uhr morgens war die Hauptgefahr
beſeitigt. Die beiden Gebäude, welche ungefähr
ein Ausmaß von 250 bis 300 Quadratmeter haben, ſind
mit ſämtlichen Maſchinen ſowie den geſamten Schnitzeln
vernichtet. Der Schaden, der durch Verſicherung
gedeckt iſt, wird auf ungefähr Million Mark geſchätzt.

Die Brandurſache konnte bis zur Stunde noch
nicht ermittelt werden. Die Wehren ſind auch
noch in den Abendſtunden des Donnerstag am Brand
herd, da, durch den ſtarken Sturm begünſtigt, immer
wieder das Feuer an verſchiedenen Stellen entfacht
wird. Bei den Löſch- und Aufräumungsarbeiten wur
den verſchiedene Feuerwehrleute verletzt.

Betrug, Urkundenfälſchung und Unter
ſchlagung.

Der Fall Rudolf. Elkwa 22 000 Mark gerelktek.
f Magdeburg. Nach einem Telegramm der deut

ſchen Botſchaft in London ſind bei den verhafteten
Rudolfſchen Eheleuten, die mit 43 000 Mark Spar
geldern eines privaten Sparvereins geflohen ſind, noch
20 990 Mark ſowie 210 kanadiſche Dollar
vorgefunden und beſchlagnahmt worden. Das
Ehepaar ſitzt immer noch im Londoner Polizeigefäng
nis, wird aber wahrſcheinlich ſchon im Laufe der
nächſten Tage nach Deutſchland abgeſchoben werden.
Mit ihm zuſammen wird auch die bei Frau Rudolf noch
vorgefundene Summe von rund 22 000 Mark nach
Magdeburg überwieſen werden, ſo daß für die Mit
glieder des Sparvereins wahrſcheinlich die Möglichkeit
beſteht, noch vor dem Weihnachtsfeſt wenigſtens die
Hälfte ihrer Sparguthaben wieder ausbezahlt zu be
kommen. Gegen das Rudolfſche Ehepaar wird vor
ausſichtlich auch Anklage wegen Urkundenfälſchung
erhoben werden, da nach den bisherigen Ermittlungendes Unterſuchungsrichters allem Anſchein nach auch

älſchungen an Sparbüchern vorgenommen worden
ſind. Weiter haben die bisherigen Unterſuchungen ein
wandfrei ergeben, daß die Flucht der Familie Rudolf
von langer Hand vorbereitet war, da die Reiſepäſſe
bereits Anfang November ausgeſtellt worden ſind.

Brand in einer Kohlengrube
Altenburg. Jm Abraumbetrieb des Braunkohlen

konzerns „Dora“ und „Helene“ in Groß-Zoſſen war
in der Nacht ein großer Brand entſtänden. Jnfolge
des heftigen Sturmes waren durch Funkenflug
aus einer Grubenlokomotive Kohlenmaſſen in

Der Abend kam und Robert George kleidete ſich
entſprechend an, um gewappnet zu ſein. Durch das
Waſſer wollte er ſich Eintritt in den Hof erzwingen.
8 dieſem Zweck wählte er einen Anzug aus dünnem

ummi, den er überziehen konnte.

Es war eine ſtockfinſtere Nacht. George war
unbemerkt bis in die Nähe der Villa herange
kommen. Als er die Umriſſe der Villa auftauchen
ſah er fühlte ſte mehr als er ſie ſah ſchlug
er ſich in die Büſche am See und bis in das nahe
Ufer hindurch. Er ging am Ufer entlang, vorſichtig
jeden Schritt abzirkelnd und alle ugenblicke
ſichernd, erreichte er die Mauer die bis an den See
reichte, und die dann in den See eingebaut war.

Er zog den Gummianzug über und trat in das
Waſſer. Es war eiskalt. Ein Glück daß er ſich
ſehr warm angezogen hatte. Vorſichtig watete er.
Bald mußte er ſchwimmen. Er kam an die Pforte,
durch die ein Motorboot fahren konnte.

Die Pforte war geſchloſſen.
Seine Augen, die ſich langſam an die Dunkelheit

gewöhnt hatten, erkannten die Umriſſe des Eingangs.
Noch einmal lauſchte er.
Alles um ihn war ſtill.Jm völligen Dunkel lag das Haus. Nicht ein

Lichtchen brannte.
George tauchte, und im nächſten Augenblick war

er im Jnnern des Hofes. Er kletterke aus dem
Waſſer heraus.

Albes blieb ſtill.
Jm Gebüſch verſteckt, hatte er ſich des Gummi

anzugs entledigt und wartete nun.
Er ſuchte das Haus ab, um einen Weg zu finden,

um einzudringen.
Sein Blick blieb an dem Altan haften.
Aber wie hinaufkommen?
Während er ſo ſaß und wartete, hörte er plög-

lich das Hupen eines Autos.
George fuhr zuſammen.
Teufel noch mall! Wenn das in den Hof kam,

dann wurde er hell erleuchtet und man konnte ihn
entdecken. Er ſchlich ſich darum lautlos nach rechts,
wohin das Scheinwerferlicht vermutlich nicht dringen
würde.

Das Auto kam näher.
den Schein der Lampen.

Man hörte es und ſah

Brand geſetzt worden. Der Brand nahm raſch an
Ausdehnung zu, ohne jedoch das Kohlenwerk ſelbſt oder
deren Anlagen zu gefährden. Zur Löſchung wurde
ein Zug der in Altenburg ſtationierten Werkfeuerwehr
herbeigerufen.

Der verhaftete Gothaer Bankier
ſchwer erkrankt.

Golha. Der Inhaber des in Konkurs geratenen
Hofbankhauſes Max Mueller in Gotha, der Bankier
Rochel-Mueller, iſt ſchwer erkrankt. Rochel
Mueller, der bereits vor ſeiner Verhaftung im Land
krankenhaus in Gotha wegen eines völligen Nerven
zuſammenbruchs untergebracht worden war, iſt jetzt mit
Rückſicht auf ſeinen leidenden Zuſtand in die Klinik
für innere Krankheiten nach Jena übergeführt worden.

Treffurt wollte an ſeinen Arbeitsloſen
verdienen.

Ein ſchlauer Trick der Stadtverwalkung.
Treffurt. Durch das Landesarbeitsamt Erfurt

wurde bei der Nachprüfung von Notſtandsarbeiten, die
der Treffurter Magiſtrat in früheren Jahren ausführen
ließ, feſtgeſtellt, daß die mit den Arbeiten beſchäftigten

Erwerbsloſen nicht aus der Arbeitsloſen
liſte geſtrichen worden ſind, und daß infolgedeſſen
die Stadt die Beträge für die Erwerbsloſenunter
ſtützung weiter erhalten hat. Das Geld iſt ſeinerzeit
bei der Stadtſparkaſſe auf verſchiedene Bankkonten ver
bucht worden. Jm ganzen hat die Stadt etwa 18 000
Mark zu Unrecht erhalten, die nunmehr zurückerſtattet
werden ſollen. Ferner muß ein zu einem niedrigen
Zinsſatz aufgenommenes Reſtdarlehen von 5120 Mark
uümgehend zurückgezahlt werden.

Weitere Amtsenthebungen in Sonne
berg.

Fünf Diſziplinarverfahren.
Sonneberg. Auf Grund der Tätigkeit, die Ober

regierungsrat Schneider als Regierungskommiſſar
in der Stadt Sonneberg entfaltet, ſind jetzt weitere
Amtsenthebungen erfolgt. Die Erörterungen hinſichtlich
der gegen das Städtiſche Bauamt erhobenen Beſchul
digungen haben zur Amtsenthebung des Stadt
bauinſpektors Roth und des Bauſekretärs Döb rich
geführt. Auch gegen ſie iſt die Einleitung des förm
lichen Dienſtſtrafverfahrens beim Miniſterium des

Gute Qualitäten e

Innern beantragt worden. Als Begründung wird die
e

in Kieler Blugengtoffen ant g. Felde govſe

Bettwäsche, Bettücher, Tfschtücher, Taschentücher

Herren-Strickacken, Krümpfe, Inlett u. Carcnen c

Billige Preise

Das Tor öffnete ſich lautlos und der Wagen
fuhr ein.George hörte bei der abſoluten Stille deutlich,
wie zwei Männer aus dem Hauſe traten. Der
Schlag des Autos öffnete ſich und eine Perſon ſchien
herauszutreten.

Sofort mitkommen!“ hörte George eine Stimme.
„Der Herr befiehlt's. Alle ſind heute zuſammen.
Ein Verräter muß unter uns ſeitt.“

„Sollen wir das Haus allein laſſen
Ja, der Herr befiehlt's!“George hörte einen ärgerlichen Laut. Schließlich

ſagte die erſte Stimme wieder: „Niemand kennt das
Haus und weiß, was mit ihm los iſt. Raſch, mach
ſchnelll Zieht euch an.

George ſchlug das Herz ſchneller Das Schick
ſal war ihm günſtig. Das Haus lag allein. Er
konnte unbehelligt ſeine Nachforſchungen anſtellen

Er zählte die Sekunden.
Endlich kamen die zwei Männer aus dem Hauſe

und ſtiegen ein. Das Auto fuhr rückwärts und nach
wenigen Augenblicken war es verſchwunden.

George erhob ſich.
Jetzt galt es raſch zu handeln.
Er mußte über den Altan. Er hatte inzwiſchen

den Weg gefunden. Die hohe Buche, die dicht am
Altan ſtand, mußte es ihm ermöglichen.

auf einem ſtarken Aſt.
Jeht endlich. ein raſcher Sprung, und er

ſtand auf dem Altan.
Ex faßte vorſichtig nach der Klinke der Tür, die

den Altan mit dem Jnnern des Hauſes verband.
Sie war verſchloſſen.
Er zog eine Taſchenlampe und beleuchtete das

Schloß. Das ſchien nicht kompliziert zu ſein. Er
zog die Dietriche aus der Taſche, probierte und
er atmete erfreut auf nach wenigen Sekunden

öffnete ſich die Tür.Jm gleichen Augenblick ging ein ſcharfer Klingel
ton durch das ganze Haus, und der Raum, in den
George trat, war hell erleuchtet.

George zog geiſtesgegenwärtig den Revolver und
ſtand abwartend. Aber nichts zeigte ſich. Das
Haus ſchien tatſächlich verlaſſen zu ſein. Er hatte
auch das Gefühl, daß er unbedroht war.

Der Raum, in dem er ſtand, machte den Ein
druck eines behaglichen Gäſtezimmers. Ein Bett

Beſchuldigung erhoben, daß ſie ſeit Jahren ihre amt
liche Stellung zur Erlangung perſönlicher Vor
teile mißbraucht haben. Damit ſchweben 5
fünf Diſziplinarverfahren gegen ſtädtiſche
Beamte beim Thüringer Miniſterium

Jm Schacht verſchüttet.
Zwei Bergleute verunglückt, einer kok.

f Neuölsnitz. Ein ſchweres Schachtunglück ereignete
ſich auf der Gewerkſchaft „Gottesſegen“, wo im
„KaiſerinAuguſtaSchacht“ zwei Bergarbe iter
von hereinbrechenden Geſteinsmaſſen verſchüttet
wurden. Als die Verunglückten durch Schießen Steine
losſprengen wollten, brach plötzlich ein Teil des
Ganges in ſich zuſammen. Während der Bergarbeiter
Reuther bis an den Leib verſchüttet wurde, wurde
der Bergarbeiter Seidel von den Erdmaſſen voll
ſtändig begraben und konnte erſt nach mehr
ſtündiger Arbeit nur noch als Leiche geborgen
werden. Ein dritter Bergarbeiter, der etwas ent
fernter ſtand, konnte ſich durch die Flucht retten.

Unterſchlagung von Spargeldern.
Markneukirchen. Bei der Auszahlung von Spar

geldern an Mitglieder eines im Rahmen des Pfeifen
klubs eingerichteten Sparvereins in Erlbach fehlten
rund 5000 Mark. Der Vereinskaſſierer gibt zu,
von den eingezahlten Geldern 3000 Mark unter
ſchlagen zu haben. Er wurde verhaftet und dem
Gefängnis zugeführt. Geſchädigt werden vor allem
kleine Sparer mit Beträgen von einigen hundert
Mark.
Zwei Frauen bei einem Autounfall

verletzt.
Plauen. Auf der Staatsſtraße PlauenHof kam

bei Thiergarten auf dem ſchlüpfrigen Wege einPlauener Saſtanto ins Schleudern und ſtellte ſich quer

über die Straße. Zwei Frauen, die einen kleinen
Handwagen mit ſich führten, wurden von dem Auto
in den Straßengraben geſchleudert und
ſchwer verletzt. Man brachte ſie ins Krankenhaus.

Un erfreuliche Kaſſenreviſivn.
108 000 Mark hätten geſpart werden können.

f Zwickau. Die Stadt Planitz warf vor kurzem zur
Erlangung von Entwürfen zum Bau eines Gemeinde
bades einen Preis von 10 000 Mark aus. Jetzt hat ſie
eine von höherer Stelle angeordnete Reviſion der
Kaſſenverhältniffe über ſich ergehen laſſen müſſen. Der
Bezirksausſchuß der Amtshauptmannſchaft Zwickau
hatte nun darüber zu entſcheiden, ob an die Stadt
Planitz Anweiſung zur Ergreifung von Sparmaßnah-
men erteilt werden ſolle. Nach dem Gutachten eines
der beiden Bürgermeiſter hätten in Planitz ohne be
ſondere Schwierigkeiten 108 000 Mark e in ge
ſpart werden können, da verſchiedentlich Ausgaben
gemacht worden ſeien, die nicht notwendig geweſen
ſind. Der Haushaltsplan der Stadt Planitz ſchloß im
letzten Jahre mit einem Fehlbetrag von 176 208 M. ab.

Tragödie eines Fabrikantenehepaares.
f Chemnitz. Der Fabrikank Philipp Mandel

baum, alleiniger Jnhaber einer bekannken Strumpf
firma, wurde an Morgen mit ſeiner Gaklin bluküber
ſtrömt im Bett aufgeſunden. Beide hatten je einen
Kopfſchuß, die aus einer Mehrladepiftole abge
feuert worden ſind. Die Frau war bereits kot,
während der Ehemann mit einer ſchweren Kopf
verlehung bewußtlos in das Krankenhaus gebracht
werden mußte. Es muß angenommen werden, daß
das Ehepaar wegen finanzieller Schwierigkeiklen ge
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Er kletterte empor und balancierte oben vorſichtig
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iſſn

ſtand an der Wand, über das ſich ein Himmel
ſpannte. Ferner war ein Bücherſchrank, ein Rauch
tiſchchen, ein Kleiderſchrank und Tiſch nebſt Stühlen

v les war reichlich geſchmacklos im Stil
George ging vorſichtig ſichernd weiter und verließ

das Zimmer. Er kam auf einen kleinen Korridor,
von dem drei Türen abgingen.

Er klinkte die Türen ab.
Zwei waren unverſchloſſen, und. als George

hineinblickte, ſah er, daß es Schlafzimmer waren,
die nichts Eigenartiges boten.

George wandte ſich der dritten verſchloſſenenTür zu. Er unterſuchte das Schloß und fluchte
innerlich, denn er erkannte mit einem Blick, daß es
ein kunſtvolles Schloß war, das zu öffnen kaum mög
lich war, ohne ihm Gewalt anzutun.

Die Tür varg ſicher den Schlüſſel zum Geheimnis
des Herrn Silver, der ſich großartig der Herr von
Chikago nannte.

George überlegte. Sollte er das Schloß auf
brechen. Richtig war es nicht! Er mußte im Gegen
teil verſuchen, unbemerkt und ohne Spuren wieder
zu entkommen.

Er ſann darüber nach und kam zu keinem Reſul
tat. Dann wandte er ſich den beiden anderen Zim
mern zu und ging durch die Räume. Er fand nichts
Beſonderes. Der findigſte Kriminalbeamte hätte nie
erkennen können, daß es ſich hier um das Haus eines
ganz großen Verbrechers handelte.

Doch plötzlich ſtutzte er.
Auf dem Tiſche des einen Wohnzimmers lag ein

Brief, ein angefangener Brief, auf dem folgendes
zu leſen war:

„Lieber Pekkyl Wir ſind nun an die ſechs
ahre auseinander, und ich habe Dich die ganze

Zeit vergeſſen. Haſt mir damals als ich in
Frisko im Hoſpital lag geholfen und hab's Dir
nie vergeſſen. Kann Dir über meine Tätigkeit
und wie es mir geht, nichts ſchreiben denn ich
habe einen Eid geleiſtet, darüber nichts verlauten
zu laſſen. Damit Du aber im Bilde biſt Du
kannſt auf unſeren P. y getroſt Dein Geld
anlegen, denn er gewinnt wie er will. Wir haben
D. fertiggemacht. Er ſteht nicht
Sofort wußte Robert George Beſcheid.
Er dachte daran, was ihm Bebberley über Pralſy

und Dubois, die beiden Boxer, erzählt hatte. Dieſer

meinſam in den Tode gehen wollte. d
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Aus aller Welt
Operativnen als Verſicherungsbetrug?

Die Staatsanwaltſchaft I Berlin hat gegen den
Berliner Arzt Dr. Fiſcheder und den Kauf
mann Rudolf Hescky ein Strafverfahren eingeleitet.

en und Hescky wird vorgeworfen, großangelegte
erſicherungsbetrügereien verübt zu
ben. Der Arzt hat angeblich dem vollkommen ge

unden „Pakienten“ die Bauchhöhle geöffnet, um bei
Verſicherungsgeſellſchaften hohe Beträge für Kurkoſten
und Amtsrechnungen einzuziehen.

Großfeuer in der Zuckerfabrik
Waghäuſel.

Am Donnerstag brach aus noch nicht feſtgeſtellter
Urſache in dem Schnitzellager der Zuckerfabrik Wag
häuſel bei Karlsruhe ein Feuer aus, das ſich, durch
den herrſchenden Sturm begünſtigt, mit großer Schnel
ligkeit über den erſt im Frühjahr 1929 fertiggeſtellten
Neubau erſtreckle. Es gelang der Feuerwehr nach
mehrſtündigen Bemühungen, das Feuer auf ſeinen
Herd zu beſchränken ünd die Gefahr von dem Haupt
gebäude abzuwenden.

Der Schaden wird auf eine halbe Million geſchätzt,
da ſehr große Vorräte vernichtet worden ſind. Der
Bekrieb ſelbſt in der Zuckerfabrik Waghäuſel, die etwa
1000 Arbeiter beſchäftigt, iſt durch den Brand nicht be
einträchtigt.

Lebensgefährliche Neckerei!
Der auf der Karlshütte bei Limburg be

ſchäftigte 24jährige Former Heinrich Hummer hatte
im Juni d. Jbei einer Neckerei dem jährigen Lehr
53 Karl Weißer einen Preßluftſchlauch auf den
Hoſenboden geſetzt und dem Jungen Luft, die unter
acht Atmoſphären Druck ſtand, in den Körper jagt.
Die Wirkung war furchtbar. Die Luft zerriß die
Därme, ſo daß der Junge kurz danach unter ent
ſetzlichen Schmerzen ſtarb.

Bei der Verhandlung vor dem Schwurgericht in
Limburg bezeichneten die als Sachverſtändige ge
ladenen Arzte den Fall als in der mediziniſchen
Wiſſenſchaft einzig daſtehend. Man könne
ſich gar kein Bild darüber machen, wie die in den
Körper eingeführte Preßluft wirke und ob der Tod etwa
durch eine Luftembolie eingetreten ſei. Die Todes
urſache ſei darum einwandfrei nicht feſtzuſtellen. Der
geiſtig beſchränkte Angeklagte wurde zu einem
Jahre ſechs Monaken Gefängnis verurteilt.

Wieder ein Mann als Düſſeldorfer Mörder verhaftet.

Unter dem Verdacht, der Düſſeldorfer Mörder
zu ſein, wurde in einer Gaſtwirtſchaft in Eger der
31 Jahre alte Chauffeur Joſeph Maier aus
Lehenſtein bei Eger verhaftet. Maier wird ſeit dem
Jahre 1927 wegen Deſertion geſucht und iſt wiederholt

wegen ſchwerer Verbrechen vorbeſtraft.
Der Polizei fiel bei dem Verhafteten eine Zeichnung
auf, deren Schriftzüge große Ahnlichkeit
mit einem Schreiben des vielgeſuchten Düſſeldorfer
Mädchenmörders aufweiſen ſollen. Auch wurde feſt
geſtellt, daß die Beſchreibung des mutmaßlichen Düſſel

dorfer Mörders auf Maier paßt und er ſich zur Zeit der

Veuer Hrkan im Anzug
Kaum hat ſich der Sturm, der bereits ſeit ekwa

einer Woche die Schiffahrt gefährdet und viele Opfer
an Menſchenleben gefordert hat, etwas gelegt, ſo muß
die Deuiſche Seewarke bereits wieder Sturm
warnungen herausgeben. Die Luffkdruckgegenſätze
vom Borkum-Riff bis Warnemünde haben ſich ver
r und die Gefahr droht, daß Winde und Böen die

tärke von ſchweren Skürmen erreichen.
Die Meldungen über die Verheerungen der

letzten Orkäne nehmen immer noch kein Ende.
Von drei großen Tankleichtern, die in der Nähe von
Sylt geſtrandet ſind, dürfte der eine verloren ſein. An
der Elbmündung iſt die See noch einem hefligen Ge
wikter, das heute früh mit ſtarkem Haägel und
Regenböen niederging, ruhiger geworden. Die Schiff
fahrt iſt wieder in vollem Gange, aber immer mehr
Schiffe laufen zum Bunkern in Cuxhaven ein; bei dem
Kampf mit den entkfeſſelten Elementen iſt der Kohlen
vorrak aufgebraucht worden. Ein Hamburger Dampfer,
der ſich bereits kürz vor der engliſchen Küſte befand,
mußte wegen Kohlenmangels umkehren
und mit dem Winde nach Cuxhaven zurückkehren.

Auf der Werft von Blohm Voß hat ſich bei
der Sagen 4 infolge des Sturmes die Kai-
mauerin einer Länge von etwa 75 Melker

efenkt. Die kechniſchen Behörden haben die er
orderlichen Maßnahmen eingeleitet, ſoweit dies bei
dem herrſchenden Sturm und bei der Fluk möglich iſt.
Näheres wird ſich erſt nach Eintreten der Ebbe über
ſehen laſſen.

Der elektriſche Stuhl für die Meuterer
von Auburn.

Jm Zuchthaus von Auburn iſt bei der Durch
ſuchung ein wahres Waffenarſenal aufgefunden worden.
Es wurden Feuerwaffen, Meſſer und Dolche in einer
Menge entdeckt, um über 100 Mann be-
waffnen zu können. Die Behörden ſtehen vor
einem Rätſel und können ſich nicht erklären, wie eine
derartige Menge von Mordwaffen in das ſtreng be
wachte Gebäude geſchmuggelt werden konnte. Trotz
Unterdrückung der Revolte ſcheinen ſich die Gefäng

nisbehörden nicht ſicher zu fühlen. Es
wurden beſondere Vorſichtsmaßregeln getroffen. Alle
1556 Sträflinge müſſen dauernd in den
Zellen bleiben und auch darin die Mahlzeiten
zu ſich nehmen. Gegen die Sträflinge, die an der
Revolte teilgenommen haben, wird ſcharf vorgegangen
werden. Es iſt beabſichtigt, ſie wegen Mordes
unter Anklage zu ſtellen, und es ſteht ihnen,
wenn ſie verurteilt werden, der elektriſche Stuhl bevor.

Revolver gegen Regenſchirm.
In den Nachmikkagsſtunden des Mittwoch durch

hallten plötzlich Revolverſchüſſe die Räume des Pariſer
Juſtizpalaſtes. Der 57jährige frühere Direktor einerPariſer Zeitung war mit einem Prozeßgegner, dem
49jährigen geuſnenn Louis Jalles, vor Beginn des

Prozeſſes im Flur des Juſtizgebäudes zuſammen
getroffen und halte ihm, ohne ein Work zu ſagen,
drohend einen Revolver vorgehalten. Es entſpann ſich
ein erbitkerter Kampf zwiſchen den beiden, in
deſſen Verlauf drei Kugeln abgefeuert wurden. Jalles,
der ohne Waffen war, wehrie ſich verzweifelt
mit einem Regenſchirm, und es gelang ihm,
den Revolver beiſeitezuſchlagen, ſo daß zwei Kugeln
ihr iel verfehlten und üur die dritte ſeinen Anzug iſt flüchtigen

durchbohrke. Durch den Lärm herbeigerufen, ſtürzke
ein Polizeibeamter auf den Revolverhelden. Bevor es
jedoch gelang, ihn zu enkwaffnen, hatte der Angreifer
die Waffe gegen ſich ſelbſt gerichtet und ſich eine Kugel
in die linke Bruſtſeite gejagl. Er wurde ſofort in ein
Krankenhaus gebracht, wo er lebensgefährlich
verletzt daniederliegt.

Der Jnfluenzaerreger entdeckt.
Der Bakleriologe Profeſſor Falk von der Univer

ſilät Chikago hat eine aufſehenerregende Enkdeckung
gemacht. Nach ſechsjähriger Arbeit iſt es ihm ge
lungen, den Jnfluenzaerreger zu erkennen und
einwandfrei zu iſolieren.

Piratenüberfall auf einen Dampfer.
Zu den Vorgängen auf dem Dampfer „Haiching“

wird gemeldet: An Bord halten ſich ein Engländer,
drei Amerikanerinnen und ungefähr 300 Chineſen als
Paſſagiere befunden. Gegen 1 Uhr morgens machten
plötzlich 20 bis 30 Piraten, die ſich als Paſſagiere ein
geſchifft hakken, einen Angriff auf die Kommando
brücke, die durch Skacheldraht und Gittler von dem
übrigen Teil des Verdecks abgeſperrk war. Es kam zu
einem lebhaften Feuergefecht zwiſchen den Offizieren
und der aus indiſchen Soldaten beſtehenden Schutz
wache einerſeits und den Piraten andererſeits. Die
Schießerei dauerte drei Stunden. Ein indiſcher Soldat
wurde gekötet, zwei Offiziere verwundet, davon einer

ködlich. Schließlich ſteckten die Piraten das Verdeck
des Schiffes in Brand. Unter den chineſiſchen Paſſa
gieren entſtand eine Panik, und viele Männer, Frauen
und Kinder ſprangen über Bord. Gegen 5 Uhr mor
gens, als der Brand auf ſeinem Höhepunkt war, traf
der durch drahkloſe Hilferufe verſtändigte Zerſtörer
„Stkerling“ ein, deſſen Beſatzung das Feuer löſchte und
die Piraten überwältigte. 38 größkenteils ſchwer ver
wundete Chineſen wurden in ein Krankenhaus gebracht.
Der Kampf hat 12 Todesopfer gefordert, aber man
glaubt, daß mindeſtens 60 chineſiſche Paſſa-
giere ertrunken ſind.
Liebestragödie in der Familie Morgan.

Nach einer Meldung aus Neuyork fand man am
Donnerstag in der Wohnung des amerikaniſchen Kunſt
händlers Stanley Mortimer den Leichnam des
22jährigen Neffen des bekannten amerikaniſchen Ban
kiers Pierpont Morgan, Henry Grew Crosby,
und den ſeiner Geliebten, einer Dame aus der erſten
Boſtoner Geſellſchaft, im Bett liegend vor. Der Kunſt
händler hatte am Mittwoch ſeine Wohnung dem
Freunde zur Verfügung geſtellt, da er ſelbſt erſt am
Donnerstagmorgen zurückkehren wollte. Die Leichen
waren noch vollſtändig angekleidet. Der junge Mann
hatte ſeinen linken Arm um den Hals ſeiner Geliebten
geſchlungen, während er in der rechten Hand noch den
Revolver hielt, mit dem er ſie und ſich getötet hatte.
Man nimmt an, daß der Grund zu der Tat in der
Unmöglichkeit einer Heirat der beiden Lie
benden lag.

Große Unterſchlagungen
eines ehemaligen türkiſchen Miniſters.

Der ehemalige türkiſche Handelsminiſter Ali
Dſchenani hat Unterſchlagungen in Höhe von
70 000 türkiſchen Pfund (140 000 Mark) begangen. Er

Die Naſe abgebiſſen!
In einem Wirkshaus in Budapeſt entſtand

zwiſchen Frauen eine Rauferei. Hierbei biß die eine
der Frauen der anderen die Naſe ab. Die verwundete

Frau halte noch ſo viel Geiſtesgegenwart, ihre ab
gebiſſene Naſe von der Erde gaufzuheben
und ſich mit einem Auko in ein Syital zu begeben.

Der Terror der Nachtreiter.
Erſt jetzt, nach acht Monaten, iſt es gelungen, den

Schleier von einer Mordtat zu reißen, die zu den
ſcheußlichſten gehört, die im Laufe der letzten Monate
in den Vereinigten Staaten ausgeführt
worden ſind. Vor acht Monaten fanden Jäger im
Wald auf einem halbverbrannten Stapel von Baum
ſtämmen eine gänzlich verkohlte Leiche, von der man
annahm, daß es die Überreſte von Connle B.
Franklin aus Mountain View (Arkanſas)
waren, der am Abend vor ſeinem in Ausſicht genom
menen Hochzeitstage auf rätſelhafte Weiſe aus
Mountain View verſchwunden war. Die Unter
ſuchung lieferte jedoch keinerlei Ergebnis. Erſt nach
dem man den Sheriff Samuel Johnſon auf Grund
eines perſönlichen Beſuches dieſes Beamten beim Chef
der Polizei mit der Wiederaufnahme des Unter
ſuchungsverfahrens betraut und ihm auch ſtarke
Polizeikräfte zur Verfügung geſtellt hatte, kam Licht
in dieſe Angelegenheit. Es ſtellte ſich heraus, daß
Franklin ein Opfer der „Nachtreiter“ geworden war,
jener unheimlichen Banden, die unter einem Deck
mantel der Moralität alle möglichen Verbrechen aus
führen. Der erſt 21jährige Connle war am Abend vor
ſeiner Hochzeit bei der Rückkehr von ſeiner Braut über
fallen, gefeſſelt und in den Wald verſchleppt worden,
wo man ihn unter lächerlichen Anſchuldigungen ge
foltert und dann auf einem Stapel Holz lebendig ver
brannt hatte. Einem jungen Manne, der ebenfalls
zu den Nachtreitern gehört hatte, hatten nun die ſchreck
lichen Eindrücke dieſes furchtbaren Erlebniſſes keine
Rühe gelaſſen. Er war zu dem Sheriff Johnſon
gangen und hatte dieſem den Vorgang berichtet. a
man jedoch mit dem Terror zu rechnen hatte, den e
Nachtreiterbanden auf die Bevölkerung ausübten, ſo
hatte ſich Johnſon zunächſt die notwendigen Hilfskräfte
geſichert, bevor er zum Schlage gegen das Nachtreiter
geſindel ausholte. Sieben Mitgüieder der Nachtreiter
wurden überraſcht und verhaftet, während es vier
anderen der Hauptbeteiligten gelang, in die Wälder zu
entkommen. Da jedoch ſeitens des Kronzeugen ſowie
auch von einigen der Verhafteten Angaben gemacht
wurden, ſo iſt mit einer ganz erheblichen Ausdehnung
des Verfahrens zu rechnen, mit dem man dem
Nachtreiterunweſen in Arkanſas gänzlich den Garaus
machen will.

Frauen ſtokkern wenig, Männer viel.
Die Nervenärzte der USA. haben auf einem in

Boſton abgehaltenen Kongreß feſtgeſtellt, daß die
Männer häufiger ſtottern als die Frauen. Das ſoll
darauf zurückzuführen ſein, daß beſtimmte Hemmungen
und Komplexe im menſchlichen Hirn bei den Frauen
viel ſeltener und geringfügiger auftreten als bei den
Männern. Was dieſe Arzte uns alles erzählen! Das
haben wir doch ſchon lange gewußt. Wenn die Frauen
ein neues Kleid haben wollen, dann ſind ſie recht bald
mit der Sprache dabei, aber wie lange die Männer
hinterher an dem Kleid zu ſtottern haben, das wiſſen
wir doch alle. Mit Komplexen im Gehirn hat das aber
weniger zu tun als mit der allgemeinen Geldknappheit.

Dresden
Altmarkt

Leipzig
Petersstr.

Aus unserem Weihnachtsverkauf!

Créèpe de Chine
(reine Seide) in vielen Farben

Gute Kleider- Ware

M. 4.90

Crèpe Georgette
(reine Seide) das duftige Ballkleid

in entzückenden Farben

M. 5.80
Shawls Schlüpfer Krawatten Cachenez Aparte Seidenkissen u. Decken

Sonntags von 12-6 Uhr geöffnet,

Keöper-Velvet
solides Fabrikat

im großen Sortiment

M. 4.80

Brief belegte klar und deutlich, daß verbrecheriſche
Elemente ihre Hand im Spiele hatten.

Ob Prakſy davon Beſcheid wußte Ja und nein!
Das war ungeklärt. Auf alle Fälle war anzunehmen,
daß das Fieber des großen Kampfes auch auf die
beteiligte Verbrecherwelt wirkte, und daß alles zu
dem großen Kampfe gehen werde. Und dieſen Zeit
punkt wollte George zu dem entſcheidenden Schlage
benutzen. Jetzt galt es, ohne Spuren zu
hinterlaſſen, ſich unbemerkt zurückzuziehen.

Das Klingeln und das Aufleuchten der Alarm
vorrichtungen hatten aufgehört. Hoffentlich regi
ſtrierte der Alarmappargt nicht.

George ſchloß vorſichtig die Tür.
Er ging nach dem Altanzimmer.
Als er daxin ſtand, warf er einen Blick nach dem

Bücherſchrank. Er öffnete ihn und ſah die Bücher
etwas genauer an. Wahllos ſtand alles zuſammen.
Sogar eine Goethe-Ausgabe in mächtigen Folio-
bänden war vorhanden.

George ergriff einen der Folianten und blätterte
darin. Ein überraſchter Ausruf entfloh ihm. Was
enthielt der Goethe

Nichts Gedrucktes, ſondern einzelne Blätter, die
zuſammengeheftet waren. Und als George genau
hinſah, erkannte er, daß es die Schuldbekenntniſſe
der Chikagoer Verbrecherwelt waren.

r Eiſenbahnräuber
lange ſuchte, der Raubmörder Jsle und viele, viele
andere jeder hatte ein Blatt für ſich, auf dem er
ſeine Schuld, ſeine Taten, getreulich regiſtrierte und
mit Unterſchrift beglaubigt hatte. Sein Bild war
jeweils aufgeklebt.
„Das iſt ja Wahnſinn flüſterte George vor ſich

hin. Er begriff das alles in den erſten Augen
blicken nicht. Die Verbrecher hatten Silper das Be
kenntnis ihrer Schuld gegeben. Sie gaben ſich da
mit reſtlos in ſeine Hand, waren an ihn gebunden,

i en ſicho hatte ſi ilver geſichert.
Wahrhaftig, das war eine geniale Sicherung. Jn

diefem Augenblick empfand George beinahe Bewun
derung für den großen Verbrecher. Er kannte ſie
alle, die hier in der Liſte vertreten waren. Er
wußte, welch ungeheure Leiſtung es war, ſie zum
Bekenntnis ihrer Schuld zu bringen.

Wahrlich, Silvers Macht mußte ungeheuerlich
ſein. Jetzt begriff er, warum die Polizei beinahe

Joe Wilkins, den man

jahrzehntelang erfolglos gegen die Macht der Ver
brecher ankämpfte. Sie konnte zu keinem Erfolg
kommen, weil die Macht in einer Hand lag, weil
es einen Verräter unter ihnen nicht gab. Jeder war
durch das Schuldbekenntnis ja gebunden.

Es zuckte George in allen Fingern, die Bände
mit den Schuldbekenntniſſen an ſich zu reißen, aber
er bewang ſich.

Nein! Nicht jetzt! Er mußte Silver erſt haben.
Da kam ihm ein Gedanke.
Silver verbarg die Bände nicht. Die ſtanden

unangefochten im Bücherſchrank. Dort würde ſie
kaum der Kriminaliſt ſuchen, dort, vor aller Augen
waren ſie tatſächlich am ſicherſten.
Fing man einmal Silver, hätte man ihn durch

einen Zufall gefaßt und im Hauſe alles durchſucht,
dann wäre es fraglich, ob man die Bekenntniſſe im
Bücherſchrank entdeckt hätte. Dort hätten ſie wochen
lang, monatelang ſtehen können, und die Möglichkeit
einer Vernichtung durch die Verbrecher ſelber hätte
beſtanden.

Genial gedacht!
Silver war tatſächlich ein Verbrecher von Format.
Wie wäre es aber, wenn ich den Jnhalt der

Bände herausnähme und nur die leeren Mappen
ſtehen ließ, vielleicht wird man in den nächſten
Tagen nicht m e

George entſchloß ſich dazu.
Er fand dabei, daß von fünf Mappen „Bilder

deutſcher Meiſter“ vier zum Teil die Bilder auch
enthielten. Jnsgeſamt waren es etwa zweihundert
Schuldbekenntniſſe.

Er verteilte den Jnhalt der Mappen ſo, daß jede
S leidlich gefüllt war und ſteckte den Jnhalt
zu ſich.

Noch ein Blick durch den Raum.
George leuchtete alles ab. Es ſchien alles in Ord

nung. Nicht die geringſte Spur entdeckte er.
Er verſchwand aus dem Zimmer, ſchloß die

Altantüre und ſprang vom Altan hinunter.
Tiefatmend ſtand er unten. Die heftige Er

regung in ihm begann abzuebben. Plötzlich empfand
er das Gefühl einer kommenden Gefahr.

Er leuchtete den Boden ab, verwiſchte den Ein
druck, den der Sprung auf dem Sandboden hinter

laſſen hatte, und ſchlich ins Gebüſch.
Dort zog er den dünnen Gummianzug über, und

nach wenigen Augenblicken befand er ſich im Waſſer.

Er tauchte unter, war im Michiganſee und ſtand
nach wenigen Minuten etwa drei Minuten von
Bulldog-Houſe entfernt am Ufer des Michigan.

Er lief in der ſtockdunklen Nacht langſam am
Ufer entlang.

Plötzlich hörte er das Hupen eines Autos.
Ah kam man r zurück?
er entſchloß ſich, noch einmal in die Nähe

der Villa zurückzukehren.
Jm Gebüſch verborgen, wartete er voll Spannung.
Das Auto fuhr ein.
Diesmal wurde nicht von innen geöffnet, ſondern

man ſchloß die Tür mit einem Schlüſſel auf.
Die zwei Männer entſtiegen ruhig dem Auto,

murmelten noch ein paar Worte mit dem Führer,
und das Auto rollte wieder davon.

Sie ſchienen ganz ruhig zu ſein, ohne gen
regung. Die Alarmvorrichtung ſchien ſie alſo
keinesfalls zurückgerufen zu haben. George wartete
frierend im Gebüſch.

Die Frühlingsnächte waren immer noch kalt.
Er wartete wohl zehn Minuten, aber nichts

meldete ſich.
Die Fenſter waren eine Weile erleuchtet, dann

wurde alles dunkel.
Anſcheinend hatte man von der Anweſenheit des

Detektivs nichts gemerkt.

Benn wurde ſpät in der Nacht aufgeſchreckt.
Halewys kam zu ihm.
Er kleidete ſich raſch an und trat in das Wohn

zimmer, wo Halewys, Georges Stellvertreter, auf
ihn wartete.

„Abend, Herr Oberinſpektor!“
„Abend, Benn!“
Benn Tuller fuhr zuſammen und ſtarrte auf

Halewys.
„Du biſt es, Robert?“ ſtieß er atemlos hervor.

Er zitterte vor Aufregung am ganzen Körper.
„Ja!“ entgegnete eorge, und ein tiefes

Triumphgefühl war in ſeinen Worten. „Jch bin's,
Geprge! Die Maske iſt nicht ſchlecht, was, mein
Junge? Ja, wenn Robert George nicht verſtünde,
daß er aus ſich einen anderen machen kann, dann
ſtünde es ſchlecht um ihn. Höre, Benn, die Entſchei
dung kommt! Ja, ich bin ihm bald an der Kehle.
Hörſt du! Weißt du, woher ich komme? Aus
BulldogHouſe, oder beſſer geſagt, aus dem Hauſe des

Tigers aus dem Hauſe Silvers, der ſich der
Herr von Chikago nennt.“

Dann zog er vor dem erſtaunten Benn ein
Bündel beſchriebener Papierbogen aus der Taſche.

Er z ſie mit einem wilden Lachen auf den
Tiſch und ſagte: „Da weißt du, was das iſt?
Das ſind die Schuldbekenntniſſe von rund zwei
hundert Chikagoer Schwerverbrechern, die Silver
in der Hand hat, die die Verbrecher Chikagos wie
mit Ketten an den einen Mann an Silver
binden. Du Silver iſt was! Reſpekt vor ihm!
Ein Ungeheuer! Aber Reſpekt! Jch weiß, was dazu
gehört, einem Verbrecher das Bekenntnis ſeiner
Schuld zu entreißen. Silver hat's fertiggebracht
und hat ſie drum ſo feſt zuſammengeſchmiedet, daß
wir Poliziſten viele Jahre vergeblich wirken konnten.
Jetzt habe ich die Schuldbekenntniſſe in den Häyden.“

Benn ſah auf die Blätter.
Unaufhörlich ſchüttelte er den Kopf.

er den Freund in die Arme.
„Junge Junge!“ ſagte er nur, aber es war

eine t Bewunderung in ſeinem Ton, und
das tiefe Gefühl einer Freundſchaft, die George dank
bar und befriedigt empfand.

Er ſpürte in dem Augenblick, wie hundeelend er
doch im Grunde war. Was war aller Erfolg? Be
friedigte er die Seele? Ja und nein. Jm Grunde
genommen blieb das Herz doch leer.

George ſank im Seſſel zuſammen, eine unerhörte
Erſchöpfung packte ihn.

„Saß laß mir einen Tee kochen“, bat
„Stark ganz ſtark! Es war zuviel heute!“

Benn ſprang eilends davon.
„Sofort, Robert! Sofort!“
Miß Cavellyn lag krank danieder. Er ſchwankte

drum, wen er wecken ſollte: Mady oder Suſanne?
Er klopfte an die Tür des Zimmers, das beide

Mädchen gemeinſam bewohnten, an das ſich rechts
und links die Schlafzimmer anſchloſſen.

Suſanne war zuerſt munter.
„Mr. Tuller?“ meldete ſie ſich.

Fortſetzung folgt.)

Dann riß

er.
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d Die amerikanfschen Zucht-

hausrevolten
Warum revolkieren die Sträflinge immer und immer wieder? Anmögliche Lebensverhältniſſe in den An

ſtalten. Reformen,
In der letzten Zeit konnte man alle paar Wochen

von amerikaniſchen Zuchthausrevolten hören, die teil
weiſe einen recht bedenklichen Umfang angenommen
haben. Erſt vor wenigen Monaten kam es in der
„Hölle von Auburn“ zu einem wohlorganiſierten Auf
r der Sträflinge, bei dem zwei Dutzend Leute er
choſſen und etwa 50 ſchwer verwundet wurden. Auf
dieſe Revolte folgten wenige Wochen ſpäter Meutereien
in anderen amerikaniſchen Gefängniſſen, die zum Teil
nur durch größte Rückſichtsloſigkeit der Polizei und
Wachmannſchaften niedergerungen werden konnten.
Nun kommt abermals die Meldung von einer aufſehen
erregenden Empörung im Zuchthaus von Auburn, die
wiederum mit dem Verluſt von 48 Menſchenleben endete
und bei der es eine große Anzahl von Verwundeten

20 Sträflinge bemächtigten ſich des Zuchthauſes,
etzten Wärter und Gefängnisdirektor als Geiſel ge
fangen, und wenn es einem Beamten nicht gelungen
wäre, zu fliehen und die Außenwelt zu benachrichtigen,
ſo wäre nicht abzuſehen geweſen, wie dieſe Revolte in
Auburn geendet hätte. Mit Tränengas rückten Militär
und Polizei gegen die Aufrührer vor und es gelang
ihnen, des Aufſtandes Herr zu werden.

Schon die bisher bekannk gewordenen Aufſtände in
den amerikaniſchen Zuchthäuſern ſetzten die ganze Welt
in Staunen und Verwunderung. Zuchthausrevolten
in einem Land, das doch angeblich über die modernſten
und vorbildlichſten Gefängniſſe der ganzen Welt ver
fügt? Kaum ein Monat vergeht, ohne daß man in
Zeitungen und Zeitſchriften Abbildungen von modern
eingerichteten Strafanſtalten zu ſehen bekommt, Abbil
dungen, die eine Vorſtellung davon vermitteln, welch
geſundes und hygieniſches Leben den Sträflingen in
Amerika geboten wird, wie ſie Sport treiben, an Kon
zerten teilnehmen und alle Annehmlichkeiten, die nur
die Freiheit einem freien Bürger bieten kann, beſitzen.
Immer wieder wird das größte und berühmteſte
amerikaniſche Zuchthaus SingSing als Beiſpiel für
den modernſten Strafvollzug der Welt präſentiert.

Es iſt ſelbſtverſtändlich, daß in dieſen modernen
Gefängniſſen, von denen allerdings Amerika nur ſehr
wenige beſitzt, keine Revolten vorkommen. Um ſo mehr
dagegen in jenen alten und in jeder Beziehung furcht
baren Gefängnisanſtalten, wie z. B. in Auburn, wo
immer wieder Jnſaſſen ſich empören und allen Ver
ſuchen, ſich zu ergeben, erbitterten Widerſtand ent
gegenſetzen, einen Widerſtand, der deutlich erkennen
läßt, daß ſie lieber ſterben wollen, als freiwillig in die
Hölle zurückkehren. Derartige Zuchthausrevolten
bilden immerhin genügend Anlaß ſich einmal etwas
intenſiver mit dem mittelalterlichen und hochgradig
reformbedürftigen amerikaniſchen Gefängnisweſen zu

beſchäftigen.
Weshalb revoltieren die amerikaniſchen Sträflinge?

Soll das vielleicht ein Symptom des übermächtigen
amerikaniſchen Verbrechertums ſein, das von Jahr zu
Jahr immer mehr ſein Haupt erhebt? In dieſem Fall
kann man das ruhig verneinen. Die amerikaniſchen
Zuchthäuſer ſind durchweg iſoliert angelegt und be
deutend abgeſchloſſener als in Europa. Meiſtens liegen
ſie in der Nähe kleiner, abgelegener Städte. Verbin
dungen zur großſtädtiſchen Verbrecherwelt ſind faſt
vollkommen ausgeſchloſſen. Eine Unterſtützung von
außen wird auch bei dem jetzigen Aufſtand in Auburn
nicht in Frage kommen.

Auf dringende Vorſtellungen der amerikaniſchen
Deputiertenkammer hin wurde vor drei Jahren eine
Kommiſſion eingeſetzt, die die Verhältniſſe in den
amerikaniſchen Strafanſtalten unterſüchen und geeig
netere Vorſchläge machen ſollte. Als das Material, das
dieſe Kommiſſion geſammelt hatte, bekannt wurde,
haben ſchon damals Fachleute auf dem Gebiet des
Strafvollzugsweſens Revolten vorausgeſagt und es iſt
beſtimmt kein Zufall, daß dabei beſonders auf Auburn
hingewieſen wurde, das geradezu ein Muſterbeiſpiel für
die rückſtändigſte Gefangenenbehandlung iſt, die heut
zutage in der Welt exiſtiert.
Auburn, im Staate Neuyork gelegen, iſt ein Ge

fängnis, das faſt ausſchließlich nur lebenslänglich Ver

urteilte aufnimmt. Beinahe hundert Jahre alt, alſo
auch baulich vollkommen verallet, iſt es eine Hölle auf
Erden. Auburn iſt ein Jnnenzellengefängnis von einer
Art, wie es heute in Europa gar keine mehr gibt.
Sämtliche Zellen ſind nach außen hin vollſtändig ver
mauert. Licht und Luft erhalten ſie nur von innen
durch ſchmale Gittertüren. Die Zellen ſelbſt, die dieſen
Namen eigentlich gar nicht verdienen, ſind gerade ſo
groß, daß ein mittelgroßer Mann knapp darin ſtehen
kann. Sie gewähren nicht die geringſte Bewegungs
möglichkeit. Am Abend muß der Sträfling vom Ein
gangsgitter aus direkt aufs Bett kriechen, weil kein
Platz auch nur für einen Schritt vorhanden iſt. Jn
Auburn wird nicht gearbeitet, weil ſelbſt dafür die
Räumlichkeiten fehlen. Es gibt keine Bewegungsmög
lichkeit, kein Spazierengehen, ebenfalls wegen Platz
mangels. Alle amerikaniſchen Gefängniſſe ſind über
füllt. Auburn beherbergt anſtatt 1200 Sträflinge
die höchſt zuläſſige Beſehßungszahl über 1700, die
zum Teil auf den Korridoren untergebracht werden
müſſen. Das Los der Gefangenen iſt ein ſtumpfes Vege
tieren in licht und luftloſen Zellen, die nur einmal am
Tage auf kurze Zeit verlaſſen werden dürfen. Die
Luft im Jnnern des Gefängniſſes iſt vollkommen ver
peſtet. Sanitäre Anlagen gibt es überhaupt nicht, ge
ſchweige denn eine regelmäßige ärztliche Unterſuchung.

An Ventilations und Lüftungsanlagen hat man nie
gedacht. Beſonders im Sommer und im Winter
ſtellen ſich unbeſchreibliche Zuſtände ein, da im Som
mer die Luft wegen der Hitze noch unerträglicher wird
und im Winter wegen der fehlenden Heizung die Häft
linge elendiglich frieren müſſen. Man ſtelle ſich dieſes
dumpfe Dahinbrüten unter ſolchen Verhältniſſen von
1700 untätigen Sträflingen vor, die lebenslänglich ver
urteilt ſind und alſo gar nichts mehr zu verlieren haben.
Jeder, den im Staate Neuyork der elektriſche Stuhl
verſchont, kommt in die Hölle von Auburn, die noch

die zu ſpät kommen.

viel ſchlimmer iſt als der Tod. Dazu kommt noch die
Strafgefangenenbehandlung, wie ſie in Amerika üblich
iſt. Abgeſehen von einigen Verſuchs und Muſter
anſtalten, wie z. B. SingSing, herrſcht überall noch
die Prügelſtrafe, die rückſichtslos und ohne jede Senti
mentalität angewandt wird. Auch ſonſt iſt eine rohe
Behandlung durchaus an der Tagesordnung. Sie wird
zum Teil durch die außerordentliche Selbſtändigkeit
der Gefängnisbeamten und die ſchlechte Bezahlung der
Aufſeher und Schließer hervorgerufen.

Das reichſte Land der Welt, Amerika, hatte bisher
kein Geld für neue Zuchthäuſer. Es hat ſich mit einigen
Verſuchs und Muſteranſtalten beholfen, die den be
deutenderen fremden Perſönlichkeiten, die ſtudienhalber

nach Amerika kommen, bereitwilligſt igt werMan hat deshalb in Europa e
Anſtalten in Amerika die Regel ſind. Natürlich iſt das
nichts weiter als Sand in die Augen geſtreut. Es
mußte einmal zu ſolchen Revolten kommen, damit die
Sffentlichkeit von den Zuſtänden in den amerikaniſchen
Zuchthäuſern erfährt, damit ihr Gewiſſen
wird. 5 Millionen Dollar ſind für den Umbau von
Auburn vor kurzem bewilligt worden. Aber auch das
iſt natürlich nur ein Tropfen W heißen Stein.

enn es gibt noch viele ſolcher Auburns in Amerika
und man wird wohl nunmehr über generelle einſchnei
dende Reformmaßnahmen ſich nicht mehr herumdrücken
können. Die Pläne dafür liegen ſchon ſeit Jahren in
Waſhington bereit.

Die vielen Zuchthausrevolten der letzten Zeit, und
insbeſondere die beiden letzten im Zuchthaus von Au
burn, haben jedenfalls gezeigt, daß etwas faul iſt in
USA. Hoffentlich hat der Fall Auburn auch ſein
Gutes und zwingt die amerikaniſchen Juſtizbehörden
dazu, endlich einmal mit dem mittelalterlichen Schutt
in der dortigen Strafanſtalt aufzuräumen und ſchleu
nigſt dieſe für einen Kulturſtaat ſo unwürdigen Ver
hältniſſe zu beſeitigen. Kurt Haus.
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Bastelarbeiten

„Erledigen Sie Ihre Weihnachtseinkäufe
rechtzeitig. Sie schaden sich sonst
selbst, da Sie bei dem Andrang und
der Hast der letzten Tage nicht mit
Ruhe Ihre Auswahl treffen können.“

WEIHNACHTEN
bringen wir auch in diesem Jahre zu
billigen Preisen u. in größter Auswahl

Reizencde Neuheiten
in Advent-Kalendern, -Sternen, -Leuchtern, -Karten

Waldorfschul- Spielzeug
das pädagogische Spielzeug

Gesellschaftsspiele
für große und kleine Leute

Bilderbücher, Malbücher
Märchen- und Jugendbücher
Briefpapiere

in Kassetten und Packungen in allen Preislagen
Bücher moderner Autoren

Modellierbogen und alle Artikel für Weihnachts-

Th. Rößner,
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Jahrbuch 1930 für Kriegsbeſchädigte,
Kriegerhinterbliebene.

Das wegen ſeines vielſeitigen und gediegenen Jn
haltes weit über den Kreis der Kriegsbeſchädigten
und Kriegerhinterbliebenen hinaus beachtete Jahr
buch liegt nunmehr für das Jahr 1980 im geſchmackvollen Ganzleinenband mit Goldaufſchrift vor. Aus

dem reichlichen Jnhalt ſei hervorgehoben, daß wie
derum die neueſten Rententabellen enthalten ſind,
aus denen die Rentenſätze und die Einkommens
grenzen für Zuſatzrente und deren Beträge erſehen
werden können. Das Jahrbuch enthält weiter Ab-
handlungen über hochbedeutſame Fragen der Kriegs
öpferverſorgung wie: „Hyſterie und Dienſtbeſchädi
gung“ von Geh. Regierungsrat Dr. M. Paehler;
„Die Unzuläſſigkeit des Rekurſes im Verſorgungs
verfahren“ von Regierungsrat Dr. R. Weyrich; „Die
Verſorgung der Kriegsopfer im Reichshaushalt“ von
Dr. Georg Panzer. Ferner wird die „Verſorgung
der Kriegereltern“ und die i
an Kriegerwitwen“ eingehend behandelt. Eine Fülle
von wi e Beſtimmungen und Verordnungen bil
den den Abſchluß des Jahrbuches. So die „wichtigſten
Beſtimmungen und Vergünſtigungen für die Kriegs
opfer in den Reichsſteuergeſetzen“, „Streifzüge durch
das Arbeitsrecht für Schwerbeſchädigte“; „Beſtim
mungen über die orthopädiſche Verſorgung“; „An
wendung der Ruhensvorſchriften bei a un n
im öffentlichen Dienſt“; „Die Handhabung von Vor
a des Verſorgungsrechts“; den Erlaß über die
„Kriegsneuroſe“; „Neue Entſcheidungen des Reichs
verſorgungsgerichts“.

F Hermann Gottſchalk: Deutſchland neutral, der

Weg zur r en O Dachau.) Waswill der Verfaſſer Das, was ſicherlich viele Deutſche
auch herbeiſehnen: Deutſchlands Freiheit. Wie will
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es der Verfaſſer? Durch Neutralität, d. h. frei
willige Neutralität: Deutſchland zieht ſich freiwillig
aus den Händeln der Außenwelt zurück. Wie ſoll
das Deutſchland von morgen dann ausſehen Ant
wort des Verfaſſers: das iſt nicht unſere Sorge.
Wir ſind heute alle noch im Jrrtum befangen, Furcht
hindert uns, den Jrrtum loszulaſſen.

Der Grundgedanke des en iſt zweifellos ein
guter: „Von dem Wandel der Geſinnung e alles
ab.“ Aber der Verfaſſer hat einen großen Fehler
er ſtürzt und ſtürzt, alles Gegenwärtige iſt Lüge,
alles iſt verſchandet: Geſellſchaft, Viſſenſchaft, Poli
tik, Wirtſchaft. Was ſetzt er als Heilmittel? Seine
a nie eutralität“, die Trennung vom Böſen,

ückkehr zu Gott. So gewiß man eine Verinner
lichung unſeres Volkes mit freudigem Herzen befür
worten kann, aber vor dieſem Wege muß man die
Menſchen der Gegenwart denn doch ernſthaft
warnen! An einem Beiſpiel ſei das nur bewieſen,
an dem Urteil des Sehr über die Philoſophie,
da wagt er zu ſagen: Die Philoſophie war eine „un
nötige, überflüſſige Kraftanſtrengung, die einen Keil
zwiſchen Gott und den Menſchen ſchob und jede
Generation iſt verdammt, dieſen maſſenhaft ver
mehrten Kram als vermehrte Wahrheit herunter
uwürgen bis endlich der letzte Glaube an Wahren in all der Lüge erſtickt Dieſes Urteil

über Männer wie Plato, Kant, Fichte und Comte
pricht zugleich das Urteil über den en. Jn
olchen und ähnlichen Urteilen über Wiſſenſchaft,
nfike, verliert ſich der Wert des Richtigen. Kürz:

Mag er in Einzelheiten mit ſeiner Kritik recht
haben, das, was er an h u bringen meint,
iſt Utopie, bilderſtürmeriſche Schwärmerei! Und
wenn er die Schweiz als das bereits verwirklichte
Jdeal hinſtellt, ſo mag das auf den erſten Blick be
ſtechen, wer genauer zuſieht, wird bald feſtſtellen,

wie enig paſſend dieſer Vergleich iſt! Dr. W.
F. „Das deu Lichtbild“, Jahresſchau 1930.

Verlag Robert Bruno Schultz, Berlin V 9,
Schellingſtraße 12. Fünf literariſche Artikel, 112 Licht
bilder; Einband: Seidenleinen; Format: 24 X 29 Zenti
meter; Preis: 15 RM. Mit einem luſtigen Vorwort
beginnt dieſer neue Jahresband; dennoch ein lehrreicher
Aufſatz, dem ein ernſtes Mahnwort des Altmeiſters
Heinrich Kühn, dem dieſer dritte Jahresband gewidmet
iſt, folgt. Er rechnet ab mit den leichtfertigen Aller
modernſten, denen das techniſche Können und, der
photographiſchen Tradition gegenüber, die durchaus
nötige Ehrfurcht fehlt. Dr. h. c. Frhr. v. Hübl, Pro
feſſor Dr. P. V. Neugebauer und Dr. Erwin Queden
feldt beſchließen mit je einer ſehr bemerkenswerten
Arbeit den litergriſchen Teil. Dann folgen die
112 Lichtbilder! Ein vollendeter Genuß, eine Stunde
müheloſen Sehens! Zu Beginn das Motto: „Ent
ſcheidend für den Jnhalt eines Bilderbuches iſt nicht
allein, was es einem zu fehen, vielmehr, was es einem
zu denken gibt!“ Gleich das erſte Bild gibt nicht nur
zu ſehen, ſondern tief zu denken: weshalb das Porträt
eines Gorillas vorneweg? Seht euch dieſen Geſichts
ausdruck an und ihr werdet finden, daß er ſtärker
wirkt als ſo manch menſchliches Antlitz. Dann folgt
ein Schnitter mitten im Getreidefeld, man hört ihn
arbeiten, man erlebt ſeine Ernte. Die dritte Seite
zeigt den „Blick ins Licht“, ein herrliches Frauenbildnis
auf ſteiler Anhöhe in einem Meer von Licht und
Sommerluft! Er folgt ein tiefverſchneiter Weg, ſteilan
zum Bauernhof, dann unglaublich ſchön geformte Eis-
zapfen, Pflanzenformen, die an die klaſſiſch antiken
Architekturen erinnern. „Neuyork“ vom „Graf Zeppe-
lin“ geſehen, herrlich gedruckt; ein Karpfen glotzt uns
an, als ſei er ein Präſident! Wir finden eine noch
nie geſehene Spitzenleiſtung: der Mond, faſt aſtrono
miſch genau, mit Wolken der Erde; wie hat der Mann
das gemacht? Darüber „optiſch“ nachzudenken, lohnt
ich. Weiter: Jnduſtriewerke, Landſchaften, Porträts,
ände, Tiere und Pflanzen, Wolken und abſtrakte

Arbeiten; Aufnahmen aus der Froſchperſpektive und
aus ſchwindelnder Höhe, gefahrdrohende Eisberge und
feuerſpeiende Vulkane, wiſſenſchaftliche Mikroaufnahmen
von bezaubernder Struktur folgen n Einfällen
des „neuen Sehens“. Ebenſo überraſchend wie die
Stärke der 112 Bilder iſt die Buchausſtattung: die
Texte wurden auf reinem Daunendruckpapier herge
ſtellt, die Bilder bekamen leicht getöntes mattes Kunſt
druckpapier. Der Druck der Bilder erfolgte durch zwei
maligen Übereinanderdrück mit Kupferkliſchees, wodurch
die bisher nirgends geſehene Plaſtik der Bilder erzielt
wurde. uſammenfaſſend kann geſagt werden, daß
dieſer in ſich abgeſchloſſene neueſte Jahresband „Das
Deutſche Lichtbild“ ſich würdig an die Seite ſeiner bei-
den Vorgänger (1927 und 1928/29) ſtellt, ſie vielleicht
ſogar in der Auswahl der Spitzenleiſtungen und in der
Feinheit des Druckes übertrifft.

F Dr. Erich Neuß, Carl Auguſt Jacob. (Gebauer
Schwetſchke Druckerei und Berg AG., Halle a. d. S.)
312 S. Preis 8,— RM. Als zweiter Band der
„Lebensbilder zur Geſchichte der Induſtrie und
Handelskammer Halle“ liegt jetzt das hochintereſſante
Buch über Carl Auguſt Jacob vor, des Mitarbeiters
Ludwig Wucherers (von dem der erſte Band der
„Lebensbilder“ berichtet), des Begründers der Zucker
induſtrie in Halle und der WerſchenWeißenfelſer
Braunkohlen Aktiengeſellſchaft. Auch ihm, einem
wahrhaft führenden Wirtſchaftspolitiker liberaler
Färbung im vorbismarckiſchen Preußen, verdankt dietadt de und das mitteldeutſche Jnduſtriegeviet
unendlich viel. Aber neben ſeiner Bedeutung als
Wirtſchaftsförderer iſt die menſchliche Seite der
Perſönlichkeit Carl Auguſt Jacobs noch weit an
iehender. Und gerade hierüber erzählt das BuchW lebendiger, ſpannender Weiſe; es lieſt ſich wie

ein guter kulturhiſtoriſcher Roman und läßt uns den
Pulsſchlag eines bedeutenden und guten Mannes
fühlen. Das mit vielen zeitgenöſſiſchen Bildern ge
ſchmückte und vornehm ausgeſtattete Buch kann durch
aus empfohlen werden.

G Frau Maria. Ein Roman aus der Zeit
Auguſts des Starken. Von Enrica von Handel
Mazetti. 1. Teil: Das Spiel von den zehn Jung
frauen. (570 Seiten. Ganzleinen 10 M. Verlag
Joſef Köſel Friedrich Puſtet, München.) Nach
mehrjähriger Pauſe hat die Dichterin wieder einen
großangelegten hiſtoriſchen Roman in Angriff ge
nommen, der im uralten Reichsſtift Quedlinburg
ſpielt und in dem die wuchtigſten Regiſter Handel
Mazzettiſcher Darſtellungskraft voll zur Geltung
kommen.

Von Heinrich dem Vogler um 930 gegründet, be
ſtand das reichsunmittelbare Stift Quedlinburg als
„veſtaliſche Republik“ bis zum Jahre 1806, da es
Napoleoniſchex Willkür zum Opfer fiel. 600 Jahre
fang war das Stift ein adeliges Nonnenkloſter ge
weſen, als die Kanoniſſinnen 1539 „die neue Lehre
annahmen, ohne ihrer großen Vergangenheit zu ver

eſſen; auch in dem nunmehr weltlichen Damenſtift
lieben katholiſche Gebetsweiſe und katholiſches

Brauchtum erhalten.
Jn dieſer Umwelt vollzieht ſich ſeit 1728 das

Schickſal der jungen Maria von Bronnen, der
jüngſten Kanoniſſin „Frau Maria“. Maria Eliſa
beth, Herzogin von Holſtein, iſt inmitten all der
Verwicklungen und Argerniſſe jener Zeit dem Stift
eine wahrhaft fürſtliche Abtiſſin! Maria Aurora,
Gräfin von Königsmark, ſteht ihr als Pröpſtin zur
Seite. Wie Enrica von Handel-Mazzetti nun dieſe
beiden bedeutenden Frauen charakteriſiert, wie ſie der
ebenſo klugen als ſittenſtrengen noxdiſchen Prin
zeſſin die immer noch recht „mondän denkende ehe
malige Geliebte Auguſts des Starken gegenüber
ſtellt, das iſt eine e Leiſtung, für die ſich
im ganzen Schaffen der Künſtlerin keinerlei Vorbild

findet. eUm das Herz von „Frau Maria“ dieſer lieblichen
„Lilie unter Dornen“, bemühen ſich zwei Männer:
Auguſt der Starke, der Unbeſiegbare, und ChriſtophSchut arth, ein ſchleſiſcher WanderBuchhändler.
Gegenüber dem mächtigſten Fürſten ſeiner Zeit ſteht
der „revolutionäre Proletarier“; um beider Schickſal
iſt aller Prunk damaliger Hofhaltung ebenſo meiſter
haft wie manche in tieſſter Seele ergreifende h
rung aus dem wirtſchaftlichen und geſellſchaftlichen
Leben zu Beginn des 18. Jahrhunderts gewoben.

im Damen- u. Rinder- Konfektion

Sonntag,
den 15. u. 22. Dezember,

von 12——6 Uhr geöffnet

zu ganz hesonders niedrigen Preisen
Spezialhaus

Franz HertLeipzig Thomaskirchhof 22.

Bitte beachten Sie
meine 8 Schaufenster
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Jn der Kreistagsſitzung nahm Landrat Dr.
Guske das Wort zu der bereits von uns ver

öffentlichten Kleinen Anfrage der Deutſchen Volks
partei im Preußiſchen Landtag. Er betonte, daß

dieſe Kleine Anfrage von irrigen Vorausſetzungen
ausgehe. Daß die Schulverhältniſſe in Dürrenberg
ſchlechter ſind als anderswo, ſei nicht Schuld der
Gemeinnützigen Siedlungsgeſellſchaft. Die Geſell
ſchaft habe bis jetzt für den Schulbau rund
300 000 Mark geleiſtet. Dafür ſchulde der Schul
verband dem Kreis 189000 Mark, mit Zinſen ſo
gar etwa 205 000 Mark. Der Schulverband habe
aber bis heute den auf ihn entfallenden Anteil an
den Schulbaukoſten nicht abgeführt. Es ſei halt
los, von ſchwieriger Unterbringung zu ſprechen. Jn
der neuen Schule ſeien 9 Klaſſenräume eingerichtet.
Nach dem preußiſchen Volksſchulgeſetz würden auf
jede Lehrſtelle 60 Kinder gerechnet. Demnach könnten

Aus dem Geiſeltal.
Straßenſperrung.

S Kötzſchen. Der Polizeipräſident in Weißenfels
hat durch eine neue Polizeiverordnung, die im Re
gierungsblatt vom 7. d. M. in ihrem Wortlaut und
in der Nummer des „Merſeburger Korreſpondent“ vom
14. d. M. veröffentlicht worden iſt, in der Gemeinde
Kötzſchen die Verbindungsſtraßen zwiſchen der Dorf-
ſtraße und der Naumburger Straße, nämlich zwiſchen
den Grundſtücken 2 und 3 und zwiſchen den Grund
ſtücken Dorfſtraße 6 und 7, für den geſamten Kraft
fahrzeugverkehr geſperrt. Der Schulweg iſt für den
Durchgangsverkehr geſperrt worden. Hiermit iſt einem
lang gehegten Wunſche der Gemeinde Kötzſchen Rech
nung getragen worden.

Gemeindeverkreterſitzung und Gemeindevorſtandswahl.
Braunsdorf. Am Donnerstagabend fand im

Sitzungsſaal des Gemeindehauſes die erſte Sitzung der
neuen Vertretung ſtatt. Der Gemeindevorſteher be
grüßte die erſchienenen Vertreter und gab der Hoff
nung Ausdruck, daß ſich ihre Arbeit zum Wohle der
Braunsdorfer Einwohner auswirken möge. Durch
Handſchlag wurden dann dies Gemeindevertreter vom

Gemeindevorſteher Range verpflichtet und in ihr Amt
eingeführt. Einſprüche gegen die am 17. November
ſtattgefundene Wahl waren nicht erhoben, ſomit wurde
die Wahl einſtimmig für gültig erklärt. Anſchließend
fanden die Wahlen zum Gemeindevorſtand ſtatt. Zur
Wahl des Gemeindevorſtehers wurde von der ſozial
demokratiſchen Fraktion der bisherige Gemeindevor
ſteher Bäckermeiſter Range vorgeſchlagen und mit
8 Stimmen bei 1 Stimmenthaltung (KPD.) wieder

blöckler in der Gemeindevertretüng tätig
Erſatzſchöffe wurde der Landwirt Oskar
gewählt.

Kettenbruch auf der Grube „Eliſe II.
S Sköbnitz. Am Freitagnachmittag, 43 Uhr, riß

plötzlich die Hauptkette Nr. 1, da das Gelenk an einigen
Stellen reparaturbedürftig war. Die Förderwagen
ſauſten mit großem Getöſe in den Schacht. Zum Glück
waren keine Arbeiter in der Nähe, ſo daß niemand ver
letzt wurde.

ützkendorf

Rund um Querfurt.

Schöffenwahl in Querfurt.
O Ouerſurt. Für das Jahr 1930 ſind von dem

Ausſchuß für Schöffen und Geſchworene aus dem
hieſigen Gerichtsbezirk folgende Perſonen gewählt

Als Hauptjugendſchöffen für das. Jugendgericht
hier Walter Kampradt, Lehrer; Käthe Poppendick,
Schweſter Franz Nopens, Schachtmeiſter ſämtlich
von Querfurt). Als Hilfsjugendſchöffen: Siegfried
Kolbe, Steuerinſpektor, Querfurt; Ludwig Feicht,
Lagerhalter, Querfurt

2. Als Hauptjugendſchöffe für das Große Jugend
gericht in Naumburg a. d. S. Kurt Fiſcher, Be
amtenanwärter, Querfurt.

3. Als Hauptſchöffen für die Große Strafkammer
in Naumburg a. d. S.: Hans Marquardt, Verw.
Direktor, Roßleben a. d. U. Friedrich Müller,
Arbeiter und Obſter, Rothenſchirmbach.

4. Als Hauptſchöffe für das e inNaumburg a. d. S.: Emil Schütze, Tiſchlermeiſter,
Oberſchmon.

5. Als Hauptſchöffe für die Kleine Strafkammer
(Berufungs-Schöffengericht) in Naumburg a. d. S.:
Richard Herfurth, Landwirt, Barnſtädt.

6. Als Geſchworene für das Schwurgericht in
Naumburg a. d. S. Heinrich Baumann, Zimmer
polier, Roßleben a. d. U.

Für das Mietſchöffengericht in Querfurt:
Als Mietſchöffen: Adolf Buchmann, Tiſchler
meiſter, Querfurt; Hermann Gebhardt, Kaufmann,
Querfurt; Guſtav Taſchner, Telegraphenſekretär,
Querfurt; Otto Schumann, Arbeiter, Querfurt;
Adolf Schatte, Arbeiter, Querfurt; Guſtav Witz
leben Elektromonteur, Querfurt. AlsStellvertreter: Hermann Behrendt, Voll
ziehungsbeamter, Querfurt; Friedrich Jähne, Dach
deckermeiſter, Querfurt; Hugo Fuhrmann, Kaufmann,
Querfurt; Adalbert Schwerdt, Arbeiter, Querfurt
Friedrich Schwarzenau, Bergarbeiter, Querfurt;
Emil Hohndorf, Arbeiter, Querfurt.

Konzert des Muſikvereins Querfurt.
Huerfürt. Anläßlich ſeines 70jährigen Be

ſtehens gab am Donerstagabend im großen Saale
des Hotels „Zum goldenen Stern“ der Muſikverein
Querfurt ein großes Konzert, das ſich eines äußerſt
guten Beſuches erfreute. Die Vortragsfolge war recht
reichhaltig. Neben ſehr gut und ausdrücksvoll zu Ge
hör gebrachten Chören gab der Verein unter Orcheſter
begleitung mit verbindender Dichtung den Jüngſtſchen
Chor An der Wolga, der großen Beifall fand. Zwiſchen
durch gab Sängerin Hilde Sylbar, Berlin, die Arie
aus der „Zauberflöte“ von Mozart. Zu Beginn der
Veranſtaltung brachte Lehrer Wiegand in kurzen Um
riſſen die Vereinsgeſchichte, die mit dem 19. November
1859 anhebt und Licht und Schattenzeit durchzieht,
die aber in aufſteigender Linie ſich bewegt.

Unheilvolles Sturmwetlter.
S Huerfurt. Jm Laufe des geſtrigen Tages gingen

über Huerfurt und Umgebung mehrere Regenböen
verbunden mit orkanartigem Sturm nieder, die hier

Eine Erklärung des landrats Dr. Guske

Dürrenbergs Schuſverhältnisse
alſo 540 Kinder die Schule beſuchen. Bis jetzt be

trägt indeſſen die Zahl der Schulkinder aus Porbitz
Poppitz und der Siedlung, welche die Schule beſuchen,
nur 406. Es ſchweben aber trotzdem Verhandlungen,

mit dem Regierungspräſidenten als Leiter der Schul
aufſichtsbehörde, in welcher Weiſe der Schulraum
not begegnet werden kann. Solange aber hierfür
keine Mittel vorhanden, ſei nicht zu erſehen, wie
dieſer Schulraumnot geſteuert werden könne. Als
Durchſchnittsleiſtung habe der Kreisausſchuß
300 Mark Schulbeitrag pro Wohnung feſtgeſetzt.
Wenn die Gemeinnützige Siedlungsbaugeſellſchaft
nach dieſem Satz ihre Schulbeiträge zahlen würde,
machte dies einen Betrag von 150 000 Mark aus.
Jn Wirklichkeit habe ſie aber bereits 205 000 Mark
für den Schulverband Porbitz-Poppitz gezahlt und
außerdem noch 101000 Mark, insgeſamt alſo mehr
als 300 000 Mark.

und in der Umgebung recht viel Schaden angerichtet
haben. Dachſchäden und Baumſchäden ſind zu ver
zeichnen. Von den Regengüſſen wurden die Straßen
gut abgewaſchen. Die Huerne konnte das Waſſer zeit
weiſe kaum faſſen.

Unfall.
O Querfurt. Durch Herabfallen eines mit Eiſen

beſchlag verſehenen Holzſtückes vom Manſardengeſchoſſe
in den Hof der Molkerei wurde der Sohn des Milch
fahrers M. ſo unglücklich auf den Kopf getroffen, daß
er ſich Verletzungen zuzog und in ärztliche Behand
lung genommen werden mußte.

Prüfungen.
O Querfurk. Am Freitag beſtanden die an der

Höheren Privatſchule beſchäftigten Lehrkräfte, Lehrerin
Heinicke und Lehrer Rofenau, ihr Staatsexamen.

Bürgermeiſterwahl.
O Unterfarnſtedt. Hier fand die Einführung und

Verpflichtung der neuen Gemeindevertreter ſtatt.
Gleichzeitig wurde die Gemeindevorſteher- und
Schöffenwahl vollzogen. Als Gemeindevorſteher
wurde der frühere Gemeindevorſteher, Landwirt
Reinhold Kaiſer, einſtimmig wiedergewählt. Als
Schöffen wurden gewählt: 1. Landwirt Guſtav
Fritſche und 2. Maurer Paul Krüger. Den
Poſten des ſtellvertretenden Schöffen erhielt der
Landwirt Paul Hildebrand.

Jagdverpachtung.
O Leimbach. Bei der vor kurzem ſtattgefundenen

Verpachtung der hieſigen Gemeindejagd, welche in
2 ſelbſtändige gemeinſ haftliche Jagdbezirke geteilt
iſt, ſind Beſtbietende geblieben für Jagdbezirk J
Konrad Fiſcher aus Leimbach und für Jagdbezirk II
Kaufmann Heinrich Waldmann aus Halle a, d. S.
Der Jagdbezirk iſt in 2 ſelbſtändige Jagdbezirke ge
teilt, weil gleichzeitig die Rittergutsjagd, deren Jn
haber die Jagd nicht mehr ſelbſt ausüben will, mit
verpachtet iſt. Der r II, gelegen weſtlich
der Bahnſtrecke QuerfurtVitzenburg, weiſt Hoch

auf, aber auch nicht unbeträchtlichen Wild

a den. S eAus dem Unſtruttal.
Sturmſchäden.

Gleing. Am Donnerstag wurde unſer Ort von
einem heftigen Sturmwind, ab und zu verbunden mit
Regenſchauern, heimgeſucht. Der Landwirt Drenſchel
aus Donndorf hätte hier ein Fuder Stroh geholt, aber,
kaum den Gleinger Berg erreicht, faßte der Sturm
dasſelbe und warf es um, daß die Räder nach oben
ſtanden. Viele Hauseigentümer erlitten durch Ab
decken ihrer Dächer großen Schaden. Ganze Reihen
Firſtziegel wurden in den Hof oder auf die Straße
geſchleudert, Hoftore wurden aufgeriſſen und aus ihren
Angeln gehoben, Bäume umgeknickt; auch der gut
gedeckte Kirchturm ſowie die Kirche ſelbſt ſind von dem
Sturme ſtark in Mitleidenſchaft gezogen worden.

Religion und Jugend.
O Gleinag. Jm kleinen Saale des Gaſthofs „Zur

Einkracht“ fand eine von Pfarrer Gerhard, unter
Mitwirkung beider Lehrer, einberufene Verſammlung
ſtatt, die das Verhältnis zwiſchen Religion und
Jugend behandelte. Die Verſammlung wurde mit
Geſang und n Pfarrer Gerhard eröffnet, der
Lehrer Eggert das Wort erteilte. Dieſer gab an
Hand mehrerer Schriften eine allgemeine Uberſicht
des Verhältniſſes, in dem die e Religion
ſteht. Lehrer Reichert ergänzte dieſe Ausführungen
durch s Einzelheiten. Zum Schluß erwies
Pfarrer Gerhard den Wert der Religion durch mehr
fache Beiſpiele. Jn der Ausſprache, an der die
leider nur ſpärlich Erſchienenen regen Anteil
nahmen, kam man zu dem Entſchluß, Mittel und
Wege zu ſuchen, um unſere durch die Verhältniſſe
der Nachkriegszeit gefährdete Jugend der Religion
wieder näherzubringen. Mit einem gemeinſamen
Geſang fand die lehrreiche Verſammlung ihren
Abſchluß.

Auf der Kaninchenjagd.
O Gleina. Vor einigen Tagen wurden von dem

Förſter des Rittergutes Gleing 3 Perſonen beim
Frettieren angetroffen, die dem Abtransport heftigen
Widerſtand entgegenſetzten und ſchließlich auch ent
kamen. Einem der Täter konnte der Förſter einen
Ruckſack mit 6 Kaninchen abnehmen. Man iſt den
Tätern bereits auf der Spur.

Was unſere Leſer ſagen
Für die unter dieſer Rubrik erſcheinenden Artikel Aber-
nimmt die Redaktion nur die preßgeſetzlich formale
Verantwortung, auch identifiziert ſie ſich nicht mit den

vertretenen Anſchauungen
8 Bad Lauchſtädtk. Durch die vor einigen Tagen neu

errichteten Autöbuslinien, die ſämtlich über Lauchſtädt
nach Halle geleitet werden, erhält die inmitten der
Stadt gelegene Gefahrenecke am „Schwarzen Abdler“,
bei der ſich faſt täglich Unglücksfälle ereignen, erhöhte
Bedeutung Es iſt eine dringende Forderung, daß dieſe
Gefahrenecke, die ſchon viel Blut geſehen hat, ſchleunigſt
beſeitigt wird: Die Verbreiterung der dort verhältnis
mäßig ſchmalen Straße muß umgehend ſchnellſtens geſchehen. Da nun die Stadt ſelbſt Beſitzer der ſeſaht

vollen vorſpringenden „SchwarzenAdler“Ecke iſt,
liegen die Ausſichten auf Beſeitigung auch in finan
zieller Hinſicht im Hinblick auf die große Arbeitsloſig-
keit nicht ungünſtig. Sollte es jedoch Tatſache ſein, daß
die Stadt den „Schwarzen Adler“ unter der Bedingung
wieder verkaufen will, daß der Erſteher die Ver
pflichtung übernimmt, die vorſtehende Ecke des Grund
ſtücks innerhalb 5 Jahren zu entfernen, ſo wäre dieſe
endloſe Hinausſchiebung der Beſeitigung dieſer viel Un
glück verurſachten Straßeneinmündung eine unverant
wortliche Handlung. Der jetzige Zuſtand bedarf einer
ſofortigen dringenden Abhilfe.
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Gewinnauszug
3. Klaſſe 34. PreußiſchSüddeutſche

(260.

Ohne Gewähr
Preuß.) Klaſſen Lotterie

Nachdruck verboten

Lheater Nachrichten
Halle: Stadttheater.Sonnabend, 14. Dez, 1530- 17.45 Uhr. Die Himmelsreiſe;

19.80 An allem iſt Hütchen
Auf jede gezogene Nummer ſind zwei gleich
hohe Gewinne gefallen, und zwar je einer
auf die Loſe n Rummer in den beide

teilungen J und II

n ſchuld. Sonntag, 15. z.1530 17 45 Uhr. Die Himmelsreiſe; 19.30— t Radame
Pompadour. Montag 16. Dez. 20—22.30
Adler von Tirol Dienstag Den roter Adler von Trol. Mi

Uhr Madame Pompadour
1. Ziehungstag

2 Gewinne zu
6 Gewinne zu
4 Gewinne zu

13. Dezember 1929
In der heutigen Ohr ſagen wurden Gewinne

ber 120 M. gezogen
100000 M. 346889
2000 W. 83846 138036 156826

038811900 W. 62880 2
4 Gewinne zu 800 W. 84777 255623
4 Sewinne zu 500 M. 2542

1969898 298587
366522 880993

04 Sewinne zu 400 M.1

33829

30 27543 38453
306781 308722 353908

78421 81243 104337 106854 116587 119655
155370 157382

4825 16335 19680 27292
41402 45273 55832 63097 73369 77930

29. 3 Ma nSonnabend, 21. Dez., 16—18. 15 Uhr: Die Himmelsreiſe; 20--23

139487
356429

1237541852817 js9680 159858 88446 Di ſ. Des., 19.30 22.15 Uhr: Hoff183928 297273 204727 209030 218720 e ne Cihchnnetee. S85- hre Hof
222650 228599 248171 281512 266101 264576 Leipzig: Altes Theaker267571 267655 260702 265802 289200 314448 „Feipzig. Ares Allerliebſt; 20 22.30 Uhr
322440 323514 33355 349562 354000 558289 14. Des 16-18.30 Uhr. Prinzeſſin Allerliepſt. nern570444 571818 372296 375059 Die Dreigroſchenoper. 15 Dez. 15.30-417.30 Uhr. Prinzeſſin

236 SEewinne zu 240 M. 2221 2870 11598 14203 Allerliebſt; 20 22.30 Uhr: Die Deigroſchenoper. 16. Dez., 19.30
15849 19868 25448 26364 26941 32878 53876 bis 22.15 Uhr. Don Carlos. 17. Dez. 1930—22 s Uhr. Don
35757 37676 38048 40725 46633 46709 47557 Carlos. 18. Des 16-18 Uhr: Prinzeſſin Allerliebſt; 2022.15
51785 58748 658805 627065 68329 72182 78983 Uhr: Katharina Knie. 19. Dez. 1930.-21.30 Uhr. Prinzeſſin
80868 84542 86251 87572 91835 944866 103307 Allerliebſt. 20. es. 20—22.30 Uhr: Rivalen. l. Des
105558 107965 109293 112829 116258 117645 Uhr: Prinzeſſin Allerliebſt. 22.30 Uhr. Die Dreigroſchen
118558 125217 125688 125874 126064 138s009 oper. 22. Dez. 15.99- 1730 Uhr. Prinzeſſin Allerliebſt;
185195 146287 146595 146807 152524 182880 20 22.30 Uhr. Die Dreigroſchenoper.
154285 154879 168572 161508 164985 168084 Leipzig: Neues Operekkenkheaker.
71328 174811 175848 188182 200553 216334 14. Des 16 und 20 Uhr. Der Vogelhändler 15. Deg.,
17238 223849 224300 225885 234624 235065 5 1730 u Pringeſſin Alle lebſt; 20 22.90 Uhr: Die242484 2339982 281720 382110 278104 2802 Be lceneee eheenl Serſteiung.a8 180 283728 286658 286078 287074 2 704 Dreigroſchenoper. 16. Dez. Geſchloſſene Vorſtellung. 17. Dez.,

294469 297927 304642 304773 307772 20 Uhr: Geiſha. 18. Dez. 16 Uhr: Rotkäppchen und der Wolf;
S10646 511306 314706 314812 317660 319262 25 Uhr. Geiſa 15. De Goſchloſſene Vörſtellumg. n3260798 321064 321146 323055 330030 336332 20. Uhr. Der Vogelhändler. 21. Dez. 16-18 Uhr Prinzeſſin
342874 360842 352428 360664 385241 386094 ler e Sie reichen e.
366877 370844 377248 371068 372180 374022 her Slba eſar, Nuttoniithegter.374306 384668 388341 3688412 390139 306255 Weimar: Nationaltheater.
393249 3895912 14. Dez. 19.30-22.15 Uhr: Manon Lescaut. 15. Dez., 13-16
In der heutigen Nachmittagsziehung wurden Gewinne

ber 120 M. gezogenü

2 Gewinne zu 3000 M. 377341
S Gewinne zu 1000 M. 88289 142305 19939]

12 Gewinne u 800 M. 25130 60290 62883 97815
161550 257003

28 Sewinne zu 500 M.
116359 232017 232372 271679

391903
1137 s
834295 34654651

86 Gewinne zu 400 M. 6735 19108 23390 29066

358131 393018

2053 63543 85377

377728

149080 151722

Uhr Die gauberflöte; 18—21 Uhr: Schneewittchen. 16. Dez.
19.30 22.45 Uhr: Die andere Seite. 17. Dez., 19.30--22.15 Uhr:
Madame Butterfly. 18. Dez., 16.30—19.45 Uhr Maria Stuärt.
19. Dez., 19.30 22.15 Madame Butterfly. 20. Dez. 19.30-—21. 30
Uhr: II. Symphoniekonzert der Weimariſchen Staatskapelle.

Dez. 20 22.15 Uhr Nacht in Polen. 18., 22. Dez. 1457
Uhr Schneewittchen; 18— 21.30 Uhr: Gräfin Mariza. 24. 12.,
1417 Uhr Schneewittchen. 25. Dez. 18.30--21. 15 Uhr: Madame
Butterfly. 26. Dez., 18-—21.30 Uhr: Gräfin Mariza.92470

286355
Volksbühne Halle. „Die Himmelsreiſe“, Weihnachtsmärchen,

irn Stadttheater, beginnt am Sonnabend, 15.30 Uhr. „Der
arme Heinrich“, Muſikrrama von Hans Pfitzner, zum letztenmal
am Sonnabend, 21. Dez., 20 Uhr. Der Komponiſt iſt perſönlich
anweſend. Aus dieſem Grunde iſt die Aufführung für G vom
18. auf 21. Dez. verlegt.

Bühnenvolksbund Halle. Sonntag, 15. Dez. 20 Uhr (Moritz
kirche): „Ein Weihnachtsſingen alker deutſcher Volkslieder.“

284 Gewinne zu 240 M. 169 19846 21706 23811 Sonntag, 15. Dez. (Landesanſtalt für Vorgeſchichte) vorm.
24281 25377 28078 30072 31041 31117 33444 I1.30 Uhr: Eddaſpiel „Helgi und Kara“; 16 Uhr: Jahreslauf
35268 35289 35989 37623 39643 41218 41984 ſpiel „Mittwinter-Sonnenwende“. Montag, 16. Des für 0
49874 53630 57198 61269 61977 65656 65725 (Erſtaufführung): „Flieg', roter Adler von Tirol Wieder
67329 67574 68286 68510 69626 77669 80277 holung für N Donnerstag, 19. Dez. für B. Montag Dez.
85787 r l b lang Mittwoch, 18. Dez. für D. An allem iſt Sütchen ſchuld.“
113348 114840 116818 118557 126696 132788 Halbe Henschen Ihre Zahl iſt Legion. Ohne daß
e 157578 1 135563 171102 176914 an ihnen da e2848 181808 38322 139824 Veränderungen feſtzuſtellen wären, leiden ſie an Herz5 Herz29431 2076810 21208 2156075 2406 22301 anfällen, Schwäche u Ermüdungserſcheinungen, fühlen ihre

213648 218068 223011 e 8s a e Se 257 e er esd 24808 s s luſtig, abgeſpannt, gereizt, mit einem Wort: nervös261020 261958 26 dat unluſtig an271858 275430 t h 278876 n Es bedarf des Wiederaufbaues des Nervenſyſtems, der
03 345 Zie 35 878 292745 304484 Verjüngung und Erneuerung aller Lebenskräfte u Säfte.
e 33 534 u en iſt ein ſicherer Weg zu dieſer Lebens

2 34 353605 354602 362709 erneuerunq.3 r e Shas 67851 372505 Kolaferrin iſt nur in Apotheken erhältlich. Gratisproben,
20533 350663 352168 04770 illuſtrierte Broſchüren und die Vorausſetzungen für eine
399755 koſtenloſe Nachkur durch dieDie in der KolaferrinGeſellſchaft, Berlin W 50,
Felen auf Nr. 846 899 in Abteilung
Ems), in Abteilung I nach Guben.

heutigen Vormittagsziehungbeiden Hauptgewinne von r 1600
nach

a r

mit

d Marburger Straße 9Einem Teil unſerer heuſigen Auflage liegt ein Proſpekt
obiger Firma bei. Wir bitten unſere Leſer um BeachtungLingen

der Beilage.

Pfeilring

lanolin-Creme

Bei rauhem Weiter

Pfeilring
tanoin Ceme

Ffeiſrintſt anoiinCreme enthait in hohem Maße
das für die Haut so lebenswichtige Pfeiſrino-
Lanolſin, Sie dringt leicht ein und hinterläbt kei-
nen Glanz. Sie macht die Haut weich und ge-
schmeidig und beugt frühzeitigem Altern vor.
Forgsorn Sio nie einfach v oder Lanono-Cremoe,

a je chPfeilring i anoin Creme
t Ooren eng Tuben von R 020 di l

mee

S
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Kirchliche Nachrichten
Sonntag, den 15. Dezember 1929 (3. Advent).

Evangeliſche Gemeinden.
Kollekte: Für die Berliner Stadtmiſſion.

Es predigen:
Dom. Vorm. 10 Uhr: Superintendent Kramm.

(Amtswoche Paſtor Wuttke). Vorm.
11 Uhr: Kindergottesdienſt. Dom-
Mädchenbund. Mittwoch abend 8 Uhr:
Weihnachtsfeier im Herzog Chriſtian

Stadt. Vorm. 10 Uhr: Paſtor Riem.
Vorm. 11 Uhr: Kindergottesdienſt. Der
ſelbe. Abends 8 Uhr: Eltern und Fa
milienAbend des Kindergottesdienſtes im
Schloßgartenſalon. Donnerstag abend
8 Uhr: III. AdventsAndacht. Paſtor Anger
mann. Freitag abend 8 Uhr: Kirchenchor,
Breite Str. 18. Lehrer Buſch. Ev. Mäd
chenbund St. Maximi. Montag abend 8 Uhr:
Turnen im Schloßgartenſalon. Dienstag
abend 8 Uhr: Verſammlung A. d. Geiſel 5.
Paſtor Riem.

Altenburg. Vorm. 10 Uhr: Paſtor Scheibe.
Vorm. 11 Uhr: Kindergottesdienſt.

Neumarkt. Vorm. 10 Uhr: Paſtor Boit.
Vorm. 11 Uhr: Kindergottesdienſt.

Montag abend 8 Uhr: Konfirmierte Söhne
im Pfarrhauſe. Donnerstag abend 8 Uhr
Mädchenverein St. Thomae im Pfarrhauſe.

Röſſen. Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt.
Vorm. 11* Uhr: Kindergottesdienſt.
Dienstag abend 8 Uhr: Weihnachtsfeier des
Kirchenchores. Mittwoch abend 8 Uhr.
AdventsGottesdienſt.

Beuna. Vorm. 9 Uhr: PredigtGottes
dienſt in Oberbeuna. Vorm. 10 Uhr:
Predigt Gottesdienſt in Niederbeung.
Vorm. 11 Uhr: Kindergottesdienſt in Rieder
beuna. Montag abend 8 Uhr: Poſaunen
chor. Dienstag abend 8 Uhr: Jung-
mädchenbund. Mittwoch abend 8 Uhr:
Bibelſtunde. Donnerstag abend 8 Uhr:
Kirchenchor.

Zſcherben. Vorm. 9 Uhr: PredigtGottes
dienſt. (Paſtor Heyne aus Creypau.)

Kötzſchen. Vorm. 10 Uhr: Predigt-Gottes
dienſt. (Paſtor Heyne aus Creypau.)

Neumark-Geiſelröhlitz. Vorm. 10 Uhr:
Predigt Gottesdienſt in Geiſelröhlitz mit
Beichte und heilig. Abendmahl. Vorm.
11 Uhr: Kindergottesdienſt in Neumark.
Nachm. 3 Uhr: Abmarſch des Jungmänner-
bundes zur Teilnahme am Jugendfeſt in
Reubiendorf. Mittwoch abend 8 Uhr
Jungmädchenabend in der alten Schule.
Donnerstag abend 8 Uhr: Bibelſtunde in
der alten Schule. Freitag abend 8 bis

9 Uhr: Uebung des Kirchenchores in der
alten Schule.

Großkaynga. Vorm. 9 Uhr: Kindergottes
dienſt. Donnerstag abend 7 Uhr: Beichte
und heiliges Abendmahl.

Kleinkayna. Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt.

Katholiſche Gemeinden.
Merſeburg. 79, Uhr: Frühmeſſe mit Pre

digt; 9 Uhr: Hochamt mit Predigt
11 Uhr Letzte heilige Meſſe mit Predigt
6 Uhr: Andacht.

Röſſen. 7 Uhr: Frühmeſſe mit Predigt;
10 Uhr: Hochamt mit Predigt; 2 Uhr:
Andacht.

Neumark. 7 Uhr: Frühmeſſe mit Pre
digt; 10 Uhr: Hochamt mit Predigt; 3 Uhr:
Andacht.

Neubiendorf. 9 Uhr: Hochamt mit Pre
digt; 3 Uhr: Andacht.

Kayna. 10 Uhr: Gottesdienſt mit Predigt.

Chriſtl. Verſammlung Blancheſtr.
Sonntag abend 8 Uhr: Evangel.Vortrag.

Donnerstag, abend 8 Uhr: Bibelſtunde.

Ev. Männer und Jugendverein.
Sonntag abend 8 Uhr: Familien-Abend der

Jungſchar, A. d. Geiſel 5. Dienstag abend
8 Uhr Bibelſtunde, A. d. Geiſel 5.

Photo-Bildnisse

Pieperhoff
lnh. franz Bethmann

Halle (S), Preubenring 15

Atelfer Sonntag von 10-6 geöffnet

Gehr. Scheihe
Schmale Straße 25 Tel. 235

Sarglager
Särge in kiefer,
Eiche, in allen
Preislagen
Geschàäftsstelle des
Feuerbestattungs-

Vereins E. V.
Überführungen von
und nach auswärts

lecderſecken
braun, gute

Größe von 44/54

J. Zimmermann Co.
Halle, Gr. Ulrichſtr. 52 Leipzig, Neumarkt 18..

Auf Wunſch Zahlungserleichterung.

MetallEISU B e tt enSchlafzimmer, Kinderbetten Polster, Stahl-
matratzen, en an Private. Ratenzahl.
Katal. frei. Eisenmöhbelfabrik Suhl (Ihür.)

Qualität, von 42 in

6. Veranstaltung
im Gesellschaftshaus

Neu-Rössen
Donnerstag, den 19. Dez. 29, 20 Uhr, für Anrecht B
Freitag, den 20. Dez. 29, 20 Uhr, für Anrecht A

Konzert
des Orchesters des Friedrich-Theaters,
Dessau. Leitung: Generalmusikdirektor
Arthur Rother.
Solist: Emanuel Feuermann (Cello)

Vortragskolge:
W. A. Mozart

J. Haydn
I. Sinfonie Es-Dur Nr. 39
2. Konzert D-Dur für Violoncello und Orchester
3. Musik zu Shakespeares „Ein Sommernachts-

traum“ op. 61 F. Mendelssohn-Bartholdy
Ausschuss für Bildungswesen im
Ammoniakwerk Merseburg G. m. b. H.

S krampfla
c

Knochenkrankheiten

verhütet ſicher „Oſtevſan“ Stark vitaminhaltige
Vieh Emulſion aus geprüftem Dorſchlebertran! o
Wirkt verblüffend ſchnell o Keine Kümmerlinge mehr
o Erſtaunliche Freßluſt und Schnellwüchſigkeit
Glänzend bewährt brim Geflügel viele Winter
eier Unſeren „Ratgeber“ mit neuzeitlichen Füt
terungs Anweiſungen erhalten Sie gratis in unſeren

Kiederlagen oder direkt von

M. Brockmann Chem. Fabr. m. b. H. Leipzig-Eutritzsch 89k

Zu haben: Jn Merfeburg bei Hermann Weniger, Neumarkt.Drog.,
Neumarkt 12; Eduard Klauß, Windberg 3. Jn Lauchſtädt in der
BadApotheke Wilh. Pietſchmann. Jn Großkayna bei Robert
Zimmermann, Drogen. Jn Neumark in der Geiſeltal-Apotheke
u. Drog., Karl Wirtgen. Jn Spergau bei Kurt Pabſt, Drogen

handlung; Oskar Rohmer, Kolonialwaren.

Der Weihnachtsmann
hat wohlbedacht,
Für jeden etwas witgebracht.

Der Papa Kann wohl lachen,
„Pin Motorrad“ wurde ihm beschert!
Die gute Mama, liebenswert,
Erhielt gar eine Waschmaschine“
Und eine Wäschemangel“ dazu,
Ferner 'n „Bett“ zur süben Ruh!
Die „Mundlos-Phönix“-Nähmaschine
Erfreut die gute Wilbelmine!
Ein „Radio der Omama,
Pin Grammophon“ ist auch schon da!
Lenchen hat hen „Puppenwagen“,
Willy kann nun „Fabrrad“ fahren,
Die „Skier“ hat der Fritze.
Und fragt Ihr nun den Weihnachtsmann,
Wer all das Schöne liefern kann,
Hört Ihr: „Nur Emil Schütze“.

Tätigen auch Sie Ihren Weihnachtseinkaut wög liebt

sofort bei

Merseburg, Bahnhofstr. 8
Eines der größten und leistungsfähigsten Geschäfte

seiner Art.
Günstigste Zahlungsbedingungen von monatlich

RM. 10.-—- an.

J Geneiwsane Abt
nach Halle-höllbern

J Rege Beteiligung er

Festfreude das ganze Jahr

e

Für Odeon gibt es keine
„Stiefkinder“ unter den Tönen

Empfehlenswerte

Weiknadhtsplatten:

o. 49082 Richard Tauber
Weihnachten in der Fremde
Grosses Tongemalde

o. 4810 Lotte Lehmann
Stllle Nacht
O du fröhliche

o. o Vera Schwarz
Aye Maria (Nikorowicz)
Menschen, die Ihr wart
verloren

Bei dem früheren Aufnahmeverfahren wurden manche
Töne vernachlässigt: Hohe kräftige Töne klangen
schrill und verzerrt, die Klangfarbe des Klaviers, der
Geige ging nahezu verloren, Kurz, es gab viele „Stief-

Kinder unter den Tönen.
Lindströms Aufnahmetechnik gibt jeden Ton gleich
vollkommen wieder. Die feinsten Schwingungen der
Obertöne, die dem Grundton erst Glanz und Fülle
geben, werden auf der Platte festgehalten. Rein und
unverzerrt, so wie Sie ihn im Konzertsaal hören, er-
klingt der Ton der ODE ON Platte.
ODEON ist die Platte für das musikalische Ohr.

o. 11029 Dajos Béla
Künstler-Orchester
Fröhliche Weihnachten
(Koedel)

Musikapparate auch auf Teilzahlung

prohat die natürlichen Obertöne
Odeon Musſkapparate und Platten werden bereitvwilligst
ohne Kaufverpfiſchtung in jedem guten Fachgeschäft vorgeführt

CARL LINDSTROoM A.-G., BERIIN 8036

Größte Auswahl im Spezialhaus:odeon-Parlonhon-usikhaus
m inhaber: Curt Witt, Leipzig C 1, Grimmäische Straße 911, Fernruf 19767.

Die Vereinigung für polizei-
wissenschaftl. Fortbildung

hält am Montag, dem 16. Dez. 1929,
20 Uhr, im großen Saale des Tivoli
ihren 2. Wintervortrag ab.
Der bekannte Kriminal-Kommissar

Dr. Bartsch, Berlin,
spricht über das Thema„Polizeiliche Tätigkeit

b. Kapitalverbrechen“

W Verlobungsinge

Ei gen e Fabrikation, daher
billigste Bezugsquelle. Werk-
statt mit elektrischem Betrieb.heute 16

Der Vorstand.wünſcht. Der Vorſtand.

Große Ulrichstraße 1 Halle (Caale)

Ein schönes Weihnachtsgeschenk sind:

Sonntag, den 15. Dezember von 12 bis 6 Uhr geöffnet

Arnold Troitzseh
Ecke Kleinschmieden

pfälzerwald-
Verein

Heute abend

General
Versammlg.
im „Hohenzollern“,

Der Vorſtand.

TIVOLI
Rich. Voss

Gold und Juwelen

Halle (Saale),
Leipziger Str. im Rathaus-Laubengang.

Damen- Wäsche Bett-Wäsche
Verarbeitung Ueberschlaglaken

Herren- Wäsche Bett-Inletts
Kragen KOberhemden gute ausgewaschene Waren

W Nhrnn S In unnn

kestg

Vorzügliche Stoffe, sorgfältige Fertige Bettbezüge, Bettücher Gute Qualitäten in Halb- und

rawatten Bettfedern und -Daunen, nur in Drell, Gerstenkorn, Jacquard e

Wäsche-Stelnmetz
Halle (Saale) Das Haus der guten Qualitäten Leipziger Str. 8

Reinleinen

Zum Welhnachtsfest

Damen Lack, »Schnür und

Schlußſerie: Sonntag, d. 15. Dez.

Fslztwaren u. Aberſchuhe
Mersep(Handarbeih 7 Halleſche t a Tel. 665 J

m Sonntag von 12—18 Uhr geöffnet man 9ro ß E B all

Preistwert uns gute

Häntücher u. Wischtücher Spezialgeſchäft für Woll Wirk und

Tag lich ab 4 Oh e r,
Montag u. Donnerstag, ab 8 Uhr

pelle Schmidt
a empfehle mein reichhaltiges Lager
Kinderſtiefel 2521 von 350 an S Groß. Prefsskaten

cccchèqcqqc]cqc]celkl(”-

l Spangenſchnny von 6.50 I. Prels: 250. U.
Herrenſtiefeln.Halbſchuh 10.90 Se Nednrg un

bekannt gute Qualitäten zu billigſten Preiſen Sieher's Restaurant

Bayr. Sport Halb und Langſtiefel Da
Rich. Schmidtjun. casthau Heuschau (lIppert)

Schuhmachermeiſter An der Geiſel 3 Sonntag, den 15. Dezember, ab 4 Uhr

e Flotte Muſik! Tanz frei! Reueſte Schlager!

risch- Wäsche A. Henckel
Oelgrube 29

Strumpfwaren, Herrenartikel
Kübler's StrickkleidungVerkaufsſtelle.und Damast

Anterpreisangebot:
Sportweſten für Damenund Herren 5.25
Wolle m. Seide, brauchbare Qualität.
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Nach vollendetem 80. Lebensjahre verschied am
12. Dezember nach kurzer, schwerer Krankheit unsere

I herzensgute und treusorgende Mutter,
und Großmutter

Marie Ostermann

Die

Die Beerdigung findet Montag, den 16. d. M., nach-
mittags 3 Uhbr,

J aus statt.

Schwiegermutter

Frau verw.

geb. Hoffmann.

trauernden Hinterbliebenen.

von der Kapelle des Stadtfriedhofes

Anzeigen.
Für die Aufnahme der
Anzeigen an beſtimmt
vorgeſchriebenen Tagen
oder Plätzen können wir
keine Verantwortung über
nehmen, jedoch werden die
Wünſche der Auftrag-
geber nach Möglichkeit

berückſichtigt.

Familien-
Nachrichten.

Aus anderen Blättern
entnommen.)

Geſtorben:
Frau Marie Blume
geb. Brinkmann, 47 J.
Roßleben; das Kind
Karl Meiſel, 9 i J.

Goddula.

Heimatmuſenm
Kloſter 9.

Geöffnet:
Sonntags von 11 bis
1 Uhr, außerdem
jeden 1. SonntagMonat Feniken
3 bis 6 Uhr.

Arztvom Sonntagsdienst

Richt für Mitglieder d.
Allg. Ortskrankenkaſſe

Merſeburg.
15. Dezember:

Dr. Ehrharckt
HalleſcheStr.9, Tel. 480

Sonntags bzw. Nacht
dienſt der Apotheken:

15. Dezember:
Stadt Apotheke.

Nachtdienſt:
14. 12. bis 20. 12. 1929.

Ig. Ortshrankenhasse
Hlerseburg.

Arzt v. Sonntagsdienſt
15. Dezember
Dr. Gassen

Jahnſtr. 29 Tel. 532.

INöb] Mohn-u Schlaft.

und Kochgelegenh. zu
verm. Halleſche Str. 45.

frdl. möbl. Iimwe,

zu verm. Kleiſtſtr. 3, I.

Großes Zimmer
am 1. 1. 30 zu vermieten.
Zuerfr. i. d. Geſch d. Bl.

Ruhig., behagl.
möbl. Zimmer frei.
Näh. i. d. Geſch. d. Bl.

Möbl. Zimmer. zu
vermieten. NeuRöſſen.
Zuerfr. i. d. Geſch. d. Bl.

Möbliert. Zimmer
gut heizb., i. gut. Hauſe
zum 1. Jan. zu verm.
Zu erfr. i. d. Geſch. d. Bl.

2 leere Zimmer
auch einzeln, mit Koch
gelegenheit ſof. z. verm.

Frau M angas,Weißenfelſer Straße 2.

4 Zimm., Küche, Bad,
im ganzen oder geteilt.

Nähe LeunaWerk. ſof.
zu vermieten. Zu erfrag.
in der Geſch. dieſes Bl.

Junger Herr ſucht

u. ZentnerAng. u. 594 a. d. Geſch.

Suche für ſofort ein
gut möbliert Immer

Angebote unter 596 a.
die Geſchäftsſt. d. Bl.

2Zimmerwohnung

für ſofort oder ſpäter
geſucht. Angebote mit
Preis unter Nr. 597
a. d. Geſchäftsſt. d. Bl.

kam. landhan
in Deren

mit Stallung u. ſchön.
Obſtgarten per ſofort

zu vermieten.
Ang. u. L203 a. d. G

Garagen
noch frei, äußerſt be
queme Hoflage.

Rößner,
Weißenfelſer Str. 2.

brobe landwirtschaftlche MRenta un

in Hollehen (Ereis Herseburn)

im Traue'ſchen Mühlengute, Halleſche Str.
Nr. 41, am Dienstag, dem 17. Dezember
1929, ab 10 Uhr vormittags Siehe aus
führliche Anzeige vom. 10. d. M.

W. Franke, beeid. Auktionator,
Merſeburg, Telephon 635.

Laden
im Zentrum der Stadt per 1. Jan. 1930 zu
vermieten. Ang. unt. 9661 an d. d. J

Franz crunewala
Müll und AſcheAbfuhr Lohnfuhrwerk,

Kohlenhandlung
empfiehlt ſich ſeiner werten Kundſchaft.
Erbitte auch Beſtellungen an Herrn
H. Meißner, Vorwerk Rr. 9.

h

Leistungsfähiges Teilzahlungsgeschäft für
Textilwaren u. Konfektlon

sucht für Leuna, Neu-Rössen, und Dürren-

Gefl. ausf. Ang. unt. 9651 an d. Gesch. d. Bl.
C

Jeden Montag von 8 bis 10 Uhr

Stoffmalerel
Lehrkurſe für Anf. und r
Müllers Hotel (Saal).Albert Wage
Lacke Farben Tapeten
Kleine Ritterſtr. 1I5. Ruf 731.

Gutgehende

Bäckerei
zu kauf. od. pachten geſ-
Ang. u. 592 a. d. Geſch.

Wer ſucht Geld
Darlehen, Hypotheken,
Teilhaber uſw. Keine
Vermittlung. Auskunft
ßoſtenfrei u. ohne Prov.
Sielaff Halle a. S..
Frieſenſtraße 18, part.
Dienstag, den 17. Dez.,

verreiſt.

vor plötzliche Tem-
peraturvwechsel bieten

Ihnen die wärme-
und Kkräftebildenden
Kaiser's Brust-Cara-
mellen. Als Vorbeu-
gendes und sicheres
Mittel bei Husten und
Katarrh haben sie sich
in mehr als 40 Jah-
ren bewährt. Ueber
15 000 frei willige Zeug-

nisse beweisen ihre
Güte und Unentbehr-Gutgehendes lichkeit. Beutel 40 Pfg.

Mülchgeschäft ehe Sie nichts
abzugeben anderes als

Ang. u. 595 a. d. Geſch. Kaiser
Wer Kapital hraucht, rarameenHypothek, Baugeld, S
Kaufgeld, Geſchäfts mit gen Tannen
od. BeamtenDarlehn,
frage an u. L. M. 859
durch Rudolf Mosse,

Leipzig.
(Keine Vermittlung).

Pücherschrank (ge)

billig zu anSand 6 II.

Zu haben bei: 9ögker-
sohe Stadt Apotheke;
Adler -Drogerle W. Kles-
Ich Gotthardt-Drogerle
nerm. Ekmanuel; Heu-
markt-Drogerie Herm.
Weniger; Sanltäts-Dro-
gerledohannes Marold;
Orogerle Otto Albert;
Drogerle Fritz Leber
u. wo Plakate sichtbar.Celge zu verk.

Zu erfr. i. d. Geſch. d. Bl.

Clubſofa 110.
Dipl.-Schreibtiſch

85
Büfett 180, 350
Zweizugtiſch 58
Polſterſtuhl 14
Chaiſelongue 42
Speiſezimmerein
richtung 475

Schlafzimmer 385
Küche 90

kchter Nerzpelz
für Herrn, hochfein,
tadellos, zu verkaufen.
Angeb. unt. 9644 an
die Geſchäftsſtelle d. Bl.

Ppfano
mit Phonala Einban
billig zu verkaufen.

Zu beſichtigen bei Flurgarderobe

Woit, Schkeuditz
Friedrichſtraße 8, J. Fien belete

W PianosGelegenheitskäufe, neu,

5 Jahre Gar., 675.--,
725. 775. ger375. 475 -,5 75.

verkauft
Handlung E. Stern,
Leipzig, König-

Johann Straße 1.

Geiſtſtraße 24 u. 25.

e

Cha elongues

reine See
in nur ſolider Ver

arbeitung.
Ernſt Hirſchfeld,UDpenwagen Tapeziermeiſter,

m. Betten zu verkaufen Entenplan 6.
Weißenfelſer Str. 3, II. Elektriſche

Mäpchemange

ſteht zur Benutzung,
A. Wiemann,

Fohrstühle z. Flechten

werden angenommen

König r Str.

I des Polizeiamtes in Merſeburg, Weißenfelſer

J mann eingeſehen werden.

W bnvere (evchäftsräume

Werclen am Dienstag, den

berg rührige und 2zuverlässige Kraft für
Verkauf und Karferung

Bekanntmachung
Die Polizeiverordnung vom 27. November

d. J. über die Sperrung verſchiedener Straßen
in der Landgemeinde Kötzſchen iſt im Stück
49 des Amtsblattes der Regierung zu Merſeburg
vom 7. Dezember d. J. veröffentlicht worden.
Der Wortlaut der Polizeiverordnung kann
bis zum 29. d. M. in den Aushängekäſten
der Gemeinde Kötzſchen ſowie in Zimmer 25

Straße 46 und im Geſchäftszimmer des Poli
zeireviers Merſeburg, Rathaus, von jeder

Merſeburg, den 13. Dezember 1929.
Der Polizeipräſident in Weißenfels a. S.

Polizeiamt Merſeburg.

Bekanntmachung.

21. Dezember d. von 12 Uhr
mittags ah geschlossen ein.

Merseburg, d. 14. Dezbr. 1929.

Refchshanknehenstelle,

Bekanntmachung
Ab 18. Dezember 1929 werden die Mitglieder der Ortſchaften Beuditz, Röglitz, Weß e

mar, Oberthau, Ermlitz, Rübſen, Wehlitz der

Melde und Zahlſtelle in Schkeuditz,
Leipziger Straße 19, I, Verwalter: Herr Paul
Se (Fernruf 170) zugeteilt.

Landkrankenkaſſe Merſeburg.

Möbel
gegen Tel zahlung

Speisez mmer
Herrenzimmer
Schlafimmer

Kiehen- Einrichtungen
Sehr billig 9 (Geringe Anzahlung

Kleine Abzahlungen
Große Auswahl

Möbel Grosse
Halle a. S. Köntgstr. 28

dicht an der Merseburger Straße
Nähe Hauptbahnhof

Bei sofortiger Kasse hohen Rabatt.

9 (Gratis- Lieferung

Obthäume, deerenohgt
gibt billig ab

Max Lehmann, Maasdorf, Baumſchulen.

ERNST RAUH
Herrenkonfektion Herren- Artikel

LEUNA
Sonntag 12 bis 18 Uhr geöffnet.

Seltener Gelegenheitskaufl!

Schwerer Klubsessel
mit Doppelfederung (Meiſterſtück)
preiswert zu verkaufen.

Ernſt Hirſchfeld, Tapezierermeiſter, Entenplan 6.

I

Ia K'seide gefüttert

kragen

Damen HMäntel,
Damen Häntel,

I

für moclerngte Damen-Mäntel und -Klelder

Damen -HMäntel, engl. katerte Stotte, tot verarbeſtet

Damen -Häntel,
Damen HMäntel,
Damen Mäntel,

Frauen Tuch-Mäntel,
für ältere und stärkere Damen, in Schwarz und Braun

Astrachan HMäntel, alle Weiten vorrätig

Seal-Plüsch-Mäntel,
Kinder -Häntel

marine Ottomane mit Plüsch und
Biesengarnierung 1
marine Ottomane mit schönem Pelz-
plüschkragen, ganz gefüttert

marine Ottomane, mit Ia Pelzplüsch-
kragen und Manschetten, ganz auf

marine Ottomane,
extra weiter Frauen-Mantel

hochelegante engl., braune und Uni-
Stoffe, gefüttert, mit echtem

19.75

24.75
36.

36.

39.
49

e

reine Wolle,

sehr solide, reine
Wolle, bes. geeignet

bis zu den gröhßt. Frauen-
weiten

98.

von

Ithot:Char

Melge Klee

Grepe-
de-Chine

[anWider
mit eleganter Spitzen-
garnitur

obCrepe- i

e Wolleeigen Modet

W

III

Mocderne Anzüge und Mäntel, ämtliche Herren-Artbe

Für jeden Herrn das Richtige!
Teilzahlung gestattet IIIIxxDDDDB

Cotthardtstruße

Hr. 37/39

Wegen Erbregelung
bedeut. ermäsigte Preise

der bestbewährten

Ritter-Plunos
Nur eigenes Fabrikat.

I Nodell RM. 950.
Flügel 2
Bequeme Raten nach Verein

barung. Katalog frei. S
I Lassen Sie sich von den un über-
S troffenen Qualitäts und Preisvor-

zügen unserer Fabrikate über
zeugen

Pianofabrik,Ritter Halle Saale
75

Fall o Cloria o in Faclo

3-Röhren-Netzanschluß- Apparat
mit Schirmgitter-Hochfrequenz

der billigste und leistungsfähige Empfänger
nur Mk. 121.50, m. Röhren Mk. 175. 00
Verlangen Sie bitte unverbindl. Vorführung

auch in Ihrer Wohnung.

Raclio-Spezialgeschütt

Rarl Keller
Obere Breite Straße 13 Telephon 854

mit und ohne automatiſcher Scherengitter
Ausſchaltung

ſowie alle anderen Syſteme in ſolideſter
Bauart liefert bei günſtigſter 3ahlungsweiſe

km Paul Twele Sperialwärchemangel- an
Eherermitz, Schloßſtraße 6

S Umbauten und Reparaturen allerbiligſt. 5

Wir haben für den dortigen Platz

Agentur
mit größerem Beſtande zu vergeben
Schriftl. Offerten unter 9611 an die
Geſchäftsſtelle d. Bl.

Zum Ausbau unſerer
Bezirksvertretung In Mervehurg

ſuchen wir Damen und Herren aus allen
Kreiſen zum Beſuch der Privatkundſchaft.
Lohnende auch Nebenerwerbs Tätig
keit. Bewerbungen unter 9672 an die
Geſchäftsſtelle dieſes Blattes.

Ruf 664. Rr. 17. Obere Breite Straße 6.

Billige Welhnachtsgeschenke!
Gutſingende Kangrienhähne, Stieglitze, Hüänflinge,
Zeiſige, Wellenſittiche grüne, gelbe und himmel
blaue, e Wpaſe Stieglitz Baſtarde, Kreuz
ſhiſres Dompfaffen, rot und blau, Holz
Draht, Meſſingkäfige, Badehänschen, Sand,
Streufutter für Vögel im Freien, Aquarien
gläſer in allen Größen und die dazu gehörigen

Utenſilien.Gold und Zierfiſche für Baum und Kaltwaſſer.

Carl Zeidler Macht Ha

Vogelkutter-Speziulhanclung an

F. Mersehurg, Neumarkt 19.

Empfehle

Stricksachen
Mäntel Kleider

Gute Qualitsten! Billige Preise

Tcitz

Einer geehrten Einwohnerſchaft von Merſeburg und

Bahnhofſtraße 12

Qptiſches Fachgeſchaft

Neumarkt

Hr. 16

Umgebung zur gefl. Kenntnis, daß ich Sonntag,
15. Dezember 1929, in Merſeburg,

eröffne. Es iſt mein ernſtes Beſtreben, meine
auf der Fachhochſchule in Jena und auf der Univer
ſität erworbenen Kenntniſſe zum Wohle der Augen
gläſer benötigenden Einwohnerſchaft zu verwerten.
Durch erſtklaſſige Ware und ſolide Preiſe bin ich
in der Lage, allen Wünſchen gerecht zu werden. Die
Neueröffnung meines Geſchäfts erlaubt mir, nur die
z. Zt. techniſch und wiſſenſchaftlich vollendetſten Fa
brikate zu führen. Ueberzeugen Sie ſich durch einen
Beſuch, der zu nichts verpflichtet. Hochachtungsvoll

Hiplom Optiker Hermann Weber,
Merjeburg, Bahnhofſtraße 12

örhlkunschutt
ALTENBURG TH

ST RAasciinknaauelkxreortme
Aronobltu fiel

v u wunscn

Spiel-Protokolle
zum

preisſtat
hält vorrätig

Buchäruckere h. Böhme

Kl. Ritterſtr. 3.

Geſchäftstochter
24 J., heiteres, liebens
wertes Weſen, m. voll
ſtänd ger Ausſteuer
wünſcht, da hier fremd,

netten Herrn in guter
Poſition, zwecks ſpät.
Heirat kennenzulernen.
Ernſtg. Zuſchr. m. B u.
9650 a. d. Geſch. d. Bl.

jpgt wünſchen vieleHeirat vermög. Damen,

reich. Ausländerinnen,
viele Einheiratungen
Herren auch ohne Ver
mögen. Auskunft ſof
Stabrey, Berlin 113,

Anna Schuppan, Karlstr.

Hoher ſeien un

RM. 300. und mehr
perdien. Vertret. u. Ver
treterinnen d. Verkauf
v. KräuterTees. Schrei
ben Sie noch heute an:
Poſtlagerkarte 7,

erlin SW. 48.

Zuverl. Perſon
f. dort. Bezirksfiliale
als Generalvertr. geſ
Hoh. dauernd. Verd.
Beruf gl. (koſtenlos)
Gehring Co., 541

Benrath, Rhein

butes Iazztrio
Tanz und Stimmung!
zum 1. 1. 1930 fres.

Gefl. Offerten an

oskur Nutschler
Halle a. S.Paradeplatz Hr. 1.

kinſee Leute
z. Verkauf eines Haus
haltsSchlagers ſofort
geſucht. Angeb. unt. 593

an die Geſchäftsſt d. Bl.

Suche für Oſtern 1930
einen

Achwieceledrinn

I Mdg len
wird jederzeit einge

ſtellt.
Paul Wucherer,

Bäckermeiſter,
Georgſtraße 8.

Junger Hamburger

la Mavierspieler

ſucht Beſchäftigung.
Angebote unter 589 an
die Geſchäftsſtelle d. Bl.

Wegen Verheiratung
meines jetzigen Mäd
chens ſuche z. 1. 1. oder

15. 1. ein zuverl. und
kinderliebes

Hausmädchen
Aufwartung vorhand.
Frau Dipl. Jngenieur

Zimmermann,
Halleſche Straße 88.

Mädchen
nicht m e Jahren,
Kochrel c Weschke,

Lauchſtädt (Bez. Halle).

Junges, tüchtiges

Mädchen
für baid geſucht Frau

Stolpiſcheſtraße 48.

n Börner, n
Gräwer, Neu Röſſen,
Breite Straße 66
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Die letzten Kämpfe vor dem Feste

Vor der Revanche 99-Kavna?
Die 99er möchten morgen ihre „KaynaRechnung“ begleichen. Auch Wacker hat gegen Favorit Revanche
gedanken. Die Boruſſen werden diesmal in Ammendorf vorſichtiger ſein. Spielfrei iſt der VſL.

Merſeburg, 14. Dezember.
Das Weihnachtsfeſt wirft ſeine Schatten voraus!

Selbſt der eingefleiſcheſte Sportler vermag ſich
ſeinem Einfluß nicht gänzlich zu entziehen; auch er
muß Konzeſſionen machen, ſei es in dieſer oder ſener

vorm. Der Gauvorſtand hat dieſer Stimmung
echnung getragen und verfügt, daß der 15. De

zember der m Spieltag vor dem Feſte iſt, ſofern
es ſich um Pflichtſpiele handelt.
Zunächſt wird es noch einmal allerhand Auf

Segungen geben, denn in der Liga ſpukt morgen der
Revanchegedanke. Es ſind da noch verſchiedene Rech
nungen aus nicht allzu ferner Vergangenheit zu be
gleichen, und die „Schuldner“ haben ſich vorgenvm
men, dieſe Angelegenheit noch vor dem Feſte zu be
reinigen Anzunehmen iſt, daß dies gelingen wird,
es ſei denn, man „beſcherte“ uns eine Weihnachts
überraſchung. Feſt zu rechnen dürfte damit ſein, daß

e cccm—— SSportplatz Hallesche Straße99 er Sonntag, 14 Uhr

Revanchekampf 99 Kavna
Vorher die beiden Reserven

es unſerem Sportverein 99 morgen gelingt,
mit ſeinem Tabellenvordermann, alſo den Sport
freunden, auf Punktgleichheit zu kommen, womit für
einen erfolgverſprechenden Angriff Merſeburgs auf
den 3. bzw. 2. Tabellenplah die notwendige ſolide
Grundlage geſchaffen wäre. Jm übrigen ſind uns
die er die Rehabilitierung für die „Kayna-Senſa
tion vom 22. September vorigen Jahres noch
ſchuldig. Ahnlich ſteht Wacker bei den Nothoſen noch
„in der Kreide“. Der Altmeiſter hat dieſen noch die
letzte 3 5-Packung heimzuzahlen. Und mit ge
miſchten Gefühlen werden die Boruſſen an ihr letztes
Bunktſpiel in Ammendorf zurückdenken, das ihnen
die ſeinerzeit vielbeſprochene, nie für möglich ge
haltene 1 2 Niederlage brachte Auch 98 hat für die

2 Enttäuſchung der Herbſtſerie mit den 9ern
noch ein Hühnchen zu rupfen. Alles in allem:
Pikante Koſt!

Die Kampfordnung der 1. Klaſſe:
Sportverein 99—Kayng,
Wacker-Favorit,

e Uns intereſſiert am meiſten, wie ſich die Kahnger
in ihrem Merſeburger Kampf gegen die HHer, die
unter allen Umſtänden beweiſen wollen, daß das
Herbſtreſultat nicht ihrer Effektivſtärke entſprochen
haben kann, aus der Affäre ziehen werden.

Revanchekampf auf dem 99er lag
99Kayna. Der Reuling zum zweiten Male

in Merſeburg.
Das einzige Meiſterſchaftsſpiel des Sonntags in

Merſeburg begegnet größtem Intereſſe: Einmal iſt das
Erſcheinen eines Klaſſenneulings immer etwas Be
ſonderes, zum anderen erhöht es den Reiz, wenn der
Neuling, wie in dieſem Falle, das erſte Spiel über
raſchend glatt 4. 1 gewann. überhaupt haben es die
Begegnungen beider Mannſchaften von jeher in ſich ge
habt. Das erſte Zuſammentreffen gab es vor 128 Jahrenin Querfurt, wo 99 knapp 2:1 ſegte Dann gab es

die erſte Privatbegegnung, die 99 glatt 6:0 für ſich
entſchted. Wenig ſpäter, die Gäſte waren inzwiſchen
zur höchſten Spielklaſſe aufgeſtiegen, folgte die erſte
Senſation Kayna ſchlug den Sportverein 1: 0. Die
Pokalmeiſterſchaftsſpiele führten beide abermals zu
ſammen. In Neumark konnte ſich 99 erſt in der Ver
längerung mit 4 1 für das Endſpiel qualifizieren. Und
zuletzt als Krönung der Überraſchungen unterlag Blau
Gelb im erſten Punktſpiel in Kahna 1:4. Eine wechſel
volle Chronik, die den Wunſch der Platzbeſitzer nach
einer Korrektur begreiflich werden läßt.

Nur fragt es ſich, wie ſich die Geiſeltalleute dazu
ſtellen werden. Trotz ausgezeichneter Ergebniſſe gegen
VfL. 1 1, Wacker 2:2, 99 4 1, Boruſſia 1: 3 und 2: 4
hat es die Mannſchaft bisher nur auf 6 Pluspunkte
geſchafft und damit die Abſtiegsgefahr noch nicht ge
bannt. Nach der augenblicklichen Form zu urteilen,
ſollten unſere 99 er glatt in der Lage ſein, das beſſere
Ende für ſich zu behalten, aber erſt nach Kampf,
denn dazu ſind die Gäſte als Kampfmannſchaft zu be
kannt geworden. Kayna tritt leider ohne die im
Favoritſpiel verletzten Moſenheuer und Herold II, alſo
in folgender Beſetzung an: Scheller, Kolb, Schräpler,
Büttner, Lingott, Doſtall, Herold I, Meixner, Sievert,
Strößner, Kahle. 99 tritt mit ſtärkſter Elf an.

Bei den geſchilderten Vorbedingungen:
Revanchegedanken auf der einen, Punktkſorgen

auf der anderen Seike
ſteht ein Kampf zu erwarten, dem ein volles Haus
ſicher ſein wird. Die Leitung des Spieles liegt auf
Antrag Kaynas in neutralen Händen.

Eine Wacker-Revanche oder Die Kämpfe des Alt
meiſters gegen Favorit nehmen eine Sonderſtellung ein. Schie
mann, der gute Tormann der Rothoſen, tut hierbei ſtets ſein
möglichſtes, um ſeinem alten Verein ein Schnippchen zu
ſchlagen. Wacker wird auf härteſten Widerſtand ſtoßen.

Die Boruſſen in Ammendorf. Der Gaumeiſter hat in
Ammendorf W recht trübe Grfahrungen machen müſſen und
wird diesmal mit größter Vorſicht zu Werke gehen. Dieſe iſt
um ſo nötiger, als Ammendorf verzweifelte Anſtrengungen
macht, vom Tabellenſchwanz fortzukommen.

Die alten Nivalen 98—96 liefern ſich noch immer harte
Kämpfe. Im Herbſt gelang den 96ern auf eigenem Platze ein
glücklicher Sieg. Diesmal ſind die Grünhoſen dran, ſie haben
ſich ſeitdem erheblich verbeſſert.

x

h Klaſſe
Kämpfe von vorentſcheidender Bedentung!

Für alle drei Spitzenvereine bedeutet der 15. De
zember viel. Allerlei Möglichkeiten beſtehen: ernſter,
unter Umſtänden erfolggekrönter Angriff auf den
Tabellenerſten durch Schkeuditz; energiſche Verteidi
gung dieſer Poſition durch Neumark, da ein Verluſt
den Unterbau aller ſeiner Hoffnungen erſchüttern
würde; Verluſt des zweiten Platzes für die
Schkeuditzer, falls ſie unterliegen, Preußen aber v

S r J e

S tn ndorf-Vornſſta. e Hoffnungen gen Neumar t.

Röſſen gewinnen ſollte. Es liegt demnach ſehr nahe,
daß es unſeren Schwarz Weißen morgen gelingt,
direkten Anſchluß an die Spihenmannſchaft zu be
kommen. Dieſe Ausſicht dürfte ſie morgen auch zuganz beſonderen Anſtrengungen anſpornen. Va
neben den einſchneidenden Ereigniſſen in Neumark
und Röſſen auch Mücheln infolge des Beſuches der
unberechenbaren Reideburger auf Großkampf ein
geſtellt iſt, ſind morgen wieder einmal alle Blicke
nach Süden gerichtet, von dem man die erſten vor
entſcheidenden Begebenheiten erwartet. Nach dem
Ken Sieg Eintrachts über Mücheln, der Eintrachts

iedererſtarkung angzeigt, iſt in den ſämtlichen für
morgen angeſetzten Spielen

Einkracht--Sportbrüder,
Röſſen-Preußen,
Neumark-Schkenditz,
MüchelnReideburg,

gar nicht abzuſehen, wie ſie ausgehen werden. Es
wäre riskant, einer der beteiligten 8 Mannſchaften
irgendwelche Avancen zu machen.

Großkampf in Veumark
Spielvereinigung gegen VfB. Schkeuditz.

Noch vor einigen Wochen wäre dem Treffen der
beiden 1hb- Mannſchaften ſicher nicht ſoviel Intereſſe
entgegengebracht worden, wie das morgen der Fall ſein
wird. Vor dem Spiele gegen Röſſen galt die Mann
ſchaft Neumarks kaum als ſchlagbar. Nun hat aber
gerade dieſer Kampf gezeigt, daß auch die Spielvereini
gung ſchwache Stellen hat und dem Gegner nicht immer
beizukommen weiß.

Die Neumark Mannſchaft ſteht morgen vor einer
vielleicht noch ſchwereren Aufgabe wie gegen Röſſen.
Schkeuditz war für den Tabellenführer immer ein
ſtarkes Hindernis und mehr als einmal blieb Neumark
im geſchlagenen Felde. Auch in dieſem Jahre ſcheinen
ſich beide Mannſchaften ſpieleriſch faſt gleichwerlig zu
ein. Wohl iſt Neumark techniſch etwas beſſer, aber
chkeuditz verfügt über eine große Energie und die

nötigen Nerven Schon oft ſtanden ſie anfangs ſtark
im Nachteil, blieben am Schluß aber dennoch Sieger.
Auch unſere Preußen haben dies ſogar auf eigenem
Felde kennengelernt. Die Mannſchaft aus der Flug
hafenſtadt hat den ſchlechten Start längſt vergeſſen und
kommt nach acht Siegen morgen mil nicht geringen

Es ſteht n beide Mannſchaften alles auf dem
Spiele, für Schkeuditz würde eine Niederlage die letzte
Hoffnung auf Meiſterausſichten nehmen und für Neu
mark dieſelbe weſentlich verringern. Das werden ſich
die Braunjacken auch bewußt ſein Möge durch ge
rechte Entſcheidungen des Schiedsrichters der Beſſere
zum Siege kommen.

Großkampf auch im
Röſſener Stadion

Marakhon Röſſen Preußen.

Wenn die n e en im Röſſener Stadion ſpielt, dann hat dieſe ſchöne Platzanlage ſtets
einen großen Tag. Für morgen ſind die Erwartungen
in beiden Lagern und auch unter der Sportgemeinde
aus vielerlei Gründen wieder beſonders geſpannt

Die Marathonen brachten vor 14 Tagen eine der
größten Senſakionen der letzten Spieljahre, als ſie dem
Meiſterſchaftsfavoriten Reumark mit 7:1 eine derbe
Lektion erteilten. Dabei war das Ergebnis durchaus
kein Zufallsprodukt. Und ſicher hat ſich die Mannſchaft
für morgen wieder etwas vorgenommen. Der u
über Neumark hat ihr beſtimmt den Rücken geſtärkt un
Selbſtvertrauen gegeben. Die Mannſchaft wird in der
gleichen Beſetzung wie gegen Neumark ſpielen

Es wird alſo für die Preußen ein ſchwerer Gang
werden nach Röſſen. Wir glauben nicht, daß ſie einen
Sieg in der Höhe wie im Spiel der 1. Serie (7: 1)wiederholen werden. Rein ſefahlemeßig jedoch geben

wir der Mannſchaft die beſſeren Gewinnausſichten.
Dabei laſſen wir uns in erſter Linie von der Tatſache
leiten, daß die Preußen Mannſchaft über einen beſſeren
Durchſchnitt verfügt, als die der Marathonen. Dieſer
ſoliden Grundlage verdankt die Preußen Mannſchaft
auch ihren jetzigen Tabellenſtand, der mit etwas mehr
Schlachtenglück ſogar noch beſſer hätte ſein können.
Neben dem Kampf um das Preſtige werden die
reren alſo morgen zuerſt ihren dritten e in der

abellenordnung verteidigen wollen und wir ſind ge
ſpannt, ob und wie ihnen das gelingen wird.

Wird Mücheln den Reideburger
Außenſeiter ſchaffen

Noch vor wenigen Wochen hätte wohl kaum jemand
an einem ſicheren Siege Müchelns gezweifelt. Jn
zwiſchen hat ſich jedoch manches geändert. Der Sport
ring hat nicht nur eine Reihe von Spielen verloren,
ſondern auch was wohl noch ſchlimmer iſt ſeinen
Kampfgeiſt; ſeinen Siegeswillen, der ihm ſelbſt gegen
ſtärkere Gegner zu ſo manchem Punktgewinn verhalf.
Mit dem RR. Reideburg hat der Sportring ſchon oft
die Kräfte gemeſſen, wobei der Sieg meiſtens nicht von
den Müchelnern errungen wurde. Das Vorſpiel in
Reideburg ſah nach längerer Pauſe endlich einmal den
Sportring mit 4:2 ſtegreich, und wenn man auch dies
mal mit einem poſitiven Ausgang rechnet, ſo geſchieht
es in der Hauptſache auf Grund des Platzvorteils. Un
erläßlich iſt dazu aber ein geſunder Torſchuß der
Stürmer, den man leider in den letzten Spielen immer
wieder vermiſſen mußte. Sportring IV-—Huerfurt II
(in Querfurt).

e

99 Reſerve Kayng Reſerve.

Die Reſerve des Neulings nahm den 99ern be
kanntlich in der erſten Serie einen Punkt ab. Nach
dem Punktverluſt vom Vorſonntag San e
wird 99 doppelt beſtrebt ſein, ſeine Stellung in der
Spitzengruppe zu feſtigen.

t

Unkere Mannſchaften.

99 I. Jiinioren-Röſſen I er Platz T. Jugendr ncken e kennt Aen Se e eV. V. Preußen U Uhr, Preußenplatz); T. J.gegen Kaynag W l. Jun. (10 Uhr, in Kahna); i. Knaben Olücküuf Braunsdorf l. Knaben Uhr in See
Sportv. 22 Kayna III 09 III in Kayna); JuniorenVfL.

Merſeburg (in ne e n Kayna).Preußen. II. I in Röſſen);Junioren Eisdorf Junidven (Geſellſchaftsſpiel, Preußenplaßtz

JugendKayna Jugend n Preußenplaßz).di Zöſchen. T. Sliſe. Mücheln I (Verbandsſpiel in
Zöſchen); III. -BlauWeiß Halle II (in Zöſchen).

VfB. Lauchſtädt. II.Meuſchau II (Geſ.Spiel).

Privatſpiele
Herausforderungskampf Beung gegen

Reſerve-Meiſter.
Der Sportverein Beung, der Tabellenführer der

2 e-Klaſſe und erſter Anwärter auf die Meiſterſchaft
dieſer Gruppe, iſt morgen punktſpielfrei und benußt

Hancibaſſ-Großkampf in Rössen
Gefellſchaftsſpiel zwiſchen MTV. Merſeburg und dem TuspV. ReuRöſſen. Wer wird ſiegen?

Merſeburg, 14. Dezember.
Immer noch Pauſe in der Pflichtſpielreihe der

Turnerhandballer. Mit Geſellſchaftsſpielen iſt das
Spielprogramm unſerer Vereine wirklich nicht über
laden. Da dürfte der Freundſchaftsſpielabſchluß
MTV.--Röſſen eine mit Spannung erwartete
Delikateſſe werden. Röſſen ſchnitt in den bisherigen
Zweikämpfen beſſer ab. Nach der Papierform ſollte
dem TuSpV. auch im diesmaligen Treffen ein knapper
Sieg möglich ſein.
Von weiteren e Spielen iſt uns nux das
jenige des TuSpV. 1886 bekanntgeworden. Deſſen
I. Elf fährt nach Halle zum TuSpV.

Schlägt Röſſen den MTV.?

Großkampf in Göhlitzſch.
Nach langer Zeit iſt es wieder einmal zu einem

Spielabſchluß zwiſchen dem Merſeburger MTV. und
dem TuSpV. Röſſen gekommen. Es ſſt eigentlich be
e daß Mannſchaften, wie Röſſen, MTV. und

TV. die räumlich ſo eng beieinander liegen, verhält
nismäßig ſelten in Freundſchaftskämpfen gegeneinander
ſpielen. Leider gehören die drei in der Pflichtſpielreihe
ja zwei verſchiedenen Gruppen an.

Das letzte Spiel, das Röſſen und MTV. zuſammen
führte, endete mit 3: 1 zu Röſſens Gunſten. Viel hat
ſich ſeitdem geändert. Röſſens Meiſterelf, ſtark ver
jüngt, entwickelte ſich ſehr zu ihrem Vorteil. Große
Spielluſt der Elf ließ ſie hervorragende Spiele liefern.
Die Mannſchaft hat ſich gegen die gewiß ſehr ſpielſtarke
Weißenfelſer Meiſterklaſſe gerade in letzter Zeit glatt
durchſetzen können und ſich vorläufig an die Tabellen
ſpitze geſetzt. Auch MTV. ſtand zu Jahresanfang recht
gut da. Doch ließen Spielereinbußen die Spielſtärke
etwas ſchwächen. Hohe Niederlagen in den Pflicht, ja
teilweiſe auch in den Geſellſchaftsſpielen waren die
Folge. Und doch: in der Mannſchaft ſteckt ein guter
Kern. So gut iſt er, daß wir ſie trotz der angeblich
zurückgegangenen Spielſtärke immer noch zu Groß
kämpfen für befähigt halten. Siehe auch letztes Merſe
burger Derby!

Man vergeſſe nie, daß außerhalb der Pflichtſpiele
andere Kämpfe zuſtandekommen. Wenn beide Mann
ſchaften nicht allzuſehr auf e e fußen,
ſollte der morgige Kampf auf Röſſens ſchöner Platz
anlage zu einem wirklichen Großkamof zwiſchen
zwei techniſch guten, ſehr ſchnellen Mannſchaften
werden, den ſich anzuſehen verlohnen dürfte.

Wer gewinnen wird? Bei guten Boden und Wit
terungsverhältniſſen hätte Röſſen ein kleines Plus. Ob
das zum Siege ausreichen wird, iſt fraglich.

Mögen ſich beide Gegner bewußt bleiben, daß durch
dieſen Kampf weiter geworben wird für friſch
fröhlichen Turnerhandball. Kain (Hall. TuSpWV.) iſt
der gegebene Mann als unparteiiſcher Leiter.

TusSpWV. 1885 gaſtiert in Halle
beim HTusSpV.

Die I. Mannſchaft des TuSpV. 1885 fährt am
Sonntagnachmittag nach Halle, um der gleichen Elf
des HTuSpV. im Geſellſchaftsſpiel ge, Meere
ſtehen. Halle iſt als Spihenreiter und ſpielſtarker
Gegner in der 1. en der Spielgruppe Halle be
kannt. Leider müſſen die Ser mit mehrfachem Er
ſaätz fahren.

ATV. Reſerve TVgg. I.
Durch die Abſage vom TV. Delitzſch iſt ATV.s

Meiſterelf abermals zum Pauſieren verurteilt,
während die Reſervemannſchaft der J. Mannſchaft
der TVgg. ges enſe Bei der ſich immer mehr
verbeſſernden Spielſtärke der TVgg. iſt mit einem
intexeſſanten Spiel zu rechnen. Sie wird ſicherlich
mit aller Macht e el Reſultate aus den
verlorengegangenen Pflichtſpielen zu korrigieren.

TuspB. Neu Röſſen I TBV. Büſchdorf I.
Das erſtemal ſeit Beſtehen des V. Büſchdorf kommt die

I. Mannſchaft Röſſens mit dieſem e Die Büſchdorfer
Mannſchaft ſtand Diemitz im Entſcheidungsſpiel um den Auf
ſtieg in die Meiſterklaſſe gegenüber und verlor nur knapp
Nachdem ging die Mannſchaft auseinander. Nun haben ſie ſich
wiedergefunden und gegen gute Gegner bereits beachtliche Reſul
ehe t öſſens Elf muß ſich anſtrengen, um zubeſtehen.

TB. KötzſchenBeung J TuspV. ReuRöſſen II.
Obige Mannſchaften ſtehen ſich am Sonntag r Pflicht

ſpiel in Beung gegenllber. Beung muß das Spiel ernſter als
am vergangenen Sonntag nehmen, um zu gewinnen. Spiel
beginn 14.30 Uhr. Wrh meſſen ſich die Schüler (12.30 Uhr)
und Jugend (13.30 Uhr) beider Vereine

Poutsehe Tarnersen.

TurnerAuszeichnungen.
Am Povember erwarb der Schwimmwart des TitSpP.

Neu Röſſen, Bezirksſchwimmwart. Tankred Hirſch, das fil
berne Rettungsab zeichen der Deutſchen Lebens
rettungsgeſellſchaft und zu gleicher Zeit den ngsſcheinderſelben. Ferner errangen die Ke R
hardt und Hans Sen de das Reichsjugendabzeichen.

dieſe Gelegenheit, in einem Kampf gegen die VfL.-
Reſerve das Stärkeverhältnis zwiſchen der 20 und
der Reſerveklaſſe feſtzuſtellen. Dieſes Experiment iſt
zweifellos intereſſant; es wird ſich auf anſehnlichem
Niveau bewegen. ſtehen doch beide Mannſchaften
Pernwareg in ihren Klaſſen an exponierter Stelle.

r r iſt ſchwer vorauszuſagen, aber ein
ſchwerer Kampf wird es werden. Austragungsort
iſt der VfL.- Platz.

1912 Zöſchen I BlauWeiß Halle I.
einem Se hrattren hat ſich Zöſchen I dieu

J. Mannſchaft von BlauWeiß Halle verpflichtet und
damit ſi rlich keinen ſchlechten Griff getan. Die
letzten n Siege in den Verbandsſpielen bezeugen,
daß die Hallenſer über recht beachtliches Können ver
er und den Plaßtzbeſitzer vor eine ſchwer zu löſende

ufgabe ſtellen werden.

Spielverbot am Sonntag
Die Serienſpiele im ATuSB.-Fußballſport treten

immer mehr in den Hintergrund, da die Bezirks
meiſter ermittelt pr. Nun beginnen die Aus
tragungsſpiele um die Kreismeiſterſchaft. dies
r Meiſter im Halle-Merſebur Bezirk,
Fichte Ammendovrf, konnte bereits am ver

genen gen den desansfelder Bezirks, rgörner-Altdorf, in Hett
ſtedt hoch gewinnen.

Am möorgigen Sonntag findet nun im halliſchenStadivn das zweite Treſſen ſtatt. Fichte Ammen
dorf mißt ſich mit Jahn Roitſch. Für den ganzen
rer alſo auch in Kahna, beſteht Spiel
verbot.

Hendbai vsn.

Schwacher Betrieb!
Nur PSV.99. Alle übrigen Spiele abgeſetzt.
Die Me h der für morgen in der S

an Prren piele ſind abgeſetzt worden. So iſt alſvbe Srogramm des vorletzten Sonntags vor dem Weih.

n e geſchmälert. Das einzige für uns
Merſeburger bedeutende Spiel des Tages findet auf
dem Platze der Polizeiunterkunft ſtatt zwiſchen

PSV. und 99.
Das Spiel der 1. Serie zwiſchen beiden Mann

ſchaften liegt noch gar nicht lange zurück. Zu gleicher
tunde des erſt bor kurzem auf dem 9oer Plaß ſtatt

führen war, daß diauf zurück nen e e waren, als We ihrer eck

VfB. Lauchſtädt 1—VfL. Merſeburg II.
Wenn ſich die Lauchſtädter nicht von der Spitze

perdrängen laſſen wollen, dann müſſen ſie auch dieſes
Spiel ſiegreich en Die Lauchſtädter haben vor
Kayna einen Punkt Vorſprung, haben aber erſt,
wenn ſie das morgige Spiel und das Rückſpiel gegen
denſelben Gegner gewinnen, die Meiſterſchaft er

SV. 22 Kayna I PSV. Merſeburg II.
Kayna iſt Favorit in dieſem Kampfe. Doch wird

auf vertrautem Platze PSV.s Reſerve den Geiſel-
talern das Siegen nicht leicht machen. Das End
ergebnis dürfte recht knapp werden, zumal PSV.s
Sturm zu ſchießen berſteht. r Jugend gegen
PSV. Halle T. Jugend (in Kaynaſ.

Hoekey

MHC. II gegen den 1. SpV. Delisſch J.

Während MHC. I und MHC. Jugend
pauſieren, hat die II. Mannſchaft in e h W e
f. Elf des dortigen 1. Sportvereins als Gegner. Was
die Merſeburger Reſerve bisher an Spielen gezeigt
hat, war ſtets gut. Sie ſollte auch morgen gegen
len zu unterſchätzenden Gegner eine gute Rolle
pielen.

Förderung des Jugendhockeyſports.
Das Präſidium des Deutſchen Hockeybundes legt

roßen Wert darauf, daß das Hockeyſpiel unter der
ugend mehr gepflegt wird. dan beſchloß an diemerrichtsminiſterien und Univerſitäten heran

treten, um die Ausbildung der Turnlehrer u
Philologen auch im Hokey zu erreichen. Außerdem
ſollen durch Anfrage bei den Vereinen die Namen
aller Lehrer und Lehrerinnen ermittelt werden, die
aktiv Hockey ſpielen oder früher geſpielt haben. Mit
dieſen will ſich dann der Jugendausſchuß des DHB.
in Verbindung ſetzen, um das Hockeyſpiel auch an
den Schulen zu propagieren.

C Kegelsport

Kegelſport im Lokalverband Geiſeltal.
Kegelklub SV. 22 Großkayna Klubmeiſter für 1930

und Sieger des Wanderpokals.
Vom 1. bis 8. Dezember wurde im Lokalverband

Geiſeltal ein e um einen Wanderpokal aus
getragen, dazu hatte jeder Klub eine 5Ser- Mannſchaft
zu ſtellen und jeder Kegler 100 Kugeln zu ſchieben. Es
wurden im großen und ganzen und im Verhältnis zu
früheren Jahren ſehr gute Reſultate erzielt. Die höchſte
Holzzahl erreichte SV. 22 Großkayna, auf
500 Kugeln 2660 Holz. Zweiter wurde Gut Holz
Lützkendorf mit 2648 Holz. Dritter wurde Alte Herren
Frankleben mit 2548 Holz. Leider waren von letzteren
einige ihrer beſten Kegler durch Krankheit verhindert.

Die beſte Einzelleiſtung erreichte Heine, SV. 22,
mit 100 Kugeln bei 571 Holz.

Mit dieſen Kämpfen war nun gleichzeitig auch die
Austragung der e Wie e e für 1930 ver
bunden. Der jüngſte Klub im Verbande, SV. 22.
Großkayna, konnte auch hier wiederum mit ſeiner
5er Mannſchaft die höchſte Holzzahl, nämlich 2668 auf
500 Kugeln, und ſomit die Verbandsklubmeiſterſchaft
für 1930 erobern.

Der frühere Klubmeiſter, Gut Holz Lützkendorf,
mit ſeinen Kanonen wie Kugler, Kunze, Runkel uſw-



d Merſeburger Korreſpondenk. Sonnabend, den 14. Dezember 1929. Selte

mußte damit den vor zwei Jahren ſo ſtolz errungenen
Klubmeiſtertitel abgeben. Er wird es allerdings an

einer Herausforderung Gut Holz Lützkendorf--SV. 22
Großkayna nicht fehlen laſſen. Man darf auf dieſe
Kämpfe geſpannt ſein.

Der Lokalverband iſt eifrig bei den Ausſcheidungs
kämpfen der Städtemannſchaft für 1930. An der Spitze
ſtehen bis jetzt folgende Kegler: Harport, Walter, All
ſtedt, Schnell. Natürlich wird erſt der letzte Gang von
200 Kugeln entſcheiden

C Tutttabrt

Jtalien
nicht beim Europarundflug 1930.
Der italieniſche Aeroklub teilt mit, daß

Jtalten an dem EuropaRundflug 1930, der von
Deutſchland organiſiert wird und von Berlin aus
durchgeführt werden ſoll, nicht teilnehmen werde.
Gründe für dieſe unerwartete Abſage wurden nicht
angegeben.

Leſbes bungen für clie Frau
Aufgaben und Möglichkeiten des Frauenturnens.

Die geiſtige und körperliche Entwicklung der deutſchen
rau hat in und nach dem Weltkriege ungeheure Fort

chritte gemacht. Man kann wohl ſagen, die deutſche
Frau iſt erwächt und geſtaltet jetzt bewußt ihr Leben,
nachdem ſie in Generakionen durch Feſſeln und Bande
aller Art, namentlich aber durch die beiden neuerungs
feindlichen Begriffe „Gewohnheit“ und „Schicklichkeit“
t von wenigen Ausnahmen abgeſehen, ein Da
ein der Enge und vielfach noch der Rückſtändigkeit ge

führt hatte. Das gilt beſonders von dem Gebiete der
Leibesübungen, das bis noch vor relativ kurzer Zeit
den Frauen faſt verſchloſſen war und das ſie ſich jetzt
mehr und mehr erobert. Galt es doch in der Mitte des
vorigen Jahrhunderts für die meiſten Frauen als un
ſchicklich, Sport irgendwelcher Art zu treiben, und als
C gewiſſe Ausnahmen geſtattet wurden, wie z. B.

chlittſchühlaufen, Tennis uſw., da war das hierfür aus
Schicklichkeitsgründen vor geſchriebene Koſtüm dermaßen

unzweckmäßig und beengend, daß von einer wirklichen
Sportausübung kaum die Rede ſein konnte. Als die
erſten Radfahrerinnen ſich in weiten, dem Rock na
Möglichkeit angeglichenen „Pump“ oder „Pluderhoſen“
zeigten, erregten ſie gar einen Sturm der Entrüſtung,
und noch vor etwa 10, 15 Jahren wurden die Rude

rinnen in ihren kurzen, ärmelloſen Trikots als extra
vagant angeſtaunt oder gar als leichtfertig angefeindet.

Das hat ſich nun alles geändert. Heute findet nie
mand mehr etwas Verwunderliches oder Unpaſſendes
dabei, wenn die Frau Sport treibt und wenn ſie ſich
den Erforderniſſen dieſes Sportes entſprechend kleidet,
vorausgeſetzt, daß ihr Betragen unauffällig und würdig
iſt. Und die Frau ſelber hat die Schönheit und die
Bedeutung der Leibesübung erkannt bzw. erkennt ſie
mehr und mehr. Wie auf faſt allen Gebieten ſtellt ſie
ſich auch hier dem Manne ebenbürtig zur Seite
gleichwertig, aber nicht gleichartig. Denn das iſt die
große Forderung für die Leibesübungen der Frau, die
immer und immer wieder aufgeſtellt und betont werden
muß, daß ſie der Eigenart des weiblichen Körpers an
gepaßt ſein muß, ſoll ſie nützlich, fördernd und freude
bringend für die Frau ſein. Man kann alſo nicht ein
fach die „männlichen“ Sportübungen ins Weibliche
überſetzen, man muß ſie aus der Eigenart des weib
lichen Organismus aufbauen. Beſonders gilt das vom
Frauenturnen.

Als erſter Grundſatz für das Frauenturnen muß
gefordert werden, daß es natürlich ſei und die geſunde
Einſtellung zum Leben und ſeinen Erforderniſſen pflegt.
Deshalb kommen wir nicht mit den verſchiedenen
Syſtemen der rhythmiſchen Gymnaſtik allein aus, ſo
wertvoll dieſe an und für ſich ſind. Aber es beſteht bei
ihnen immer die Gefahr, daß ſie in äſthetiſterender Ein
ſeitigkeit erſtarren. Die Grundlage des Frauenſportes

aber muß die umfaſſende Körperbildung und pflege
e Aus dieſem Grunde iſt auch das Geräteturnen

ür die Frau ebenſowenig zu entbehren, wie die
Bewegungsſpiele. Und als Letztes darf man auch die
erzieheriſchen Momente des Wettkampfes für die Frau
nicht aus den Augen laſſen mag man über die Be
teiligung von Frauen an ſportlichen Wettkämpfen
denken, wie man will, ſo iſt doch die Tatſache nicht ab
zuleugnen, daß ſie im hohen Grade Energie, Entſchluß
kraft und Ausdauer wecken. Es wird eine Frage der
Erfahrung ſein, Maß und Art dieſer Wettkämpfe ſo zu
regeln, daß dem weiblichen Organismus wie der weib
lichen Art keine Gewalt dabei angetan wird, und dann
wird das Zuviel der Übertreibung, wie wir es bei den
Olympiſchen Spielen dieſes Jahres vielfach beobachten
mußten, ſich von ſelber ausgleichen und regeln

Was ſagt der Arzt über das Frauenkurnen?
Vor allen Dingen muß Luſt und Liebe die Triebfeder

der körperlichen Ubung ſein, und das kann nur der Fall
ſein, wenn dieſe UÜbung erſtens nicht dem Körperbau
der Frau widerſpricht und zweitens, wenn ſie auch der
Phantaſie und dem Seelenleben Nahrung gibt. Be
ſonders wertvoll ſind alle turneriſchen Ubungen, die im
Freien ausgeführt werden können, wo in Licht, Luft,
Sonne viele wohltätige Reize das Nervenſyſtem treffen
und auch die Blutgefäße der Haut angeregt werden.
Die übungen müſſen eine möglichſt kräftige Wirkun
auf die Organe des Blutkreislaufes ausüben, ebenſo iſt
Kräftigung des Rumpfes ſowie Atemſchulung gerade
für die Frau unbedingt notwendig. Die klaſſiſchen
bungen für ſie ſind deshalb vor allem Rumpf-,Spannungs, Entſpannungs und Atemübungen Für

die letztgenannten iſt namentlich der Lauf ſehr wichtig
und nügtzlich!).

Wann ſoll die Frau anfangen mit kurneriſchen
übungen und wann ſoll ſie damit aufhören?
Unſere neueren Erfahrungen gerade auf dem Ge

biete des Frauenturnens haben uns gezeigt, daß es
dafür eigentlich nie zu früh und auch nie zu ſpät iſt.
Kennen wir doch bereits die ſegensreichen Wirkungen
des Säuglingsturnens, und gerade für die Spielkinder Die Neſervemannſchaft ſpielt um 15 Uhr gegen Turneriſche Ver

zeit und die erſten Schuljahre ſteht uns eine Fülle von
turneriſchen übungen zur Verfügung, die dem kindlichen
Spiel und Bewegungsbedürfnis, ſowie der kindlichen
Vorſtellungswelt angepaßt ſind. Da gibt es Fliegen
wie eine Krähe, Watſcheln wie eine Ente, Fliegen und
Riederſetzen wie ein Spatz, Waſſerſchlucken wie die
Hühner und Vorwärtsſchleichen wie die Katze für die
gang Kleinen, Schneeflockengreifen, Lokomotivfahren
uſw. für die Größeren, und überall zeigt ſich die Mög
lichkeit freudigen Geſtaltens gerade auch beim vielfach
als „langweilig“ verſchrienen Frauenturnen.

Für die heranwachſenden jungen Mädchen iſt der
Tanz und das Ball und Kreisſpiel die ideale Ubung,
aber auch für die Alteren. Wie ſchon einmal geſagt:
Gerade für das Turnen, das Abſtufungen und
Variationen in reicher Fülle zuläßt, iſt man nie zu alt,
aber im Gegenteil erweiſt es ſich oft als ein rechter
Jungbrunnen. Man kann in den jetzt in ſo erfreulicher
Zahl in faſt allen größeren und kleineren Orten ent
ſtandenen Turnerinnengruppen gerade für Altere ſo
häufig ſehen, daß es ſelbſt für weißhaarige Greiſinnen
noch übungen gibt, die ſie ausführen können, die ihnen
wohltun, ſie fröhlich, jung und friſch erhalten. Dieſe
Verjüngungskur iſt die billigſte und wirkſamſte von
allen, und es iſt nur zu begrüßen, wenn ſich recht viele
Frauen ihr unterziehen.

Heraus alſo, ihr Kinder, Mädchen und Frauen,
ja ſelbſt ihr Mütter und Großmülter, aus
dumpfen, engen Stuben, aus verweichlichendem
und entnervendem Hocken uſw. in gebückker
Haltung mit oberflächlicher Almung, mit Bluk
ſtauung und Blutſtockung, hinein in die friſche

und frohe Turnereit
Ein oder zwei Abende oder Nachmittage in der Woche
für gemeinſame, zehn oder fünfzehn Minuten des
Tages für Einzelübungen laſſen ſich immer finden, ſo
man ſie finden will. Keine Sportart aber läßt ſich mit
ſo geringen Hilfsmitteln und Koſten zu jeder Tages
und Jahreszeit pflegen, wie die Turnerei, und in kaum
einer wird Kameradſchaftlichkeit, Sachlichkeit, Freude
am eigenen Können und an eigener Kraft ſo geſchult
und geweckt wie bei ihr.

Annemarie Lorenz.
Wintersport

WintkerſportWetkterdienſt.

Jm ſächſiſchen Winterſportgebiet iſt es in der vor
vergangenen Nacht örtlich zu Schneef all gekommen.
Der Fichtelberg meldet bei minus 2 Grad eine
Schneedecke von 6 Zentimeter. Sportmöglichkeit beſteht
zur Zeit noch nicht.

Ehrung für Dr. Lewal d.
Jm Auguſt nächſten Jahres feiert der ſeit mehrals 10 Jahren an der Spitze des DRA. ſtehende

Staatsſekretär a. D. Exzellenz Dr. Lewald ſeinen
70. Geburtstag. Die Turn und Sportverbände des
DRA. ſind daher übereingekommen, ihren verdienſt
vollen Führer dadurch zu ehren, daß der Schlußtag
der Deutſchen Kampfſpiele in Breslau am 29. Juni
1930 als Lewaldtag bezeichnet wird.

Finnlands Rüſtungen für 1932.
Finnland betreibt die Vorbereitungen für die

Olymnpiſchen Spiele 1982 auf lange Sicht. Der
Landestrainer Hugo Lathinen hat ein Programm
ſeiner Vorbereitungsarbeit aufgeſtellt und wird die
in Frage kommenden Wettkämpfer in beſonderen
Kurſen zuſammenziehen, um die vraktiſche Arbeit
durch theoretiſche und techniſche Jnſtruktionen zu
vervollſtändigen

u Kurze

Franz VBreithaupt, der Geſchäftsführer der Deutſchen
Turnerſchaft, konnte am 1. Dezember auf eine zehnjährige
Tätigkeit als Leiter des Büros der DT. zurückblicken.

(Terenengetrienten

Sportverein von 1899 E. V. Am Sonnabend Skatabend im
e e Sonntag nach den Fußballſpielen gemütliches Be
ſammenſein und Tänzchen.

Allgemeiner Turnverein E. V. Jugendabteilun g.
Am Sonntag, dem 15. Dezember 1929, 19 Uhr, veranſtalten wir
im „Turnerheim“ einen Jugendwerbeabend, wozu wir die Turn
ſchweſtern und Turnbrüder herzlichſt einladen.

Algemeiner Turnverein E. V. Am Dienstag, dem 17. De
zember 1929, 20 Uhr, im „Turnerheim“. Turnratsſitzung. Wich
tige Tagesordnung. Zahlreiches Erſcheinen wird erwartet.

Allgemeiner Turnvverein E Spielabteilung.

einigung. Die Meiſterklaſſe um 10 Uhr Treffpunkt auf dem
Turnplatz zum Trainieren.

urn. E. V. NeuRöſſen. Ab h dem16. Dezember, fallen ſämtliche Turnſtunden für alle Abtei gen

bis 7. Januar aus. Oberturnwarurn und Sportverein Neu-Röſſen. Handball. Hand
den am Sontag auf unſerem Platz. Meiſterklaſſe Sagen

Merfeburo Meiſterklaſſe 14.30 Uhr. I Mannſch.-Büſch
dorf I 13.30 II. Mannſchaft, II. Jugend und Schülerſpielen in KötzſchenBeung von 12.80 bis 15.30 Uhr.

Die Spielleitung
TuSpV. 1885. Am Sonntag, dem 15. Dezember, von abends

7 Uhr an, findet im „Caſino“ (Turnhalle) unſer diesjähriger
Ehrenabend ſtatt. Wir vitten, daß ſich ſämtliche Mit
glieder an dieſem Abend mit ihren Angehörigen t zahlreich
einfinden mögen. Der Vorſtand.

reußen. I. Röſſen (in Röſſen, Abfahrt mit derBC. P.Straßenbahn 12.50 e I. Röſſen II (in Röſſen, Abfahrt mit
der henbahn 11.20 Uhr); Jun. Eisdorf (Preußenplatz, um
11.30 Uhr). Das Jugendſpiel gegen Kayna findet ſtatt 10 Uhr
ſchon um 9 Uhr vormittags ſtatt.

Der Volksmunce
Wir wiſſen alle zur Genüge, welche wichtige Rolle

das Geld in unſerem Leben ſpielt. Darum iſt es
nicht zu verwundern, daß der Volksmund ſich aus
giebig damit beſchäftigt. Gleichgültig, ob der Menſch
Geld hat oder nicht, ob jemand reich iſt oder arm,
jede Lage wird aufs trefflichſte gekennzeichnet. Und
gerade für die unangenehmſten und mißlichſten ent
ſtanden ſo köſtliche, oft draſtiſche Ausdrücke. Das iſt
gewiß ein Beweis für den unverwüſtlichen Humor
und den geſunden Lebensmut unſeres Volkes.

Es zeugt wohl für den poetiſchen Sinn des ein
fachen Mannes, wenn er das Wort „Geld“ ver
hältnismäßig ſelten gebraucht und dafür lieber vom
„Draht, Movos, Zimt, Bims, Zaſter, Nervus rerum,
Kies oder Lebenskies“ d. h. Kies zum Leben) oder
von den „Platten“ (Geldmünzen) ſpricht. Auch
„PuttchenPuttchen“ und „Moneten“ ſind gern ge
brauchte Ausdrücke. „Geld regiert die Welt“, darum
iſt der „ſchnöde Mammon“ ſo begehrt. und ein
„Kröſus“, ein ganz beſonders reich mit Glückgütern
geſegneter Mann, viel beneidet. Es iſt auch zu un
gerecht, daß der eine „im Gelde ſchwimmt“, während
der andere die „Schwindſucht im Portemonnaie“
hat. Dieſer hat „Geld wie Heu, nur daß es nicht
ſo lang iſt“, und bei jenem iſt andauernd „Ebbe“.
Er hat „leere Taſchen“, ja man könnte ihn „auf den
Kopf ſtellen, es fiele doch nichts aus ihm heraus“.
Wenn man von ihm Geld verlangt, ſo bekommt man
wohl die Antwort: „Haſt du r mal einen nackten
Mann in die Taſchen gefaßt?“ Ein Wunder iſt es
ja auch nicht, daß er keinen „roten Heller“ oder
„keinen Pr. mehr hat, ſein „Geldbeutel hat eben
ein Loch“. Das „Geld fliegt nur ſo“ und „geht weg
wie warme Semmel“ oder „wie Braunbier“. Ein
„Dukatenmännchen“ müßte mancher haben, das Geld
aus den Armeln ſchütteln“ oder ſich „aus den Rippen
ſchneiden“ können! Dann würde er bald „im Gelde
erſticken“. Aber leider iſt es bei den meiſten Menſchen
gerade umgekehrt. Sie „ſitzen immer im Dalles“
Geld iſt bei ihnen das wenigſte“, ſie ſind „bettelarm“
oder „arm wie eine Kirchenmaus“. Sie ſtehen „mit
leeren Händen“ da, ſind „auf den Hund gekommen“
oder gar „abgebrannt“. Glücklich, wer in dieſem

Falle noch einen „Brandbrief an den Vater oder
den berühmten Erbonkel ſchreiben kann, das iſt ein
Brief mit abgebrannten Ecken, der dem Empfänger
die augenblickliche oft normale Lage des Ab
enders eindringlich darlegt. Andernfalls mehren
m die Schulden; man muß „vom Durchgebrachten
eben Batd kann man „vor Schulden nicht mehr

aus den Augen gucken „Das Waſſer ſteht einem
bis an die Naſe oder „es ſchlgt einem bald über
dem Kopfe zuſammen. Mancher hat „mehr Schulden
als Ziegel auf dem Dache“ oder „als Haare auf
dem Kopfe“. Dann iſt „die große Pleite“ da. Der
Gerichtsvollzieher mit ſeinem „einnehmenden Weſen
kommt und läßt zum Andenken „den Kuckuck“ zurück,
auch „Piepmatz' oder „Pleitegeier“ genannt. Einem
ſolchen „armen Schlucker“ geht es „mies“ denn
„pumpen“ tut ihm niemand mehr etwas. Das könnte
man auch gleich „in den Mond“ oder „in den Schorn
ſtein ſchreiben“, wo es der Ruß bald wieder bedecken
würde. Man müßte es gleich „ans Bein binden“,
könnte nichts wieder davon beſehen“ und käme
ſchließlich ſelbſt „an den Bettelſtab“; denn von einem
richtigen „Pumpgenie“ iſt nichts wiederzukriegen, ob
wohl ein beherzigenswertes Sprichwort ſagt „Wer
ſeine Schulden bezahlt, verbeſſert ſeine Güter.“

Andererſeits ſoll nach einer ſehr witzigen Redens
art „mit dem Schuldenbezahlen das meiſte Geld ver
plempert werden (wie mit der Arbeit die beſte Zeit).
So „wachſen allmählich die Schulden über den Kopf
und „man kommt auf keinen grünen Zweig mehr.
So geht's, wenn jemand „das Geld nicht zuſammen
halten kann“ und es „mit vollen Händen ausgibt“
Es gibt eben Leute, die „können das Geld nicht
leiden“ und „verplempern“ es. „Und wenn ich
morgen Waſſer ſaufen muß!“ hört man dann von
ihnen noch ſagen. Freilich „gleitet das Geld nur ſo
durch die Finger“. „Mit einer Hand nimmt man's
ein, mit der anderen gibt man's aus.“ Darum kann
man es „zu nichts bringen“. Dem Zecher ergeht es
ähnlich; wie bald ſind „die paar Kröten alle“, be
ſonders wenn er nach dem Grundſatz handelt.
„Solang mir dieſe Blume (auf dem Bierſ blüht, ſoll
mir kein Geld verſchimmeln!“ Es muß ſchnell „von
Hand zu Hand wandern“, damit ſich „kein Grünſpan

orkverein v. 1899 E. V.mit ceer heute

na ſ da unſere Weihchtsfeier, wie üblich, am 2. Feiertag im Klub tattfindet.

Etwa zu tspäckchen bitten wir an rrnriedrich, Je ntaftrate 16, bis Sonntag, den 22. d. M., ge

zu en.I n ſchaft e J u h n Aer4 n r,Platz ſtatt. et kt 14.30 Uhr.

C Verbinal. Naehr.

Deutſche Turnerſchaft.
Bezirksgruppe Merſeburg Handball der O. (Amklich.)
Am Monkag findet im den des ATV. Merſeburg am

Scheitplatz eine Schiedsrichterſißzung aller zur Bezirksgruppe ge
hörenden Schiedsrichter ſtatt. Unentſchuldigtes Fernbleiben

wird beſtraft. Der Obmann.

une das liebe Geld
anſetzt“. Der Volksmund kennt aber auch andere
Leute, z. B. ſolche, die „jeden Mann erſt dreimal
in der Hand umdrehen, ehe ſie ihn ausgeben“. Sie
handeln nach dem alten Sprichwort: „Wer den
Pfennig nicht ehrt, iſt des Talers nicht wert“, und
ſind mit dem wenigſten zufrieden; denn „es läppert
ſich zuſammen“. Mit der Zeit „ſcheffelt“ es ſogar.
Sie fangen an zu „hamſtern“ oder „kratzen das Geld
mit den Fingernägeln zuſammen“. Viele Wenig
machen ein Viel“ oder „Kleinvieh macht auch Miſt“.
Schließlich ſcheintss ihnen „an den Händen zu
kleben“, und ſie können bald aufſchichten“ oder gar
auf die hohe Kante legen“. Und wenn ſo der An
fang gemacht iſt, wird's immer mehr „Wo Tauben
ſind, da fliegen Tauben zu.“ Solche Menſchen werden
oft geizig und „ſitzen dann auf ihrem Geldſack“ Sie
nehmen s von den Lebendigen, weil von den Toten
ſichts mehr zu kriegen iſt“, ſie „nehmen's wo ſie's
kriegen können“, „ſaugen wohl ſogar ihre Mit
menſchen aus bis aufs Blut“. Der Volksmund kennt
ſogar „Proſitgeier“, die „über Leichen gehen“! Freilich,
auch das Sparen will verſtanden ſein. „Mancher hat
ſchon mit der zweiten Million anfangen müſſen, da
es mit der erſten nichts geworden iſt.“ Na, und mit
der wird's wohl auch ſo werden. Aber er mag ſich
kröſten; denn „ihm kann der Staat wenigſtens nichts
wegſteuern“. Ganz ergebungsvoll und ironiſch ſagt
ſolch armer „Baron von Habenichts“: „So geht
uns Reichen, wie mag's erſt den Armen gehen
Durch ſolche Erfahrungen gewitzigt, hat ſchon oft
jemand erkennen müſſen: „Wer nichts erheiratet und
nichts ererbt, der bleibt ein armes Luder bis er
ſterbt.“ „Ehrlich währt's eben am längſten“, wie das
Volk das bekannte Sprichwort umgewandelt hat.
Mit ähnlich ſeinem Humor dichtete der Volksmund
das alte Wahrwort: „Spare in der Zeit, ſo haſt du
in der Not um. So wurde daraus: „Spare in
der Not, da haſte die beſte Zeit dazu!“

Weſſen Arbeit ſchlecht bezahlt wird, der bekommt
einen „Hungerlohn“. Oft iſt es „zum Sattwerden zu
wenig und zum Verhungern zuviel“. Ahnlich ſoll es
vielen Beamten gehen, denen es meiſt am Nötigſten“
fehlt. Geld haben ſie immer „nötig“ Am
„Erſten“ iſt die Freude groß. Da heißt es: „So leben
wir, ſo leben wir, ſo leb'n wir alle Tage Aber
bald iſt wieder „Matthäi am Letzten“, und am „Fünf
zehnten“ wird hoffnungsvoll geſungen: „Es kann ja
nicht immer ſo bleiben!“ Am „Achtundzwanzigſten
endlich ſteigt das Klagelied- „Aus tiefer Not ſchrei
ich zu dir Doch zu ernſt wird die Sache meiſt nicht
genommen, „es gibt ja mehr Spaß als Gehalt
Voller Humor nennt der Volksmund denjenigen einen
ſchlechten Beamten, der am Dritten noch Geld hat“
Ach ſa, die letzten achtundzwanzig Tage ſind eben
die ſchlimmſten!“ Aber keine Sorge, alles kann gut
werden! Man braucht doch „nur ein bißchen Ruhe
und dazu Rothſchilden ſein Geld“. Was wir hier
mit allen Leſern wünſchen!

Verkauf von

Fahrschelnheften

Kadltanuitus und Shahenbahn

nach Halle, Dütrenberg, Mücheln im

Verkehrshüro Mersehurg
Kleine Ritterstraße 3 Telephon 323

Geöffnet 8 bis 18 Uhr

Häßlich gefärbter Zahnbelag. „Ein Kümmer
waren ſtets meine gelben Zähne. Nachdem ich alle
Hilfsmittel augewandt hatte, verſuchte ich es mit Chlorv
dont und die Wirkung war erſtaunlich. Heute erfreue
ich mich geſunder weißer Zähne.“ Gez. E. Jacobi,
Landsberg a. d. Warthe.
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Fin WVeihnaditsgeschenk für Ihren Solin,
fur das er Ihnen zeitlebens danken wird

Sichern Sie Ihrem Sohn zu seinem 18. oder 21. Geburtstag ein
Kapital, mit dem er studieren oder sich selbständig machen Kkann,
durch eine „Lebensversicherung mit festem AuszahlungsZeit-
punkt“: für je 1000 Mark Kapital, das in etwa 10 bis 20 Jahren
benötigt wird, haben Sie monatlich etwa 4 bis 8 Mark einzuzahlen.

Wenn Sie den 18. oder 21. Geburtstag Ihres Sohnes nicht
mehr erleben, so hat Ihre Frau keine Beiträge mehr zu zahlen,
und trotzdem erhält Ihr Sohn an seinem 18. oder 21. Geburts-

tag das volle Kapital ausgezahlt

Fragen Sie einen Versicherungs- Pachmann!
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Merſeburger Korreſpondenk. Sonnabend, den 14. Dezember 1929. See 15.

Aus der mitteldeutschen Wirtschaft

Die Aktien-Malzfabrik Landsberg in Landsberg
bei Halle weist für 1928/29 nach (alles in Millionen
Reichsmark) 0,073 (0,078) Abschreibungen einen
Reingewinn von 0,257 (0,192) aus, woraus wieder
10 Prozent Dividende auf 1,0 A.-K. verteilt werden.
Die Rücklagen erhöhen sich auf 0,80. Die Bilanz
vom 15. August 1929 verzeichnet u. a. 0,047 (0,074)
Schulden, Bankguthaben 0,174 (0,302), dauernde Be-
teiligungen 1,175 (0,312).

Bei der Aktien-Malz fabrik Löbau in Löbau
(Sachsen) betrug der Reingewinn, aus dem wieder
10 Prozent Dividende auf 0,35 A. K. verteilt werden,
nach 0,027 (0,031) Abschreibungen 0,071 (0,048). In
der Bilanz vom 31. August 1929 werden 0,017 (0,016)
Schulden, 0,175 (0,176) Bankguthaben, 0,246 (0,081)
dauernde Beteiligungen ausgewiesen. Die Preien-
walder Malzfabrik AG. in Bad Preienwalde (Oder)
gibt nach 0,011 (0,008) Abschreibungen einen Rein-
gewinn von 0,013 (0,015) an, woraus wieder 5 Pro-
zent Dividende auf 0,125 zur Verteilung kommen.
Die Ubersee-Exportmalzfabrik G. m. b. H. in Wismar
(Ostsee) zahlt aus dem nach 0,023 (0,011) Absohrei-
bungen verbleibenden Reingewinn von 0,025 (0,015)
wieder 5 Prozent auf 0,21 Stammeinlage.

Bekanntlich werden die vier der Firma Boehm
Reitzenbaum in Berlin nahbestehenden Gesell

schaften vereinigt. Aufnehmende Gesellschaft ist die
Aktien-Malzfabrik Landsberg, die das Aktienkapital
um 1 auf 2 Mill. RM. erhöht. (Die Einzelheiten der
Fusion haben wir bereits am 20. November ver
ökfentlicht.) Für das neue Geschäftsjahr liegen Auf-
träge in nahezu voller Höhe der vergrößerten Er-
zeugungsmöglichkeit vor. Es wird wieder ein zu-
friedenstellondes Ergehnis erhofft, wozu erstmalig
die in voller Höhe zufliehenden Renten aus den er
höhten dauernden Beteiligungen beitragen dürften

Bankinsolvenz in Kassel. Das seit 1881 P
as 8 eſtehende Bankhaus Gebrüder Zahn in Rassel hat

seine Zahlungen eingestellt und sueht ein Vergleichs-
verfahren zur Abwendung des Konkurses c.

Nach Altteilungage da man rechnet mit Rüeketeht
auf den großen Haus- und Grundbesitz der Inhaber
der Firma mit einer Quote von vollen 100 Prozent.

Bitterfelder Aktien-Bierbrauerei vorm. A. Brömme
in Bitterfeld. Vorjahrsdividende. Für das Ge-
schäftsjahr 1928/29 wird einsehließlich Vortrag ein
Reingewinn von 52 712 651 178) R. ausgewiesen,
wWoraus, wie mitgeteilt, wieder 5 Prozent Dividende
auf 1 Mill. RM. Aktienkapital verteilt werden. In
der Bilanz vom 30. September 1929 erscheinen u. a.
Hypotheken und Darlehen 538 499 (472 137) RN.,
Bierkunden 116 218 (111 066) RM., Kasse 14 439
(8103) RM. Vorräte 84 823 (85 748) RM. anderseits
Hypotheken 74 768 (76 468) RNM., Kreditoren 196 405
(186 121) RM., Sparkonto 55 266 (57 474) R.

Vom Norddeutschen Zementverband. Wie wir
hören, stehen die Verhandlungen der Portlandzement-
und Kalkwerke Sachsen- Anhalt AG. in Nienburg
a. d. Saale, sowie der Concordia Portlandzement-
und Kalkwerke in Nienbürg a. d. S. mit dem Nord-
deutschen Zementverband zwecks Beitritt kurz vor
dem Abschluß. Man rechnet mit einem Beitritt be-
reits am 1. Januar 1930.

7 Prozent Rheinisch-Westfälische
Stahl Dividende

In der Aufsichtsratssitzung der Rheinisch-West-
fälischen Stahl- und Walzwerke AG., Gelsenkirchen,

einsehließlich Vortrages auf 3,51 (3,70) Mill. RM. be-
läuft. Dem stehen gegenüber die Unkosten ein-
schließlich Steuern mit 2,52 (2,36) Mill. RM. und die
Abschreibungen mit 0,49 (0,64) Mill. RM. Der Rein-
gewinn stellt sich auf 0,5 (0,69) Mill. RM., aus dem
7 S (8 Prozent) Dividende verteilt werden
ſollen.

Zum 85. Geburtstag von Geheimrat
Lujo Brentano.

Geheimrat Lujo Brentano,
der bekannte Nationalökonom, ein Neffe des
Dichters Clemens Brentano, feiert am 18. Dezember
seinen 85. Geburtstag. Brentano, der in England
die Gewerkvereine Kkennenlernte, trat bereits in den
70er Jahren für gewerkschaftliche Organisationen,
Koalitionsfreiheit, Arbeiterversicherung und Schieds-
gerichte ein und wurde so einer der Aaupt vertreter

des Wirtschaftlichen Liberalismus.

Börsen, Devisen, Märkte
Amtliche Devisenkurse.

Ohne Gewäbr o Reichsmark) Ohne Gewähr.

l4. 12 13. 12. 14. 12. 13. 12.
EBuenos 1 Peso 1.723 1.723 Jugosl 100 .403 7.403
Japan 1 Jen 2.043 2.043 Kopenb. 100 K. 111.96 111.95
Konst. 1 t. Ptd. 1.980 1.530 Lissab 100 Esc. 18.80 16.80
Lond. 1 Pfd. St 20.356 20. 355 Oslo 100 Kr. 111.81111.85
deuyork 1 Doll 1170.50 4. 1715 Paris 100 Fr. 16.42 16.425
Kio Milr 0.465 o. a469 Schweiz 100 Fr. 681 o5 1.035
Amsterd 100 G. 168.28 168. 35 Soßs 100 Levas 3.017 3.017
Ath 100 Drehm 543. 50 43 Span 100 Pes. 57.68 57.69
Bräss 100 Belg 58.36 58.368 Siockhb 100 Kr 112.49 112. 53
Danz 100 Gulàä 81.37 61 38 Budapest 100 P. 73.03 73.95
Hels. 100 f. M 10.484 10.487 Wien 100 Schill. 58.72 568.73
italien 100 Lire 21.83 21.835

Hallische Börse.
(Mitgeteilt von der Commerz- u. Privatbank, Filiale Merseburg.

be I L. 4.12.] 12. 12.
Rankaktien. Hallesche Maschin 35. 95.Adesa 116. Hallesche Röhrenw 54. 51.Hallescher Bank ver [114. 2114. 76 Hildebrand Mäbleo 29. 29.

Gew.- o Handelsb. 91.--] 91. Moritz Jahr 9. 9.
Landkredit-Bank 685. 85. Gebr Jentzsch 32. 32.Zörbiger Bankverein 45. 39. Bunn e

Akt. u. yllhäuserhütte u hbeeerregten Gottfried Lindner 59. 589.
Manst Bergbau 107. Sehraplauer Kalk.
ren Braunſoble 140. o. Bed. Alslebes 47. 47Riebeck Montap 104.- os. so S, Vester Sped 59. s9.
Werschen-Weibent C. Wegelin S Hübner 83 94.Bruckdort-Niet i Zeitzer Maschinenf 105.- 105.
ling Zuckerrafi Halled duckrigaktjus. Halle Hlettet Bahn 30. 30.—

Ammendort. Papier

Cröllwitzer Papier Freiverkehr.
Könnerner Malz Bankverein ArternKilenburger Katt Bernb SaalmühlEisenwerk Brünner Böhring Landsberg 4. 4.Engelhardt- Brauerei Caesar Loretz U.
Zimmermann Czarnowanzer Glas 50. 50.Glauziger Zucker MicifaHallesche Malzt. P -Zementt, Saale

Berliner Börse vom 14. Dezember.
Tendenz: Ziemlich fest.

Nachdem man gestern abend auf ungünstige
politische Aussichten niedrigere Kurse nannte und
die Versteifung am Geldmarkt, die sich auch durch
eins Erhöhung des Privatdiskonts bemerkbar ge-
macht und später doch eine leichte Verstimmung
ausgelöst hatte, Kündigte sich schon heute vormittag
und an der Vorbörse eine festere Tendenz an. Die
Nachricht von der in letzter Stunde in den Nacht-
sitzungen der Parteiführer gefundenen Einigungs-
kormel wirkte anregend, da man hierdurch die ge-

nach. Von den anfangs stärker beachteten Werten
waren Deutsche Waffen, Reichsbankanteile, Deutsche
Linoleum weiter gefragt und gebessert. Auberdem
zeigte sich Interesse für Braubank und Deutscher
Eisenhandel. Auch Kanada konnten sich leicht er-
holen. Anleihen geschäftslos, Ausländer still. Pfand-
briefe uneinheitlich. Devisen angeboten, Pfund und
Rio etwas fester. Madrid schwächer. Geld zum
Medio weiter versteift. Tagesgeld 65 bis 9 Prozent,
Monatsgeld 9 bis 1024 Prozent, Warenwechsel 72
Prozent und darüber

Berliner Produktenbörse.

(Fär 1000 kg) 13. 12 (Fär 100 13. 12.
Weizen märk. 235 239 Kl. Speiseerbsenſ 24. 00-28. 00
e märk. 155 166 Futtererbseo 21.00-22. 00
Rauhgerste 187— 203 Peluschken 20.00 21.00
ladustrie- und Ackerbohneo 18.50 20.00Fultergerste 167— 177 WVicken 23.00 26.00
Neue Winterg. blaue Lupineno 13.75 14.75Haler, märk. 144 1653 Gelbe Lupinen 16.50 17.50
Mais lok Berl Serradella, alte(Fär 100 kg) Serradella
Weizenmehl 28.50--34.50 Rappskuchen 18.40 18.90Koggenmehl 23.00--26. 660 Leinkuchen 23.30-—24. 10
Weizenkleie t. 00 11.50 Irochenschnitz. 8.00 8.30
Roggenkleie 9.75-10.50 doja-Schrot 17.50 168.00
Kaps 1000 kg IorfmelasseLeinsaat 1000 kg Kartoffelfocken 14.40 15.00
Viktoriaerbsen 29.00--33. 00 Räbev Z

Berliner Produktenbericht vom 13. Dezember.

Wegen des gegenwärtig unbefriedigenden Preis-
standes hält die Landwirtschaft mit Angebot von
Brotgetreide und Hafer sehr zurück und bringt nur,
soweit es der dringende Geldbedarf erfordert, Material
an den Markt. Obwohl das Mehlgeschäft keineswegs
eine Belebung erfahren hat, wurden unter dem
Eindruck der festeren Auslandmeldungen für Weizen
und Roggen etwa 1 bis 2 Mark höhere Preise als
gestern bewilligt, jedoch hielt sich die Umsatztätig-
Keit weiter in engen Grenzen. Am Lieferungsmarkt
blieben die Dezember-Sichten gedrückt, dagegen
Waren für spätere Lieferung Preissteigerungen um
134 bis 2 Mark zu Verzeichnen, so daß sich die
Reporte erneut vergröhßert haben. Roggen- und
Weizenmehle hatten bei wenig veränderten Preisen
weiter sehr ruhiges Geschäft. Für Hafer hat das
Inlandangebot auch nachgelassen. Bei vorsichtiger
Nachfrage des Konsums ist der Preisstand etwa ge-

kürahtoten Wetbnrwtedtr zurrmanezitet Jahres

Yd van d vorehan

Die beste Auskunft auf diese Fragen
gibt der Anzeigenteil des Merseburger
Korrespondent. Beachten Sie
während der kommenden Wochen recht
aufmerksam die Anzeigenseiten. Auch
Sie finden hier gute Anregungen und
nützliche Hinweise zu Vorteilhaften
Weihnachtseinkäufen. Die Geschäfts-
welt benutzt auch bei ihren Weihnachts-
anzeigen in erster Linie den Merse-
burger Korrespondent, weil er die
nachweislich meistgelesenste Zeitung
in Stadt und Kreis Mersebürg ist.

wurde mitgeteilt, daß der Brutto-Uberschuß sich

Reichsbankdiskont 7 Prozent.

ultimos für gesichert hält. So kam es zu den ersten
Kursen auf fast allen Märkten zu Gewinnen von
1 bis 2 Prozent. Das Geschäft allerdings war wieder
äußerst gering. Von einer Publikumsbeteiligung
Kann wohl Kaum gesprochen werden, und es war
wieder die Börse, die die Umsätze durch Kleine
Deckungskäufe bestritt. Etwas lebhafter gefragt
lagen Farben, in denen die Auslandkäufe anhielten,
und Deutsch-Linoleum, die auf die dementierte
Dividendenbefürchtungen um 2 Prozent erbolten.
Außerdem lagen stärker als 2 Prozent gebessert
Reichsbank (plus 234 Prozent), Salzdetfurth (plus
2 Prozent) und Zellstoff Waldhoft (plus 3 Prozent).
Montanwerte zogen auf die günstigen Absatzziffern
für Ruhrkohle fast durchweg 1 bis 2 Prozent an.
Schwächer lagen anfangs Kanada, die zuerst Minus-
Minus erschienen und später mit 42 nach. 4434 fest-
gesetzt wurden. Ferner verloren Deutsch- Atlanten
234 Prozent und Akku, anscheinend auf die nichts
sagende Erklärung der Verwaltung, 258 Prozent. Im
Verlaufe trat die auf der Börse lastende Geschäfts-
losigkeit wieder stärker heryor, so daß es zu Ab-
bröckelungen bis zu 1 Prozent Kam. Bei Siemeus
und Salzdetfurth gingen die Verluste bis zu 2 Pro-
zent und RVWVE., bei denen die Kapitalerhöhungen

k urszeſtel
ihre Schatten vorauswarfen, gaben sogar 3 Prozent

halten. Gerste befand sich in ünvyeränderter
rtlage.n e rroaurrtemörse vom a ezemner:

(Mitgeteilt von ger Firma Friedrich Cebmann. Merseburg)

(Fär 1000 kg) Neue Ernte (Fär 1000 kg) Neue Ernte

Weizen (77 kghl) 235-238 Viktoriaerbsen
Koggen (72 kg 178-180 FuttererbsenBraugerste 215--225 d ler
Wint te a eizenkleieo lereereie 163-172 (mittelgrob) 11.25--11.75
Hafer 172-175 Roggenkleie 10.50 l.Mais 180 Malzkeime 11.75--12. 25Trockenschnitze) 10.25-10.75

Infolge der schwierigen Absatz verbältnisse im
Inlande mußten die Preise für Brotgetreide weiter
nachgeben. Puttergetreide und Futtermittel lagen
aus Jemselben Grunde ebenfalls schwächer.

Berliner Metallnotierungen.

(100 kg in RM. r
Elektrolytkupter (180 kg) 170.00 170.00
er eeee r. V.)Remelted-Plattenzinörig hltenglumis, 98 99 190.00 190. o
do. Walz- u. Drabtbarr. 99 194.00 196.00Keinnickel. 98--99 2 350.00 350.09Antimon-Reguluse 655.00 69.00 65.00-—69. 00

Siſb. i Barr ca. 900 kein (I. 1 kg) 66.75 68.50 67.25-—69. 00

T
Maschinenbau Elektrotechnik

Automobil- und Flugzeugbau.

13. 12. 12. 12.13 i2. 12. 12 2 12. 12. 2 13. 12 i 12.
Därrkop- Werke 22. 22. Stett. Chammotte 90 30.50 Freiverkehr.ö h Berliner Börse e n en e a zl Ei Kattun Stöwer Nähmase I Hene KaliBerlin rse von heute e e h 150. er. Thär Metae er B vom Vortage Elertr Hochbahs e 28 527 klekit Lielerangee 153. 168.26 Weagerer W 44. 44. e t e r

(Terminnotiz, erster r p (Mitgeteit von er Longgere ans en e e n u rer ren e S e u hj ivat g. ssen Steinkobleo 125. 26 erschen-Weißent. 125.(Drahtbericht d. CGommerz- u. Privatbank, Merseburg.) Privatbank Merseburg.) a e et e e ior dahtteg e ehe rege Na ere e so be
3. 12 i e. 12, San dtsen a 142.25 Fröbein Zuelcer s 54. Zeitzer Maseb. ds. 167.50 Rhein Metall eu a h Verein Eiberehitt, 1825 re un Seheldewandel 48.75 48.50Ireppiner 89. 85. Ut 90. 90.t l Karstadt 133. 131. Deutsche Anleiben ne 55.50 sHamb. Pakett. 95.50 95.7t Aen n Dis An Aus Bankaktien Uemmerzen o t 3r.gtNordd. Lloyd h heehte einschl. b an Bankverein 113.75 113.75 an. Maren. aAdes 117. 117. Codwig Loewe 151.50 Ablösungs Anl d. 10 Leipz, Cred -Anst 116.25 116.- Hngebrand Mänl. 2075 g2.s0Berl Hanodelsgesell Mannesmannröhren 92. 90.75 päer bier hege 50.10 50. Mitteld. Creditb. irscheKupter eLoma a Frivaiv. is2 zszese ant Krrtrzan. toz.rs tor. taj Hseßaeta obere Aas e e Leipziger Börse vom 13. Bezember

Darmstädt. a. Nat. 233.25 232.- JVordd. Wollkämm 92. 91. losungsschein 7.70 7.70 ladustrie- Aktien o mann en. r 7 5 Frrvetvent Fitele MacgehnreDedi Bank 14 1486. s Obersehl Koks 94.50 33.63 S Iherets Sachs a6. 70 96 90 A. genee n u umbolat Mühe e erst Drahtbericht der Commerz- und Privatbank.

g andbriete nhalter Kohlen 5Oresdner Bank 4s.25 146.2 Oreasteis Koppet s7.351 Proy Stens. Ia. Aschaſfenb, Zeljet. 133.80 134. e ges wie hReichsbank 287.50 282.50 Ostwerke 211.50 209.50 ehe 8.04 Augsburg -Nürnb- Gebr. körune m zm ulatores m e r el S n e ſegte Segen h t et e Altenve Landkr. iis. 11s. Leipz. Feuer-V. 184. 185.AEG. 157.50 156.25 Polyphon 265. 261. r o a o 917 52. Barer Vale wert z Lahmeyer Co. ist. 160.s0 Busch Waggon Leipz. Malzt. gehk. 125. 125.Jul. Berger hein Stablwerke 105. 103.75 419 2 ato liqu. Basslt 29. 29. ehe r n Casse) Jutesp. 200. 200. Teipz. Hupf -Zimm m nzen n rn a 77 le e s en le cent e e e el u etCont. Gummiwerke hütgers werbe 69.75 58.37 Sola 26 e 95. 95. e Kerle 97 a Maschinent Buekao 116.50 tas. Loebera inn. o. 60. M men 145. 148.
Hannoyer S 142.50 aledetlurth e e el en geb. 6a.so igh Ncioren Venle c h. ESronwite. ba i 1ag.- Paradiesbeites a er

ti. G bert Sal 204. e R umenke 33. 33.50 S T Dermatoid W. 70. 70. Peniger Masch.eun e en 76 Sgldgt b a2.40 12.80 raunt a g. nete Kaden u Abe Beaha a nur deren 164— 184.Dessau is3.50 152.2 ehnekeri 81.50 4.5 Preuß Zen- Braungehw. Koblea 22 228 d e t i Falbengt Gers, 110.50 110.50 Polyphon 260.50 261.Hisch. Erdöl 92. 31.12 ehultheiß 274. 2171. tral Bodenkredit Browo Boveri Akt e 65. h r räueeete hechb el le Walter a.i l iemens Halske 283.-280. Liqu, Goldpi 75.301 75. Buderus Eisenw. höniz Braun 68.2 n c 58. 59.r r re Stöhr C a e S C t Bueeb Jago Seat g5 ere e See e et o ine unElekitrt. Licht u. Kr. 152.25 152.2 öhr 0. k. Goldpt. Em 3 32.50 92.25 Guldenw. Cont. Gummiwerke 142. 142. eraer iqueFarbenindustrie 179.50 177.7 Nhär Gas Leipzig 82 er e 35.50 95.50 en Zebest t re a e m 7 n 34.-34.i t iqu ein raun 236. nüchtel em.Feldmähle Pap 153.50 153. eonard Tiete 147. la o u en Gee Rhein Sprengstoft 67.50 87. Groß -Kunst A. 6.251 6. Srehser wert g3. 63.
Gelsenkirchen 124.50 122.5 Aku 129.50 131.50 Chem lieyden Bositzer Zucker 32. 32.- Halle Zimmerm, Sebubert Salzer 202. 935.25Ges t elekte i52. 150.2 erein. Stablwerke 103.36 101.25 Ehem Gelsenk. Zachsenwerk a 63.75 Halle re Siemene Clat u u.

Westeregeln Alkali 102. 190.50 industrie -Obligatio Chemn Spinnerei Zangerh Masch. 1i6. 116. Hobbarg Quar S l Stöbr Co. 100.50 101.Hacketal 4 nen c. Zinebserech Chillingworth Sarotti Schok. i26. 126. Kirchner Co 53. 53. Thor Gue i22. 122.-Harpener Bergbau 133.50 131.25 Lellstoft Waldhot 181. 178.75 aung Cröllw. Papier Sehering chem. 304. 304. Kraltw. i Thür. e a Thür Wolle. 119.50 119.
Use Bergbas s s Con Cauteb. 89.20 89.50 Daimler Motoren a a in e e et u. Träger S Wort 15 14—ato. Genuß 8 Klöckner 87. 657. Disch. Atl. Tel. h Hugo e e de z. o. erel Naumann so 62Kaliwerke Aseberel J m Buch Meinen S Solnges e. s teipe. e e r Zitt. Mech. Web. o. 63.t G z Staßkurter chem 20.25 20.25 Leipz. B. -Riebec sait Optionsschein 78.10 78.50 Disch. Wolle



Seite 16. Rerſeburger Korteſpondent. Sonnabend, den 14. Dezember 1929.

Empfehle zum Weihnachtsfest unser
reichhaltiges Lager in
Uhren aller Art

Größtes und feinstes
Standuhrenlager am Platze

Gold- und Silberwaren
Geschenkartikel und Bestecke

Sonderangebot in
Schrank-, Hauben-u. Kofferapparaten

Riesige Auswahl in Schallplatten
Letzte Neuheit:

Unsere
J Wlwen Srunpftane

n IDDCC((DCCDCcCcCdoodoadSch,h,xccdupuodooouuudDovduuuuduDoD

die wir allmonatlich einmal veranstalten, finden am

Von Hennschaften

wenig getr. Herren und
Damengarderobe (Maß
arb), a. neue Garderobe
SMeg billig. Preiſen.

u Berger, Leipzig,
Ranſtädt.
kein Lad.), Fahrg. wird
vergüt. Sonntags geöff.

Gänſefedern

direkt ab Fabrik zu
e in ſaub.ſtaubfr.

are: Geriſſene graue
p. Pfd. 2,50 M., ger
weiße p. Pfd. 3,20 u.
4,20 M., geriſſ. Halb

r l

Lichtspielpulart Sonne“
Unſere großen

Weihnachis-Härchen-
Nachmittage, die

„kreude fürs Kind
bringen:

x Brüderchen und Schwesterchen

Kindermärchen n. Gebr. Grimm
II. Sterntaler Märchen n. Gebr. Grimm.

Und der Weihnachtsmann
kommt auch zu Beſuch!

Sonnabend, den 14. Dezember, 3 Uhr
Sonntag, den 15. Dezember, 3 Uhr

Montag Dienstag Mittwoch
den 16., 17. und 18. d. Hits.

statt. Wir bringen damit wie immer eine höchst beachtliche
btllige Kaufgelegenheit für erstklassige Qualitätswaren

daunen p. Pfd. 6 M.,
weiße Schleißdaunen
p. Pfd. 7,50 M. und
9,00 M., weiße Voll
daun p. Pfd. 11,50 M.
Rupffedern, Ia weißer

7 e m einnachistesSan Ia malbdaunen proHerren-Socken m Her eeweiße dreiviert. Daune,

Reine Wolle 95 p. Pfd. s M. verſendefeinfäd g in schwarz und farbig. Paar 9 per Nachnahme ab
5 Pfd. portofrei.Florseide x iDaunenſteppdecken

äußerst feste und solide Qual., in vielen bunt. Must. Paar M. an p. Stück.
ichtgefallende Ware

Reine Wolle marre „Pilz“ in ganz solider haitbare:

Qualität, schön sortierte Muster Paar

KombinierteRacdio-Grammophon-
W Apparate m. Netzanschluß für jedeSomstirker Saba, Mende, Lorenz u. Tempophon

Günstige Zahlungsbedingungen ohne Aufschlag. Auf
Wunsch Zurückstellung bis zum Fest.

Eigene fachmännische Reparaturwerkstatt.

ren eyter
I Merseburg, Robmarkt 17

Lieferung frei Haus.

M vBVeſucht die Sonnabend Vorſtellung

empfehle

i Bdumkerzen
Extra prima, nicht tropfend,

Wuchskerzen
gelb, weiß rot,

Chrixthaumschmuck
lichthalter

lametta
Tolletterelfen henen
Kölnigch-Wasver

in allen Preislagen

Oilhelm Fuhrmann
Sefkenfahbrik, Haurkt

nehme ich auf meine
Koſten zurück. Muſter
und ausführl. Preis

liſte gratis.
Pommerſche

Bettfedernfabrik
Otto Lubs

StettinGrabow 172.
II

Moderne

Schlafzimmer
und Küchen

Paul er tzTiſchlermeiſter

XXMGCC,XXCSGCC—CCuDDCGCGCGCDDGGGBGDDSG“S“E*”LLBMNMCIE TWeihnachts pamen- Strumpfe
Waschseide Kräftige Qualität, teils 4fache Sohle e o
ßemners- Strumpf siver-Stempel, Marke „Pilz“, 22

sehr feinfädig und fest PWaschechte Dauerseide piattert, aber gehr 25
haltbar und warm, 4 fache Sohle

Reine Wolle elegante und feste haltbare Qualität, 2
Paar nurin allen

Nanclechune
Trikomandschuh mit Umschlag-Manschette, par 1*

II

Geschenke
von bleibendem Wert sind

Juwelen

Breite Straße 3.

Wendland's
Spezial Bettenhaus
Jnh. Anna Müller,

h Merſeburg, Domſtr. 1.
Empf. ganz beſ. preisw.

und
Silberwaren

Sie finden diese in
jeder Preislage und
großer Auswahl bei el egant PaarRundgsestrickter Handschuh

reine Wolle mit Seide

e ſert. Betten, Bettfedern,

e lin allen Preislagen.
Gute Qualitätswaren

Jnlette, Bettwäſche

Zahlungserleichterung.
gefüttert, pa Qualität

Gummi

schenke jch?
Die ösung aieser Frage finden Sie in

meinem optischen Fachgeschäft.
Geschenke von dauerndem Wert, die
noch nach Jahren an den Geber er-
innern. Deshalb Kommen Sie zu mir.

Herbert Fischer
geprüfter Optikermeister

Merseburg, Markt 20

Hahuatnr

e gibt abh Bucharuckeret
Rößner

e Kleine Ritterſtraße 3.

II
S u. W. ab

zugeben

Lauch
ſtädter
Straße

20, II.

vn
Uhkrmacher

Merseburg Kleine Ritterstr. 11
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unsortiert Bierſteuer
Garantiert formulare

Hamburger Fabrikat hält vorrätig
BichbruckeresEee

jede Weitere Große um 15 Pfg. Steigend. n

Es empfiehlt sich, von dieser Veranstaltung den ausgiebigsten
Gebrauch zu machen, denn Strümpfe und Handschuhe
sinch auch gern gesehene Geschenk Artikel für den

Weihnachtstisch.on
Hersebhurg n ne iBesichtigen Sie unser Spezialfenster e rine e Forneck, dobnarnt:

Atelier an den Geschäftssonn-
tagen bis 6 Uhr abends, unab-
hängig vom Tageslicht, ge-
öffnet Telefon 226

n

jetzt

Leuna

Größte Auswahl
in Präsent- und

Sortimentkistchen

Das Sjemens-Großlaut-
sprecher-Auto kommt!

lassen Se hre
Verſ[obung
auch Ihren Verwandten u.
Freunden bekannt werden

Wir helfen Ihnen edutch unsere grohe Auswahl aberVerlobungsanzeigen den richtigen

Weg zur Bekanntgabe Ihrer
Verlobung finden

Sonntag ist unser Geschäft von
12 bis 18 Uhr geöffnet
Th. Pößner, ihere
Merseburg, Kl. Ritterstr.

Pelzwaren
Uüte, Nützen

Zigareften
und Tahake

von sämtlichen bekannten

I Firmen
Abert Hehl

Herseburg
Domstraße Hr.

Fernruf 404 Gegr. 1900
e

Solſde Msbe/
Größtes Lager in

Sofas, Matratzen
Chaiselonsue, Decken
Wangdhehängen

Harnisch, ölgrube

Kürschnermeister
Am Neumarktstor l

7 ar Wittenbecher

Harmoniums

S Spezial- Angebot9 nur bis Weihnachten
S 8 Register nur 290.5 13 Register nur 390.
e 7 Registen nur 540.

l Anzahlung 50.--, monatl.
15. bis 25.

„Horn“ bürgt für Qualität
Katalog umsonst!

Das Konzert findet
am 15. 12.

statt

Sſemens Halske AG.
Wernerwerk, Berlin-Siemensstadt Kinderleicht

ist das Spiel
mit Apparat

MAX HORN, farmonum- und Flanofabrik
Eisenberg in Thür.

Rhenmatismus?
Gicht, Jschtas, Gliederreißen, Hexenſchuß, Nerven oder
Erkältungsſchmerzen, Kreuz und Seitenſchmerzen, dann
nur Electricum, die ſchnell ſchmerzbefreiende Einreibung.

Fl. M. 1.25, 2. und 3.50, in Apoth. und Drogerien erhältlich.

Schmale Straße 25
Große Sixtistraße 14

Ruf 235

Möbel für die neuzeitliche Wohnung

Gebrüder SsScheibe
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Sachgemäße Inſtandhaltung

der Anzüge

Für das Reinigen der n
braucht man eine entg harte Bürſte. Rauhe und
flockige Herrenſtoffe, die alle Faſern und jedes
Stäubchen deutlich erkennen laſſen, ſollten mit einem
Reisſtrohbeſen gereinigt werden. Ein Hauptmoment
für die Erhaltung der Kleidung bildet das Weg
re Wenn man ein Kleidungsſtück ausgezogen
at, dann bringe man es ſtets in die gute undrichtige Form, das geſchieht, indem inan es ordent

lich auf einen Bügel hängt. Das Herrenbeinkleid
wird in die richtige Falte gelegt und in den Hoſen
ne geklemmt, Niemals darf man ein Kleidungs
ſtück das noch die Körperwärme in ſich hat, in den
Schrank hängen. Denn dann bleiben alle Falten
und Kniffe, die ſich während des Tragens bvilden,
wie mit einem ehernen Griffel hineingezeichnet. Das
Kleidungsſtück muß, wenn man es abgelegt hat, auf
dem Bügel in der friſchen Luft hängen. Am beſten
iſt es, wenn man es über Nacht in die Nähe des ge
öffneten Fenſters bringt. Dadurch lüftet es auch
entſprechend aus, und es nimmt nicht jenen unan
enehmen Geruch an, den viel ger Gegenſtände
leider oft genug haben. Entdeckt man einen Flecken,
o ſoll nan ihn möglichſt ſofort entfernen. Jeder
riſche Flecken weicht der Behandlung ziemlich raſch

Jſt er erſt einmal in den Stoff eingeſogen, dann
macht ſein Verſchwinden ſchon bedeutend z
Schwierigkeiten. Ein vorzügliches Mittel, um Flecke
aus empfindlichen Stoffen zu entfernen, iſt die
Watte. Man Himmt ein Stückchen ſaubere Watte,
ohne Apia von Fleckenwaſſer, und reibe über
die beſchädigte Stelle einige Male langſam, kräſtig,
aber nicht zu heftig hinweg. Alle friſchen Flecke ver
ſchwinden bei dieſer Behandlung ziemlich gewiß
Wenn Herrenkleider gereinigt werden
ſollen, dann müſſen vorher ſämtliche Taſchen geleert
werden. Die Beinkleider werden auf die linke Seite
r alsdann geklopft und gebürſtet. Hat ſich an

en unteren Hoſenrand Schmutz angeſetzt, ſo muß
derſelbe mit der Hand loſe abgerieben werden, da
ein heftiges Bürſten die Faſern des Stoffes leicht
zum Zerreißen bringt. Ein beſonderes Kapitel ſind
die fſchläge und der Kragen des Rockes. Selbſt
ſehr ordentliche Männer machen ſich leicht Flecke in
die Revers, und die ſpringen dem Beſchauer am
meiſten in das Auge. Beim Klopfen des Rockes
achte man ſorgfältig darauf, daß die Knöpfe keinen
Schaden nehmen. Der Kragen und die Revers
müſſen rechts und linksſeitig abgebürſtet werden.
s dieſem Zwecke fülle man in eine ganz kleine
Schale ein wenig Spiritus, mit einer Zahnbürſte,
die man eigens für dieſen Zweck hat, trage man den
Spiritus auf Revers und Kragen auf und bürſte
mit der Zahnbürſte ordentlich nach. Herrenmäntel
ſollten ſteks mit einer Reisſtrohbürſte behandelt wer
den. Selbſt die glänzenden Stellen am Ellenbogen
und am unteren Rand der Armel bekommen wieder
den ſtumpfen Ton, wenn ſie mit der Reisſtrohbürſte
gereinigt und mit Spiritus abgebürſtet werden.

Speckige Stellen kann man in ſaubere ver
wandeln wenn man folgendermaßen verfährt: Man

em, kaltem Regenwaſſer, gebe
nachher etwas r e dazu und nehme den
Schmutz mit dem Rücken eines alten Meſſers ab.
Dann waſche man die Stelle mit einem kleinen
Schwamm und reinige ſie ſo lange, bis die
und fettglänzenden Stellen verſchwunden ſind. Sehr
böſe ſind die Flecke, die von Säuren herkommen
Sie nd an der rötlichen oder gelblichen Färbung
kenntlich. Salmiakgeiſt, mit einem kleinen Schwämm
chen aufgetragen, bringt ſie meiſtens zum Ver
ſchwinden. Der Salmiakgeiſt muß in der Luft
trocknen

Das Bügeln der Herrenanzüge
Beim richtigen Bügeln handelt es ſich um ein

Dämpfen, das den Anzug wieder wie neu erſcheinen
läßt. Zuerſt kommt das Beinkleid an die Reihe. Es
wird gebürſtet, und zwar mit dem Strich und nie

Für cien Herrn
mals gegen den Strich. An dem Beinkleid wer
den die Schnallen gelöſt falls ſolche vorhanden,
dann wird der Hoſenrand rundherum auf dem Hoſen
kiſſen e Es kommt hinein, und über den
Stoff wird ein feuchtes Tuch gelegt, während das
Eiſen rundherum feſt aufgelegt wird. Jetzt erſt be
innt das Plätten des eigentlichen Beinkleides. Häß
ich und bügelreif wird das Beinkleid durch die Aus

buchtung am Knie, Kniebeule genannt. Sie bildet ſich
durch das Sitzen Um ſie zu entfernen, lege man
das Beinkleid ſo auf das Brett, daß die vornſitzende
Bügelfalte in der tte liegt. Über die ausgebeulte
Stelle wird das Tuch gelegt, und das Eiſen fährt
darüber hin. Alſo direkt auf die Beule wird das
Eiſen geſetzt, bis man ſich davon überzeugt hat, daß
die Ausbuchtung verſchwunden iſt. Dieſe Arbeit er
fordert Vorſicht und Aufmerkſamkeit, ſonſt werden die
beiden Außenränder des Beines mit dem Eiſen be
rührt, und es entſteht eine zweite Bügelfalte eine
auf der Jnnen und eine auf der Außenſeite
und das muß vermieden werden. Dann wird das
Beinkleid in die richtige Form gelegt. Das Bügeln
ga ſtrichweiſe von unten nach oben, wobei zu
eachten iſt, daß die Bügelfalte nicht aus ihrer rich

tigen Lage kommt. Das Beinkleid laſſe man ſo lange
auf dem Brett liegen, bis der Dampf völlig entwichen
und der Stoff übertrocknet iſt. Beſonders bei
dünneren Stoffen entſtehen wird dieſe Maß
nahme außer acht gelaſſen ſofort wieder Druck
ſtellen. Jn der gleichen Weiſe geſchieht das Bügeln
des zweiten Beines. Handelt es ſich um einen
dickeren oder widerſpenſtigen Stoff, dann bürſte man
mit der bereitgelegten ſauberen Bürſte die Bügel
ſtriche nach, vermeide aber ein zu heftiges Auf

drücken.

Bei dem Rock werden rundherum beſonders
in der Taille zuerſt einmal jene Falten aus
getneg die durch das Nichtaufknöpfen des Rockes
beim Sitzen entſtehen. Das Bruſtkiſſen wird alsdann
in die Armkugelgegend geſchoben, und dieſe Stellen
bedürfen des gründlichen Durchdämpfens. Hierbei
ſoll darauf aufmerkſam gemacht werden, daß jedes
Bügeln und Dämpfen nur dann geſchehen darf, wenn
das feuchte Tuch das Eiſen vom Stoff trennt. Das
Gewebe wird andernfalls glänzend oder bei nicht ge
nügender Sorgfalt ſogar verſenkt.

Das Armelſiſſen wird in den Armel gezogen.
Auf dem Kiſſen wird er ſo lange gedreht und über
dem feuchten Tuch mit dem Eiſen behandelt, bis
der ganze Armel gebügelt iſt. Aufpaſſen, daß die
Knöpfe und der darunter befindliche Stoff nicht
leiden. Die Stellen am Ellenbogen und in der Arm
beuge müſſen ebenſo gut und ſorgfältig gedämpft
werden wie die Kniebeulen.

Nachdem kommen Kragen und Revers unter das
Eiſen. Kragen ſowohl wie Revers werden zuerſt
„feſt“ gebügelt im Gegenſatz zum nachherigen „Hohl
bügeln“, das heißt, unter den Kragen wird eine
Zwiſchenlage aus dickem Papier gelegt, und alsdann
kommt auf das feuchte Tuch das Eiſen. Nun wird
der Revers hochgenommen, auf das Kiſſen gelegt
und ſo geplättet, daß die Bruchkante verſchwindet.
Ebenſo wie das Beinkleid muß auch das Jackett ab
dampfen. Erſt dann wird der Revers hochgenommen
und die Bruchkanten des Reverſes mit der Hand nach
gezogen, man drückt die Bruchkante mit der Hand
vorſichtigt hinein Es iſt darauf zu achten, daß an
dieſer Stelle nicht eine Bügelfalte entſteht. Sie iſt
nur am Beinkleid vorgeſehen. Der Revers ſoll nicht
nern werden, es verleitet gewiſſermaßen dazu,und darum begehen ungeübte Plätterinnen vielen

Fehler. Es ſieht aber nur gut aus und daxf nur
dann als richtig bezeichnet werden, wenn der Rebers
P aufliegt und die Bruchkante etwas gewölbt er

heint.

Her gute Geſchmack

in der Herrenkleidung
Von Ruth Goetz.

Guter Geſchmack in der Herrenkleidung iſt faſt
gleichbedeutend mit der koönſervatipen Einſtellung, die
der Mann zur Mode hat. So dürfen wir bei einem
Saiſonwechſel nicht einen Umſchwung in der Mode
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erwarten, wie es bei den Damen der Fall iſt. Nur
in Details n das Bild, die große Linie bleibtbeſtehen. Die Mode gibt auch in dem neuen Winter
Kllabr dem Manne das, was er von ihr verlangt.

ärmende und ſolide

Stoffe in unauffälligen Muſtern.
Dunkle Farbklänge ſind bevorzugt, und unter
ihnen an oberſter Stelle Grau. Dochauch ſchwarz- weiße und blaue Farben werden, wie
immer, von den Herren getragen, ſo daß ſich das
Bild gegen das Vorjahr nur v verändert.
Torpedoblau, Huſgrendlau und ein Blau, deſſen
Legierung einen Stich ins Grüne aufweiſt, geben
freilich eine Bereicherung der üblichen Farbenſkala.
Von den Karos entfernt ſich die Mode und
mehr. Schon ſeit längerer Zeit iſt ein Abrücken von
den karierten Stoffen zu bebbachten, zumal der Ge
ſchmack der meiſten Herren ſich den Streifen zu
wendet. Da gibt es die mehrſtreifigen Gewebe mit
den ernſten und ruhigen Deſſins, die in Streifenart
angeordneten Tupfenmuſter, die zu den Sportlinien
zählen, und viele Arten der Melangen. Alſo auch
die Herrenmode ſorgt für Abwechſlung und iſt nicht
etwa ſo eintönig, wie man ihr zu Unrecht nachſagt.

ein weiches und ſattes Braun meldet ſich an.
Wahrſcheinlich deutet es bereits auf eine neue Mode
farbe der Zukunft hin.

Die verſchiedenen Typen des Sakkos
die Möglichkeit der individuellen Herren

leidung. Da iſt zuerſt der einreihige Sakko, der
beliebte Tagesanzug. Er weiſt fallende Reverſe aufund wird Panſtg mit einer zweireihigen Weſte ge
tragen. Eine elegante und dabei für die meiſten
Herren ſehr kleidſame Form des Anzuges. Ferner
der Zweireiher, bei dem man das dritte Knopfpaar
nöch immer blind ſetzt, mit gr. und ſteigen
dem Revers, und der ſportliche Anzug, der ſeine
großen Vorzüge hat. Das Norfoltjackett mit den
aufgeſetzten Taſchen iſt nicht nur praktiſch, ſondern
auch ſehr flott im Eindruck und beſonders für
jüngere Herren kleidſam. Das Beinkleid wird nur
noch mäßig weit getragen n ein Zeichen dafür,
daß der gute Geſchmack in der Herrenkleidung ſteg
reich bleibt, ziemlich lang, mit und ohne Umſchlag.
Die Richtung in der Mode deutet allerdings darauf
hin, daß die Beinkleider jetzt mehr den Umſchlag
fortfallen laſſen. Jnfolge ſeiner großen Ver
wendungsmöglichkeit ſteht der

Ulſter
als Tages und Wettermantel im Vordergrund der
Beliebtheit. Neuerdings wird er ohne Gürt ge
arbeitet, zweireihig getragen und immer aus einem
weichen, dabei feſten und wärmenden Stoff gefertigt.
Neben ihm beſteht der Paletot, der früher meiſtens
beſonderen Gelegenheiten diente, heute aber von der
Mode ebenſo diktiert wird, wie der Ulſter. Er iſt
aus grauem oder blauem Stoff hergeſtellt und hat
neuerdings immer einen Samtkragen. Ob mit, ob
ohne verdeckte Knopfleiſte, iſt Sache des Geſchmackes.

Das modiſche Beiwerk
hat in der Herrenmode eine größere Bedeutung be
kommen. Sehr diskret ſind die Muſter für die
Hemden, und unter ihnen ſieht man Blaugrau, Blau
grün, auch Blaubraun und Grau. Stets verleiht
man den Hemdſtoffen durch einen feinen Streifen eine
lichte und friſche Wirkung Bunte Hragen ſind am
Tage weiter velieht, für den Nachmittag und Abend
werden ſie abgelehnt. Die Streifenmöde zeigt ſich
auch in den

Krawatten.
Gerade durch die Krawatte kann der Herr ſeinem

Anzug die perſönliche Note geben. Reich iſt die
Wahl der neuen Muſter, die oft auf buntem Grund
den breiten Streifen zeigen. Schöne Farben, unterdenen ein neues Blau, ein gedecktes Rot auffallen,

rücken die Krawatten noch mehr in den Mittelpunkt
des Jntereſſes Die Zweckmäßigkeit der Herren
mode zeigt ſich in verſchiedenen Kleinigkeiten. Dem
Manne iſt in der Mode wieder manches erlaubt,
was ihm früher nicht „geſtattet“ war. Das iſt bei
ſpielsweiſe

der Schal.
Schon im vergangenen Winter wurde er wohl der
großen Kälte wegen von den eleganteſten Herren
getragen. Er hat ja nicht nur wärmende, ſondern

auch ſchützende Eigenſchaften, und ſo übernahm die
Mode ihn bereits jetzt, da der Winter ſeine Härten
noch nicht zeigen konnte. Es gibt ſehr ſchöne, farblich
ruhige Tücher aus Crépe de Chine, bunte, luſtige
Seidenſchals, für den Ulſter, für den Paletot, und
für den ſportlichen Anzug die wollenen Tücher. Von
ihnen wird et, daß ſ ſich ſo ſehr in die
Herzen der Herren eingeſchlichen n, wie keine
anderen vor ihnen. Sie werden vielfach in ſchrägen
Karvs gezeigt, haben aber auch Schotten und kleine
Muſter. Eine Ausnahmeſtellung unter den Cachenez
hat der weiße, große und füllige al aus weißem
Crépe de Chine, der nur zum zug getragen
wird.

Die Hüte,
wichtige Dinge modiſcher Eleganz und bedeutungsvoll
e das gute Ausſehen, hängen nicht etwa an ſtarren
Modeprinzipien, W lhaſſen ſich je nach Kleid-
ſamkeit und Zweck wählen. Dennvch ordnet r
Geſchmack einige Zuſammenſtellungen an. um
bbauen Anzug wird ein hrauner L u r was
ſehr gut ausſieht, wenn auch die Sch die gleiche
Farbe aufweiſen. Zum grauen Paletot der graue
Hut und Schuhe mit grauen Gamaſchen. Sobald
der imprägnierte Mantel ſeines Amtes zu walten
hat, ſetzt der Herr die flachrandige Melone auf, und
zum grauen Tagesanzug mit der zweireihigen Weſte
den grauen Hut mit ſtark rouliertem Rand. Durch
die Beobachtung dieſer Kleinigkeiten laſſen ſich gute
Wirkungen erzielen, auf die der Mann von Geſchmack
Wert legen wird. Bei der Betrachtung der Herren
mode darf man die

Schuhe

nicht v Sie haben nach wie vor eixunde
Form, ſie ſind ſchwarz oder braun. Jhre Farbe
richtet ſich nach dem Anzug, wenngleich den ſchwarzen
Schuhen allgemein der Vorzug gegeben wird. Wieder
ſehr beliebt ſind die Gamaſchen, ſicherlich auch aus
Gründen der Zweckmäßigkeit. Sie umſchließen das
Leder wärmend und ſchützend, und da der Herr
meiſtens Halbſchuhe trägt, iſt die Gamaſche für die
Warmhaltung des Fußes von Wichtigkeit.

Der Geſellſchaftsanzug des Herrn
iſt ein Kapitel für ſich. Doch von vornherein ſei
allen denen, die bereits jetzt den Geſellſchaftsanzut
nicht entbehren können, geſagt, daß der Frack ſi
ſehr wenig geändert hat. Die Reverſe enden in einer
nach oben gerichteten Spitze, die Spiegel ſind aus
ſtumpfer Seide, wie ſie der Mann von Geſchmack
ſtets bevorzugt. Die Beinkleider ſind mäßig weit
und veichen bis zum Spann. Sie haben doppelte
Borden an den Seiten. Der Smoking iſt dem ein
reihigen Sakko im Schnitt ſehr ähnlich nur die Re
verſe ſind gleich denen des Fracks mit ſcharf nach
oben gerichteter Spitze gearbeitet. Vielfach ſieht man
guch zum Smoking die weiße Weſte, dennoch ſollte
ſie dem Frack vorbehalten bleiben. Keine großen
Veränderungen, wie man ſich überzeugen kann. Und
in dieſer Hinſicht iſt die Herrenmode der Damen
mode um ein großes Stück voraus. Behauptet man,
daß die Kleidung Ausdruck der Epoche, der geiſtigen
Entwicklung ſei, ſo muß die weibliche Modekrägerin
mit einem leiſen Gefühl des Neides auf den Mann
ſchauen. Er hat in ſeiner Kleidung das Gewand ge
funden, das ſeinem Platz im Leben angemeſſen iſt.
Die Frau hingegen ſchwankt von Linie zu Linie,
von Kleidform zu Kleidform. Jmmer im ungewiſſen,
ob ſie endlich auch einmal durch ihr Gewand den
ſicheren Geſchmack in der Mode wird beweiſen
können, der in der Herrenmode klar in die Er
ſcheinung tritt.

Ccccee- eeeeehe Bevor Sie Ihre

Weſhnachtsgeschenke
wählen, besichtigen Sie bitte mein reiches Lager in

Porzellan Glas Rristall
Speise- und Kaffeeservice in allen Preislagen

Wllhelm Schledt
Leipzig, Markt 13

e

Ein
Die heue Kaffee Hag-Vakuumdose ist auf dern Wege über Amerika
zu uns gekommen. Vier Jahre lang wärde diese luftieer gemachte
Packung drüben ausprobiert. Es hat sich erwiesen, das der Kaffee
in der Vaküumcdose vöſſic unverändert bleibt; selbst nach Vielen

ſeihnaeh

pertenmenzonnt

Eis T. e. Sag

e c t
Monaten schrneckt der Kaffee Haag
genau so, als ob er heute erst ge-
röstet wäre. Die Vakuumdose
wurde in Deutschland erfunden
Als Weihnachts-Oberraschung für
alle Kaffee Haag Freunde kommt die

Vakuum-Geschenk-
Packuns jetzt zu uns z2uruck.

n

3
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Wer ist ch D 7S r s 4 S S e n S Das neue Kaffee Hag-Weihnachtsplaket, das in
alten feinen Geschäften aushängt, birgt ein Rätsel in sich. Meister Heilemeann hat eine Frau
gezeichnet ohne Kopf welche Kaffee lag als Veinhnachtsgabe darbringt. Wer mag
das sein Damit die Lösung nicht allzu schwer fälit, wollen Wir einen engen Kreis ziehen
Es hardelt sich um eine in der ganzen Welt bekannte und beliebte deutsche Filmschsuspielerin.
in der Reihenfolge des Eingangs erhalten die Einsender der ersten händert richtigen Lösungen:

1 Kaffee Hag-Service aus feinstem Tettauer Porzellan
nach Kunstler- Entwurf geschaffen, für zwei Personen
Die Einsender der 2 weiten hoöündert richtigen Lösüungen erhalten:
ſKaffeehag- Wappenmarken-Album mit farbigen Marken
Diese hervorragende sammiung deutscher Städtewappen von dem bekannten Heraldiker
Professor Otto Hupp, Munchen, ist ein einzigartiges Kulturdokument von bleibendern Wert.
sämtliche Einsender weiterer richtiger Lösungen erhalten:
eine Sammelreihe farbiger Kaffee Hag-Wappenmarken

Die Preise werden spätestens bis zum 31. Januar 1830 verteiit.

Die L ist auf einen weißen
Zettel von Postkartengröse in Breit-
forrnat zu schreiben, und zwar so,
das der Name der Flimschauspie-
ſerin in die obere rechte, die genaue
Acuresse des TSinsenders in die um
tere linke Ecke Kommt. Einsendumns

gen mit mehreren Lösungen un
Weiteren Zusätzen sind ungüttig,
Der frankierte Vmschlag ist in der
oberen ſinken Ecke mit dern Kenn-
wort „Vakuurm zu versehen ung zuSchluß für die

Einsendungen:
31. Dezbr. 1929

adressieren an die
Kaffee- Handels Aktliengeselischaß
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Haſt du Freude, nimm ſie nicht flüchtig.
Laß dich von der Freude durchdringen.
Genieße ſie kief und genieße ſie küchtig.
Laß ſie dir wieder und wieder klingen.

F. S.

Weihnachten ohne Geld
Von Dorothee Goebeler.

Die Kinder ſitzen und reden von Weihnachten. Tau
ſend Wünſche haben ſie. Daß ſich auch nur hundert
davon erfüllen, s ſie ſelber nicht, aber es iſt doch
ſo herrlich, Luftſchlöſſer zu bauen, und das eine oder
andere wird ja ſchließlich doch Geſtalt annehmen, denn

das Chriſtkind l„Alſo eine große Puppe möchte ich haben“, ſagte
i

„Und ich ein Paar neue Schlittſchuhe“, meint Heinz.
„Und ich einen Baukaſten und einen Kaufmanns

laden und eine Trompete“, kräht der Jüngſte.
„Gar nichts werdet ihr bekommen fährt Mutters

Stimme hart dazwiſchen. „Wir haben in dieſem Jahr
kein Geld, und zu armen Kindern kommt das Chriſt-
kind nicht.“

t

„Was macht ihr Weihnachten?“ fragt Couſine Grete
Couſine Käthe, oder die eine Nachbarin die andere.
„Was macht ihr Weihnachten?“ Das iſt die Frage des
Tages. Jeder ſtellt ſie ſo ziemlich an jeden. Der eine
ankwortet: „Wir haben Geſellſchaft“, oder: „Wir ſind
in Geſellſchaft gebeten!“ Der andere ſchwärmt von
einem Platz in der Oper, von einer Fahrt in den Win-
terſport, von einem ſolennen Abendeſſen in einem Wein
lokal, vom Kino, von der Tanzdiele, dem Muſikcafé
von was weiß ich?

Aber einer oder auch ſehr viele erwidern: „Ach,
was geht mich Weihnachten an? Nichts machen wir
8 Weihnachten. Für uns gibt es kein Weihnachten.

ir haben kein Geld.“ Daß der Arme ſeine Armut
in den Tagen um Weihnachten beſonders bitter empfin
det, iſt wohl zu begreifen, es iſt wunderſchön, zu ſchen
ken und ſich beſchenken zu laſſen, aber iſt es nicht doch
ein bißchen ſonderbar, daß gerade Weihnachten, das
unmateriellſte aller Feſte, ſeine Bedeutung verlieren
ſoll, wenn man nicht mit materiellen Gütern geſeg
net iſt?

Man kann Weihnachten feiern oder nicht feiern, das
ſteht im Belieben jedes einzelnen, wenn man es aber
feiert und als Feſt empfindet, ſollte man dann nicht
auch ein wenig daran denken, daß es mit Geld im
r genommen nichts, aber auch gar nichts zu tun

at?
Es iſt wunderſchön, wenn man es mit vollen Taſchen

begehen kann und nach Herzensluſt zu ſchenken ver
mag, wenn man ſich mit lieben Freunden ſammeln
kann unter der hohen Tanne um einen Tiſch, der unter
der Laſt guter Dinge zu brechen droht. Ich wünſche
unſeren Geſchäftsinhabern recht viele Kunden, die das
vermögen. Aber, wenn man es nun nicht kann, und
wieviel ungezählte Tauſende können es heute nicht, iſt
man dann wirklich ausgeſchloſſen von allen Weihnachts
freuden und Weihnachtsfeierlichkeiten? „Zu armen
Kindern kommt das Chriſtkind nicht“, ſagt. die Mutter.
Die Kümmerlichkeiten des Alltags haben ſie zermürbt.
Das ewige „Das möcht ich haben“ der Kleinen hat ſie
nervös gemacht.

Wer war denn aber das Chriſtkind? War es
nicht das Kind, das zu Bethlehem im Stall geboren
wurde, deſſen erſtes Bett ein Kripplein war, das
ärmſte aller armen Kinder? Und dieſes Kind ſollte an
den Türen armer Kinder vorübergehen?

Feiern wir die heilige Nacht nicht gerade zum Ge
dächtnis deſſen, der in die Welt kam, um ſie zu lehren,
wie wenig Erdentand und Erdenluſt bedeuten, wieviel
M Werte es gibt, wieviel Schätze, die Motten und

oſt nicht freſſen, und die doch dem Daſein erſt ſeinen
vollen Wert verleihen?

Das Feſt der Liebe hat man Weihnachten genannt.
Liebe will man zeigen und erweiſen mit all den ſchönen
Dingen, die man aufbaut unter dem Chriſtbaum. Ein

wundervoll ſinniger Brauch iſt das, aber wenn man
das Geld nicht hat, ſie aufzubringen, kann man nicht
trotzdem Liebe ſchenken? Es iſt ſoviel Haß und Hader
in der Welt, ſoviel Mißverſtehen und Aneinandervorbei.
Es tobt ſoviel bitterer Kampf und Kleinkrieg, nicht bloß
in der Offentlichkeit, auch in der Familie, und in ihr
am heftigſten, wenn die Taſchen leer ſind. Werkeltag
und Alltagsgrauen das ganze Jahr und nun noch nicht
einmal richtige Weihnachten? Scharf platzen die Ge
müter aufeinander. Aber Weihnachten iſt das Feſt
der Liebe. Wenn ſich gerade im lichtloſen Zimmer zwei
Hände ineinanderſchieben wollten, wenn ein Mund zu
ſprechen verſuchte: Heute Frieden! Heute nur ein ſtilles
Nachdenken, ob es nicht doch noch wieder ein Empor
geben könnte, ein gemeinſames Wandern. Ob da nicht
hellerer Weihnachtsglanz aufſtrahlen würde, als er von
mancher ſchimmernden Tanne ausgeht? Ob das nicht
ein wertvolleres Geſchenk wäre, als der Pelzkragen
und die Armbanduhr, die der reiche Nachbar ſeiner
Frau aufbaut.

„Zu armen Kindern kommt das Chriſtkind nicht?“
Es kommt ſchon! Holt es nur herein! Laßt ſeine Liebe
r lebendig werden, und es ſteht mitten unter

euch.

Wer iſt denn auch arm? Jſt es bloß der, der kein
Geld hat, oder ſich mit geringem Lohn behelfen muß?
Der Arbeitsloſe iſt ſchlimmer dran als er. Der Kranke,
dem ſie im Spital den Chriſtbaum anzünden, ſäße
vielleicht lieber im dunklen Zimmer bei ſeiner Frau
und wäre geſund. Hat die Mutter, die ihrem Kinde
nur ein paar Armſeligkeiten aufbauen kann, nicht
mehr Grund zur Weihnachtsfreude, als die reiche Frau,
die ihrem Mädel alle Schätze der Welt ſchenken könnte,
wenn es nicht auf dem Kirchhof läge? Wie geſagt:
Weihnachtsgeſchenke ſind etwas ſehr Schönes. Das
eigentlich Weſenhafte des Feſtes ſind ſie aber nicht.
Das iſt der Weihnachtsgeiſt, die Weihnachtsſeele. Ein
Weihnachtsfeſt kann ganz ohne Geld und Geſchenke
ſehr reich ſein, wenn dieſes Glück und dieſe Seele in
ihm lebendig ſind.

Der einzige Kuß
Von Ulrich Kamen.

Bill Coolin kaute gerade an einem großen Stück
Büchſenfleiſch, als Dan Jump, der Aufſeher, zu ihm
trat und ihm ein paar kleine Filzſchuhe brachte. Sie
gehörten der Tochter des Direktors des Zuchthauſes
und waren mit Kaninchenköpfchen verziert, was ganz
reizend ausſah. Die Kaninchenköpfchen waren aus
Stoff gearbeitet. Ein Kopf war losgeriſſen. Und Bill
Coolin ſollte ihn wieder annähen.

Bill Coolin war der beſte Arbeiter im Zuchthauſe
von Bronning Hill. Von den zwanzig Jahren Strafe,
die ihm der Richter in New Orleans wegen lumpiger
acht Einbrüche und einer Meſſerſtecherei, bei der ein
Poliziſt ſtarb, aufgebrummt hatte, waren fünfzehn
weg. Wie im Fluge waren ſie vergangen, wenn auch
viele Tage kein Ende nehmen wollen, namentlich die
Sonntage nicht.

Bill Coolin zog einen grünen Seidenfaden in ſeine
Nähmaſchine, ſchlückte den Biſſen en hin
unter und begann, den kleinen, reizenden Filzſchuh zu
flicken. Er wußte, daß er derartige Arbeiten nicht um
ſonſt zu machen brauchte. Dafür gab es Apfel oder
Bananen, oder auch einmal Priemtabak. Und mittags
kam immer noch eine Schöpfkelle mehr in den Eßnapf,
wenn er für die Frauen der Aufſeher oder Beamten
des Zuchthauſes arbeitete.

Gerade als Bill Coolin mit ſeiner Arbeit fertig
war und ſie wohlgefällig betrachtete, kam Inſpektor
Gritt in die Zelle. Er klopfte Bill auf die Schulter,
was er übrigens immer tat, wenn er etwas brauchte,
und ſagte ihm, er ſolle ſeine Sachen fein ſäuberlich
zuſammenpacken, die Zelle nochmals reinigen, aber
gründlich, und die Bücher abgeben. Bill Coolin ſei vom
neuen Präſidenten der Vereinigten Staaten wegen
ſeines guten Betragens begnadigt worden und müſſe
ſofort entlaſſen werden.

Das kam ſo kurz und klar aus des Jnſpektors
Munde, als ob das gar nichts ſei. Bill CEoolin lächelte
und dachte, es ſei vielleicht ein ſchlechter Witz, wie ihn

die Aufſeher manchmal liebten. Aber das blöde Lachen
Bills mißfiel dem Jnſpektor, und er wurde grob. Und
Bill brachte ſeine Zelle in Ordnung, mit klopfendem
Herzen und heißen Wangen. Die Freiheit lächelte
herein zum vergitterten Fenſter. Der niedliche Filzſchuh
flog achtlos beiſeite. Wo er doch vor fünf Minuten
noch ein gar wichtiger Gegenſtand war.

Um zwölf Uhr mittags ſtand Bill Coolin auf der
Straße. Man hatte ſchnell ſeinen Anzug aufgebügelt
und ihm ein Hemd geſchenkt. Dazu ein Paar Schuhe
mit Holzſohlen. Und mit zitternder Hand hatte Bill
Coolin unterſchrieben, daß er in fünfzehn Jahren
250 Dollar, die er in der Taſche trug, geſpart habe.

Wie im Traume wanderte Bill Coolin New Orleans
zu, deſſen Kirchen am Horizont zu ſehen waren. Jm
Zuchthauſe läutete man die große Glocke zum Mittag-
eſſen. Es gab Fiſch mit Kartoffeln. Bill kannte den
Speiſezettel. Nachdem Bill eine halbe Stunde in der
Frühlingsſonne gelaufen war, kam er an ein Hotel.
Aus Holz, zwei Stockwerke hoch, drei Fenſter breit.
Und jetzt fiel ihm wieder der Kuß ein. Der erſte und
letzte, den er im Leben erhalten hatte. Als ihn vor
fünfzehn Jahren die zwei groben Poliziſten nach
Bronning Hill brachten, kehrten ſie zuerſt einmal in
dem Hotel ein, denn der Tag war heiß und der Weg
weit. Bill war damals 25 Jahre alt geweſen und ein
feiner Kerl. Ein Mädchen war im Hotel, mit ſchweren
blonden Zöpfen und blauen Augen. Die brachte den
Poliziſten Bier und Bill auf Anordnung der Poliziſten
Kaffee. Aber das Mädchen goß Schnaps in die Taſſe.
Bill lachte damals, daß ihm das blonde Mädchen auf
dieſe Weiſe den letzten Schritt ins Zuchthaus erleich
tern wollte. Und als die Poliziſten aufbrachen, ſprang
die Blonde Bill Coolin an den Hals und gab ihm einen
Kuß mitten auf den Mund. Die Poliziſten hatten dem
Mädchen erzählt, daß er zwanzig Jahre im Zuchthauſe
ſitzen müſſe. Und Bill hatte eben dem Mädchen leid
getan.

Als Bill an der Bar ſtand und ein Glas Bier be
ſtellte, bemerkte er, daß ſich im Hotel gar nichts ver
ändert hatte. Es ſah alles aus wie vor fünfzehn Jah
ren. Bill fragte den Wirt, einen vierſchrötigen Kerl,
wo das blonde Mädchen ſei, das vor fünfzehn Jahren
bei ihm die Gäſte bedient habe. Der Wirt machte ein
dummes Geſicht und dachte nach. Fünfzehn Jahre!
Er wußte es nicht. Und doch hatte die Blonde damals
geſagt, beim Kuß, Bill ſolle, wenn er entlaſſen würde,
wieder zu ihr kommen! Ein Gaſt ſtand auf und
muſterte Bill.

„Kommſt aus dem Zuchthauſe!“ ſagte er. „Man
L es dir an. Mary iſt in New Orleans in Hills
Bar.“

In Hills Bar traf Bill Coolin das blonde Mädchen,
das ihm den Kuß gegeben, an den er immer und
immer dachte. Sie war Wirtin geworden und hatte
ſechs Kinder. Ja, allerdings, ſie erinnerte ſich an Bill
Coolin, als er an der Bar mit ihr ſprach. Die Frau
wurde rot und verlegen. Der Wirt kam, ein Mulatte
mit roten Wulſtlippen und einem böſen Blick in den
Augen. An den Tiſchen ſaßen Schiffer und Schauer-
leute, die Karten ſpielten. Es roch in dem Lokal nach
Schnaps und Fiſch. Bill hatte zwei Whisky getrunken,
die ſein Hirn benebelten. Er war das nicht gewohnt.
Und er beugte ſich über den Tiſch und küßte die blonde
Frau auf den Mund. So wie ſie ihn vor fünfzehn
Jahren geküßt hatte.

Poliziſten ſchafften ihn aus dem Lokal mit drei
Meſſerſtichen im Leib, die er vom Wirt erhalten hatte.
Man fand den Entlaſſungsſchein aus dem Zuchthauſe
bei ihm und machte dann nicht viel Federleſens mehr.
Jm Krankenhauſe ſtarb Bill Coolin vier Tage ſpäter.
Still und friedlich. Er war an einem Kuß geſtorben,
den er vor fünfzehn Jahren bekommen hatte, nicht an
den lumpigen Meſſerſtichen, von denen er ja früher
ſelbſt viele ausgeteilt hatte.

Denk Aufgaben
Von Karl Ettlinger, München

„Wenn du bloß nicht denken wollteſt!“
Redewendung höve ich von meiner
Leni jede Woche etwa zehnmal.

Dieſe
turteltäubigen

„Karlchen, warum haſt du keinen Sgerhe
mitgenommen „Jch habe gedacht, die Sonne
würde ſcheinen.“ „Wenn du bloß nicht denken
wollteſt!“

Oder: „Du, wer hat denn mein Leſezeichen aus
dem neuen Roman genommen Ich dachte, du
hätteſt ihn ſchon fertiggeleſen.“ „Wenn du bloß
nicht denken wollteſtlll“

Jch denke aber trotzdem. Jch bin nun mal der
geborene Denker. Von morgens bis abends denke
ich, und es iſt nur ein Glück, daß man mir nicht
anſieht, was ich denke, denn ſonſt müßte ich mir ein
Abonnement beim Rechtsanwalt nehmen. Gegen
mich als Denker iſt Sokrates ein Waiſenknabe.

Und deshalb löſe ich auch mit Leidenſchaft alle die
Denk Aufgaben, die man neuerdings in den Zeit
ſchriften findet. Jch denke dann immer, ich hätte die
richtige Löſung, ach: tagelang denke ich das bis
die neue Nummer erſcheint und eine andere Löſung
drinſteht. Und dann denke ich: „Hab ich's nicht
gleich gedacht?“ Jch meſſe jeden Tag meine Denker
ſtirne mit dem Zollſtab nach, ob ich ſie nicht bald
aufſtocken laſſen muß.

Neulich ſtellte mir die Leni eine Denk-Aufgabe:
Wieviel iſt anderthalb Drittel von Hundert? Zehn
Blatt Papier habe ich vollgerechnet, achtzehn ver
ſchiedene Reſultate habe ich herausgebracht ſich ge
höre nicht zu den Leuten, die immer dasſelbe denken),
und was ſagte die Leni ſchließlich: „Da drei Drittel
ein Ganzes ſind, ſind anderthalb Drittel die Hälfte,
alſo ſind anderthalb Drittel von Hundert nach Adam
Rieſe fünfzig!“

Nichts ärgert einen Mann ſo ſehr, als wenn die
Frau recht hat. Fuchsteufelswild ward ich und nahm
mir vor: jetzt lege ich die Leni mit einer Denk Auf
gabe hinein. Wie du mir, ſo ich Jhnen! Wer zu
letzt lacht, hat's am ſpäteſten kapiert! Warte nur,
Lenchen, du ſollſt ſehen, daß ich keine Speiſekarte
bin, auf der es heißt: Hirn geſtrichen!

Und dann fing ich zu denken an. Jch legte meine
Stirn in Falten, daß man ſie hätte als Wolken
gardine benutzen können, meine Gehirnwindungen
wurden zur Achterbahn, ich dachte ſo ſcharf, daß ſich
die Vorübergehenden gegenſeitig auf mein dummes
Geſicht aufmerkſam machten, aber dann hatte ich's:
eine fabelhafte Denk- Aufgabe war mir eingefallen!
Am liebſten hätte ich, wie in einem ähnlichen Fall
der ſelige Pythagoras, den Göttern hundert Ochſen
geopfert, aber nein, ſo unkollegial wollte ich
nicht ſein.

„Leni“, fragte ich von oben herab, „kannſt da
denken

Jch kann furchtbar von-oben-herab fragen; dann
antwortete mir die Leni irgend etwas, und dann
ſchweige ich vonunten-hinauf.

„Ob ich denken kann, Karlchen? Aber ſticherl
ten zum Beiſpiel denke ich, du ſeiſt ein

epp!“
Jch blickte von unten-hinauf und ſagte, bedeutend

leiſer: „Jch wette mit dir um einen Kuß, daß du
eine ſehr ſchwache Denkerin biſt! Dir fehlt die
Logik, wie allen Frauen! Gewinne ich die Wette,
dann gibſt du mir ein Buſſerl, verliere ich ſte, dann
kriegſt du eines! Und jetzt paß auf: Ein Meter
Stoff koſtet fünf Mark. Jch gehe in das Geſchäft,
kaufe fünf Meter, bezahle zwanzig Mark und b
nichts mehr ſchuldig. Wie iſt das möglich

„Das iſt überhaupt nicht möglich, außer, die Ver
käuferin hat ſich verrechnet!“

„Bitte, beleidige die Verkäuferin nicht, ſondern
denke lieber! Jch kaufe fünf Meter Stoff zu fünf
Mark, zahle zwanzig und bin nichts mehr ſchuldig
nun, Fräulein Schopenhauer?“

„Dann hatteſt du noch fünf Mark in dem Geſchäft
von früher gut!“

„Jch habe nirgends etwas gut! O Leni, wenn
du blovoß nicht denken wollteſt! Na, ich ſehe, du er
rätſt es nicht, alſo will ich es dir ſagen: Jn dem Ge
ſchäft war gerade Ausverkauf und der Preis war
herabgeſetzt worden!“

Weihnachtshandarbeiten
Das immer wiederkehrende, das unerſchöpfliche Kapitel.

Wenn man jetzt abends durch alle Wohnſtuben
ehen könnte, wo Familienmitglieder zuſammen amL „bei des Lichts geſelliger Flamme“ ſitzen, oder

wenn man all die „Kränzchen“ und „Kaffees“ als
ſtummer Zuſchauer beſuchen würde, für die jetzt die
„Hochſaiſon“ iſt, ſo würde ſich einem wohl überall das
gleiche Bild bieten. Ja, ſelbſt in der Bahn, in den
Warteſälen, in den Vorräumen der Behörden, im
Wartezimmer des Arztes, wo immer weibliche Weſen
ſich längere Zeit aufhalten, da ſieht man jetzt beſtimmt
eine oder mehrere von ihnen mit einer Handarbeit
beſchäftigt. Es wird geſtickt, geſtrickt, gehäkelt uſw.
und zierliche und zarte, farbenfrohe Gebilde entſtehen
unter den fleißigen Frauenhänden. Weihnachten iſt
ja ſchon im Anmarſch, wie ſchnell gehen die paar
Wochen hin, und da will man doch nicht mit leeren
Händen daſtehen in der allgemeinen Gebefreudigkeit
wenigſtens mit einer ſelbſtgefertigten Handarbeit will

man doch aufwarten können! JEs gibt Menſchen namentlich Männer, die dieſe
weibliche Vorliebe für Handarbeiten nicht begreifen,
und es iſt ſogar nicht ſelten, daß beſonders die Ver
treter anderer Nationen dieſe Gewohnheit unſerer
Frauen als „deutſche Sentimentalität belächeln und
verſpotten. „Hat denn eine moderne Frau noch Zeit
und Luſt für Handarbeit? Können dieſe ihr denn
noch etwas geben und bedeuten, und haben ſie irgend
einen praktiſchen Wert?“ ſo fragen auch die Wohl
meinenden. „Es gibt doch heutzutage alles viel ſchöner
und ſelbſt wohlfeiler zu kaufen, und namentlich unſere
heute ohnehin ſchon ſo nervöſen, vielfach durch mehrere
leichzeitige Berufsausübungen überanſtrengten Frauen
ollten ihre Nerven und Körperkräfte für etwas
anderes verwenden, als für dieſe zeitraubende und
augenverderbende Stichelei und Kniffelei, die man
Handarbeiten nennt!

Alle dieſe Einwände haben ihre Berechtigung, und
doch treffen ſie nicht den Kernpunkt der Frage: „Hand
arbeiten oder nicht!“ Es iſt ſicher, daß alles, was da
in oft mühſam dem Schlaf oder der ſonſtigen Erholung
abgeſtohlenen Stunden gehäkelt, geſtrickt, geſtickt, ge
flochten, gewebt uſw. wird, ebenſogut, ja vielleicht
beſſer fertig gekauft werden kann. Nur: es fehlt ihm
eben der Reiz des „Selbſtgemachten“, es fehlt das
liebevolle Planen und Mühen, es fehlen die in die
Maſchen, Fäden oder den Stoff mit hineingearbeiteten
ſorglichen Gedanken und gerade ſie geben dem be

ſcheidenen Beſuchstäſchchen, Kaffeewärmer, der Tiſch
decke, dem Sofakiſſen oder was ſonſt man als Weih
nachtshandarbeit anfertigen muß, einen größeren
Wert, als wenn wir koſtbare Gegenſtände dieſer Art
nüchtern und fertig kauften. Wir wollen auch nicht
vergeſſen, daß dieſe echt weibliche Beſchäftigung mit
„Handarbeiten“ oft das einzige Gegengewicht für all
die Nüchternheit und Sachlichkeit iſt, in der ſo viele
von uns jetzt den größeren Teil ihres Lebens zubringen
müſſen. Jn den Handarbeiten kann manche Frau ihre
ſchöpferiſche Kraft und ihre Phantaſie betätigen, die
onſt vielleicht ihr Leben lang brachliegen mußten, und
es iſt deshalb nichts Verwunderliches, ſondern etwas
ſehr Verſtändliches und ſogar höchſt Erfreuliches, daß
gerade unſere Berufsfrauen faſt immer in ihrer Frei
zeit gerne handarbeiten. Die Handarbeit gibt ihnen
eben die Möglichkeit, ſich ihrer Perſönlichkeit, ihres
Eigenlebens bewußt zu werden!

Wir wollen uns alſo auch als „moderne Frauen“
die Freude an der Handarbeit nicht nehmen laſſen,
dieſer Beſchäftigung, in der ſoviel Mütterlichkeit ſo
viel liebevolles Denken ſteckt, und wir wollen zum
lieben Weihnachtsfeſte auch das „Selbſtgearbeitete“
nicht fehlen laſſen. Nur: Es iſt natürlich notwendig,
daß wir uns den Erforderniſſen unſerer Zeit auch in
dieſer Beziehung anpaſſen. Für die unendlich müh
ſamen, zeitraubenden, augenverderbenden Handarbeiten
unſerer Großmütter und Urgroßmütter, für die Perlen
ſtickereien oder aus Seidenfäden und Frauenhaaren
u. ä. haben wir wirklich weder Zeit noch Geduld
die Handarbeit von heute muß ſchnell gehen, das iſt
ihr erſtes Erfordernis, denn Zeit und Kräftever
ſchwendung iſt etwas, was wir uns heutzutage ganz
einfach nicht mehr leiſten können. Die moderne Hand
arbeit muß ferner gleichzeitig zweckmäßig und ſchön
ſein (welche beiden Begriffe ja eigentlich immer
unzertrennlich waren, die man aber leider oft getrennt
hath). Die Geſchmack und Zweckloſigkeiten, die früher
ſooft das Kennzeichen der „Handarbeiten“ waren und
ſie namentlich als Geſchenke in Verruf brachten, die
haben wir heute gottlob wenigſtens größtenteils über
wunden Zwar begegnet man immer noch den über
handtüchern, den Staubtuchtaſchen, den ſogenannten
Küchengarnituren mit den ſinnigen Lebensweisheiten
oder dem Sofakiſſen mit dem im Samt gepreßten Bilde
Hindenburgs, der Schlummerrolle mit der Mahnung:
„Nur ein Viertelſtündchen!“ u. ä. Aber all das iſt doch
ſeltenere Nebenerſcheinung geworden, nicht mehr das
übliche. Jm allgemeinen aber kann man ſagen,
ſtehen unſere Handarbeiten heute auf einem höheren

Niveau, was nicht zuletzt auf die Mitwirkung der
Künſtler zurückzuführen iſt, ſowie darauf, daß die
Frauen jetzt mehr lernen, aus dem Material heraus
ſchöpferiſch zu geſtalten. So wollen wir uns denn auch
in dieſem Jahre mit friſchem Mut und mit unbefangener
Freude an die Weihnachtsarbeiten machen, aber wir
wollen nicht vergeſſen, erſt den Geſchmack und die Be
dürfniſſe der von uns zu Beſchenkenden zu erkunden,
ehe wir die ihnen zugedachte Gabe in Arbeit nehmen.
Vor allem aber wollen wir nicht erſt im letzten
Augenblick beginnen, denn eine „nicht fertiggewordene“
Weihnachtsarbeit hat ihren Zweck verfehlt!

Annemarie Schlüter.

Wann ſetzt der Weihnachts
hausputz ein?
Von Lilly Forſt.

Beginnt die Hausfrau mit dem großen Hausputz
erſt einige Tage vor Weihnachten, wird ſte mit vielen
Widerwärtigkeiten rechnen müſſen. Das Aufräumen
lenkt ſie von den Weihnachtsfreuden ab, Hilfskräfte
ſind ſchwer zu haben. Die Teppichſtange iſt beſetzt. Es
läßt ſich auch nicht garantieren, ob das Wetter ein
Pützen der Fenſter geſtattet. Die Hausfrau ſelber iſt
abgeſpannt, viele Vorbereitungen für Kind und Mann
haben ihre Kräfte geſchwächt. Möchte ſie noch manches
beſorgen, läßt der große Hausputz ſie jedoch zu keiner
anderen Tätigkeit kommen. Kurz vor Weihnachten
wird geſcheuert, geklopft, gekehrt, gewirtſchaftet. Anden Feiertagen ſoll es in Le Wohnung ſchmuck aus

ſehen. Ein möglicher Vorſatz. Aber in einer gutgehal-
tenen Wohnung ſieht es ja bekanntlich immer einladend
aus. Hat die Hausfrau Spezialwünſche für das Auf-
räumen einiger Zimmer, ſo wird ſie am beſten ſofort
damit beginnen. Der Weihnachtsbaum ſoll ſeinen
Platz finden. Man will ihn einige Tage, mindeſtens
bis Silveſter, ſtehenlaſſen. Die Kinder möchten ſich
an den Geſchenken und dem ſchönen Aufbau erfreuen,
und zu dieſem Zweck iſt eine Umgruppierung der
Möbel eine Weile notwendig. Es iſt aber ſehr wichtig,
daß die Hausfrau den Heiligen Abend als Feſt mit
feiern kann und nicht erſchöpft und nervös den Jubel
der Kinder kaum mit anzuhören vermag. Hrganiſation
iſt eine der wichtigſten Hilfe, ſobald es ſich um den
Hausputz handelt. Der erſte regenfreie Tag wird dazu
benutzt, die Fenſter zu putzen. Spiritus und Zeitungs
papier erleichtern die Arbeit. Fenſter, die nach dem

Putzen mit zuſammengeknülltem Zeitungspapier abge
rieben werden, behalten ihren funkelnden Glanz weit
länger. Bei anderen Arbeiten hilft der Hausfrau die
Maſchine. Sie hat viele Anderungen geſchaffen. So
lange man ſich auf das Teppichklopfen verlaſſen mußte,
war die Wohnung zur feſtgeſetzten Stunde von ſämt
lichen Decken und Teppichen befreit, weil dieſe im Hofe
den Reinigungsprozeß erleben mußten. Der Staub
ſauger macht das Klopfen und das Bürſten bei der
Generalreinigung überflüſſig. Es kommt allerdings
darauf an, daß der Teppich von beiden Seiten gründ
lich geſaugt und ſpäter mit Eſſigwaſſer abgerieben
wird. Befreit der Sauger den Teppich von den anhaf
tenden Staub und Schmutzſtellen, ſo gibt Eſſigwaſſer
ihm die Farbe wieder und macht ihn friſch. Polſter
möbel und Gardinen laſſen ſich gleichfalls mittels des
Staubſaugers gründlich reinigen. Dadurch wird
Bürſten und Klopfen überflüſſig und der Staub, der
das Reinemachen ſo unerquicklich geſtaltet, tritt nicht
in Erſcheinung. Es hat ſich als praktiſch heraus
geſtellt, an Stelle des großen Hausputzes, bei dem alle
zur Verfügung ſtehenden Räume bearbeitet werden, die
Zimmer in einzelnen Etappen vorzunehmen. Eine
große Wohnung wird mehr Mühe verurſachen als eine
kleine. Und dennoch wird die kleine Wohnung wieder
mehr gepflegt werden müſſen, weil ſie mehr in An
ſpruch genommen wird. Die Hausfrau ſollte jeden
Tag einen anderen Raum zur Reinigung vornehmen.
Einige Stunden genügen, um ihn von Grund auf zu
ſäubern. Die modernen Reinigungsapparate nehmen
der Hausfrau manuelle Arbeit ab. Es gibt Mittel, um
das Parkett weiß zu ſcheuern. Iſt es geſchehen, ſo hat
die Hausfrau nur noch nötig, es mit Sl oder Wachs
einzufetten. Alsdann iſt es kadellos. Das läſtige und
anſtrengende Abreiben mit Spänen fällt fort, oder
kommt nur für beſondere Gelegenheiten in Frage.
Durch das Behandeln der geſtrichenen Fußböden mit
l wird das häufige Aufwiſchen überflüſſig, weil der
Staub vollkommen aufgenommen wird. Bei der An
wendung, moderner Errungenſchaften wird die Arbeit
der Hausfrau zwar nicht weniger verantwortungsvoll,
jedoch leichter. Sofern ſie jeden Tag einen Raum an
die Reihe kommen läßt, wird der weihnachtliche Haus
putz weder für ſie noch für die Jhrigen als Schreck
geſpenſt daſtehen. Das Aufräumen von Käſten und
Laden wird ſie ja möglichſt der guten überſicht wegen
nicht zu lange hinausſchieben. Zieht es die Hausfrau
vor, das große Aufräumen bis auf die letzten Minuten
zu verſchieben, dann wird ſie ſelbſt die Leidtragende
ſein. Alſo nicht zu ſpät beginnen!



Die Leni ſah mich entgeiſtert an, ſank auf einenStuhl und ſeufzte: „Meiſtens fängt es im en

an 2
Jch bin zwar ein großer Denker, aber was ſie

damit andeuten wollte konnte ich mir beim beſten
Willen nicht denken. „Wo bleibt mein Buſſerl,
Gnädige

„Mein Mund hat gerade Ausverkauf, und die
neuen Buſſerln ſind noch nicht eingetroffen!“ t
ſie. Jch hätte mich ja nun mit dieſem Triumph be
gage können, ich hatte ihr meine Überlegenheit im

denken bewieſen, ſie hatte zugegeben, daß es im Ge
r anfängt, mein Ziel war erreicht. Aber leider
ieß ſich die Leni dazu hinreißen, mich von neuem

g reizen. Und das kam ſo: wir wollten nach dem
usflugsort Pullach fahren und hatten uns für „drei

Uhr am Bahnhof unter der Uhr“ verabredet. Jch
bin a Punkt drei Uhr an der Bahn und halte mir
die Uhr über den Kopf aber wer nicht kommt,
das iſt meine Leni. Bis ſechs Uhr warte ich, das
iſt mein gkademiſches Vierdtel, dann ging ich heim.
Länger als drei Stunden warte ich grundſätzlich
nicht man muß die Frauen an Pünktlichkeit ge
wöhnen!

„Warum warſt du geſtern nicht am Jſartalbahn
hof fuhr mich tags drauf die Leni an.

„Am Jſartalbahnhof? Jch denke, die Pullacher
Züge fahren vom Starnberger l ab!“

Wenn du bloß nicht denken wollteſt!“
Alſo, das war uviel! Warte nur, dachte ich,
jetzt ſchmiede ich eine Dent. Aufgabe die ſoll für
ewige Zeiten die Unvergleichlichkeit meines Denk
vermögens feſtnageln.

Wie ich jetzt zu denken anfing, dafür gibt's über
haupt nur den Ausdruck: Undenkbar! Mein Gehirn
fandte derartige Strahlen aus, daß ſämtliche Rund
funkgeräte im Stadtviertel verſagten. Stundenlan

ing ich ſinnend im Zimmer auf und ab, bis ieikſt nicht mehr wußte, iſt es meine Zigarre, die

ſo dampft, oder iſt es mein Gehirn? Und dannhatte ich s! Jch fühlte mich ordentlich wachſen vor
Stolz, beſonders in der Ohrengegend.

„Leni“, fragte ich mit geradezu angorahafter
Kagtzenfreundlichkeit, „Leni, mein kleines Weisheits
löffelchen, kannſt du denken

„Jch denke gerade darüber nach, warum du nicht
Hier gerufen haſt, wie der liebe Gott den Verſtand
erteilt hat

„Nein, du kannſt nicht denken! Wollen wir
wetten, daß du eine ganz einfache Denk Aufgabe nicht
löſen kannſt.

„Schön, Karoluschen, wetten wir! Das vorige
Mal haben wir um ein Buſſerl gewettet, diesmal
wetten wir um eine Watſchel Verlierſt du, dann
kriegſt du eine, und gewinnſt du, dann muß ich dir
eine geben!“

Dieſer Vorſchlag leuchtete mir ein. „Alſo, dann
paß auf: Wenn ich über den Marienplatz gehe und die
Rathausuhr ſchlägt nicht, wieviel Uhr iſt es dann

Die Leni ſchaute mich groß an, ſchüttelte den
Kopf und ſprach: „Warſt du ſchon beim Arzt

„Unterlaß dieſe unſachlichen Bemerkungen, mein
teures Geſcheitheitsbarometerchen, und denke lieber:
Wenn ich über den Marienplatz gehe und die Rat
hausuhr ſchlägt nicht, wieviel Uhr iſt es dann
Nun, Fräulein Ariſtoteles?“

„Drei Minuten vor Ubergeſchnappt!“ höhnte ſie.
Du haſt keine Logik, ſonſt müßteſt du s ervaten!

Alſb, hör gut zu: Neulich als ich um Mitternacht
über den Marienplatz ging ſchlug die Rathausuhr
zwölfmal, und da war es laut Fahrplan null Uhr.
Wenn die Rathausuhr nullmal ſchlägt, muß es folg
lich zwölf UUhr ſein! Bähl!!“

Was bringt der Weihnachtsmann?
Ein Kapitel von Kinderwünſchen und ihrer Erfüllung.

Wieder einmal iſt ſie da, die namentlich für unſere
Kinder ſo ſchöne und ſpannungsvolle Vorweihnachts
zeitl- Ob es die Kleinen ſind, die noch an den wunder
kätigen Weihnachtsmann glauben, oder ob es die Grö
ßeren ſind, die ſchon wiſſen, daß ſie ihre Weihnachts
freuden in erſter Linie der Güte der Eltern verdanken

Weihnachtswünſche haben ſie alle! Wie viele Wunſch
zettel werden in dieſen Tagen geſchrieben, und mit
welcher Erwartung harrt man des ereignisreichen
Augenblicks, der zeigen ſoll, wieviel davon in Erfül
lung ging! Weihnachten iſt ja die Zeit, in der man die
kühnſten und ausgefallenſten Wünſche hegen darf, und
nicht alle Kinder ſind ſolche Wirklichkeitspolitiker, wie
jener kleine Wunſchzettelſchriftſteller, der ſeine Wünſche
aus dem Katalog der großen Spielzeugfirma gewiſſen
haft ſamt Nummer, Größe und Preisangabe abſchrieb
und am Schluß fein ſäuberlich das Reſultat vermerkte:
12 Mark und 50 Pfennige! Sollte das zu teuer ſein,
dann bitte ich nur um Berückſichtigung der Poſten
Nummer drei, fünf und vier.

In dieſem Wunſchzettel lebte ſchon, klar erkenn
bar, der zukünftige Kaufmann. Aber auch ſonſt laſſen
uns gerade die Wunſchzettel ſo wertvolle Einblicke in
die Seele unſerer Kinder tun, wie ſie ſich uns ſonſt nur
ſelten bieten. Aus den Wünſchen ſprachen ihre geheim
3 Neigungen und Liebhabereien, in denen ſich nicht
elten ſchon die eine oder andere au en erufs

veranlagung kundtut. Aus den Wünſchen können wir
aber auch den Charakter unſerer Kinder erkennen, und
es deshalb richtig ihrer Schreibluſt gerade in dieſer
Hinſicht keine Schranken zu ziehen, etwa, weil es un
beſcheiden ſei, viele und „große“ Wünſche zu äußern.
Jm Gegenteil, frei und unbefangen ſollen ſie ſich
äußern! Das iſt ja gerade das Beglückende und Märchenhafte um das liebe Weihnachten daß man alles

wünſchen darf und daß die Angeagnrte ren Möglichkeiten
offenſtehen Ein echtes ind weiß ohnehin, daß
nicht alle ſeine Träume reifen, und über der glückhaften
Wirklichkeit des Weihnachtsabends ſind dann meiſtens
auch die r erfüllken Phantaſien des Wunſchzettels
reſtlos vergeſſen.

Für uns Eltern aber erwächſt aus dem Studium
der Wunſchzettel unſerer Kinder die worrrhe Not
wendigkeit der Entſcheidung, was davon bewilligt wer
den kann und was nicht. Da liegen ſooft Herz und
Kopf im Widerſtreit, und es iſt nicht immer nur die
nüchterne Wirklichkeit der finanziellen Beſchränkung,
die uns wenn auch ungern und widerſtrebend
manchen Abſtrich auf der n e Liſte machen
läßt, ſondern auch erzieheriſche Erwägungen find oft
maßgebend dafür. Der notoriſchen Leſeratte z. B. die
oft auf Koſten der Schularbeiten alles Gedruckte gierig
und wahllos verſchlingt, werden wir die erbetene reiche
Auswahl der aufregendſten Abenteuerbücher nicht auf
den Weihnachtstiſch legen, oder wenigſtens werden wir
für die ohnehin allzu üppig wuchernde Phantaſie
weniger gefährliche Lektüre auswählen, und wir wer
den r vielleicht durch das Erſatzgeſchenk eines
WerkzeugBaukaſtens oder ſonſtiger mehr praktiſche
Beſchäftigung erfordernder Baſtelgelegenheiten, den Leſe
trieb etwas zurückzudrängen. Umgekehrt werden wir bei
etwa gar zu nüchtern eingeſtellten Naturen verſuchen,
durch gute Bücher ihre Phantaſie etwas zu beleben.
Reiſe auf dem Wunſchzettel wie viele Möglichkeiten
eröffnen ſich da, vom unzerreißbaren Kinderbilderbuch
bis zum Geſchichtswerk oder ähnlichem, das ſich der
„Große“ wünſcht Bücher ſind gute Freunde, und wir
ſollten ihnen diefe Freundſchaften gönnen, ja, ihr Zu
ſtandekommen unterſtützen. Eins aber iſt dabei zu be
achten, und gerade dies wird von ſo vielen Eltern ſooft
außer acht gelaſſen Kein Buch in die Hände unſerer
Kinder, das wir nicht ſelber geleſen haben, oder aber
über deſſen Wert wir durch berufene Kenner (Lehrer,
Erzieher uſw. unterrichtet ſind. Man kann es ſooft im
Buchläden hören, wie Eltern mit dem vage geäußer-
ten Wunſche nach einem Buche „für einen Jungen“,
„für ein Mädchen im Alter von ſoundſo vielen Jahren
verlangt wird. Wenn auch der deutſche Buch
händler mit Recht als eine Art Vertrauensperſon und
als berufener Berater angeſehen wird, ſo iſt es doch
nicht richtig, ſich allein auf ſein Urteil und ſeine Emp
fehlung zu verlaſſen. Es gibt in faſt jedem größeren
Orte, von Jugendverbänden uſw. veranſtaltet, alljähr
lich Ausſtellungen und Beratungsſtunden für die Eltern
in dieſer Hinſicht, auch die Lehrer ſtehen ihnen meiſt
gerne mit Rat und Tat zur Seite; es kommt nur auf
die Eltern an, ob ſie Gebrauch davon machen.

Welches Spielzeug ſoll unſerem Kinde der Weih
nachtsmann bringen Es gibt ja gerade um dieſe Zeit
eine ſolche Fülle in den Spielzeugläden, daß die Eltern
oft nicht wiſſen, wo und wie ſie das Geeignete finden
ſollen. Natürlich liegen oft bereits ganz beſtimmte
Wünſche der Kinder vor, ebenſooft aber ſind nur mehr
allgemeine Wünſche geäußert, und da ergibt ſich denn
immer wieder das Dilemma für die Eltern: „Billiges
oder teures Spielzeug?“ Dabei ſpricht nicht immer
nur die Geldfrage mit.
Standpunkt, daß es keinen Zweck habe, teures, d. h.
gut und ſolide gearbeitetes Spielzeug für die Kinder
zu kaufen, weil ſie es ja doch ſchleunigſt wieder entzwei
machten. „Lieber nach ein paar Wochen wieder etwas
Neues!“ ſo iſt ihre Meinung. Sie hat etwas für ſich,
und doch iſt ſie falſch Man muß immer bedenken, daß
man durch ſolche Handlungsweiſe das Kind nicht zur
Achtung vor dem Beſitz erzieht. Billiges Spielzeug,
Augenblickſtand, der beim erſten feſten zer
bricht, wird nie in dem Kinde die rechte Beſttzerfreude,
die innere Verbundenheit wecken, aus der die liebevoll
pflegliche Behandlung erwächſt. Das Spielzeug der
Kleinſten ſei in möglichſt einfachen Formen gehalten,
dauerhaft in Konſtruktion und Farbanſtrich uſw. Wir
machen immer wieder die Erfahrung, daß Kinder ganzanders empfinden, als wir, ſo daß ihnen ein Spiel
zeug, das wir wegen ſeiner genau nachgeahmten
Raturtreue“ beſonders ſchön fanden, völlig gleich
gültig bleibt, während ein gang belangloſes Stück ihnender koſtbarſte, geliebtefte Seit wird, nach dem ſie

immer wieder greifen. Woher kommt das? Das Rät
ſel löſt ſich, wenn wir daran denken, daß das Kind im
Spiel vor allen Dingen ſeine Phantaſie betätigen will.
Es will keine „fertigen“ Dinge, an denen es nichts

Weihnachtsbäckerei.
Unſere alte Kochlehrerin pflegte 8 ſagen: Was ein

richtiger Honigkuchen iſt, muß vier Wochen vor Weih
nachten gebacken werden. Auch ließ e den Teig min
deſtens e Tage ruhen, ehe er ausgebacken wurde, und
dann verſchwand das fertige Gebäck in großen Blech
trommeln vor unſeren genäſchigen h Tr bis zum
Weihnachtsabend. Jch weiß nicht, ob man dies Ver
fahren auch heute noch anwendet, aber jedenfalls iſt es
ratſam, den Honigkuchen jetzt beizeiten herzuſtellen,
denn er muß erſt eine Weile lagern, ehe er den rechten
Wohlgeſchmack erhält.

Ein gutes Rezept für einfachen Honigkuchen iſt
folgendes:

2 Pfund Honig werden warm gemacht, mit 1 Pfund
Zucker zum Schmelzen gebracht und nach dem Ab
kühlen 4 Eier daruntergerührt. Mit etwa 238 Pfund
beſtem, geſtiebtem Mehl wird die Maſſe ausgearbeitet,
bis kein Teig mehr an den Fingern und am Schüſſel
boden klebenbleibt. Man miſcht Pfund gehackte
Mandeln, 10 Gramm gemahlene Nelken, 10 Gramm
Kardamom, 20 Gramm Zimkt, A Pfund kleingeſchnit
kenes Zitronat und die abgeriebene Schale von 2 Zi
tronen darunter und knetet den ziemlich feſten Teig
tüchtig durch. Als Triebmittel nimmt man 15 Gramm
Pottaſche und 10 Gramm Hirſchhornſalz, die man in
etwas Weinbrand auflöſt. Dieſer Teig wird dann un
gefähr 2 Zentimeter dick auf Blechen ausgerollt und
bei guter Mittelhitze abgebacken, nachdem man die
Teigplatten in Rechtecke abgeteilt und dieſe mit halben
Mandeln und Zitronatſcheiben garniert hat. Man
kann ſie auch unverziert backen und dann nachher mit
Punſch, Zitronen oder Schokoladenglaſur überziehen.
Sind die Kuchen erkaltet, ſo werden ſie mit einem
ſcharfen Meſſer auseinandergeſchnitten trocken
aufbewahrt.

Sehr gut ſchmeckt auch
gefüllter Honigkuchen.

Den Teig bereitet man aus 1 Pfund Honig, Pfund
Zucker, 6 Eiern, 26 Pfund Mehl, Pfund Mandeln,
2 Teelöffeln geſtoßenen Nelken, A Pfund Zitronat,
2 Teelöffeln Zimt, etwas engliſchem Gewürz, Jngwer,
Pottaſche und Hirſchhornſalz wie oben. Zur Füllung
läßt man Pfund Schokolade zergehen, verrührt ſie
mit Pfund Zucker, 1 kleinen Taſſe Waſſer, einem halben
Pfund geriebener Mandeln, einem halben Pfund geſchnit
kenen Zitronats und einem halben Pfund Sultanin. Den
Teig rollt man ungefähr 1 Zentimeter dick aus, belegt

ein Blech mit einer Teigplatte, ſtreicht die Füllung
darauf und deckt eine zweite Teigplatte darüber Bei
guter Mittelhitze abbacken, in ungefähr 3 Zentimeter
lange und 8 Zentimeter breite Streifen ſchneiden und
mit Glaſur nach Geſchmack überziehen.

Man kann den einfachen Teig natürlich auch dünner
ausrollen und allerlei Formen ausſtechen, der Kuchen
wird dann härter und knuſprig, was viele gerade lieben

t

Allerhand Leckeres für den „bunten
Teller“ und den Chriſtbaum.

Makronen (einfaches Rezept). Das Weiße von drei
Eiern wird zu Schnee geſchlagen und mit 250 Gramm
Zucker vermengt. Nun brüht man 250 Gramm ſüßze
und einige bittere Mandeln, zieht die Haut ab, reibt
ſie und tut ſie in das Eiweiß hinein. Manchmal iſt
dann der Teig noch zu weich, man muß in dieſem Fall
noch etwas geriebene Semmel daruntermengen. Von
der Maſſe nimmt man nun kleine Häufchen ab und
legt ſie auf ein Blech zum Abbäcken.

Makronen mit Haſelnüſſen. 3 ganze Eier und 250
Gramm Zucker werden gut ſchaumig gerührt, dann
werden 250 Gramm Haſelnußkerne und einige bittere
Mandeln (die man von der braunen Haut befreit hat)
gerteben und darunter gemengt. Von dieſer Maſſe
werden auf ein mit Fett ausgeſtrichenes Blech kleine
Häufchen geſetzt und abgebacken. Man darf ſie aber
nicht zu lange im Ofen laſſen, damit die Makronen
innen weich bleiben.

Königsberger Marzipan. Kilogramm friſche ſüße
und 15 Gramm bittere Mandeln, z Kilogramm feiner
durchſiebter Puderzucker, außerdem noch Zucker zum
Unterſtreuen, Roſenwaſſer. Die Mandeln werden ab
gebrüht, geſchält und von ſchadhaften Stellen befreit,
darauf gewaſchen, mit dem Tuche abgetrocknet, auf
einer Mandelreibe möglichſt fein gerieben und dann
mit etwas Roſenwaſſer und dem Zucker in einem Kaſ
ſeröllchen auf gelindem Feuer ſo lange gerührt, bis die
Maſſe nicht mehr an der Hand klebt; trockner aber darf
ſie nicht werden. Dann legt man die Maſſe auf ein
mit Zucker beſtreutes Backbrett, rollt ſie aus, während
man ſo viel durchgeſtebten Zucker zum Uber und Unter
ſtreuen anwendet, als zum Ausrollen nötig iſt, formt
ſie zur Torte mit einem ſchönen Rand, oder ſticht mit
Förmchen kleine Figuren davon aus und läßt dieſe ineinem abgekühlten Sfen ein wenig trocknen, doch muß

das Marzipan nicht hart werden, ſondern weich und
ſchneeweiß bleiben.

Viele Eltern ſtehen auf dem

ändern, in die es nichts mehr hineingeheimniſſen
kann, und die einfache Garnrolle, aus der es na Be
lieben Häuſer, Tiere, Puppen, Maſchinen dank ſeiner
Einbildungskraft erſtehen laſſen kann, iſt ihm deshalb
mehr wert, als die getreu der Wirkli keit nachgebildete
Dampfmaſchine. Das Se das wir unſeren
Kindern ſchenken, ſoll vor allen Dingen produktiv ſein,
zweitens aber dauerhaft und z und lieber wollen
wir auf dem Wunſchzettel einen Poſten mehr ſtreichen,
aber das wenige ſo gut wie möglich kaufen!

Und noch zum Schluß eine kleine Mahnung.
Schenkt euern Kindern zu Weihnachten wirkliche Kindergeſchenkel Es iſt gewiß gut und richtig, daß den Kin

dern der Ernſt des Lebens frühzeitig klar wird, daß
man ihren Sinn auf Nügtzliches lenkt. Tro dem behaupte
ich, Kleidungsſtücke und c uſw., 53 die die
Kinder ohnehin haben müſſen, ſind keine en“ Weih
nachtsgabenl Gönnt auch neben dem Guten dem
Glanz und Schimmer“ der Phantaſie ein beſcheidenes
Plätzchen auf dem Weihnachtstkiſch eurer Kinder!

Mutter Guſtel.

Tauſend Dollar für einen alten Hut

In einem kleinen amerikaniſchen Städtchen un
weit von Milwaukee ereignete ſich eine amüſante
Vegebenheit, die freilich einen ernſten Hintergrund
atte Seit Wochen wird der Eifenbahnräuber Bob

s geſucht, und wenn man glaubte, ihn ſchon er
wiſcht zu haben, war er wieder verſchwunden. Dennoch
hatte die amerikaniſche Kriminalpolizei die Hoffnung
nicht aufgegeben, und in Zivilkleidung fuhren die Be
amten in den Pullmans, in den Salons der eleganten
Luxuszüge. Der Kriminalbeamte Smith hatte unter
der Zuſicherung einer Belohnung von 5000 Dollar es
auf ſich genommen, den Räuber feſtzunehmen. Bereits
ſeit vierzehn Tagen war er unabläſſig unterwegs.
Bald in der Maske eines amerikaniſchen Gentleman,
bald in der eines deutſchen Gelehrten. Um nicht auf
zufallen, ließ er ſich von ſeiner Frau oder von ſeiner
Tochter begleiten. Er verriet ſeinen Angehörigen nie,
wenn er ſich auf einer Dienſtreiſe befand, weil er der
Verſchwiegenheit von Frauen nicht traute. So war
er auch dieſes Mal in De n ſeiner achtzehnjährigen
Tochter Mabel in einem Pullman, und zwar in einem
Schtapphut und einem Havelock, wie ſich die Ameri
kaner den deutſchen Gelehrten noch immer vorſtellen.
Auf einen der Mitreiſenden hatte er Verdacht. Der
Steckbrief des Geſuchten paßte nämlich auf ihn. Smith
hatte ſich wohl gemerkt, wo der Reiſende mit der
karierten Mütze und in dem hellen Mantel Platz ge
nommen. Ganz wie zufällig betrat er das Neben
abteil, um ſich zu vergewiſſern, ob wirklich Bob ſein
Rachbar ſei. Er hatte jedoch nicht damit gerechnet, daß
der Fremde, dem ſeine Aufmerkſamkeit galt, ſchon vor
einiger Zeit das Abteil des Pullmans verlaſſen hatte
und ſich gerade in einem Geſpräch mit ſeiner Tochter
befand. „Ein hübſcher Hut“, ſagte der elegante Fremde
zu dem Mädchen, „wo kann man einen ſolchen Hut
kaufen?“ Die junge Dame zuckte die Achſeln. „Er er
innert mich an meine Jugendzeit“, fuhr der Unbekannte
fort, „ich würde wirklich tauſend Dollar bezahlen für
eine ſolche n Man ſagt, daß die Engländer ſpleenig ſeien, nun gut, ich habe einen Spleen.“
Mabel betrachtete den Mann einen Augenblick mit
lächelnder Miene. Da kannte ſie ja einen guten Handel
abſchließen. Und im ſtillen ſah ſie bereits das über
raſchte Geſicht des Vaters, wenn ſie ihm die tauſend
Dollar hinlegen würde. Was würden die nächſten
Minuten bringen? „Würden ſie mir den Hut für
tauſend Dollar verkaufen?“ fragte Bob und warf dem
jungen Mädchen einen verliebten Blick zu. „Sie
machen ein ſehr ſchlechtes a antwortete Mabel.
„Papa hat den Hut eigentlich ſchon ausrangiert und
krägt ihn nur zu einem beſonderen Zweck.“ Bob gab
ſich ſehr harmlos. Wahrſcheinlich reiſt Jhr Herr Vater
zu einem Kongreß der deutſchen Gelehrten? Nun,
damit er nicht ohne Kopfbedeckung ankommt, werde
ich ihm meinen Hut, vielmehr meine Reiſemüitze, da
laſſen, und meinen hellen Mantel, weil die Mütze zum
Havelock nicht paßt.“ Damit ergriff er ſchon Hut und
Havelock, überreichte Mabel die tauſend Dollar in
kleinen Scheinen (ſie hätte bei großen Scheinen miß
krauiſch werden können, ob das Geld echt ſei) und ver
abſchiedete ſich. Mütze und Mantel ließ er zum Aus
leich für Hut und Havelock zurück Als Smith vonſeiner Wanderung durch den Pullman zurückkehrte,

warf er einen Blick in ſein Abteil, um zu ſehen, womit
ſich Mabel beſchäftigt und wie es ihr gehe. Sie winkte
dem Vater mit einer freudigen Bewegung: „Jch habe
ein fabelhaftes Geſchäft gemacht, Vater“, ſagte ſie und
zeigte ihm das Geld. „Deinen alten Hut habe ich fürdieſe ungeheuere Summe verkauft,

Mantel habe ich mit in den Kauf gegeben. Smith
begann heftig zu zittern. Sein Geſicht wurde bleich
„Unglückliche, um Himmelswillen, was haſt du getan
Mabel verſtand die Aufregung des Vaters nicht. Was
war denn nur dabei? Der Fremde hatte feine Sachen
ja hier gelaſſen. „Wir ſteigen aus,“ rief Smith, als

mehr
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1 japaniſches Nationalſpiel, 2 einfacher Singlaut,
3 König der Tiere, 4 Flächenmaß (Abkürzung),
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6 Waſſerjungfer, 12 Schwein, 18 Faultier (einſilbig),14 Fleiß, 16 Geſottenes, 17 Schweizer Held, 18 Jnfet

und den alten

der Pullman hielt. Und da konnte ſich Mabel davon
übergeugen, weshalb der Fremde ihr die Summe für
den Hut und den Mantel des Vaters ne hatte.
Als Smith in Mütze und mit dem hellen Mantel an

kan, ſich zum Ausgang wenden wiollte, hielt einollege von ihm ihn r „Halt, Bob, da wir
dich alſo.“ Und Smith hatte oße Mühe
legen zu überzeugen, daß er nicht Bobdeſſen Sachen trage. Anſtatt Prämie von fünf
tauſend Dollar, die Smith t verdient hätte, mußte er
die tauſend Dollar natürlich abgeben, und er kat es
ſehr gern, ſchon ſeines ehrlichen Namens wegen.

e Der eitle Mann.
Jeder Mann iſt eitel. Selbſtverſtändlich genau fo

eitel wie jede Frau.
Aber es iſt ein ſtillſchweigendes Kompromiß, daß

er es nicht zugeben will und daß wir ſo tun als ob
wir es nicht wüßten. Das erleichtert die Beziehungen
ungemein. e den Eitelkeiten des Mannes gehört
es nun einmal, nicht eitel ſcheinen zu wollen. Er
glaubt nämlich immer noch, daß es ſeiner Glorie ſchadet.

Immerhin hat es ſich mittlerweile ſchon lange her
umgeſprochen, wieviel ebenbürtige männliche Eitelkeit
es gibt. Dann ſetzt man gern erklärend hinzu: S
geben, aber beim Mann iſt die Eitelkeit doch as
ganz anderes. Sie geht vom Jntellekt und nicht vom
Inſtinkt aus. Sie baſiert auf dem, was er iſt, und
nicht auf dem, was er ſcheinen will. Eine gehobene
Sorte von Eitelkeit kann man doch nicht mehr mit dem
ſelben Namen nennen. Das iſt eine ſchöne erbauliche
Geſchichte für brave Kinder, aber die Kinder ſind gar
nicht mehr ſo brav und wollen nicht daran glauben.

einen Mann, der ſich einen neuen
Er nimmt es ſchrecklich übel,

(Was notabene 72

Man beobachte
Hut gekauft hat.wenn man es nicht ſofort merkt. u t
paſſieren kann, denn unter uns geſagt ſieht für weib
liche Blicke ein Männerhut meiſt wie der andere aus.)
Aber der Mann will hören Ah, ein neuer Hut, ſehr
gut, ſehr flotte Form, du wirkſt Sie wirken
darin typiſch engliſch.

Oder ein neuer Anzug unerhörte Modernität:
die Revers ſind 224 Zentimeter breiter als beim alten,
und als pikante Abwechſlung hat die Weſte ein Knopf

loch weniger.
Der Mann erwartet unbedingt, daß man ſich dazu

äußert; es iſt dieſem höherſtehenden, durchgeiſtigten
Weſen gar nicht einerlei, ob man ſeinen neuen Anzug
bemerkt oder nicht. Däs gleiche ſpielt ſich bei jeder
neuen Krawatte, bei Schuhen, bei Manſchettenknöpfen
ab.

Früher war es immer der Mann der jene ſchönen
Dinge ſagte, die ſo leicht zu formulieren und ſo ſüß
anzuhören ſind. Er machte die „Komplimente“. Kom
plimente wecken die Eitelkeit nicht, ſie befriedigen ſie
nur. Frauen, die gewohnt ſind, viel Hübſches geſagt
zu bekommen, ſind darauf weniger eitel als ſolche, die
es nur ſelten hören. Einfache Töne genügen dann
nicht mehr, man muß ſchon zu machtvollen Moll
atkorden oder zu einem abrüptem Dur greifen, um eine

Wirkung zu erzielen
Männer, die ebenſo eitel ſind, aber mit deren Eitel

keit vorſätzlich nicht gerechnet wird, ſind für das primi
tivſte Kompliment daher dankbar

Bei der augenblicklichen großen Verſchiebung des
Verhältniſſes zwiſchen Mann und Frau ändert ſich
auch dieſer Punkt. Seitdem die Frauen angefangenren die Männer zu hofieren, haben ſie e ſehr

chnell daran gewöhnt. Aber der klügſte Mann iſt
immer noch erfreulich erfreut, wenn man die roten
Pünktchen ſeiner Krawatte bemerkt S

Es gibt eine angenehme und eine unangenehme
männliche Eitelkeit. Die unangenehme beſteht in der
Sucht, nicht eitel zu erſcheinen, ſondern abgeklärt
genial, was gewöhnlich mit unraſiert identiſch iſt.

Die angenehme Form iſt jene ſympathiſche Eitelkeit,
die ſich von der eigenen Perſon auf die Umgebung er
ſtreckt. Es iſt eine ſanfte, wohltuende Empfindung für
jede Frau, zu wiſſen, daß der neue Pelzmantel ihr nicht
nur ausgezeichnet ſteht und alle Blicke auf ſie zieht,
ſondern daß er auch das Selbſtbewußtſein des Mannes
hebt, der an ihrer Seite geht. Frauen ſind altruiſtiſch.

(Aus dem letzten Heft der „Dame“.)

Wie er die Liebe auffaßt.
Wir leſen im „Simpl.“: Der alte Huberbauer in

Anger hat zum drittenmal geheiratet und, wie man uns
ſagte, wieder eine junge, ſaubere Perſon. Als wir ihm
gratulierten und ihn bewunderten, daß er ſich wieder
ſo was Junges, Hübſches ausgeſucht habe, ſagte er in
Seelenruhe: „J wer do koa Schiache nemma a
Schöne frißt a net mehra!“

der griechiſchen Kykladen, 19 Flächenmaß, 20 Feſt
land im Meere, 23 Gewäſſer, 26 ſanie Adels
titel, 27 nervöſe Eile, 28 was man zu eihnachten
gibt und erhält, 30 woraus alles Leben kommt,
31 Gleichwort für „übermäßig“, 38 Fiſchgericht am
Heiligen Abend.

Von oben nach unten: 1 Pferd 2 franzöſiſcher
männlicher Artikel, 3 Chriſtbaumſchmuck, 4 Vieh
futter, 5 chemiſches Zeichen für Aluminium, 7 Berg
bei Jnnsbruck, 8 Trinkraum, 9 Ungeziefer, 10 Schwur,
11 perſönliches Fürwort, 15 Nahrungsmittel, 16 Par
tikel, 18 Angehöriger eines britiſchen Dominions,
19 Name der germaniſchen Götter, 21 Gleichwort für
„ungebraucht“, 22 Tochter der Mutter Wolf aus
Hauptmanns „Biberpelz 24 Art Weißbier, 25 Turw
übung, 26 Konjunktion, 27 männliche Anrede,
29 Rieſenſchlange, 82 Partikel bei Satzverbindungen.

(Zur Erleichterung: S Leontine.)
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Richtige Löſungen
ſandten ein: Gertrud Pohl, Jda Lutze, A. K. (alle
auch Jll. Beil.), Charlotte Meyer, W. W., Geuſa.

h trägtich ſandte die vorletzte Löſung ein:
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halle unſeres Merſeburger Domes baute und ſpäter, 1558,

kaufte er noch dazu
zu einem Zeughaus, und 1593 den Garten „zwiſchen dem Stadt

Beilage des „Merſeburger Korreſpondent“

Aus der Geschichte der Neumarktsmühle
Von

Vor einigen Wochen wurde bekannt, daß die Stadt Merſeburg das
Jnſelgrundſtück der ehemaligen Neumarktsmühle
käuflich erworben habe. Das lenkt den Blick in längſtvergangene
Zeiten. Schon einmal, vor mehr als dreihundert Jahren, hat der Rat
der Stadt hier Beſitz erworben. Er kaufte Ende des 16. Jahrhunderts
die Neumarktsmühle, um ſie bald darauf von Grund auf neu zu bauen,
und er hat dieſen Bau allen Widerſtänden zum Trotz wacker durchgeführt.

Heute freilich liegen andere Pläne vor. Von der Einrichtung eines
Sommerbades dort auf jener Saaleinſel war zu leſen. Jedenfalls gibt
der Wechſel im Beſitz des Grundſtücks Gelegenheit, auf die Ge
ſchichte der Mühle in Kürze einzugehen.

Die Neumarktsmühle gehörte mit der Damm-, Königs,
Meuſchauer, Riſch- und Döllnitzer Mühle ſeit alter Zeit zu
den fechs Amtsmiüithlen, d. h. ſie unterſtanden dem Amte Merſe
burg, dem „Küchenamte“. Von den genannten Mühlen war die
Damm-Mühle offenbar die älteſte. Sie liegt bekanntlich in der
Wagnetrſtraße; doch iſt heute dort ein Mühlenbaugeſchäft mit Walzen,
Schleif- und Riffelanſtalt eingerichtet. (Adreßbuch 1929.) Die Neu
marktsmühle iſt uralt. Schon im 13. Jahrhundert wird ſie er
wähnt. Damals hieß ſie die „untere Mühle“ (molendinum inferius),
im Gegenſatz zur Riſchmühle, die als die „obere“ bezeichnet wird. Jn
einer Urkunde des Domkapitels aus dem Jahre 1289 iſt von dieſen
beiden Mühlen die Rede. Um dieſelbe Zeit, 1283, trikt auch die Meu

ſchauer Mühle auf, die damals dem Petrikloſter gehörte. Die
Neumarktsmühle gehörte Ausgang des Mittelalters dem Dom
kapitel; ihr Ertrag kam den Domherrn zugute.

Im Archiv der Stadt Merſeburg befindet ſich ein dickleibiges Akten
ſtück, das auf der erſten Seite die Bemerkung trägt: „Naumarcks
Muhlenn Rechnung. Darinnen verzeichnet, welcher geſtaldt ein
Erbar Rahdt der Stadtt Merßburgk die Mühle an der Sahla vor dem
Neumarcksthor, Kauffweiſe an ſich gebrachtt, gemeinem nutz zu beſtenn,
außm grunde von Nauen gebattett, waß der gantze Mühlbau Koſtett,
vnd wie allerhandt vorhinderung im werenden bau eingefallen, gehaltten
von Georg Koythernn die Zeitt Stadttſchreybern Anno
1590 biß zum ende deß baueß.“ Aus dieſem Aktenſtück iſt zu erſehen,

e der Rat im Jahre 1578, als der Bürgermeiſter Franz
Krehſchmar das Stadtregiment. ausübte, von Hans Möſtel,
Bürger und Gaſtgeber am Markke, ein Vierkel der Neumarktsmühle ab
kaufte für die Summe von 750 Gulden. „Vnd weil Hans Möſtel vber die
berechnete ſchuldt noch fünffzig gulden dem Rathe an Zinſen ſchuldig
verblieben, haben ſie die Jhme vber die Kaufſumma auch erlaſſen
Der Kaufvertrag belief ſich alſo in Wirklichkeit auf 800 Gulden. Der
hier genannte Hans Möſtel war, wie aus den Nachrichten hervorgeht,
der Sohn des gleichnamigen Bürgermeiſters, der unter Biſchof Sigis
mund von Lindenau die kunſtvolle ſteinerne Bogenwölbung der Vor

in der
St.Maximi Kirche begraben wurde. Das Haus, in welchem oben
genannter Hans Möſt el als Gaſtgeber waltete, iſt wahrſcheinlich der
ſpätere Gaſthof „Zur Sonne am Markte geweſen.

Bald erwarb nun der Rat der Stadt auch die übrigen Anteile der
Mühle, ſo daß dieſe ſchließlich 1581 ganz in ſeinem Beſitz war. 1591

„ein raumlein, zwiſchen der Mühlen wonhauſe“

graben und Mühlſtrom, ſo man den Waſchgartten genandt“. Alles in
allem betrug der Kaufpreis für den nunmehrigen Beſitz 3214 Gulden.

e c e9 n Hnheſcwo
ühe wicht n

ries und

Die Neumarktsmühle gehörte bis zum Ankauf durch den Rat ver
ſchiedenen Beſitzern. Sie war ganz baufällig geworden, und ihr Nutzen
war ſehr gering. Das „Grundwerk“ zeigte ſich ſchadhaft, ebenſo auch
„die Hintermühle“ mit ihren Gängen. So beſchloß man, die Mühle
von Grund auf neu zu bauen. Werkmeiſter und Fachleitte wurden zu Rate

gezogen, u. a. auch „eineß hochweyſen Rahdtts zu Leipzigk Müllern

Valtten Zelfeldern genant vff der Anger Mühlen dafelbften“,
befragt der einen Abriß und Anſchlag aufſtellte. Letzterer erſchien
den Ratsherrn jedoch zu hoch. Man „verehrte“ dem Valentin Zelfeld
10 Taler, wandte ſich aber nun an den Rat der Stadt Halle,
welcher den Müller Peter Bergmann, der den Bau der dortigen
„Neuen Mühle“ geleitet hatte, zur Verfügung ſtellte. Bauherren
wurden die Ratskämmerer Donat Dittrich und Nicoll Golle.

h eW 90 h eS e

d h rnr ee
de

Doch nun erhob der Riſchmüller Georg Riſche nachdrück
lichſt Einſpruch dagegen, daß der Rat die Mühle „mit pantzerwerk, daß
iſt mit Ketten, die Räder in groſſen waſſern aufzuziehen“, zu bauen
beabſichtigte. Riſche verband ſich mit den damaligen „Amtsmüllern“, dem

Königsmüller Chriſtoph Arnolt, dem Damm- Müller
Lorenz Kohl, dem Pächter der Meuſchauer Mühle Salo
mon Müller und David Fincke, dem Müller zu Holleben im
Amte Lauchſtädt, und verklagte den Rat bei der Stiftsregierung, die
aber zugunſten der Stadt entſchied. So konnte der Mühlbau 1590
begonnen werden. Die Ratsperſonen waren zu dieſer Zeit: Mart in
Drebes, Bürgermeiſter; Franz Kretzſchmar, Stadtrichter;Chriſtoph Pege und Chriſtoph Kunitz, Kämmerer, Loren z
Müller und Thomas Royne, Beiſitzer; endlich Georg Koyther,
Stadtſchreiber.

Zur Beſichtigung des „Mahlpfahles“ und des „Fachbaums“ wurden
im Juli 1590 eine Anzahl von Müllern von nah und fern herbei
gerufen. Es waren dies Veit, Hoffmann von Schkeuditz,
Andres Müller von Lützſchena, Heinrich Müller von Gun
dorf, Thomas Zether von Wallendorf, Valten Zelfeld er
und Zacharias Schlegel von Leipzig, Peter Zfchegener „aus
der pforta“ (Schulpforta bei Naumburg), Hans Fleiſchhauer von
Freyburg, Asmus Kelber von Weißenfels und Paul
Alder von Bitterfeld. Sie blieben zumeiſt fünf Tage in Merſe
burg erhielten jeden Tag 14 Groſchen, dazu Kutſcherlohn und Zehr
geld. „Alß die Müller den 25. July Anno 90 den fachbaum abgewogen,
haben ſie Jm gaſthoffe verzertt 3 Gulden 12 Gr.“. Nach beendeter
Tätigkeit erhielt der halliſche Müller Peter Bergmann, der den Neubau
der Mühle leitete, 150 Taler an Geld, „und uff ſeine wirdſchafft hat
Jhm der Rahdt ein becher von 10 Thal. ſchencken lafſen.“

Endlich, nachdem der Bau wohl mehr als ein Jahr gewährt hatte,
konnte im September 1591 die Mühle ihrer Beſtimmung übergeben
werden. Jn dem Aktenſtück heißt es: „Nach glücklicher verrichtung dieſeß
Mühlbaueß, Iſt durch gottes hülffe der erſte gang In der förder
Mühlen den 12. Octobriß Ao. 90 umbgangen, und hatt ein bürger
Andreaß Hitzſchelt, ein wagner, Zum erſten darauff gemahlen. Her
nacher den 26. Septembriß Ao. 91, feindt alle Sieben gange der
förder und hintermühlen zugleich uff ein mahll umbgangen, und hatt
ein bauer von Krigſtedtt Adam Sltzſch genandt, uff, den letzten und
dritten gang. Jn der hintermühlen Zum erſten uffgeſchütt, Gott gebe

u glück.“ Der Bau der Mühle koſtete dem Rate der Stadt 6333
Gulden 4 Gr. 2. Pf. „Wehnn nuhnnn der ankauff der Mühlen Alß

Karf Gutblier Zelſchnungen von Hermann Wagner
3214 Gld. hierzu gerechnet, ſo koſtet einem Erbarn Rahdt die ganze
Mühlen, mit Kauffen und bauen 9547 Gld. 4 Gr. 2 Pf.“ Die Merſe
burger waren auf ihre erworbene und dann von Grund aus neugebaute
Mühle nicht wenig ſtolz. Hatte man dem Bauleiter Peter Bergmann
zur Belohnung einen Becher verehrt, ſo erhielten die beiden Bau
herren, Ratskämmerer Donat Dittrich und Ricoll Golle, 30 Taler „vor
gehabte mühe“.

Wie ſchon oben bemerkt, ſahen die übrigen Amtsmüller mit Miß
gunſt auf das neue Unternehmen. Nur Salomon Müller, der Beſitzer
der Meuſchauer Mühle, legte ſich in dieſem Streite als ein „freundlicher
Nachbar“ Zurückhaltung auf. Die andern aber hatten in dem Stifts
hauptmann Dietrich Marſchalk und dem Küchenmeiſter (d. h. dem Amt
mann des Amtes Merſeburg) Karl Dittel Bundesgenoſſen in ihrem
Vorgehen gegen den Rat der Stadt gefunden. Aber trotz aller Hinder
niſſe, die den Merſeburger Ratsherrn in den Weg gelegt wurden, hatten
ſie doch ihren Willen durchgeſetzt. Um nun die Freude über den er
rungenen Sieg für jedermann ſichtbar zum Ausdruck zu bringen, wurde
der Bildhauer Hieronymus Breuſer in Halle beauftragt, ein Bild nis
in Stein zu hauen, das die Juſtitta darſtellt, wie ſie mit von
Neid verſtellten Geſichtszügen ihr eigenes Herz
zum Mund erhebt. Die Deutung dieſes ſeltſamen Motivs gibt
die Umſchrift:

Meines Nechſten Wollfardt Iſt mir Pein.
Vor Neidt Fraß Jch drumbs Hertze mein.

Und darüber ſteht der Vers:
Wehren der Neider noch ſo viell
So geſchicht Doch, Was Gott Haben wiell.

Eine Jnſchrift unten beſagt, daß die Mühle „von Naues aus dem
grunde“ im Jahre 1590 durch den Rat erbaut wurde. Der Bildhauer
Breuſer erhielt für ſeine Steinhauerei 10 Gulden, der Maler, der ſie
ſchön bunt anſtrich, 1 Gulden.

Zu den zahlreichen Bedenken, welche die Müller in ihrer Be
ſchwerdeſchrift gegen den Rat der Stadt vorbrachten, gehörte, daß man
ihm vorwarf, er wolle mit dem neuen Werke auch eine Hlmühle ver
binden. Sollte das geſchehen, ſo würden ſie laut alter verbriefter
Rechte von Schoß und anderen Abgaben befreit ſein. Auch daß der
Rat das Sagaltor, das ſich ja in unmittelbarer Nähe der Mühle
befand, nicht zu rechter Zeit des Morgens und Abends öffnen ließ,
wird ihm vorgeworfen. Er wolle damit nur die Mahlgäſte von der
Riſchmühle fernhalten und deren Geſinde von dem Gang zum Acker
abhalten. Von dem Saaltor (dem inneren Neumarkkstor) iſt heute
noch ein geringer Reſt vorhanden, und zwar an der hohen Mauer,
welche der Gärtnerei von Wittenbecher gegenüber liegt. Ubrigens be
fand ſich hier auch ein hoher Stadtmauerturm, der auf dem alten Stich
von Merian (um 1650) deutlich zu ſehen iſt.

Durch „Unaufmerkſamkeit und Verwahrloſung“ ſo ſchreibt der
Chroniſt Möbius brannte 1637 die Neumarktsmühle ab. Das war
für die Stadt Merſeburg, die damals unter den Wirren des Dreißig
jährigen Krieges ſchlimm zu leiden hatte, ein beſonders ſchwerer Schlag.

Etwa in der Mitte des 17. Jahrhunderts kam die Mühle in
Privatbeſitz, bis ſie 1677 die Herzogin Chriſtiane erwarb.
Freilich war ſie um dieſe Zeit in recht bedenklichem Zuſtande. Von
ſieben Mahlgängen konnten nur vier gebraucht werden. Da ließ die
Herzogin 1678 ſämtliche Gebäude neu aufführen und erweckte ſo die
alte Mühle zu neuem Leben. Eine Jnſchrift an der Straßen
ſeite des Mühlhauſes erinnerte noch jetzt an den für das
Schickſal der Mühle bedeutungsvollen Vorgang. Nach dem Tode
CEhriſtians des Alteren überträgt deſſen Witwe Chriſtiane den Mü
beſiz auf ihren Sohn, Chriſtian den Jüngeren. Mühlenpächter
im 18. Jahrhundert u. a. Johann Beyer, Georg Gansauge,
Chriſtian Kahnt, Gottfried Vierermel. Dieſe Müller waren zeit
weiſe auch Pächter oder Beſitzer anderer Mühlen, z. B. der Meuſchauer
und der Riſchmühle. Aus kurfürſtlichem Beſitz iſt ſie dann, wohl nach
1800, in Privathand übergegangen, bis ſie dann 1874 in eine Papp
fabrik umgewandelt wurde. Noch vor wenigen Jahren konnte man

S t e

von der Neumarkisbrücke aus die großen Mühlenräder ſich gemächlich
drehen ſehen, bis dieſe Zeugen einer alten Zeit dann auch verſchwunden
ſind. Könnte die Mühle reden, ſo würde ſie ein gut Stück Merſeburger
Geſchichte zu erzählen imſtande ſein. Freud und Leid, das beides in
reichem Maße unſerer Stadt beſchieden geweſen iſt, hat auch die alte
Neumarktsmühle mit erleben Zännen.
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Der Nun kunk
Rundfunkempfangsanlagen

auf achttägige Probe
Die Oberpoſtdirektionen ſind ermächtigt worden,

forkan Unkernehmern, die ſich gewerbsmäßig mit der
Einrichtung von Rundfunkempfangsanlagen befaſſen,
auf ſchriftlichen Ankrag widerruflich zu geſtakten, unker
folgenden Bedingungen Rundfunkempfangsanlagen auf
achtkägige Probe einzurichten:

1. Der Unkernehmer hat von der Abſicht, bei einer
beſtimmten Perſon oder Firma eine Rundfunk
empfangsanlage einzurichten, der Zuſtellpoſt
anſtalt, in deren Bezirk die Anlage eingerichtet
werden ſoll, ſchriftliche Mitteilung zu machen;
nach Fertigſtellung der Anlage hat der Unter
nehmer dieſer Poſtanſtalt den Tag der Fertig
ſtellung ſogleich ſchriftlich anzuzeigen.

2. Jnnerhalb 8 Tagen den Tag der Fertig
ſtellung der Anlage mitgerechnet hat der
Unkernehmer der erwähnken Poſtanſtalt unver
züglich ſchriftlich mitzuteilen, ob die Anlage end
gültig übernommen wird oder nicht.
e die Anlage nicht übernommen wird, iſt ſie
ofort abzubrechen.

4. Wird die Anlage endgültig übernommen, ſo
überſendek das zuſtändige Poſtamt dem Inhaber
die Genehmigungsurkunde; die Genehmigungs-
geren für übernommene Anlagen ſind vom

des Monaks an zu zahlen, in den der Tag der
Fertigſtellung fällt.

5. Wird die Anlage nicht übernommen, ſo iſt für
t des Probebekriebes eine Gebühr zu ent

richken.Bei Richtbeachtung der Bedingungen unker 1 bis 3
finden auf den Unkernehmer die Beſtimmungen des
8 15, Abſatz 2 a, des Geſehzes über Fernmeldungen vom
14. Januar 1928 Anwendung. Dort heißt es: Mit
Gefängnis oder mit Geldſtrafe wird beſtraft, wer vor
ſätzlich genehmigungspflichtige Fernmeldeanlagen unker
Verletzung von Verleihungsbedingungen errichtet,
ändert oder bekreibk.

Ende des Bildfunkes in England.
Anfang in Frankreich.

Unſer Londoner Berichterſtatter meldet, daß man
ſich in England entſchloſſen hat, den Bildfunk end
gig einzuſtellen. Eingeweihte Kreiſe geben
dem Bildfunk in Deutſchland auch keine lange Zeit mehr.
Gleichzeitig wird uns aber aus Toulouſe gemeldet,
daß der Sender „Radio Toulouſe“ nunmehr regel
mäßige Bildſendungen aufgenommen hat. Die Sen-
dungen erfolgen nach dem franzöſiſchen Syſtem von
Eduard Belin, und zwar täglich vor 20.45 bis 21 Uhr.
Es werden jeweils drei Bilder durchgegeben. Zu
ſammen mit Toulouſe haben die Privatſender „Petit
Pariſien“, „Radio Lyon“ und „Radio Bordeaux-Sud
Hüeſt“ regelmäßige Bildſendungen ihrem Programm
gingereiht.

Programmvorſchau
vom 15. Dezember bis 21, Dezember 1929.

Opern, Operetten.
Sonntag. 1180 Uhr: Hänſel und Gretel: Berlin, DeutſcheWelle. 19.80 Uhr: a Budapeſt. 20 Uhr: Der fidele

Bauer: Rheinland Uhr: Miſſa Solemniſ: Bern. 20.05 Uhr:
20.30 Uhr

on W e ener wer e Won w: unhäuſer (aus der Staatsoper): Wien.
20 Uhr: t rg. 20 Uhr: Die Nürnberger Puppe: Baſel, Bern. 20.40 Uhr: Jris: Genug. 20.45
Uhr: A baſſo porto: Berlin. 21 Uhr. Die Bohéme: Neapel.A. 15 Uhr Die Königskinder: Davenkry.

Dienstag. 19.20 Uhr: Opernübertragung: Warſchau uſw.
19.80 Uhr: Die Bergkönigin: Stuttgart, Frankfurt. 19.30 Uhr:
Madame Butterfly: Leipzig. 20 Uhr: Der betrogene Kadi:
Bern. 20.15 Uhr: A vaſſo porto: Deutſche Welle. 20.40 Uhr

21 Uhr: Manon Lescaut: Rom.Die Dollarprinzeſſin Genug
Mittwoch. 26.30 Uhr: Carmen: Mailand, Turin. A Uhr:

Die Königskinder: London. 21 Uhr: Opernübertragung: Rom.
Donnerstag. 19.30 Uhr: Figaros Hochseit: Frankfurt, Stutt

S 19.30 Uhr: Die ägyptiſche Helena: München. 21 Uhr:
iji-CiLa Neapel. A Uhr: HOpernübertragung: Bukareſt. 21.30

Die Walkiüre, Akt III: Zürich.
reitag. 20 Uhr. Weihnachtsoratorium. Rheinland. 20.40

Jahreszeiten: e l Uhr: La Givoconda:Uhr: Donna Juanita: Rom.r: Dieel

Sonnabend. 20 Uhr: Die Kaiſerin: Königsberg. 20.40 Uhr:Madame Angot: Genud. Si: Mailand, Türin. Al Hri
Opernüberträgung: Bukareſt. A. 10 Uhr Altk-Heidelberg: London

Muſik-Darbietungen.
Sonntag. 7 Uhr: Hamburger Hafenkonzert: Hamburg, Frankfurt. 17 Uhr. Konzert des Heidelberger Bach Vereins: Stutt

gart, Frankfurt. 19.20 Uhr: Buntes Konzert: Stuttgart 20
Uhr: Heiteres Sonntagskonzert: Hamburg. 20 Uhr: Klavier
vorträge: Deutſche Welle. 20 Uhr: Weihnachtsmuſik: Baſel.20 Uhr: Muſikaliſcher Abend: Prag. 20 Uhr Mascagni und
Leoneavallo: Kopenhagen. 20.30 Uhr: Volkstümliches Konzert:
Warſchau. A Uhr: Kammermuſik: Frankfurt, Stuttgart. 21 Uhr:
Walzerabend: Leipzig. 21.40 Uhr Konzert mit Karl Struve:
er 22 Uhr: Konzert: London, Daventry.

ontag. 19.30 Uhr: 5. Montagskonzert: Frankfurt, Stutt
gart. 19.30 Uhr Muſikaliſche Abendunterhaltung: München.
19.30 Uhr: Volkstümliches Konzert: Leipzig. 19.30 Uhr: Bu
dapeſt. 20 Uhr: Abendkonzert und Kaminermuſik. Rheinland.
20 Uhr: Unterhaltungskonzert: Deutſche Welle. 20 Uhr: Sin
en onzert: Zürich. 20.30 nry Marteau geigt: War-chau uſw. l Uhr. BeethovenStunde: Leipzig. A Uhr:
e Zürich, Bern, Baſel. 21.30 Uhr: Wagner-Konzert:
BaſeDienstag. 19.45 Uhr: BeethovenGedenkfeier: Budapeſt.
20 Uhr Dom und Domball: Hamburg. 20 Uhr: Orcheſterkonzert:

20 Uhr: Muſikaliſcher Abend Prag. 20 Uhr: n
20.15

Wien.
Abend: Stockholm. 20.10 Uhr: Bayriſches: Rheinland
Uhr: Das Budapeſter Streichquartett: Baſel,
furt. 20.45 Uhr: Wagner-Konzert: London
konzert: Bukareſt. 21.35 Uhr: Florizel von Reuter geigt:
chen. 23 Uhr: Unterhaltungskonzert: Stuttgart, Frankfurt.Mittwo 19.15 Uhr: Militärkonzert: München. 19.30 Uhr:
WagnerAbend: Leipzig. 20 Uhr: Deutſcher Abend: Rheinland,
Paris, Königsberg, Hamburg, Berlin, Prag uſw. Wien,
Budapeſt. 20.15 Uhr Deutſcher Abend: Stuttgart, Frankfurt,
Zürich, Bern, Baſel. Warſchau. Kopenhagen. 20.30 Uhr:
Deutſcher Abend. München. 21 Uhr: Deutſcher Abend: Bukareſt
21.30 Uhr: Kammermuſik: Leipzig. 22 Uhr: Milttärkonzert:
Daventry.

Donnerstag. 20 Uhr: Abendmuſik: Rheinland. 20 Uhr:
Orcheſterkonzert: Deutſche Welle. 20 Uhr: Konzert des Städt.
OHrcheſters: Graz. 20 Uhr: Muſik aus dem 17. Jahrhundert:
Bern. Uhr: Leichtes Unterhaltungskonzert: Warſchau.
A Uhr: Kammermuſik: Daventry. 21 Uhr: Sinſoniekonzert:
Rom. 21 Uhr: Konzert aus Amſterdam: Hilverſum, Brüſſel
21.15. Uhr: Buntes Konzert. Matland, Turin. 22.30 Uhr:
Klavierkonzert: Frankfurt, Stuttgart. 22.30 Uhr: Deutſcher
Abend: London.

Freitag. 19.30 Uhr: Margarete Kloſe, Mannheim, ſingt:
Stuttgart, Frankfurt. 19.30 Uhr: Unterhaltungsſtunde: Mün-
chen. 20 Uhr: Unterhaltungskonzert: Königsberg. 20 Uhr:
Volkstümliches Noragkonzert: Hamburg. 20 Uhr: Unterhaltungs
konzert: Deutſche Welle. 20.05 Uhr: Weihnachtsliederabend des
Deutſchen Volksgeſangvereins: Wien. 20.15 Ühr: Kammermuſik
aus Mannheim: Stuttgart, Frankfurt. 20.15 Uhr: Sinfonie
konzert: Warſchau uſw. 20.30 Uhr. Kammermuſik: Berlin. 21
Uhr: Däniſcher Abend: Leipzig. 21.10 Uhr: Aus dem Melodien

reich Millöckers: Wien. 21.30 Uhr: Sinfoniekonzert: München.
22.30 Uhr: Bunte Abendunterhaltung: Berlin, Deutſche Welle.
22.35 Uhr: Sinfoniekonzert: London.

Sonnabend. 19.30 Uhr: Aus Berliner Operetten: Leipzig.
19.35 Uhr: Konzert des Funktrios: München. 20 Uhr: Buntes
Abendprogramm: Berlin. 20 Uhr: Bunter Abend: Zürich.
20.15 Uhr: Konzert: Prag uſw. 20.30 Uhr: Wiener Lieder
und Operettenabend: Wien. 20.30 Uhr: Unterhaltungsabend:
Warſchau. 20.45 Uhr: BrahmsAbend: Baſel. 21.30 Uhr: Sin
foniekonzert: Daventry. 21.45 Uhr: Muſikaliſche Unterhaltung:
Frankfurt, Stuttgart. 21.45 Uhr: Heinrich Schlusnus ſingt
(Schallplatten): Deutſche Welle.

Lelgtunegckählge Bacdlo Cerülte
und erstklassige Ersatzteile

kaufen Sie preiswert nur im ältesten Fachgeschäft

Radio Keller Merseburg a. S.
m 9 Ob. Breite Str. 13.

Telephon 854.

Hörſpiele, Literariſches,
bunte Unterhaltung.

Sonntag. 16 Uhr. Der Weihnachtsabend: Berlin, Deutſche
Welle. 20 Uhr. Volkskomiker: Berlin. 20 Uhr: Züricher Stunde
ürich. 20.15 Uhr: Hiſtörchen vom e Königsberg. 20.30
r: Die Beichte: Leipzig. 20.30 Uhr: Das ſpricht Bände:

Breslau, Deutſche Welle.
Montag. 20 Uhr: Dornröschen: Königsberg. 21.30 Uhr:

Ski-Heil: Stuttgart, Frankfurt. 23.15 Uhr: Aktuelle Reportäge
aus einem Zeitungsbetrieb: London.

Dienstag. 19.55 Uhr: Heimg'funden. München. 21.20 Uhr:
Der Gefangene von Zenda: Daventry. 21.40 Uhr: Eine Epiſode

Genfer See: Königsberg.
Mittwoch. 19.30 Uhr: Fahrendes Volk: Stuttgart, Frankfurt.

20 Uhr: Wibbels Auferſtehung: Deutſche Welle.
DSonnerstag. 20 Uhr: Lünkenlarm: Hamburg. 20 Uhr:

Wibbels Auferſtehumg: Berlin. 20 Uhr: Judas von Tirol:
Wien. 20 Uhr: Meine Heimat:. Prag uſw. 20.40 Uhr: Bunter
Abend: Königsberg. 20.45 Uhr: Kraſſin vettet Jtalia: Rhein
land. 21.15 Uhr: Land: Leipzig.

Freitag. 20.45 Uhr: Der Gefangene von Zenda: London.
A. Uhr: Muſtkaliſche Stilkriſen: München. 21.25 Uhr: Das
Veilchen: Königsberg.

onnabend. 19.30 Uhr: Fröhliche Waninger-Stunde: Stittt
t, Frankfurt. 20 Uhr: Luſtiger Abend: Rheinland. 20 Uhr:

rabbes Luſtſpiel: Hamburg. 20 Uhr: Uberfall auf Profeſſor
Weltmann: Bern. 20.30 Uhr: Hüben und Drüben: Frankfurt,
Stuttgart, Deutſche Welle, München. 20.45 Uhr: Peer Gynt:
Hilverſum. 21 Uhr: Funkbrettl: Leipzig. 23.30 Uhr: Die
zwölfte Stunde: Wien.

Wichkigſte Darbietungen
der Mirag vom 15. bis 21. Dezember 1929.

Sonntag. 9 Uhr: Altdeutſches Weihnachtsſpiel. 11.30 Uhr:
Militärkonzert. 15.15 Uhr: Kammermuſik (Genſel-Quartett). 16. 15
Uhr: Konzert des Dr. Engelbrechtſchen Madrigalchores. 17 Uhr:
Konzert (Rundfunkorcheſter). 19.30 Uhr: Mandolinenkonzert.
20.30 er Hörſpiel „Die Beichte“ von Fritz Mack. A Uühr:
Walzerabend Leipziger Sinfonieorcheſter).

Montag 18.05 Uhr: Die Sendeleitung ſpricht. 19 Uhr:
Aus dem Leben für das Leben (Geſpräch mit einem Verkehrs
poliziſten). 19.30 Uhr: Populäres Konzert (Dresdner Philhar
monfe). 20.30 Uhr. Vortrag Dr. Luther: Lebenswerk derBrüder Grimm. l Uhr: BeethovenStunde (Dresdner Phil
harmonie, Soliſt Paul Aron).
Dienstag. 18.05 Uhr: Stunde der werktätigen Frau „Die
Schlüſſelgewalt der Frau.“ 19 Uhr. Vortrag Prof. Völkelt:
Arbeitsleben und Kulturvölker. 19.90 Uhr: Ubertragung aus
Weimar: Madame Butterfly.

Mittwoch. 16.30 Uhr: Reportage aus Deſſau: Das Bauhaus
und die Junkerswerke. 19 Uhr: Vortrag Prof. Prüfer: Eltern
ſprechſtunde. 19.30 Uhr: Wagner- Abend. 21 Uhr: Jakob Har
ringa lieſt aus eigenen Werken. 21.30 Uhr: Kammermuſik

ESchachtebeckQuartett).
Donnerstag. 19 Uhr: Vortrag Karl Arndt: Organiſcher

Aufbau der Gewerkſchaften. 19.30 Uhr: Vortrag Thomas Mann
über ſeine Eindrücke von Stockholm. 20 Uhr Unterhaltungs-
konzert. 21 Uhr: Plattdeutſcher Humor. 21.30 Uhr: Studjo der
Mitteldeutſchen Sender (Hörſpiel „Land“).

Freitag. 16 Uhr: Madonnenlegenden (Alice Fliegel). 16.30
Uhr: Bläſerkammermuſik. 19 Uhr: Vortrag Dr. Boesker: Die
ſozialen Laſten. 19.30 Uhr: Schallplattenkonzert (Meiſterplatten)
20.30 Uhr: Dr. Adolf Hünlich lieſt aus „Deutſche Landſchaft
im deutſchen Gedicht“. A Uhr: Däniſcher Abend. 22.30 Uhr:
Kabarett Tempo (Schallplatten).

Sonnabend. 18.30 Uhr: Reportage vom Weihnachtsmarkt.
19 Uhr: Vortrag Prof. Weickmann: Die Polfahrt des „Graf

eppelin“ und ihre wiſſenſchaftlichen Aufgaben. 19.30 Uhr: Aus
Berliner Operetten Rundfunkorcheſter. 20.30 Uhr: Vorleſung
„Hier ſchreibt Berlin“. 21 Uhr: Funkbrettl.

RadioEcke
Sonntag, 15. Dezember.
Mitteldeutſcher Sender.

Leipzig (Dresden). Wellenläönge 259 Meter.

08.00 Uhr: Landwirtſchaftsfunk. Priv.Doz. Dr. Arland: Krank
heitserreger im Boden.

08.30 Uhr: Orgelkonzert aus in Dresden.Organiſt: Hottinger.
09.00 Uhr: Morgenfeier: Ein altdeutſches Weihnachtsſpiel. Nach

alten Weihnachtsſpielen und Liedern eingerichtet und er
änzt von Otto Falckenberg. Muſik von Stavenhagen.

Regie: Krahé. Muſik. Ltg.: Rettich.
11.00 Uhr: D. Venzmer, Stuttgart: Reiſe nach dem OHrient.
11.30 Uhr: Militärkonzert. Muſikkorps des II. Batl. II. (Sächſ.)Jnf. Regts. Dirigent: Muſikdirektor Giltſch.
Anſchl.: Wettker, Zeit.

der Frauenkirche

13.00 Uhr: Schallplatten (Funkwerbeveranſtaltung).
14.00 Uhr: Aktuelle Stunde. (Am Mikrophon: A. v. Weiher.)
14.45 Uhr: Bühnenrückblick. (Sprecher: Steinbach.)
15.15 Uhr: Kammermuſtk. Genzel-Quartett: Genzel, Hauſtedt,

Matz, Wawrowſky.
15.45 Uhr: Und hätte der Liebe nicht Vorleſung aus

Werken von Reinhold Braun, Dresden. (Sprecherin: Hilde
gard Aſtgart-Seidmann, Dresden.)

16.15 Uhr: Konzert des Dr. Engelbrechtſchen Madrigalchores
Erfurt. Dirigent: Dr. Engelbrecht.

17.00 Uhr: Aus Operetten. Rundfunkorcheſter. Dirigent: Rettich.
18.30 Uhr: Prof. Dr. Fiebig: Das ſterbende Jahr in den Kulten

der Völker.
19.00 Uhr: R. Roſenheim, Prag: Franz Werfels Barbara ein

Schlüſſelroman.
19.30 Uhr: Mandolinenkonzert. Vereinigte Muſikgruppen Groß

Dresden des Touriſtenvereins „Die Naturfreunde“. Ltg.:
Vogel Am Flügel: Wolff.

20.30 Uhr: „Die Beichte.“ Ein Akt von Fritz Mack. Mit Be
nutzung einer Novelle von Balzac. Regie: Hans Peter
Schmiedel. (Sendeſpiel-Uraufführung.)

21.00 Uhr: Walzerabend. Soliſtin: Eliſabeth Gerö von der
Leipziger Oper; Sinfonieorcheſter. Dirigent: Szendrei.

22.15 Uhr: Zeit, Preſſe, Sport.
Anſchl. bis 00.30 Uhr: Von Berlin: Tanzmuſik.

Deutſche Welle.

Königswuſterhauſen (Zeeſen). Wellenlänge 1635 Meter.
07.00 Uhr: FunkGymnaſtik, Ltg. Arthur Holz, Sportlehrer und

n a tetter der Deutſchen Hochſchule für Leibes
übungen.

08.00 Uhr: Die Viertelſtunde für den Landwirt. Mitteilungen
und praktiſche Winke.

08.15 Uhr: Wochenrückblick auf die Marktlage.
08.30 Uhr: Miniſterialrat Dr. Hans Engel: Welche landwirk

ſchaftlichen Produkte führen wir aus?
08.55 Uhr: Stundenglockenſpiel der Potsdamer Garniſonkirche
09.00 Uhr: Morgenfeier. „Chriſtus, der Kinderfreund.“
Anſchl.: Glockengeläut des Berliner Domes.
10.60 Uhr: Wettervorherſage für Sonntag
10.50 Uhr: Zeichnung zur Veranſtaltung: „Dr. Dolittles Aben

teuer“ (Bildfunk).
11.00 Uhr: Elternſtunde. „Bücher für Jugendliche.“
11.25 Uhr: Jnhaltsangabe und Perſonenverzeichnis zu der nach

folgenden Ubertragung.
11.30 Uhr Aus dem Theater am Bülowplatz (Volksbikhne) Auf

rn (Matinee) der Opernſchule des Sternſchen Kon
ervatortums. Direktor: Profeſſor Alexander ron Fielitz.
Leiter der Opernſchule: Oberregiſſeur Maximilian Moris.

eDolittles
Schiffer und Hermann

Loftin. m
n bearbeitet von E. L.K

Reger.
19.10 Uhr: Hygiene-Funk „Das alte Spiel von jedermanns

ſer).

Montag, 16. Dezember.
Mitteldeutſcher Sender.

Leipzig (Dresden). Wellenlänge 259 Meter.
12.00 Uhr: Schallplottenkonzert. Wien Berlin.
13.15 Uhr: Schallplattenkonzert. Tſchechiſche Komponiſten
14.00 Uhr: Mitteilungen des Deutſchen Laändwirtſchaftsrates.
15.00 Uhr: Stunde der Frau: Ella Manns, Ka a. d. S.: Von

der internationalen Kinderbücherausſtellung in Genf 1929.

r dJ h n funt
5 i

noch Wie vor die Zeitschride m mit dem ausführlichsten

9 Page funkprogramm der Welt
80 Seiten för 50 Pf. Monotsbezug RM 2.
Bestellen Sie beim Postomt oder Bochhandlong
Probeheft umsonst v. Verlag Berlin N24

16.00 Uhr: Deutſche Welle: Engliſch (kulturkundlich-literariſche
Skunde).

16.30 Uhr: Konzert des Rundfunkorcheſters. Dirigent: Rettich.
18.05 Uhr: Die Sendeleitung ſpricht: 15 Minuten für alle
18.30 Uhr: Literariſche Umſchau: Priv.-Doz. Dr. Friedmann:

n fränzöſiſche Schrifttum: Helden und Alltags
menſchen.

19.00 Uhr: Aus dem Leben für das Leben: Geſpräch mit einem
Verkehrspoliziſten.

19.30 n Volkstümliches Orcheſterkonzert. Die Dresdner Phil
armonie.

20.30 Uhr: Dr. Luther: Das Lebenswerk der Brüder Grimm
(Wilh. Grimm, geſt. 16. Dez. 1859).

21.00 Uhr Beethoven-Stunde. Paul Aron, Klavier. Dresdner
Philharmonie. Dir.: Blumer.

22.15 Uhr Rundfunkſtunde des Dresdner ärztlichen Ausſchuſſes
für hygieniſche Volksbelehrung.

22.30 Uhr: Von Berlin FunkTanzunterricht.
Anſchl. bis 24.00 Uhr: Von Berlin: Tanzmuſik.

Deutſche Welle. tatKönigswuſterhauſen (Zeeſen). Wellenlänge 1635 Meter.

09.00 Uhr: Lehrgang für praktiſche Landwirte (II): Landw. Rat
Killer: Düngung. Der Phosphorſäure und Kalidünger (68).

10.00 Uhr: Rudolf Kinau, Fritz Lau: Plattdeutſche Dirchterſtunde.
12.00 Uhr: Stud. -Aſſeſſorin Erna Zoller und Lektor Iiam

Mann: Engliſch für Schüler: „The Scout movement.“
12.30 Uhr: h
14.00 Uhr: Schallplattenkonzert.14.30 Ihr Kinderſtunde. Märchen und Geſchichten. „Das

Heinzelmännchen von Tante Urſula.15.00 Uhr: Berufsberatung. Min. Dir. Ernſt Schindler: Die
rechtliche Regelung des Lehrverhältniſſes (I1).l g Rektor Otto Winter: Dre als Haus
genoſſene D.16.00 Uhr. Direktor Karl Friebel und Lektor William Mann
e (kulturkundlichliterariſche Stunde): „Senſe of

uimnour.“
16.30 Uhr Nachmittagskonzert von Berlin.
17.30 Uhr: Prof. Hans Joachim Moſer: Kultmuſik:. Die Muſik

im evangeliſchen Gottesdienſt (II). 8
18.00 Uhr: Paſtor Tonneſen: Ländliches Volksbildungsweſen.
18.30 t Direktor Friebel und Lektor Mann: Engliſch für

nfänger.18,55 Uhr Vieh wirtſchaftlicher Lehrgang (III) Prof. Dr.
Schmidt: Schweinezucht und -maſt.

19.20 Uhr: Techn. Lehrgang. Reg.Baumeiſter a. D. Dr. Jng.Pebri: Das Baugewerbe (IX): Die Grundſtoffe der e

und Eiſenbetonweiſe.
20.90 Uhr: Violinkonzert Marta Linz.
21.00 Uhr: tagen (Sprecher: Erna Feld, Wolf

ang Zitzer.Anſcht bis 90.36 Uhr: Tanzmuſik Kapelle Herbert Fröhlich).

Während einer Pauſe: Bildfunk.

e

ine

Spefsezimmer
für Kleinwohnungen, Eiche mit Nußbaum

1 Büfett 160 em

I Vitrinem Uhr
1 Auszieh-

tisch
4 Stühle

gepolstert

Puppen, Puppenstuben,

MERSEBURG

Crober Gelhnachtsverkauf

in Puppen und Spielwaren, Reise-Koffern,
Lederwaren, Geschenkartikeln ſeder. Art.
Weit unter Preis große Posten Kugelgelenk-

Pferdeställe, Sportwagen etc.
Rabatt auf alle übrigen Waren mit Ausnahme einiger

Markenartikel.

Spfelwarenhaus Oflhelm Köhler

KAUFT

r r r ber h r 101

Fär
Weihmachts Irbeiten

r reM eS V W S W Se Sa u re

W e

Singer Nähmaschinen Antiengesenschaft

Singer I acden üuberal
Hersehurs, Kleine Ritterstrabe 17], Tel. 537.

Küchen, Kaufläden,

Domstraße 14
Kleine Ritterstraße 9. S Größtes Spezialgeschäft am Platze. Besteingerichtete

Ladestation für sämtliche Batterien

Zentrale
r Ogldschmigt

Telefon 142Mersehurg

S

(Praktische Weihnachts-Geschenke
von dauerndem

Werte sind

Tischbestecke und Löffel,
Original Wellner-Alpacca
u. versilbert, Geflügelscheren,
Obstmesseèr, Taschenmesser,
Tortenheber,
usw. Rasiermesser,

Apparate und Garnituren

Nur Qualitat!

Carl Baum Merseburg
Kl. Ritterstr. 14

Eigene Feinschleiferei

Solinger Stahlwaren:
Messer u. Scheren für jed.
Verwendungszweck, Messer
schärfer, Haarschneide- und
Bubikopfmaschinen, Nagel
pflege-Etuis, ferner: Fleisch-
hackmaschinen, Brotschneide-
maschinen, Kaffeemühlen,

Messerputzmaschinen usw.

Nichtrostende Stahlwaren
Vorteilhafte Preise!

Kuchengabeln
Rasier-

Fachgeschäft feiner Solinger Stahlwaren
Gegr. 1832 Fernruf 1012

Reparaturen
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Schwoache
Das

den soll mann Dop-
elherz, das aner-
annte Nerven

kräftigungsmittet
nehmen Probefiac-
sche M.2.50, große
Flasche M. 4.50

und M. 5.50.

Nerven führende Haus

sachen der meistene e tvutarmut, erz geee un reiswertekiopfen, Schwäche- 4 e II pe r el 00ittern, Appetitlo-sigkeit, nervösen reMagenbeschwer

Augeneläser

fertigt fachkundig nor der Optiker

men Prthur Polvter
J u e 4 Etagen Lager

Möbel GScholz
W

S ſachloiger r9 Meister der Optik und stastlich geprütter Optirer l rer Dre erſeeeſergoer Jeder er h e e äre ezu Jenagmeress Merveburg Hersehurg Gotthardtstraße 35
Entenplan 18 Fernruf 754 Ständiges Lager von 90 Muster-ZimmernLieferant aller Krankenkassen non Teilzahlung gestattet.

Werinſeriert
verkauft!

C. A. Klemm, Leipzig
Neumarkt 26 Fernsprecher 22096

Musfkalten
aller Art.

ſsprechapparate Schallplatten aller führend. Firmen.
Ständig Neueingänge Saiteninstrumente
Denkbar günst. Zahlungsbedingungen!

Verlangen Sie unsere Preislisten

Pianos
Flägel

Pianos
Flügel

V
W

Mi TEIMEERREISEN
1930

FArRPREIS VON

RM250 A.nis 22 MARZ- 8 A.Eis 15. A 30Eis T M 20 MEis W n dgeis V. 5001 19
Eis W. 22 O

AVS Buer V e uncn o
HAMBURG- SDAMERIMANISCH
Ah CHIFFFAIIRIS GESE

rin e Zhöäc 8Vertretung Merseburg:

Friedrich Schultze, Bankgeschütft
Gotthardtstrate 38. Telefon 864/865.

wurde mir warm empfohlen
50 8pricht diese Dame zu ihrer Freundin

Tatsächlich werden die meisten Essex- Wagen
heute auf Grund von Emptehlungen bisheriger
Essexbesitzer gekautt. Warum aber? Essex
Super Six, der weltbewährte Sechszylinder-
wagen, ist geschaffen in einem Werk, das
ausschließlich Sechszylinder- Automobile her-
stellt und daher für die Konstruktion richtungs-
weisende Erfahrungen gewonnen hat. Er
ist leicht zu steuern, bequem und elegant.
Wer ein Auto anschaffen will, maß sich den Fssex vorführen
lassen. Neue, entztchende Farben bunt und doch harmonisch.

KRAWVATTEN
SCHALS UND 7 Modelle 10/50 PS, von u 4950 an ab Werk Spandau 62Zyl.

CACHENEZ ESSENX SUPEIR SIX n mann
WrirBEWAn R

Alleinverkauf: Ueberall vertreten. Fordern Sie l. Katalog und alle Auskänfte durch JHUDSsON ESSEX MOTORS COMPANV M. B. H.. BERIIN- SPANDAVUM 0 D E N J UND so RTH AU 8 mee e Fm Silige, gute J z en e F GeneralvertriebPianos Wenn schon denn schon r lerebare tod öngegewä
Merssburg Kleine Ritterstrabe 13 e e en Merr Uitraphon! n r

n e Schalplatten Sr T nennt aller Marken (ca. 5000 Stück 5 Mersebur ge Manobau hotimann Sprechmeaschinen ne nee die neuesten Typen von Mk. 15.-- an. Fernrat 82.

S
führender Firmen

Weihnachtsgeschenk

Apparate
Ktatlve läschen Amen
sämtlich in großer Auswahl

W. MAHLFELDT
Ritter-Drogerie e

empfehle
Für Vereine!

hält stets vorrätig

Mereeburg
Kl Ritterstr 3 Fern
sprechsammel-Nr. 323

hen Peter ind Daunen!

füllkräftige Ware, garantiert staub- und
schmutzfrei, in allen Preislagen Junletts,
garantiert federdicht und farbecht, empfiehlt

Oderbrücher Bettfedernfabriß

Fritz Rauer, Neu-Frebbin
Zweiggeschäft

Merseburg,
Weißenfelser

Straße 11.
Goldene Medailie

Görlitz. SEhrenpreis Magdeburg 1929. Seit 1906 als
preiswert und reell bekannt. Verkauf ohne
Zwischenhandel, daher niedrigste Preise.

Lederwaren
Schulranzen Schulmappen Aktenmappen
Beſuchstaſchen in allen Farben, mit und ohne

Reißverſchluß Beuteltaſchen desgl.
Große Auswahl! Billige Preiſe!

E. Königsdorf

Aus den Betriebsanlagen des

Eiſenwerkes Schafſtädt
haben wir zu außerordentlich günſtigen Preiſen

abzugeben

Werkzeugengſchttere
zagg8 Werkzerrge
für Holz und Metallbearbeitung.

Krane, Treibriemen, Träger, Rohre,
Nutzeiſen, Baumaterialien uſw.

Beſichtigung erbeten.Schweitzer Oppler, A.-G.
Maſchinenverwertung,

Eisenwerk Schafstäcdt,

n Kerzen

Gchafſteäst, Bezirk Merſeburg.

Baum

FRANZ WVIRTH
Roßmarkt Ecke Saalſtraße

Chrithaumschwuck

Halle a. S
Am Riebeckplatz.

h Fordern Sie unbedingt unverbindlich Preislisten! Versand
Kchieh und

Kegellisten

Buchdrückere) M Nöbner e

Racfoan ſagen
die letzten Neuheiten von Mk. 90. an, einschl.
Lautsprecher und Batterien

nach auswärts franko. Teilzahlung gestattet. An den
erlaubten Sonntagen geöffnet.

LEIPZiG Ci, Grimmaische Str. 8, ſ. und 2. Stock
Fernsprecher 29595 (Bodegs-Haus).

S e
Wemnschzettel

Ihrer Leben
steht an erster Stelle

„Besfiwmnt wieder etwas Schönes

m dem enzöckenden forbenfrohen

Blei unsKristcull- Porzellan

FallLEIPZIG
im Laubengang des Ahen Rathauses,

WVitranhon-Orchestrola- Musik G.m.b.H.

un

Schenket

wen Möbel rege
und Ihr erweckt

Festfreude!

Reiche Auswahl
Niedrige Preise

Reinicke Andag
Möbelfabrik

Halle d. S. Er. Klausstr. 20 (om Harkt)
D

Aus Ihren Stoffen u. unſ. Zutaten

moderne Anzüge 2eaegerete end
pülmittel.l dder Mäntel für 28.

M oder 39.- I. Rerard. Ab- authSeide 56.

fertigen ſchnellſtens an

I esto Gaitaseh hacht
Am RNeumarktstor 2

Katalog grat. u. franko.
Maopendach 4 L0.,

Fachgeſchäft und Ver
ſandh., halls a. S.

Gr. Ulrichſtraße 41.
I
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Kinder Kawelhogr. Umgchlagschunhe Damen-Fll2schnallenstekel 5 46

Baumw. m. Wolle 31/35 2.45 25430 95 mit Lederbesatz
Kinder Kamelhaugr-Schnallenstiefel Damen-Kumelhagr-Umschlagrchune

31/35 26/30 25/26 20/24 Kamelhaar Wolle mit Baumwolle
3.25 2.95 1.85 1.65 mit Steife 30/42 3. 75 ohne Steife 30/42 2.95

Sonntag von T bis 6 Uhr geöffnet

leben
S Halle a. nur e l1o1

Aus Ihrem

fertige nach
neuesten

Modellen für

einschl. sämtlieb.
haltb. Futterzut.

modernen

4 7 gestecke, rötkel ls),
sind zu haben im Spezialgeschäft

Carl Baum, Kl. Ritterstrube 15

FERNRUF 1012. SIllustrierte Preisliste Kostenlos.

7
c. e.An l g e e eoder Mantel

II. Verarbeitung Jrelefon 24675 u. 142622 1EIPZIG Srhillerstr. s Jene ver
kür Zuten Sitz J h 4WEIHMACHTS- VERKAVF men4 u er g 4Gr. Steinstr. 6, 2 7Tee und Ahbendkleider Mäntel Pelze e JS r 2 ßt für schwerversilberte

Alpacca-Bestecke

Wi 44inter-Sonder-Angebot. bester krsatz für massiv Silber 4

S e Fabrikneue Wagen:S gen 3/16 Hanom.-Cabriolet 8/40 Opel 6 Zyl. Lim. In alenh tn rörr e 6/30 Steyr 6 Zyl. Lim. 10/50 Essex 6 Zyl. Lim. ersten Fachgeschesften 4
z h 6/30 Steyr 6 Zyl. Cabr. 1050 Essex 6 Zyl. Cabr. erhäifſich.

8/40 Steyr 6 Zyl. Lim.

Fast neue Wagen: S e t9/40 Presto Lim. 6 S. 12/50 Phänom. Lim. 6 ei Chrysl. Lim. 5 S. 12/60 Horch 8 2yl. Lim.
Die bekannten

Orfelnal-Wellner-Alpacea
und

Wellner-Sllher-Bestecke
erhalten Sie in groher Auswahl
in meinem Fachgeschäft.

Verlangen Sie kostenlos Preisliste!

Wilh. Schüler Markt 27
Uhren, Gold u. Sllher waren. Tel. 146.

12/50 Paige 6 Zyl. Lim.
Diese Wagen werden 2u ganz besonderen Vor-zirke 1000 P en a gen ine bereitgestellt dugspreisen abgegeben. Wenn Sie zum Frühjahr

kaufen wollen, nützen Sie a die günstige

Fs Lelnbrand u. Mein gpottwinne! alen
Tarragona, rot, süuß k. O. 95 Automobilhaus
e a Walter Zierold, Leipzig,e e 335 Dösner Weg 18 am Bayr. Bahnhof, Tel. 71601.Deutsch. Weinbrand- Verschn, “380, nur „3.55
Deutsch. Weinbrand-Verschn., v. Besten „3.95
Deutsch. Weinbrand, echt, fein, alt, 38 35
Jamaika-Rum-Verschnitt, 38 nur 3.80
Stonsdorfer Kräuterbitter, 35 nur 60
Cherry Brandy, 35 nur 4. 60 Die in Stück Nr. 47 des Regierungsamtsblattes

Alles per Liter einschließlich Steuern v. 23. Nov. 1929 als Sonderbeilage erschienene

S Größte Auswahl in Likören und Spirituosen g JS Wilhelm Horn, Lelpzig, lohanniplan 15 8 u S17 weitere Verkaufsstellen in Leipzig Ve r n in gen Quaſſtäten zu miecrlogten Preſsen
Kompiette Zimmer- Einrichtungen

ZahlungserleichterungenEmin für die Städte und das platte Land mitAusnahme v. Halle.

Helegemnſfieitsſärfel er reigestellt und zum rn Mk. m .50 der mAmtsblattdruckerei Th. Röbner, Merseburg, d1 Blüthner Flügel Neupreis 3900. für 2100. e den er Buche e. Stollverg i(Inh. E. Schnelle), Merseburg, zu beziehen.1 Blüthner- Flügel 3900. 1900. iIWchlerwehgter Markt 121 Ibach- Flügel 3200. 1500.1 Geitler- Flügel v 2350. 1400.1 Blüthner-Piano v 2000. 1950.
1 Irmler-Piano 1750. 900.1 Perzina-Piano 850.und andere billiger.

Die Instrumente sind wie neu überholt und Können als neu-
r u Volle Garantie. Lieferung frei ins Haus.

B. pölLIL, Pianohaus, HALLE a. S.
Gr. Ulrichstraße 33 34.

uiiiiidDG0GDSpezialgeschäft T
für Swmnen-

Die vuten Briketts
dekorahlonen 5

e Das richtige Geschenk bringt Auch unsere Abteilung:
O gie schönste Weinnachtsfreude!In unseren Abteilungen: Damenkontektion l

NMantelstoffe Herrenstoffte ne eTrotz der billigen Preise er-Leinen-Baumwollwaren halten Sie bei Vorlegen dieser
finden Sie reiche Auswahl und entzückendeNeuheiten zu äußerst billigen Preisen! Annonce 45 Extra Rabatt.

Sonntag den 15. Dezember, von 12 bis 6 Uhr geöffnet.

a Werschen--Weißenfelser
Grudekoks

Ilefert prompt zu äußerst. Jagesprolsen

Otto Seichmmaonm
Unter Altenburg 32 Fernsprecher 398

Seidenstoffe Wollstofte jst extra reich sortiert, um jedem

Crober bbbruchn lam ſann

BrettKanthotz
Tür es

Fenſterfaſt neu, n zu verkaufen. Baumeiſter Kluge, Geſchäftsmann inſeriere!
LeungWerke, Einf. Portal am Siedlungsplatz.
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